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EINLEITUNG. 



Das Gedicht von Kudrun nimmt in dem Kreise der deut- 
schen Heldensage, dem es angehört, eine eigenthümliche Stel- 
lung dadurch ein , daß sein Schauplatz nicht das mittlere und 
südliche Deutschland oder tiefer hinab das nördliche Italien 
ist, wo einst deutsche Stämme mächtige Reiche gründeten, 
sondern die Küste des Meeres , die Ufer der Nordsee. Nicht 
unserm engern Yaterlande allein war die Kudrunsage eigen: 
wie die deutsche Heldensage ein den germanischen Stämmen 
gemeinsamer, auf uralten Überlieferungen ruhender Besitz ist, 
so gehört auch* diese den übrigen die Nordsee umwohnenden 
Germanen ebenso gut an. Zum Theil mythischen Ursprungs, 
und erst mit der Yermenschlichung der Götter in eine Stamm- 
sage verwandelt, localisierte sie sich in dem deutschen Liede 
am Ausfluß der Scheide. Aber von Anfang war ihr ein be- 
stimmtes Local nicht zugewiesen; daher wir sie nach der 
Verschiedenheit der Stämme an verschiedene Stätten ge- 
knüpft sehen. 

Die meisten Berührungen mit einem Theile der deutschen 
Kudrun, dem Kampfe Hagen*s von Irland mit Hetel von He- 
gelingen, um die entführte Tochter Hilde wieder zu gewinnen, 
gewähren Sagen des skandinavischen Nordens. Snoriri Stur - 
luson, der nach alten Liedern die jüngere Edda arbeitete, 
berichtet, jener Kampf sei im Norden so berühmt gewesen, 
daß die Schlacht in der ^^denspn^,e geradezu « der Hiad- 
ninge (d. h. der deutschen Hetelinge, Segelinge) Wetter oder 
Sturm», die Waflfen ihr Feuer genannt wurden. Aus Anlaß 
dieser Benennungen erzählt er die Sage selbst. 



VI EINLEITUNG. 

König Högm (der deutsche Ilageii) hatte eine Tochter 
Namens Hilde, die von einem Könige, Hedin , Hiarraudi'ä 
Sohn, während Högni zur Versammhing der Könige geritten 
war, geraubt wurde. Als er nun hörte, daß in seinem Reiche 
geheert worden und seine Tochter fortgeführt sei , fiüir er mit 
seinen Mannen Hedin aufzusuchen, und hörte, daß derselbe 
nordwärts längs der Küste gesegelt war. Als König Högni 
nach Norwegen kam, vernahm er, daß Hedin westlich sich 
gewendet habe. Er segelte ihm bis zu den Orkneys nach, 
und als er zu der Insel kam , die Haey: heißt , da lag Hedin 
mit seinem Volke davor. Da gieng Hilde ihrem Vater ent- 
<^ gegen und bot ihm ein Halsband in Hedin's Namen zur Sühne; 
im andern Falle , sagte sie , wäre Hediii bereit sich zu schla- 
gen und hätte Högni von ihm keine Schonung zu erwarten. 
Högni antwortete seiner Tochter hart, und als sie Hediu 
traf, sagte sie ihm, daß Högni keine Sühne wollte, und bat 
ihn sich zum Kampfe zu rüsten. Und so thaten sie beide, 
\ giengeii auf die Insel und ordneten ihi*e Heere. Da rief He- 
JJ- diu seinen Schwäher Högni an und bot ihm Ver^lejch^ und 
viel Gold zur Buße. Da sprach Högni: zu spät bietest du 
dies, wemi du Versöhnung willst, denn nun habe ich Dains- 
leif (mein Schwert) gezogen, das Zwerge schmiedeten^ (las 
/ eines Menschen Tod werden muß, so oft es entblößt wird, 
das beim Hiebe niemals fehlt und Wunden schlägt, die nie- 
mals heilen. Da sprach Hedin: des Schwertes rühmst du 
dich da, noch nicht des Sieges; das Schwert nenne ich gut, 
das seinem Herrn getreu ist. Da erhüben sie die Schlacht, 
die giadni ngawig^ (Kampf der Hiadninge) genaiuit wird, und 
schlugen sich den ganzen Tag, und am Abende fuhren die 
Könige zu den Schiften. Aber Hilde gieng in der Nacht auf 
den Wahlplatz und weckte mit Zauberkraft auf alle die todt 
waren, und am andern Tage giengen die Könige auf das 
Schlachtfeld und schlugen sich, und ebenso alle die am Tage 
vorher gefallen waren. So dauerte der Kampf fort einen Ta^ 
nach dem andern, und alle, die da fielen, und alle Schwerter, 
die auf dem Schlachtfelde lagen , und ebenso die Schilde 
■ i'v wurden zu Stein. Aber sobald es tagte, standen alle todten 
*■ ■' ^j Mannen wieder auf und kämpften, und alle Waffen waren 
^ wieder brauchbar. Soj heißt es in den Liedern, werden die 
- ."--- Hiadninge fortfahren j)is zur Götterdämmerung. ^' 

Auch in einem Skaldenliede , der Ragnar-Lodbrocks-drftpi 
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des Skalden Bragi, wird dieselbe Sage behandelt und erzählt. 
Die Art, wie Hilde während ihres Vaters Abwesenheit ent- 
;^ führt^ winl, stimmt im deutschen Gedicht vielmehr mit dem 
Raube Kudrun's durch die Normannen, denen der zurl\ck- 
gekehrte Vater nachsetzt, und mit denen er in der heißen 
Schlacht auf* dem Wülpensande streitet. Kudnin's Schicksal ^ 
aber ist in dieser Hinsicht nur eine gesteigerte Wiederholung 
dessen, was ihre Mutter Hilde erfahren: sonach darf nicht 
befremden, wenn die Namen der Kämpfenden mit der Ent- 
führungsgeschichte der Mutter, die Einzelheiten der Erzäh- 
lung mit der der Tochter stimmen. Die nordische Sage ver- 
leugnet den mythischen Charakter nicht, der in dem deut- 
schen Liede ähnlich wie in der Nibelungensage ganz in das 
Gebiet des menschlichen hineingerückt ist. Der ewig sich 
erneuende Kampf der durch Zauber erweckten Todten, ein 
Kampf, der seinen Grundzügen nach in der deutschen Ku- 
drun zweimal wiederkehrt, einmal versöhnend, einmal tra- 
gisch endet, weist auf die in allen Mythologien begegnende 
Vorstellung des Kami)fes zwischen Frühling und Winter, zwi- 
schen Licht und Nacht, der sich vor dem Menschenauge jähr- 
lich wiederholt und erst mit der Vernichtung der Erde in der 
Götterdämmerung ein Ende tindet. »vmI^ -m^ ^ Xm^^i >m nA,- ^^^^ 
Einen dem nordischen verwandten Bericht hat der däni- *^' * 
sehe Geschichtschreibfer ^axo Grammaticus^ Hithinus, der 
König eines norwegischen Stammes, der Bundesgenosse fro- 
tho^ HL, des sagenberühmten Dänenkönigs, dem der Fruote 
der deutschen Kudrun entspricht, wird von Liebe zu der 
Tochter des Jtitenkönigs Hogiijus, Hilde , ergriflFen, noch ehe h\'..{p. 
qr sie _ge_seheiij wie auch zu der Jungfrau schon vorher von 
ihm Kundi' gedrungen war. Als sie sich zum ersten Male 
sehen, kann keines von dem andern den Blick abwenden, so 
mächtig hatte die Liebe ihr Herz besessen. Hoginus, der 
mit Hithinus einen gemeinsamen Raubzug unternimmt, ver- 
lobt diesem seine Tochter und beide schwören , wer von ihnen 
den Andern überlebe, solle den Tod des Freundes rächen. 
Nach einiger Zeit wird Hithinus bei Hoginus verleumdet, als 
habe er verbotenen Umgang mit der Jungfrau vor der Hoch- 
zeit gei)flogen. Hoginus, den Beschuldigimgen Glauben schen- 
kend, gi'eift seinen Schwiegersohn an, wird aber besiegt und 
muß nach Jütland flüchten. Frotho, der beide wegen der 
Verletzung des von ihm gebotenen Friedens zur Verantwortung 
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vor sich ladet, sucht, nachdem er die Ursache des Zwistes 
erfahren, sie zu versöhnen; da dies nicht gelingt , so gestattet 
er den Zweikampf. Hoginus , von gewaltiger Körperkraft und 
Größe, besiegt seinen Gegner, der, schwer verwundet, sein 
Ende erwartet, als der Anblick der Jugend und Schönheit 
Hithin's das Herz des Siegers erweicht und jenem das Leben 
rettet. Nach sieben Jahren aber entbrennt bei der Insel 
Hithi ns -öe der Kampf von Neuem und beide nehmen sich 
gegenseitig... das. Lebfn. Es wird erzählt, fügt Saxo hinzu, 
Hilde habe ihren Gatten so heiß geliebt, daß sie, um den 
.Kampf zu erneuern, des Nachts durch Zauberlieder die Er- 
schlageneu wieder erweckte. Auch hier ist die mythische 
Grundlage in der dämonischen Gewalt der entbrennenden 
Liebe, der Zaubermacht der Todte belebenden Königstochter^ 
dem immer sich erneuenden Kampfe nicht zu verkennen, wie 
auch die Namen der drei Hauptpersonen mit der nordischen 
und deutschen Sage stimmen. 

Bei den Angelsachsen lassen sich ebenfalls Spuren der 
Sage nachweisen. Wir übergehen dieselben und kehren m 
der deutschen Kudrun zurück. Hier ist die Göttersage zuf 
reinen Heldensage ^geworden , und nur in einzelnen Charak- 
teren, wie in dem alten Wate, dessen Erscheinen und Auf- 
treten die Natur eines Sturmriesen nicht verleugnet, in ein- 
I zelnen Zügen, wie wenn der junge' Hagen das Blut des 
» erschlagenen Thieres trinkt und dadurch übermenschliche 
; Kraft gewinnt*), tritt verdunkelte Beziehung auf die alte 
'Götter- und Heidenwelt uns entgegen. Daß die Sage, die 
uns in dem deutschen Liede am vollständigsten, wenn auch 
nicht am ursprünglichsten erhalten ist, auch sonst und schon 
vor dessen Abfassung in Deutschland bekannt war, dafür 
haben wir bestimmte Zeugnisse. 

Am berühmtesten war wie im Norden so auch in Deutsch- 
land jener blutige Kampf um die geraubte Tochter, der den 
Mittelpunkt der nordischen Erzählungen bildet. Die früheste 
Erwähnung finden wir in des Pfaffen Lam precht Ale xanden 
einem Gedichte, das der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts 
angehört. Um die Schlacht am Euphrat zwischen Alexander 
und den Persern furchtbar darzustellen, vorgleicht sie der 



*) Docli ist dieser Zug wohl aus einer andern Sage entlehnt ; vgl. 
S. XV. 
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Dichter mit dem Kampfe vor Troja und auf dem Wülpen- 

werder : 
afl <*^w.2»2L ^^^ ®i"^^ volcwige höre wir sagen, «^ >(*vU^. /,frX 
•J-gl/^^ iA *^^^ ^^ Wulpinwerde gescach, 

iiK/ -u* flhJlit-j inzwischen Hagenen unde Waten : 
ItTa.-^ tUv<K )ßHj der ne mohte sich hi z6 niht gegaten. 

1"" -KfZy^ /jC-wwy^ Her wich unde Wolfwin 
U-*CJi f^^^^^'^'^e mohten ime niwit gellch sin, 
''^ 5^*t^ ' '**^ noh nehein man ander: 
f^^n^ **^^(tilsö freislich was Alexander. 

^ Die hierin enthahenen Beziehungen weichen von unserer Ku- 
^ drun ab und beweisen, daß in der dem Dichter bekannten 
L P^assung der Kampf auf dem Wülpenwerder nicht um Kudrun, 
f sondern um Hihle geschlagen wurde : einer Fassung, die dem- 
nach dem nordischen Berichte näher stand. 

Unter den Helden des Gedichtes hat keiner größere Volks- 
thümlichkeit erlangt als Horant , den die nordische Sage als 
Vater Hedin's bezeichnet, während er im deutschen Liede 
zu einem Vasallen Hetel's geworden ist. Seine Sangeskunst, 
die so wunderbare Wirkung auf die Zuhörer ausübt, wurde 
geradezu sprichwörtlich. Salman und Morolt, das Werk eines 
Spielmanns aus dem 12. Jahrhundert, stellt Salomon's Weis- 
heit, Absolon's Schönheit und Horant's süßen Gesang als drei 
am meisten begehrenswerthe Dinge zusammen: und das Gleiche 
thun Dichter des 13. Jahrhunderts, der Verfasser des Wein- 
schwelg, der starke Boppe und ein ungenannter Nachahmer 
des Letztern. *) Der Wartburgkrieg sagt von Wolfram : 

dö sach man den von Eschelbach 
^ als man Höranden vor der künigin Hilden sach, 

^ wahrscheinlich mit Bezug aul die Scene, wo Horant vor der 

jf jungen Hilde in ihrer Kemenate singt und dabei seine Bot- 

"^ Schaft, die Werbung König Hetel's, ausrichtet. 

^ Aber nicht Zeugnisse der Poesie allein dürfen für die Ver- 

jf breitung der Sage geltend gemacht werden,- sondern auch das 



*) Die Zeugnisse bei W. Grimm, Heldensage, S. 331; das letzterwähnte 
in meinen Meisterliedern der Kolmarer Handschrift 28, 24. 
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VOTfcojjmeu der Xameu des Liedes im Leben. Unsere Vor- 
eltern liebteu. es, ihren Kindern die Namen von Helden zn 
geben, die im Liede gefeiert, die dem ganzen Volke theuer 
waren. Da einige, wie Hagen, auch sonst in Sagen vor- 
kommen, so ist ihr Nachweis nicht als ein Zeugniss für unser 
Lied zu betrachten, wohl aber die Namen Hetel, Horant, 
Irolt, Wate und vor allem der der Heldin Kudrun. Die in 
Oberdeutschland übliche Form war Knntnm, Gimtrim, Gtw- 
dnm , und die Aufnahme der niederdeutschen mit ausgestoße- 
nem n, wofür Verlängerung des Vocals eintrat, bekundet die 
niederdeutsche Heimat der Sage. Solche Spur der ursprüng- 
lichen Sprache zeigt sich auch in dem Namen des Kampf- 
platzes, dem Widpenwerde oder Wiüpensande: die hoch- 
deutsche Form würde ein / statt p verlangen. 

Auf das nordwestliche Deutschland weisen uns auch die 
bedeutendsten poetischen Zeugnisse : dorthin gehört Lamprecht's 
• Alexander, dorthin Salman und Morolt. Die spätem fallen 
zum Theil nach Oberdeutschland, aber in eine Zeit, wo unser 
Gedicht längst vorhanden war, können mithin auf der Kennt- 
niss desselben beruhen. An der Küste der Nordsee wurde 
die Sage aus dem ursprünglichen, den deutschen und nor- 
dischen Stämmen gemeinsamen Kerne im Volksliede weiter^» 
entwickelt. W^andernde Sänger trugen sie nach dem innem 
Deutschland, und so kam sie nach den entgegengesetzten 
Grenzen unsers Vaterlandes, aus dem Nordwesten nach dem 
Südosten, nach (Esterreich, um hier unter der Hand eines 
begabten Dichters am Ende des 12. Jahrhunderts zu einem 
umfassenden Epos gestaltet zu werden. Ein wunderbares 
Schicksal ließ die Schiffersage norddeutscher Uferlande fern 
von den Wogen des Meeres zur Entfaltung und Gestaltung 
kommen durch ejnen Dichter, der selbst dem Stande wan- 
dernder Sänger angehörte, den aus seiner engen Heimat in 
den steierischen Bergen die altgermanische Wanderlust hiuaus- 
trieb, hinaus bis ans Meer, mögen es nun die Wellen der 
vV südlichen Adria oder der nordischen See gewesen sein; aber 
nur Selbstanschauung vermag die eigenthümliche Welt des 
Meeres so treu und malerisch zu schildern wie unser Gedicht. 

Wie weit die Lieder, die der Dichter vernahm, die in ihm 

den Entschluß hervorriefen, die herrliche Sage als Ganzes zu 

gestalten, sich von dem alten Sagenkerne losgelöst und selb- 

• ständig weiter gebildet hatten, wissen wir nicht zu sagen. 
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• 

So viel jedoch sehen wir, daß unter des Dichters Hand z^-ar 
der Hauptinhalt der alten Lieder ungefährdet blieb , das Ganze 
aber in eine kunstmÄßige Form umgegossen wurde. Schon 
die strophische Form, die er seinem Werke gab, bezeugt 
. das. Nicht die' altepische einfache Form gepaarter Keime , die - 
das Volkslied jener Zeit ohne Zweifel hatte, behielt er bei, f»**^-/ö 
sondern er schuf eine Strophe von stolzem, schwungvollem 
Charakter. Ein Vorbild fand er in nächster Nähe: etwa ein 
Menschenalter vor ihm hatte Hn Landsmann die Lieder von 
Siegfried und den Nibelungen, von dem Untergange der. 
Burgunden an Etzel's Hofe zu einem gewaltigen ergreifenden 
Epos umpedichtet. Auch er hatte sich eine eigene Form 
dafür geschaffen, und diese war es, die der Dichter der Ku- 
drun, nach dem damals herrschenden Gesetze, daß ein Dich- 
ter die Kunstform eines andern sich nicht aneignen durfte, 
iiicht nachahmte, wohl aber zu einer neuen umbildete. Er 
brachte reichern Wechsel, vollem Klang hinein, indem er 
lieben dem stumpfen (männlichen) auch dem klingenden (weib- 
lichen) Reime, der die dritte und vierte Zeile der Kudnin- 
strophe beherrscht, ein Recht einräumte. Wenn die Nibelungen- 
strophe in ihrer Einfachheit der Strenge des epischen Stils 
entspricht, so hat die Strophenform der Kudrun einen wei- 
chern, mehr lyrischen Charakter; und wie im poetischen Ge- 
wände, so ist auch in der Behandlung und Dai'stellung das 
Verhältniss beider Gedichte dasselbe. 

Das Werk hatte die Bestimmung, die Theilnahme für die 
deutsche Heldensage in den ritterlich höfischen Kreisen zu 
beleben; denn auf ihre Gimst war der erwerbsuchende wan- 
dernde Dichter angewiesen. Schon herrschte auf dem Gebiete 
der Epik der französische Geschmack ; begabte Dichter ritter- 
lichen Standes hatten angefangen, französische Dichtungen, 
zumal aus dem Kreise der bretonischen Artussage, nach 
Deutschland zu verpflanzen. So hohl und inhaltsleer, ja 
widerwärtig und ekelhaft diese Steife uns zum Theil erschei- 
nen, so fanden sie doch in den Hofkreisen den größten Bei- 
fall; man erblickte in ihnen die Verkörperung eines idealen 
Rittertliums , dem die Zeit nachstrebte. Konnte ein für die 
Schönheit und den Gehalt unserer nationalen Sage begeisterter 
Dichter auch hoffen, daß seine Dichtung neben jenen aus- 
ländischen sich behaupten würde, so war doch auf der an- 
dern Seite seine Abhängigkeit von der Gunst der Edeln für 
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ihn ein Anlaß, dem Geschmacke derselben einige Zugeständ- 
nisse zu machen. Als solches könnte man die Verpflanzung 
des Stoffes auf den Boden des ritterlichen Lebens ansehen. 
Des Dichters Schilderungen von Festen und Turnieren, von 
Waffen und Kleidern, von Schiffen und Wohnungen führen 
uns in die Zeit, in der er selbst lebte, in die ritterlichen 
Burgen mit ihren höfischen Einrichtungen ein. Uns stört der- 
gleichen den einheitlichen Eindruck des Ganzen; wir kennen 
die Sage als ein Product uralter, noch dem Heidenthum an- 
gehöriger Verhältnisse und Anschauungen, wir besitzen sie 
theilweise in älterer Fassimg, die jenen altgermanischen Cha- 
rakter noch nicht abgestreift hat, uns thut es darum weh, 
da mitten hinein die Töne ritterlichen höfischen Lebens klin- 
gen zu hören, während doch daneben alte Sagenzüge unver- 
wischt geblieben sind. Es entstehen durch diese Übertragung 
eines alten Stoffes in die Sitten einer jungem Zeit seltsame 
Contraste zwischen Inhalt und Behandlung. Wenn der alte 
Ludewig im Zorne über Kudrun's Weigerung die Jungfrau bei 
den Haaren ins Wasser schleudert, so ist das ein Zug alt- 
germanischer Härte und Rauhheit; wie nimmt es sich nun 
daneben aus, daß gleich darauf durch den Boten entsenden- 
den Hartmut ein höfischer Empfang der Ankommenden ins 
AVerk gesetzt wird! Des alten AVate riesische Natur wurde 
schon erwäßnt; trotzdem muß er es sich gefallen lassen, daß 
ihn der Dichter mit goldenen Borten in den Locken, ein 
andermal mit einem im fernen Osten gearbeiteten kunstvollen 
Haarnetze auf dem Haupte auftreten lässt. 

Doch das sind kaum Zugeständnisse, die der Dichter sei- 
nen höfischen Zeitgenossen machte, sondern es liegt diese 
tjbertragung in eine moderne Welt in ihm selber. Das Mittel- 
alter besaß nicht jenen Grad von Objectivität, um die Sitten 
einer fernen Zeit in einer derselben entsprechenden Weise 
zu schildern. FüV den mittelalterlichen Dichter gewann jedes 
Zeitalter den Charakter desjenigen, in dem er selbst lebte; 
die ihn umgebende Welt übertrug er mit kindlicher Naivetät 
auf alle Länder und Zeitalter; am Sinne für historisches Co- 
Iprit fehlte es ihm gänzlich. Wenn er Stoffe der biblischen 
Gescliichte, wenn er Sagen der Griechen- und Römerwelt be- 
handelte, immer sind es Gestalten des 12. und 13. Jahr- 
hunderts, die uns entgegentreten, ist es eine ritterliche Welt, 
in die wir hineinversetzt werden. So naiv und rührend in 
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manchen Fällen diese kindliche harmlose Vermischung ist, so 
störend und beleidigend für unsern Geschmack ist sie auf der 
andern. An die Entstellung und Verzerrung der antiken Welt 
in den Gedichten des Mittelalters haben wir uns seit lange 
gewöhnt; sollten wir uns nicht darein ünden, daß auch 
unser frühes Alterthum später in gleicher Weise unverständ- 
lich wurde? 

Die alte Sage athmet heidnisches Gefühl, heidnische An- 
schauungen; christliches ist ihr fremd. Die Einflechtung 
christlicher Elemente in unserm Gedichte beruht auf dem 
gleichen Mangel an Objectivität, den wir eben bemerkten. 
Der Dichter fühlte nicht, daß dergleichen schlecht zu dem 
eigentlichen Gehalt der Sage passe. Aber vielleicht war hier 
auch schon • das Volkslied seinerzeit vorangegangen, das dem'-fnv 
Einflüsse christlicher Anschauungen jedenfalls ebenso nach- 
gab wie die Kunstpoesie. Wenn der weissagende Vogel der 
am Strande waschenden Kudrun die nahe Rettung verkündet 
und dann ein Engel Gottes genannt wird, so fällt das unter 
den bezeichneten Gesichtspunkt. Das ursprüngliche war eine 
Meerfrau, wie sie im Besitze der Weissagung in unsern heid- 
nischen Mythen gedacht wurden : sie hatte ihr Schwanenliemd 
angezogen und erschien nun in der Gestalt eines Vogels. 
Diese uralte Vorstellung war dem 12. Jahrhundert abhanden 
gekommen oder verdunkelt, vielleicht schon dem Volksliede, 
vielleicht erst dem Dichter unserer Kudrun. Dem letztern 
ist die Verflechtung christlicher Elemente sicher erst zuzu- 
schreiben , wenn nach der blutigen Schlacht auf dem Wülpen- 
sande die Überlebenden beschließen , an jener Stätte ein Klo- 
ster zu errichten, um darin für die Seelen der Verstorbenen 
Messe singen zu lassen So störend dieser Zug für uns ist, 
so sehr entspricht er dem Geiste der damaligen Zeit, die 
neben großer ünsittlichkeit eine äußerliche Frömmigkeit zur 
Schau trug. 

Auch hierin wird man eher eine im Geschmacke des Dich- 
ters liegende als von ihm der Zeitrichtung zugestandene Wan- 
delung des Stoffes erblicken. Wohl aber werden wir, wenn 
^Viz neue Sagenelemente hineinverwoben werden, darin ein 
Mlches Zugeständniss finden. In jenen modernen und christ- 
lithen Anschauungen war der Dichter unbewusst mit seiner 
Zeit befangen; vor Anderm hätte ihn vielleicht dichterische 
Begabung bewahrt, wenn er damit nicht größern Beifall der 
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höiischeu Kreise gehofft hätte. Er fforieth iladurcli iu einen der 
größten Fehler, den ein Dichter b(>ge]ien kann, den Mangel 
, einheitlicher Com])osition. Statt uns mitten in die Hanpt- 
handlang liineinzusetzen , statt die Heldin, an deren Schicksal 
unsere Theilnahme haftet, uns sogleich vorzuführen, berichtet 
er uns von den Geschicken ihrer Vorelt(?ni. Er lässt zwei 
. Generationen vorüberziehen, ehe wir zu Kudrun gelangei. 
' ' Die Analogie, der beliebten Ritterromane war es, die ihn 
leitete: so wird im Parzival und Tristan uns das Leben der 
Eltern erzählt, der eigentliche Held ist beim Beginn des Ge- 
dichts noch gar nicht geboren. In einem gewissen innem 
Zusammenhange mit dem Hauptinhalt stehen diese Vor- 
geschichten allerdings; sie bilden eine Art Vorspiel, in dem 
das Schicksal des Helden uns symbolisch sclion entgegentritt 
So geht durch die drei Generationen, die in unserer Kadnm 
erscheinen , der gemeinsame Zug , daß die jedesmalige Heldii 
entführt wird. In den beiden ersten kleinern Theilen dei 
l»^h. u i23ijedichts hat der Dichter am meisten von dem Seinigen hinia- 
/gethan, doch keineswegs alles, denn der Kampf zwischen 
Hetel und Hagen um Hilde ist gerade durch die nordische 
Sago beglaubigt. Aber er nahm die Zusätze nicht aus seinem 
eigenen Kopfe, sondern benutzte Erdichtungen von Sagen, 
die schon vor ihm Beifall gefunden hatten. Die Entfühnmg 
des jungen Hagen durch Greifen, sicherlich kein volksmäßiger 
Zug, ist von dieser Art: die Greifensage war auf gelehrtem 
Wege in die deutsche Poesie gekommen, wahrscheinlich ent- 
nahm sie der Dichter dem alten Gedichte von Herzog Ernst, 
das um 1180 in deutscher Bearbeitung schon vorhanden war 
und sich seit jener Zeit großer Beliebtheit erfreute, wie die 
zahlreichen Bearbeitungen des 13., 14. und 15. Jahrhunderts 
])ewoisen. Auch im weitern Verlaufe des Gedichts mischt er 
Elemente ähnlichen Urspnmgs ein: Hildens Heer kommt an 
den Maguetberg zu Givers, in dem enie wunderbare Weh 
lebt. Schon frülier war die Poesie der Spielleute in solcher 
Vermischung vorangegangen: auch diese hatten in die volks- 
thümlichen heimischen Sagenstoffe , die sie behandelten , fremd- '. 
artige Elemente, vorzugsweise orientalische Erfindungen, ver» 
webt, die zu einer Zeit, wo die Kreuzzüge die Herzet 
]>• geisterten, wo der Orient wie ein fernes Zauberland winkti, 
besonders gefallen mussten. In den Orient lässt auch der 
Kudrundichter seine Phantasie schweifen. Hagen's S])ätere 
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Gemahlin Hilde, welche die Greifen entführt hatten, ist eine 
Königstochter aus Indien. So bildet namentlich der erste 
Theil eine Vereinigung fremdartigen Stoffes , in den dazwischen 
Züge verflochten sind , die aus andern Kreisen des Volksepos 
geboiigt wurden, um die Erfindung möglichst pikant zu machen. 
Hagen muß mit einem wunderbaren Thiere, einem gahilüny 
kämpfen, das auch in einem Spielmannsgedichte (Rother 4938) 
begegnet. Dieser Kampf ist ersichtlich dem Siegfried's mit ^ ^ 
dem Drachen nachgebildet; Hagen trinkt des Thieres Blut 
und gewinnt dadurch große Kraft, wie Siegfried sich im 
Blute des Drachen badet und unverwundbar wird. Gleich 
darauf trifft Hagen einen Löwen, der sich ihm wie bittend 
nähert und von ihm verschont bleibt. Derselbe hatte offenbar 
mit dem Gabilun gekämpft und war durch Hagen vom Tode 
errettet worden: eine Sage also, die an die Überlieferung von 
Heinrich dem Löwen erinnert und vielleicht auf ein schon 
damals gesungenes Lied von diesem sich stützt, das der Bei- 
name des mächtigen Herzogs veranlasst haben mochte. Alle 
diese Momente erwogen, kann es nicht Wunder nehmen, 
wenn der Eindruck der Einheit, wie wir ihn von einem 
Kunstwerke verlangen , wesentlich geschwächt wird. Rechnen 
wir dazu, daß der Mangel an Einheit sich sogar auf die 
Form erstreckt, indem neben der Kudnmstrophe eine An- 
zahl yibelun gcnstrophen sich finden, die dem mit der Form 
seines Vorbildes vortrauten, der neuen Form noch ungewohn- ■ -^m 
ten Dichter zumal im Anfang mit unterliefen, so sehen wir 
hinreichenden Stoff zu Vorwürfen gegen denselben. 

Und doch ist der Gcsammtoindruck , den das Gedicht 
liinterlässt, ein schöner, wenn auch nicht immer gleichmäßig 
großartiger. Etwas davon kommt auf Rechnung der natio"' 
nalen Sage, des tiefpoetischen Gehalts derselben; das Meiste 
gebührt aber doch der entschiedenen Begabung dos Dichters. 
War seine Fähigkeit nicht groß genug, um etwas dem alten 
Sagonstoffe Gleichstehendes hinzuzudichten ( und wer wird sich 
darüber wundern, wemi er bedenkt, daß die Volkssage das j"^ jf •■**■ 
Erzougniss einer ganzen Nation ist, daß der Geist eines Vol- 
kes auf ihr ruht?), so verstand er es, mit Meisterhand das 
in den Volksliedern Überlieferte zu 'ordnen* und zu gestalten. 
Und so hat man bald nach dem ersten Bekanntwerden in 
diesem Gedichte das würdige Seitenstück zum Nibelungenliede 
gefunden. Mit Recht sind Nibelungen und Kudrun in einem 
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ähnlichen Verhältniss aufgefasst worden wie Ilias und Odyssee. 
Der großartige Hintergrund macht jene wie die Nibelungen 
gewaltiger und erschütternder; die Schicksale von ganzen 
Völkern werden mit dem Schwerte entschieden , ein Herrscher- 
haus, dem edle Helden angehören, geht vor unsern Augen 
dem Untergange entgegen. Aber auch die Sieger erfreuen 
sich des Glückes nicht ; das Schicksal ist auch über sie herein- 
gebrochen. Das Ganze athmet den Geist einer Tragödie, und 
mehr noch als in dem griechischen tritt in dem deutschen 
Epos dieser zum Tragischen sich gipfelnde Charakter hervor. 
Alles gewinnt dramatisches Leben: mit fieberhafter Spannung 
wird der Hörer durch alle Stufen des sicherschreitenden Ver- 
derbens geführt. (<Nach Freude Leid», ist der ernste Klang, 
der durch das ganze Nibelungenlied hindurchgeht, der auch 
durch die heitern sonnigen Scenen klingt und den Schatten 
künftigen Verhängnisses auf sie wirft. Weicher und ver- 
söhnender schließt, wie die Odyssee, das deutsche Lied von 
Kudrun ab. Zwar vernichtet das erbarmungslose Schicksal 
durch Tod und Raub das Glück derer, für die der Dichter 
unsere Theilnahme geweckt hat; zwar werden wir in die 
größte Tiefe des Elends, des Leides, der Knechtschaft ge- 
führt, sehen ein edles Wesen das Schimpflichste dulden; aber 
aus der Tiefe richtet die Hoffnung empor, für den erlittenen 
Jammer entschädigt ein beglückendes Ende, aus Leid er- 
wächst Freude, und nur leise klingt am Schlüsse, als Mutter 
und Tochter scheiden, der Schmerz der erstem über ihre 
Verlassenheit durch, da ihr der Gemahl gefallen, die einzige 
Tochter nun dem geliebten Manne in die neue Heimat folgt. 
Und der Dichter weiß uns innerlich gewiss zu machen, daß, 
wenn wir auch den Ausgang nicht wüssten, wir mit Bestimmt- 
heit ahnen würden, es müsse ein versöhnender beglückender 
sein, damit die poetische Gerechtigkeit erfüllt werde. 

Auf das Feinste und Sorgfältigste sind alle Charaktere aus- 
gearbeitet, alle in consequenter Behandlung vom Anfang bis 
zum Ende durchgeführt. Nie begegnet es dem Dichter, daß 
er sie aus der Rolle fallen, sie anders denken und reden 
lässt als es jedem von ihnen nach seiner eigensten Anlage 
zukommt. Die schönsten Züge der germanischen Natur, furcht- 
lose Tapferkeit, unerschütterliche Treue, unbeugsames Rechts- 
gefühl werden vor uns entfaltet. Der Adel einer weiblichen 
Seele, die, erfüllt von reiner Liebe, dem Geliebten Treue hält 
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in der Noth und Drangsal einer harten Gefangenschaft, welche 
ein kleines Nachg(»l>(»n ihr in Glanz und Pracht verwandeln 
könnte, tritt uns vi(»lleicht in keiner Dichtung des deutschen 
Mittelalters so schön wie in Kudnin's Gestalt entgegen. Sie 
ist nicht die hingebende Dulderin, die, von christlichem Ent- ^,'-^ 
sagungsgeiste beseelt, alles über sich ergehen lässt; sie ist 
ungebeugt trotzig, auch wo sie die Gewalt und Rohheit sich 
gegenüber woits ; aber klug und listig versteht sie zu täuschen, 
als sie die nahe Rettung vernommen, um sich der beschim- 
pfenden Strafe zu entziehen, die sie durch den im Gefühle 
baldiger Befreiung erwachten Stolz verschuldet hat. Sie täuscht, 
ohne jedoch ein ihre Ehre verletzendes Zugeständniss zu 
machen, und ist bei aller List nicht vorsichtig genug, um 
nicht ihren innern Jubel durch Lachen zu verrathen. Im mo- 
dernen Sinne wäre es gewesen , wenn der Dichter in ihre Seele 
einen Conflict gelegt hätte, den er anfangs anbahnte, als or ^^^ 
Kndnin Gefallen an Hartmut finden lässt, wenn er sie wäh- 
rend der Gefangenschaft zwischen ihrer Treue zu Herwig und 
einer Neigung zu Hartmut hätte kämpfen lassen; aber so 
konnte nach mittelalterlichem Gefühle Kudruu nicht handeln.. 
Hartmut, den der Dichter mit ähnlicher Liebe wie die Ilias 
Hektor schildert, ist eine edle, wahrhaft ritterliche Natur, der 
Liebe eines Weibes in jeder Hinsicht worth; Kudrun kimnte 
mit Wohlgefallen auf ihn blicken. Aber von d(»m Augenblicke 
an, wo Ludwig ihr den Vater erschlagen hatte, musste sie 
das ganze Geschlecht, musste auch Hartmut hassen. Erst 
als die Rache an Ludwig vollzogen, als Kudrun den Ihrigen, 
dem Glücke wiedergegeben ist, öffnet ihr Herz -sich wieder 
weichern Gefiihlen; sie rettet Hartmut das Leben und ver- 
söhnt ihn mit ihrer Mutter. 

Meisterhaft sind des Dichters Schildeningen: das unruhige 
Wogen des Kampfes weiß er anschaulich und lebendig vor 
unsere Seele zu zaubern, weiß der Scenerie immer die ent- 
sprechende Färbung zu geben, mit der Hand des Malers in 
wenigen Strichen sie vor uns zu entfalten. Wir lauschen mit 
dem wilden Hagen und den Seinen am stillen Abend dem 
zauberischen Gesänge Ilorant's, bei dem die Vöglein in den 
Büschen verstummen, die Thiere ihrer Weide vergessen, die 
Fische in den blauen AVogen stille halten. Wie herrlich ist 
die Scene am Strande, wo Kudrun und ihre treue Jungfrau 
waschen, wo sie den rettung^'erkündenden Vogel und am 
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uächstpu Tage die Retter selbst begrüß(?n ! Wie dann Kudrun 
in freudigem Stolze, daß zwei Könige sie geküsst, die Wäsche 
ins M(;er schleudert und fr(n nach der Burg zurückkehrt, 
während die ängstlichere Genossin schwerbeladen daliinwandelt. 
So kann nur ein großer Dichter malen ; ich stehe nicht an, 
diese Scene der Landung des Odysseus bei den Phäaken, 
seinem Zusammentreffen mit der Nausikaa an die Seite zu 
stellen. 

Der Blütezeit der mittelalterlichen deutschen Poesie gehört 
unser Gedicht an, aber nicht dem Sommer desselben, son- 
dern dem ausgehenden Frühling, der mit der größern Frische, 
die er vor dem Sommer voraus hat, doch schon dessen Farben- 
pracht und Fülle verbindet. Es ist der Ausgang des 12. Jahr - 
hunderts , die Zeit, wo unsere großen höfischen Dichter ihre 
Jugend kaum hinter sich hatten, mit ihren Erstlingswerken 
vielleicht eben erst hervorzutreten begannen. Die Zeit be- 
stimmt sich durch die des Nibelungenliedes , das dem 12. Jahr- 
hundert angehört und dessen Kenntniss der Dichter der Kndmn 
nicht nur in der Nachbildung der Strophenform, sondern auch 
in zahlreichen Entlehnungen im Ausdruck, in Schilderungen 
u. 8. w. bekundet. Und wiederum muß das Gedicht vor_i2ÖO 
verfasst sein, da Wolfram von Eschenbach sein Jugendwerk, 
das Bruchstück geblieben, Sigune und Schionatulander, kaum 
später als 1200 in einer Strophenform zu dichten begann, die 
der Kudrun nachgebildet ist. Mit dieser Zeitbestimmung 
(1190 — 1200) steht die poetische Form, die theilweise Frei- 
heit der Reime, die noch die im 13. Jahrhundert nicht mehr 
geduldete Assonanz haben, in vollem Einklänge. 

Es darf Wunder nehmen, daß ein so bedeutendes Gedicht, 
das bald nach seinem Bekai^ntwerden die Aufmerksamkeit eines 
Wolfram auf sich zog, nicht größere Verbreitung fand. Im 
Anfang des 13. Jahrhunderts unterzog sich ein österreicliischer 
Dichter einer theilweisen Umarbeitung, die sich vorzugsweise 
auf die Einführung von Reimen in die Cäsur erstreckte, in- ^ 
dem schon das ursprüngliche Gedicht solche in reiner und 
ungenauer Form gehabt hatte. Von da an aber schweigt jede 
Kunde. Rechnen wir die Erwähnungen von Ilorant und Hilde, 
sowie die des milden Frute ab, die im 13. Jahrhundert be- 
gegnen, die aber ebenso gut aus der Tradition wie aus un- 
serm Gedichte stammen können, so wird dies(^s im ganzen 
Mittelalter gar nicht mehr erwähnt; der Name der Heldin 
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begegnet in den Zeugnissen kein einziges Mal. Es ist mög- 
lich, daß schon gleich bei seiner Veröffentlichung der Beifall 
nicht so war, wie der Dichter es verdiente: der Geschmack 
dör Zeit war nicht für die volksmäßigen Stoffe , Wolfram bildet 
gerade darin eine Ausnahme, daß er ihnen Neigung zuwendet, 
sie öfter erwähnt und der volksthttmlichen Poesie Einfluß 
auf seinen Ausdruck gestattet. Das Nibelungenlied war aller- 
dings sehr verbreitet, wie die zahlreichen Handschriften be- 
weisen , aber die Sage war auch von jeher bekannter als die / 
Kudrunsage , die für das Binnenland doch etwas Fremdartiges 
behielt. Auch Dietrich von Bern genoß einer ganz andern 
Popularität als Hetel oder Wate, ja er wurde allmälich geradezu 
der Liebling der deutschen Heldensage. 

So erklärt es sich , daß Kudrun nur in einer einzigen Hand- 
schrift auf uns gekommen ist, die wir keinem Geringern als dem 
Kaiser Maximilian I., «dem letzten Ritter», verdanken. Sein 
romantischer, der Herrlichkeit vergangener Zeiten zugewandter 
Sinn ließ ihn aiü den Dichtungen des deutschen Mittelalters 
Freude finden, und auf seine Veranstaltung wurde bald nach 
1^02 die große umfassende Sammlung von Abschriften älterer 
Gedichte begonnen , die unter dem Namen der Ambraser Hand- 
schrift bekannt ist, weil sie sich früher nebst andern Alter- 
thümern auf dem kaiserlichen Schlosse Ambras in Tirol be- 
fand. Eine wahre Fundgrube für unsere ältere Literatur, da 
eine Anzahl größerer und kleinerer Gedichte nur in ihr 
erhalten ist, besitzt sie die Fehler fast aller jungen Hand- 
schriften, daß sie nicht nur die mhd. Sprache entstellt und 
erneuert gibt, sondern auch von Verderbnissen, Auslassungen 
u. s. w. wimmelt. Wie ein Gemälde eines alten Meisters, das 
durch die Ungunst der Zeiten manigfach gelitten, doch 
nicht so , daß verständige Vorsicht nicht eine Herstellung ver- 
suchen könnte , so nimmt sich imser Gedicht, so sich andere 
derselben Handschrift aus. Wie viel auch seit dem ersten Be- 
kanntwerden (1825) für die Reinigung dieses schönen Gemäldes 
gethan worden, so musste die Arbeit noch als eine sehr un- 
vollkommene bezeichnet werden^ da der allgemeine Charakter 
der Handschrift, wie er in den andern Gedichten uns ent- 
gegentritt, nicht zur Grundlage der Kritik gemacht worden. 
Sie ein Stück gefördert zu haben, ist das Ziel, welches der 
Herausgeber zu erreichen wünschte. 

Da die Einleitung zum ersten Bande dieser Sammlung 
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bereit« eiue kurze DiiräU'lluiif? der iiiittelliochdrutscheu Vers- 
kunst gegeben hat, »o kann im Allgt'iut'inen darauf verwiesen, 
und brauchen im Nachstehend(*n nur diejeni^<'n Punkte hervor- 
gehoben zu werden, in w(?khen die ejiisehe Vocsie von der 
lyrischen abweicht. Hier ist zunächst das in jener ungemein 
häutige Fehlen der Senkungen zu erwähnen , während in die- 
ser vom letzten Viertel des 12. Jahrhunderts an ein regel- 
mäßiger Wechsel von Hebungen und Senkungen vorherrscht, 
und ausgelassene Senkungcju nur selten begegnen. 

Wenn in eiman und demselben Wollte zwei Hebungen 
unmittelbar aufeinander stoßen scdlen, ohne durch eine Sen- 
kung geschieden zu sein, so muß die ersti; liebung auf eine 
durch Vocal oder Position lange bc^tonte Silbe fallen: elUnde, 
weinende, güetliche, äntphanye, falsch wäre aber klaffende^ 
megede. Eine Ausnahme hiervon bildt^t nur das Fremdwort 
päläa und der Eigenname Iletelc, der in dreifacher Weise 
verwendet erscheint, nämlich zwei Hebungen und eine da- 
zwischenstehende Senkung bildend, Hetele, oder eine Hebung 
und dazugehörige Senkung, indem die beiden kurzen ver- 
schleifbaren Silben Hete- dann die Hebung ausmach(>n, oder 
endlich, mit Verlängerung der ersten Silbe, als wenn HetttU 
stände, zwei Hebungen mit dazugehöriger Senkung, aber 
nur in den obliquen Casus, daz Uetekn kiui. 

Auch auf ein zweisilbiges Wort können zwei Hebungen 
fallen, es muß dann wiederum die vorletzte Silbe lang sein, 
außerdem aber darf auf dasselbe nicht sogleich eine Stamm- 
oder hochtonige, sondern nur eine tonlose Silbe folgen. Es 
wäre also unmöglich zu betonen einem gdbiliUne, vielmehr 
kann auf einem in diesem Falle nur Hebung und Senkung 
kommen; richtig dagegen ist sohlen beltben immer mere. 

Ein einsilbiges Wort, zumal wenn es ein Nomen ist, kann 
eine Hebung ohne darauffolgende Senkung bilden, wenn die 
nächste Hebung einen logisch niedrigem, höchstens gleichen 
Ton hat als die vorhergehende: also heim mit ipi tragen, 
denn offenbar ist die natürliche Satzbetonung die, daß heim 
höhern Ton hat als mit. Das einsilbige Wort kann auch 
eine kurze Stammsilbe haben: man ünde mage, nicht aber 
kommt es, wenigstens in der Kudrun, vor, daß ein einsilbiges 
Wort vor einem höher betouten in der Hebung steht, ohne 
daß eine Senkung darauf folgt: falsch wäre dt)' wärt den 
helden, in stnen landen, denn dö und in haben einen logisch 
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tiefem Ton als die folgenden Worte; die natürliche Lesung 
ist do wärty in stnen. Auf diesem logischen Tonverhältnisse 
der Silben, das sich sofort ergibt, wenn man den Vers wie 
einen prosaischen Satz richtig betont , beruht hauptsächlich 
der mittelhochdeutsche Versbau. 

Dem Auftakte ist in der Epik ebenfalls größere Freiheit 
gestattet als in der Lyrik. Jedem Verse und jeder Vers- 
hälfte kann der Auftakt nach • Belieben fehlen. Der zwei- 
silbige Auftakt ist ungemein häufig, am häutigsten, wenn er 
aus zwei verschleif baren kurzen Silben besteht: si bereiten 
sich z^ir verte loheliche ; ja gewihinen sie der arebeite mere ; 
si gedachte ie an ir not; aber auch wenn die Silben nicht 
verschleift werden können: wan gewäfent einen man; mich 
bereite zuo ir laude; in gedrenge man do truoCy und beson- 
ders schwere Auftakte: sprach von Tenen Horänt; sprach 
der degen fröU; sehs und zweinzic manne kraß, doch 
sind derartige Fälle selten. 

Sehr häufig ist der zweisilbige Auftakt dadurch zu ver- 
meiden und in der Aussprache einsilbig zu machen, daß das 
vor der Cäsur stehende Wort mit einem Vocale schließt, das 
die zweite Vershälfte beginnende vocalisch anlautet, sonach 
eine Verschleifuug der beiden Vocale stattfindet: dien den vil 
der bürge / er het siben fürsten lanty gewissermaßen gespro- 
chen bürg-er/het; ebenso den wolde er harte gerne /an der 
ztt hän versliinden ; Uetelen dem degene/er begünde zuo im 
gähen u. s. w. 

Der Auftakt ist die einzige Senkung, die mehr als eine 
Silbe zählen darf; im Übrigen ist das Gesetz der einsilbigen 
Senkungen in dem Gedichte strenge durchgeführt. Die Ver- 
kürzungen, welche am häufigsten eintreten, um eine zwei- 
silbige Senkung zu einer einsilbigen zu machen, sind die 
Apokope eines e im Praeteritum schwacher Verba (in de, te), 
wenn das folgende Wort mit einem d oder t anlautet, oder 
wenn das Pronomen person. darauf folgt: des fragf diu kü- 
ni ginne; wie er rümV daz lant; des muosV man von dem 
walde; do gdhV siu harte balde u. s. w. 

Zur Erleichterung des Lesens habe ich mich derselben 
Zeichen bedient, die dem Leser schon aus dem ersten Bande 
geläufig sein werden. Der unter einen Vocal gesetzte Punkt, 
z. B. do er, bezeichnet, daß der betreffende Vocal mit dem 
auslautenden des vorhergehenden Wortes verschleift wird, also 
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dor zu sprechen ist. Ich nehme diese Verschleifung nicht 
nur an, wo die beiden verschleiften Vocale in den Auftairt 
fallen, sondern auch wo sie die erste Hebung bilden, wo 
nach dem Gesetze der logischen Betonung es ungeschickt 
wäre, die Hebung scharf auf das zweite der zu verschleifen- 
den Wörter oder Silben fallen zu lassen und die erste als 
Auftakt zu nehmen, do er nach sUter nur hegunde sinnen, 
wo dö er zu lesen zwar nicht metrisch unrichtig ist, aber 
doch ein zu starkes Scandieren erfordert, wie es dem Schwan- 
ken der Stimme am Anfange des deutschen Verses bei Wor- 
ten, die sich im logischen Tongewichte des Satzes gar nicht 
voneinander unterscheiden, wenig entspricht. Der Acut (i) 
ist angewendet worden bei zweisilbigem Auftakte, do gesäch, 
damit man nicht zu lesen veranlasst sei do gesdch; bei un- 
regelmäßiger Betonung, imhiz, Höränt, und bei ausgelasse- 
nen Senkungen. Der Gravis (i) bei schwebender oder ver- 
setzter Betonung auf Silben mit unbetontem e , namentlich am 
Anfange des Verses und dessen zweiter Hälfte, z. B. kunmt 
ir uns bescheiden; ein paarmal auch, wo ein logisch hoch- 
betontes Wort in der Senkung steht. 

Die Strophenform der Kudrun ist, wie schon oben bemerkt 
wurde, der Nibelungenstrophe nachgebildet, indem die erste 
und zweite Zeile ganz beibehalten wurde , die dritte und 
vierte unterscheidet sich durch den klingenden Reim, die vierte 
außerdem durch Hiuzufügung einer Hebung in der zweiten 
Halbzeile. Die Nebeneinanderhaltung zweier Strophen wird 
die Veränderung deutlich machen. Nibelungenstrophe: 

Do wuohs in Niderlanden eins edelen küniges kint, 
des vater der hiez Sigemunt, sin muoter Sigelint, 
in einer riehen bürge, witen wol bekaut, 
nidene bi dem Rine, diu was ze Sdnten genant. 

Dagegen die Kudrunstrophe : 

Ez wuohs in Irlande ein rlcher künic her, 
geheizen was er Sigebant, sin vater der hiez Ger. 
sin muoter diu hiez Uote, und was ein küniginne. 
durch ir hohe tugende so gezam dem riehen wol ir minne. 

Daß in der zweiten Hälfte der vierten Zeile statt vier He- 
bungen deren fünf gesetzt wurden, dazu veranlasste den Dichter 
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^^^^ in der Poesie des 12. Jahrhunderts häuüg vorkommende 
^^V)rauch, am Schlüsse von Absätzen bei Gedichten, die in 
^^r Form der uralten deutschen Reimpaare von vier Hebun- 
^^ü abgefasst sind, die letzte Zeile um zwei Hebungen zu 
^^rlängern; so in Wernher's Maria: 

so sih diu sele enbindet 

von menn eschlicher zargo, 

so zerge't och älliu fröude mit arge. 

Da die vorletzte Zeile vier Hebungen zählen muß, indem auf 
den klingenden Reim (zarge) zwei Hebungen fallen, zwischen 
denen nur die Senkung fehlt, so muß die letzte sechs haben. 
Ist dies auch in der Kudrunstrophe der Fall, so hat schon 
in der vorletzten Zeile der Strophe, in deren zweiter Hälfte, 
eine Verlängerung um eine Hebung, in der letzten Aber um 
zwei stattgefunden. Wenn jedoch, was dem mehr lyrischen 
Charakter der Strophe und des ganzen Gedichts besser ent- 
spricht, der klingende Endreim nur für eine Hebung mit einer 
überzähligen Silbe gerechnet ist, was in der Lyrik schon im 
12. Jahrhundert sehr üblich ward, dann ist die Zahl der 
Hebungen in der dritten Zeile gleich der in der entsprechen- 
den der Nibelungenstrophe, und in der vierten eine Ver- 
längerung um nur eine Hebung eingetreten. 

Die Cäsur, die gewöhnlich wie auch im Nibelungenliede 
klingend ausgeht, fällt nach der vierten Hebung, oder, anders 
ausgedrückt, der klingende Ausgang der Cäsur wird für zwei 
Hebungen gerechnet. Daß dem so ist, geht daraus her\'or, 
daß bei männlichem oder stumpfem Ausgange wirklich volle 
vier Hebungen vor der Cäsur stehen, wie gleich in der Ein- 
gangsstrophe die beiden vordem Vershälften 

geheizen was er Sigebänt 
sin müoter diu hiez Uote 

einander ganz gleich sind, nur daß in dem zweiten Verse die 
Senkung zwischen dritter und vierter Hebung fehlt. Das 
Schema der Strophe ist also dieses, daß in jeder vordem 
Vershälfte vier Hebungen, in den hintern Hälften der beiden 
ersten Zeilen drei Hebungen bei stumpfem, in der dritten bei 
kUngendem, und in der vierten fünf bei ebenfalls klingendem 
Endreime stehen. 
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Der Wunsch dos Ilorans.ucbors ist, daß soiiie Bi^müliiiiifren 
um lloiuigung und Erklärung dos sobönon Godichts dazu bci- 
tragon niöcht(>n, domsolbon oino gnißoro Vorbroitung zu vcr- 
schaüou als os bisher gonoß. Wir habon schon oiue Koihe 
von ilb(TSotzungon dor Kudrun, und darunter oinigo recht 
gute und lesbare-, aber daß sie das Original ers(»tzen können, 
wird wohl niemand glauben. Wenn die Schwierigkeit(»n , die 
sich dem Verständniss der Originale entgegenstellen, mehr 
und mehr gehoben werden, dann düifen wir hoffen, daß 
unser ältere Poesie eiii Gemeingut dor Gebildeten nnsors 
Volks werde; und diesen Zweck zu fördern, ist der Gesichts- 
punkt, der bei dem B(»ginne dieser Sammlung, der auch den 
Herausgeber des vorliegenden Gedichts geleit(»t hat. 

Rostock, im März 1805. 

Karl Bartsch. 
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I. AVENTIURE. 

Sigebant, der Sohn des Königs Grer von Irland und der Uote, ver- 
mählt sich nach seines Vaters Tode mit einer norwegischen Fürsten- 
tochter, die ihm einen Sohn, Hagen, gebiert und ihn zu ritterlichem 
Leben anfeuert. Bei einem infolge ihrer Ermahnung veranstalteten Feste 
wird der siebenjährige Hagen von einem Greifen entführt. 
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1 Ez wuohs in Irlande ein rlcher künic her. 

geheizen was er Sigebant, sin vater der hiez G^. /. 2/2,3. 

sin muoter diu hiez Uote und was ein ktiniginne. ^yj.^^'^f^ful\*i 

durch ir hohe tugende so gezam dem riehen wol ir minne. 

2 G^re dem riehen künige, daz ist wol erkant, 
dienden vil der bürge; er het siben fürsten lant. 
dar inne het er recken vier tüsent oder m^re, 
da mite er tegellchen mohte erwerben beide guot und ere. 



1, 1 Dem Anfange des Nibelungenliedes nachgebildet; vg}. Nib. 2, 1 £; 
wuohs in Burgonden ein schiene magedin; und 20, 1 Di'iouohs in Nider^ 
landen eins riehen küneges kint ; ebenso 1, 2. 3 nach Kib. 20, 2 des va- 
ter der hiez Sigemuntj »tn muoter Sigelint. — rtche, rtcÄ adj., mächtig, 
gewaltig, her adj., erhaben, von hoher Geburt. — 2 geheizen, ge- 
nannt. — 3 diu femin. von der; das demonstrative Pronomen wird 
mhd. sehr oft zur Wiederaufnahme eines vorausgegangenen Substan- 
tivums gebraucht, ebenso der 1, 2. — was, war. — 4 durch, wegen, 
um — willen. — so nimmt pleonastisch den vorhergehenden Begriff 
durch ir hohe tugende nochmals auf. — gezam prset. von zemen, ge- 
ziemte, war angemessen. — wol, mit Becht. — minne stf., Liebe, gei- 
stige und sinnliche bezeichnend. 

3, 1 «das ist wohl bekannt», eine der häufigen vom Dichter eingefügten 
gnbjectiven Bemerkungen, durch die er seine Aussagen zu bekräftigen 
sucnt. '—^2 der bürge gen. pl. von burc stf., abhängig von dem sub- 
stantivisch gebrauchten Neutrum vil. — er het, er hatte; zweisilbiger 
Auftakt der zweiten Hälfte, der aber durch Elision über die Csesur 
hinüber einsilbig wird. Siei>en Fürsten waren ihm mit ihrem Lande 
unterthan. — 3 dar inne, darin, in den Landen. — mere, mehr. — 
4 da mite, mit welchen, nämlich den Becken. — mohte, konnte, im 
Stande war; prset. von dem anomalen Praesens mac. — beide guot tmd 
ere , sowohl Gut (Besitz, Beichthum) als Ehre, beide — und wie das 
englische both — and. 

KUDBUK. 1 
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3 Dem jungen Sigebande man gen hove gebot, 
da er solde lernen, ob im des wurde not, 
mit dem sper rlten, schirmen unde schiezen, 

so er züo den vlnden kceme, . daz er's diu. baz möhti 

geniozen. ^^^ 

4 Er wuohs unz an die stunde daz erlwlifeu tmoc. j^M 
«v»^ I in beides ahte er künde alles des genuoc, 

des in solden prisen m&n unde mkge. 

des lie der helt edele sich deheine zil^ beträfen.. 



5 Dar nach in kurzen stunden dö sohlet sie der tot, 
so noch den edelen liuten geschiht ze grözer n6t. 
j ,jiy Ija erstönt diu urkünde in aller fürsten riehen, 
jT/^ ( der wir mit grözen sorgen müezen warten allertegelichen. 
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3, 1 Mau i^obot dem jungen Sigebant an den Hof (zu kommen ); or war 
bis dahin (gewöhnlich dem siebenten Jahre, vgl. 24, 1) von Frauen er- 
zogen worden; jetzt kam er au die Öffentlichkeit, in die Gesellschaft der 
Männer. — 2 da, wo, nämlich bei Hofe. — ob im des wurde not, wenn 
er in den Fall käme, davon (robrauch machon zu müssen; vgl. 3, 4. — 
3 xper stn., Speer. — schirmen, sich beim Kampfe mit dem Schilde decken, 
verbunden mit sc/tiezen, welches das Speerwerfen bezeichnet, wog^^ 
man schirmt. — 4 «», wenn, im FaU da(^. — ttuden, zusammengelogen 
aus vienden, und dies für oianden, von etant, vtent, vint, Feind. — 
kceme conj. prcet. von komen, kommen. — er's = «/• es, er dessen, was 
er gelernt hatte. — diu bat, desto besser; diu alte Instrumentaifona 
des Artikels , später (vrie hier in der Handschrift) mit deste , dester ver- 
tauscht. Daß er desto mehr, bessern Nutzen davon haben könnte. — 
geniezen stv. mit gen. der Sache, Nutzen von etwas haben. 

4, 1 Dem Nibelungenlied nachgebildet; 25, 1 er u-as nu so gewahseiiy doi er 
ze hooe (vgl. Kudr. 3, 1) reit, und 27, 1 nu was er in der Sterke , dcu er «xA 
wafen truoc. — unz , bis. — stunde stf., Zeit, Zeitpunkt. — wä/en truoc, die 
Waffen zu führen vermochte. — 2 ahte stf., Art und "Weise; nach der 
Weise, wie es einem Helden ziemte, verstand er u. s. w. — kunds pnet. 
von kan. — genuoc neutr. des Adj. mit Genetiv, genug von allem dem. — 
3 prisen bwv. , preisen , loben ; des , weswegen. — man unde tnäge, sehr 
häufige alliterierende Verbindung, Lehnsmannen und Verwandte; mac 
stm. , der Verwandte. — 4 lie=:Uez, ließ. — mich betraget m. gen. (des, 
nämlich alles dessen, wodurch er Preis gewann), mich verdrid^t etwas; 
er ließ sich's nicht verdrießen. — deheine ztte acc. pl. , zu keinen Zei- 
ten, niemals. 

5, 1 do, da, temporal; hier ziemlich pleouastisch. — 2 ^o, wie; noch, noch 
heutzutage. Das Subject von geschiht ist der ganze vorhergehende Sati. 
ze grozer not, ihnen große Noth bereitend. — 3 >a, bekräftigende Par- 
tikel, fürwahr. — ersten stv., aufstehen, sich zeigen. — diu Urkunde 
pl. von daz urkünde, Zeugniss, Beleg. — riehen dat. pl. von riche stn., 
Beich. — 4 der gen. pl., von warten abhängig, bezüglich auf ur- 
künde. — müezen pl. von muoz, ich muß. — allertegelichen , gebildet 
aus dem gen. pl. aller tage, der von dem Adjectivum (hier Adverbium) 
lieh, jeglich, abhängt; wörtlich: an jeglichem aller Tage. Der Um- 
laut e in tege erklärt sich aus dem i in Itch. 
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-f" 6 Diu Sigebandes muoter den witewen stuol besaz. 

der maerc helt guoter, dar iimbe liez er daz, / i »^^i> 

daz er niht wolde minneu ze rehter siuer 6. V^- *^" "' 
der edelen küniginne was nach Sigebando we. 

7 Sin muoter riet dem riehen, daz er im nseme ein wlp, 
da von getiwert wurde sin laut und ouch stn 11p. 
nach 8Ö grözem s|re, er und ouch sin künne,'f'^^S 
nach sines vator töde volgtc im beide freude und michel 

wünne. 

8 Siner muoter lere diu behaget' im wol; 
der begunde er volgen als man friunden sol. 
er hiez im werben eine die besten von den riehen, 
diu saz in Norwsege. des hülfen im sin mäge vUzicllehen. 

9 Siu wart im gemahelet, also ist uns geseit. 
d6 wart ir hovegesinde vil manic scho^niu meit 



6, 1 Bie Zwiscbenatelluug eiues Eigenuauicns im Geuetiv zwischen Artike ] 

und Subatantivnm ist sehr häufig in den Nibelungen und der Kudrun. — 
witewen gen. von witewe swf., Witwe. — besaz prset. von besitzen, ein- 
nehmen ; bildUche Umschreibung für : Witwe bleiben. — 2 mcere adj., 
berühmt, hiarrlich. — ^/wo^efr in stark flectierter Form dem Substantivum 
nachgestellt. — liez preet. von lazen: unterließ ; es folgt ein negativer Satz 
mit daz (6, 3) wo wir den positiven Infinitiv setzen. — dar umbe, darum. 
— 8 minnen swv., lieben. — ze rehter siner S^ in rechtmäßiger Ehe; er 
woUte sich nicht verheirathen. — 4 was we nach — , sie hatte Sehn- 
sucht nach ihm, konnte ihn nicht entbehren. 

7, 1 riet prtet. von raten, rathen. — im, sich, bekanntlich noch bei Lu- 
ther für das nhd. sich. — 2 da eon, durch welches (Weib). — tiwern, 
tiuren swv., theuer, werth machen. — sxn itp, wie min, din lip , Um- 
schreibung für er, ich, du. — H. 4 Wechsel des Subjectes; nach er und 
sin künne erwartet man etwa: erwarb er Freude und Wonne. Statt 
dessen ein anderes Yerbum , durch welches das frühere Subject (er) 
in den Dativ tritt ( im ). — 3 ser stn. , Schmerz ; der Schmerz wird 
durch die folgende Zeile näher bezeichnet. — künne stn., Geschlecht, 
Verwandtschaft. — 4 volgte ist wohl Conjunctiv, im Sinne der Mutter. 
Nähme er ein Weib , so würde ihm nach dem Schmerz Freude zu Theil 
werden. — micÄ«i adj., groß. 

8, 1 lere stf., Lehre, Bath. — 2 begunde praet. von beginnen, neben began, 
häufig als Umschreibung des erzählenden Tempus. — als, wie, aus 
also. — friunt stm. , Freund, Verwandter. — 3 hiez, befahl. — im, für 
sich. — werben stv. mit acc, um etwas werben. — eine die besten, eine 
von den besten (aus den Reichen, Ländern); man sagt mhd. ein der 
beste, ein*diu beste u. s. w. — 4 dazu (zu dem Werben) halfen ihm. 
einem eines d. helfen. 

9, 1 mahelen swv. , verloben. — geseit = gesaget. — 2 hovegesinde stn., 

Hofdienerschaft , aus dienenden Jungfrauen und Bittem bestehend , die 
ihr von Hause mitgegeben wurden. — vil, vor adj. und adv. zur Ver- 
stärkung, gar, sehr. — meit stf., contrahiert aus maget, Jungfrau, Maid, 
nicht Magd. — 
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und siben hundert recken von Fridescliotten lande, 
die fuoren mit ir gerne, wan sie den jungen künic wol 

erkunden. 

10 In magetlichen eren, die ir da fuoren mite, 

sie brärhten s' im ze lande n^h rlchem künigea site. 

die sie da sähen gerne, die begunden llen. 

bedecket man die str&ze . vant vil wol in vierdehalber mlle. 

11 Bedecket allenthalben bi den wegen was 
von der liute krefte bluomen unde gras. 

ez was in einen ziten, b6 diu loup entspringent 

und daz ouch in dem walde alle vögele ir wise beste singent. 

12 Gelpher tumber liute • reit mit ir genuoc. 
vil manic soumaere rieh gewaete truoc, 
daz ir hovegesinde br&hte von dem land(». 

der gieuc bi ir tüsent geladen mit schätze unde mit gewande. 

13 Enphangen wart vil schöne daz minnicliche kint 

üf zweier lande marke, d& %io der westerwint 
(Mu 

9, 4 toan aus wände verkürzt, weil, denn. — erkanden prset. von erkemMn^ 
kennen : sie hatten von der Trefflichkeit des jungen Königs sehon 
gehört. 

10, 1 magetltch adj., jungfräulich, einer Jungfrau zukommend. — d%9 , Be- 

lativum zu dem nachfolgenden aie. — einem mite (adv.) vam, so viel 
als mit einem varn (9, 4). — 2 brahten «* = brahten die (die Jungfrau). — 
rxchem gehört genau genommen dem Sinne nach zu künige» ; hiaäge$ 
Site vaxxS^ als 6in. Begriff gefasst werden; site stm., Sitte. — 3 «fa, dlorf 
(im Lande des Königs); die beeilten sich, sie zu empfangen, ihr ent- 
gegenzugehen. — 4 bedecket, nämlich mit Leuten, Menschen. — vil 
wol gehört zu vierdehalber; recht gut bis zur Entfernung von 3'/, Meilen. 

11, 1 allenthalben dat. pl. von halp , Seite , von allen Seiten ; mit ein- 

geschobenem euphonischem t.— bi den wegen, neben den StralSen; die- 
selben reichten nicht aus, die Volksmenge aufzunehmen. Das Volk 
ergoBS sich auf die anstoßenden Wiesen. — 2 die liute, die Leute. — 
kre/te dat. sing, von kraft, Menge. — 3 in einen ziten, in der Jahres- 
zeit. — diu loup pl. von daz loup , Laub. — 4 daz häufig im -SWg i- 
ten Theile eines Kebensatgßs , eijULdndQre Gonjunc^Ibn yerjir9|räid7 wie 
das frahzös. qüe; ar8Ö = «o, wenn. — ivise stf., Melodie, Weise. — 
beste adv., aufs beste, aufs schönste. 

12, 1 gelph, gel/ adj., eigentlich hell, strahlend, übertragen heiter, lustig.^ 

tutnp adj., jung, unerfahren, im (Gegensatz zu den erfahrnen, den 
wtsen. — liute gen., abhängig von genuoc. — 2 soummre stm., Saum- 
thier, Lastthier. — ^rich, hier prächtig, kostbar. — ^etrcp/« stn., Oewand, 
Collectivum zu wät. — 3 brähte prset. von bringen anom. verb. — von 
dem lande, aus ihrer Heimat. — 4 der gen. pl. (auf soumcere besttg* 
lieh) von tüsent abhängig. — geladen part. von laden stv. , beladen. 

13, 1 puphangfin part. von enphähen, empfangen. — schone adv. von schcene, 
herrlich. — minniclich adj., lieblich. — kint stn., Jungfrau, junges 
Mädchen. — 2 marke stf., Grenze. — westerwint stm., Westwind. — 
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von des meres ünde wsejen abe beguiide. 

man gab ir herberge ; daz der junge wol geschaffen künde. 

14 Mit bühurt wart enphangen diu ritterliche meit: 
der was nu zergangen mit grözer arebeit. 5*^" '^ 
diu frouwe wart geftteret in daz Geren lant. 

siu wart da vil gewaldic und sider verre bekant. 

15 Swaz si ir künden dienen, des was man ir bereit, 
den vil guoten moeren diu guoten satelkleit 
Mengen für die htieve nider üf daz gras. 

ahl wie hohes muotes der vo^ von Irlande was! 

16 Do er küssen soldg. die minnicllchen meit, 
bi im wart gedrungen*" mit grozer arebeit. 

da hörte man eTdiezen manigen buckel riehen 

von ir Schilde stoezen. sie künden ein ander niht entwichen. 



13, 3 ünde stf., Welle , hier in collectivem Siunc. — wcejen abe, herabwehen, 

treiben, weil dem am Ufer Stehenden das vor ihm liegende Meer wie v^ 
eine Erhöhung erscheint, von welcher das Schiff herabkommt. — ^* 
4 man brachte sie in die für ihre Aufnahme bestimmten Bäume. — 
daz (relat. neutr. ) bezieht sich auf den ganzen Satz man gab ir her- 
berge. — der junge, der junge Mann, Sigebant. — geschahen, be- 
sorgen, anordnen. 

14, 1 bühurt stm. , das ritterliche Zusammenrennen zu Pferde ; ein Kampf- 

spiei, das beim Empfange hoher Personen sehr üblich war. — 2 der, 
nämlich Bühurt. — ican zergangen, war auseinander gegangen oder 
hatte sich zerlazen; die zusammengerannten Bitter hatten sich -wieder 
getrennt, aber mit greller arebeit stf., Anstrengung, Mühe. — 3 der 
Zug setzte sich von dem Landungsplätze aus ins Innere des Lan- 
des in Bewegung. — 4 gewaldic adj., mächtig. — sider adv., nach- 
her, später, in derselben Bedeutung begegnen hU und sint. — eerre 
adv., weithin. 

15, 1 Swcu neutr. von swer , aus so wer, wer immer; swaz, in welcher Be- 

ziehung auch. — einem eines d. bereit wesen, zu etwas im Interesse 
eines bereit sein. — 2 mcere pl. von mör stm., ursprünglich wohl 
ein schwarzes Boss bezeichnend; dann Boss Überhaupt, na mgntlich 
T ^nepfart^ . — satelkleit stn.. Bossdecken, die, meist sehr kostbar, das 
^ojoze pferd bedeckten und wie hier bis auf die Erde reichten. — 
3 hüeve von huof, Huf; bei den Hufön vorbei, bis über die Hufe- 
hinaus. — 4 ahi intexject. , gleichbedeutend mit dem auch hier vor- 
kommenden hei; beide meist mit toie, waz verbunden. — hohes muotes 
= hochgemuot , hochgesinnt, freudig. — voget, cogt stm., Vogt, Schirm- 
herr, Beherrscher. 
16, 1 Do, als. — solde, als die Zeit da war. — 2 6», neben. — wart ge- 
drungen, drängte man sich, um sie zu sehen, mit großer Anstrengung, 
so daß im Gedränge die Schilde aneinander stießen. — 3 hSrte 
pret. von hceren. — erdiezen stv., ertosen, ertönen. — buckel stm., die 
Erhöhung in der Mitte des Schildes auf der Außenseite ; die Buckel 
mussten natürlich bei einem Zusammenstoß der Schilde zunächst er- 
diezen. — 4 entwichen stv., ausweichen, wegen des Gedränges« 
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17 An dem nsehsteii morgen do wart für gesant, 
wie siu komen sohle in des fürstcn lant, 
da siu bl dem recken solde tragen kröne, 
siu wart slt küniginne und dienet an dem helde michel 16nen. 

.18 Daz er sie solde minnen, daz dühte uiemen reht; 
siu was ein küniginne, d6 was er dannoch kneht. 
dö mus^sf er tragen kröne ob e delen fürsten riche : fv^* 
des hülfen im sin m&ge. slt wart er ze künde lobeliche. 

19 Fünf hundert recken nämen bl im swert. 
alles des sie wolden wurden sie gewert, 

von rossen und von kleidern, von maniger hande wete: 
der junge künic edele beleip an slnen eren harte staete. 

20 Er saz in Irlande sit vil manigen tac, 
S^ daz sin höhiu 6re ringe nie gelac. 



17, 1 für gesant, vorausgosandt ; der folgende Satz mit mig (der Bedeutang 
nach hier ungefähr gleich mit dcu) igt durch eine Ellipse ange- 
schlossen : wurden Boten gesandt mit der Nachricht, daß u. s. w. — 
2 solde, im Begriff wäre; von ich sol, inftn. suln. — 9 da, wo, mit 
Bezug auf lant. — dem recken, dem Helden Sigebant. — 4 sU , nach- 
her; sie wurde später feierlich gekrönt. Die Erzählung daron ist 
nicht ausgeführt. — Ionen, substantivisch gebrauchter Infinitiv, Beloh- 
nung. Sie verdiente dem Helden (d. h. dem Könige) gegentlber (durch 
ihr Benehmen) großen Lohn, erwarb sich ein Becht auf seine Dank- 
barkeit. 

18,1 minnen, hier in sinnlicher Bedeutung, ihr beiliegen. — dühte pnst. 
von dünken anom. verb., mit dem Accusativ der Person {niemen)i du 
schien niemand passend. — 2 d6, dagegen. — dannoch, damals noch. — 
kneht stm., der noch nicht zum Ritter geschlagene Knappe. — 8 er 

i« musste vorher zum Könige geweiht werden, was gleichzeitig mit dem 

^'*' Ritterschlage geschah. — ob praep., über; tragen kröne heißt hier so- 
viel als : König werden. — 4; vgl. 8, 4. — wart ze_^künde, wurde he« 
kannt, machte sich bekannt. — lobeliche adv. , auf löbliche, gezie- 
mende Weise. 

19, 1 swert nemen, der technische Ausdruck für den Ritterschlag. Der 

Ritterschlag eines jungen Fürsten wurde dadurch noch feierlicher ge- 
macht, daß eine Anzahl junger Edelleute (hier 500) ihn gleichseitig 
mit ilun erhielten. Diese swertdegene bekamen die Ausrüstung von 
dem Fürsten geschenkt. — bi im, neben ihm, zugleich mit ihm. — 
2 des, Attraction für daz. — wem swv., einen eines dinget, einem 
etwas gewähren. — 3 von, abhängig von aUes des. — hande gen. von 
hant, in Verbindung mit maniger, aller, Art. — wcete dat. von wät, 
Kleid , Kleidung. — 4 beieip prset. von beltben , bleiben. — hcurte 
adv., sehr; statte adj., beständig. Er zeigte sich ebenso ehrenhaft 
wie bisher. 

20, 1 saz von sitzen, wohnen, ansässig sein. — ■ 2 vor daz muß suppliert 

werden: in solcher Weise. — ringe adv., leicht, werthlos. — gelac, 
daniederlag; prset. von geligen. Seine holie Ehre lag nicht wie etwas 
Werthloses auf der Erde. — 
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er rihte swem er solde und räch der armen anden. if^ i 
er was bevollen milde und was ein tiurer helt ze sinen 

banden., 

21 Im dienden sine buobe daz kreftige guot. 

sin wip diu küniginne diu was oucb s6 gemuot, 
^\^'^-^ der sie gewaldic tSBte drlzic kttnige laut, 

ob siu diu hiaben solde, diu zergaebe gar ir haut. 

22 In den nsehsten drien jären, so wir beeren sagen, 
si begünde bl dem kttnige ein edel kint tragen, 
daz wart d6 getoufet unde sit genonnet 

bl slnem namen Hagene: da von man daz maere wol 

erkennet. 

23 Man hiez ez ziehen schone und vllziclichen phlegen. 
geriete ez n&ch dem künne , s6 wurde ez wol ein degen. 
sin phlägen wlse frouwen und vil schcene meide: 

sin vater und sin muoter sahn an im ir liebten ougen weide. 

24 D6 ez was gewahsen ze siben järe tagen, 
man sach ez dicke recken üf ir banden tragen: 



30, 3 rihten swr., Beoht sprechen, mit dem Dativ, swem, wem immer. Zu 
solde muß rihten nochmals ergänzt werden. — räch prsBt. von rechen 
8tv. , rächen. — ande swm. , Kummer, Leid. — 4 bevollen adv., aus 
6» (prsp.) und vol gebildet, in vollem Maße. — milde adj., freigebig. — 
tivre adj., theuer, selten, daher ausgezeichnet. — helt ze sinen (oder 
zen) handen , häufige Verbindung , einen tapf em Helden zu bezeichnen. 

21, 1 dienen swv,, verdienen, eintragen. — huobe stf., Hube, Gut. — kreftic 
adj., hier im Sinne von groß; im Mhd. steht der bestimmte Artikel: 
das große Gut, .das er besaß. — 2 dem so entspricht, wie häufig, 
kein Sat« mit dciz; der (21, 8) ist relat. in allgemeinem Sinne: wenn 
jemand. — gemuot adj., gesinnt. — 3 einen gewaldic tuon eines d., 
jemand zum Gebieter von etwas machen. Der abhängige Genetiv iat 
•»y. itf^ lant (statt lande) . — 4 ob, wenn. Der Satz mit ob drtlckt den Sinn 
^^ von 21, 3 nochmals aus. — diu , sc. lant. — zergeben stv., vertheilen. — 
gar adv., vollständig, ganz und gar. 

22^ 2 sie gebar in der Ehe mit dem Könige ein Kind. — 4 dii von , von 
dem Kinde kennt man die Erzählung wohl. 

23,1 ziehen stv., erziehen. — vlizicltchen adv., sorgfältig. — phlegen stv. 
mit dem Genetiv, der aus dem vorausgegangenen es (als es, sin) ergänzt 
werden muß. — 2 geraten stv. , arten , nach jemand , nach den Ver- 
wandten, den Voreltern, die tapfere Helden waren. Das Prset. conj. 
bezeichnet nicht, daß der Fall nicht eintrat, sondern nur: sollte es 
arten nach der Verwandtschaft. — 3 phlägen prset. pl. von phlegen. — 
meide, contrahiert aus magede, megede , wie meif aus maget. — 4 liehten 
adj., leuchtend, mit dem Inbegriff des Erfronenden. — ou^en weide stf., 
Nahrung der Augen. 

34, 1 ta gen ^ Zeit. — 2 nach sieben Jahren gieng es in die Hände von Män- 
nern zur Erziehung über (vgl. zu 3, 1). — dicke adv., oftmals. — 
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im leidet' bi den frouwen und liebet' bl den mannen. 
Sit wart cz in fremede ; ez wart von in gefüeret verre dannen. 

25 Swä daz kint diu wäfeu üf dem liove sach 

(der mohte ez vil bekennen), dicke daz geschach, 

daz ez ze kleidern gerte heim uiide ringe. 

daz wart im slt fremede; dö gelac vi) gar sin gedlnge. 

26 Eines tages Sigebant üf einer greaen saz. 
sin wip diu küuiginuc mit im redete daz 

QjJ*.* vu^ iijidr einem z^derboumc: «wir haben ^ren vil. 

mich wundert eine!r maere, der ich verdagen niht enwil.» 

27 Er fragte, waz daz wsere? dö sprach daz edele w!p: 
"des verdriuzet sere min herze und minen 11p, 

daz ich dich silic so seiden, dar umbe so ist mir leide, 
bi dinen küenen beiden in der minen liebten ougen weide.» 

28 Do sprach der künic edele: «wie sohle daz geschehen, 
daz du mich woldest gerne vor minen recken sehen? 
daz läz du mich ervmden, küniginne here. 

durch den dinen willen so hän ich arebeite deste m^re.» 



24, 3 leiden swv. , leid werden ; lieben swv. , lieb werden, Bein. Das Kind war 
von nun an nicht mehr gern in der gewohnten Umgebung. — 4 Hin- 
deutung auf seine Entführung. — von in, nattbrlich zu terre, fern, 
weit, gehörig. — dannen, von dannen. 

U5, 1 Swä , wo immer. — sach preet. von nehen. — 2 der gen. pl. , auf 
wäj'en bezüglich , von vil abhängig. — bekennen swv. , kennen , er- 
kennen. — '6 ze kleidern, als lueider begehrte. — g^rte prset. von 
gern, begehrte. — ringe ^ die Fanzerringe, sehr oft wie hier für den 
ganzen Bing- oder Kettenpanzer des 12. und 13. Jahrhunderts ge- 
braucht. — 4 daz, solches Begehren, solche Kleidung. — gedinge swm., 
Hoffnung, nämlich auf ein ritterliches Jugendleben. 

26.1 grrde swf., die Haupttreppe, namentlich bei größern Ghebäuden, Pa- 
lästen u. s.w. so genannt. — 2 daz. Folgendes. — 4 ma're stn., eine 
merkwürdige Thatsache, Geschichte, Erzählung; hier, wo es gen. pl. 
von wundert abhängig ist, ganz allgemein: Ding. Den Plural einer 
können wir nhd. nicht anwenden. — der gen. von dem Substantivum 
niht abhängig. — verdagen swv., verschweigen. — en, Negation, nicht, 
immer mit andern Wörtern 'verbunden. 

27, 2 verdriezen stv. mit acc. der Person und gen. der Sache. — 3 sihe 
1. pers. praes. von sehen. — so wiederum pleonastisch. — mir ist leide 
adv. , ich bin traurig. — 4 in der inin^n ougen ireide: der bestimmte 
Artikel steht , abweichend vom Nhd. , auch vor dem Pronomen possess. 
und subst., vgl. den dhien willen 28, 4 u. s. w. Die Königin bezeichnet 
hier ihre Wünsche noch nicht genau und näher. 

28.2 vor. in Gegenwart, an der Spitze meiner Helden. — 3 ervinden stv., 
erfahren. — 4 deinem Willen zu genügen, nehme ich gern Mühe auf 
mich. — hän 1. pers. prees. von haben, hän. 
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29 Siu sprach: «so riche niemen ist lebendic crkant, 
der habe so vil der bürge und ouch witiu lant, 

Silber und gesteine unde golt daz swsere. .^a^^^^u** 

dem tuon wir ungellche : des ist mir ze lebene vil unmaere. 

30 Do ich magetllchen in Frideschotten saz 
(her künic, miniu msere merket äne haz), 
do sach ich tegellchen mlnes vater man 

nach hohem prise werben; des ich hie künde nie gewan. 

31 Ein künic s6 rlcher solde sich dicker läzen sehen, 
als ir slt genennet und ich iu hoere jehen, 

mit den sinen beiden dicke bülmrdieren, 

da er slniu erbe und sich selben solde mite zieren. 

32 Ez ist an riehen fürsten ein harte kranker muot, 
die zesamene bringent äne mäze guot, 

obe si'z mit recken niht willecUchen teilen, 
die sie üz stünhen bringent, tiefe wunden, wie sol man 

die heilen?» 

33 D6 sprach der künic edele: ofrouwe, ir spottet min. 
ich wil in dem gedingen vliziclichen sin. 



2^f 1 so rtche, ebenso so vil, mit der Ergänzuii;;: wie du. — niemen, nie- 
mand. — lebendic erkant, als lebend bekannt. — 4 dem entspricht un- 
ser Handeln nicht. — des, deshalb. — unmcere adj., gleichgültig. 

30, 1 magetlichen adv., in jungfräulicher Weise, als Jungfrau. — 2 herre und 
■ frouice werden vor Eigennamen und Würdebezeichnungen ohne Artikel 
in verkürzter Form, her und frou, gebraucht. — miniu mcere, was ich sage. 
— merket , beachtet. — dne ha: , ohne deshalb einen Haß auf mich zu 
werfen, ohne unwillig zu werden. — 3 vater gen., indeclin. sing. — man 
acc. pL, Vasallen. — 4 des bezielit sicli auf den ganzen vorherigen 
Satz : von solchem Bingen nach Buhme gewann ich hier nie Kunde. 

31, 1 dicker comparat. von dicke , oft. — sich läzen sehen , im ritterlichen 
Spiele. — 2 bezieht sich auf so rtcher. — stt 2. pers. pl., ihr seid. — 
jehen mit dem Dativ der Person , von jemand aussagen ; die Sache steht 
im Genetiv. — 3 b&hurdieren swv., von buhurt abgeleitet (zu 14, 1). — 
4 da ist mit mite zu verbinden, womit, wodurch. — erbe stn., hier pl., 
die ererbten Lande. — selben acc. von selbe, — zieren swv. , schmücken, 
Glanz und Buhm verleihen. 

32, 1 kranc adj., schwach, im moralischen Sinne niedrig u. ähnl. — muot 
8tm. , Gesinnung. — 2 äne mdze ist mit yuot , Besitz , zu verbinden. — 

3 obe soviel wie ob, wenn. — si'z aus si ez; ez bezüglich auf guot. — 

4 die} der Belativsatz, zu wunden gehörend, steht wieder . voraus. — 
Sturm stm., Kampf. — heilen: als Heilung der Wunden, welche die 
Vasallen für ihren Fürsten empfangen haben , werden die ausgetheilten 
Belohnungen betrachtet. 

33, 1 Der Spott liegt darin, daß sie ihn zu den Fürsten von so niedriger Ge- 
sinnung rechnet. — 2 — 4 löh gebe mich der Hoffnung hin, mein Herz -7, 
werde sich nie von dem Bestreben abwenden , die Sitten edler Fürsten 
gelehrt zu werden, um ihnen nachzuahmen. — 2 vliziclichen adv., eifrig. — 
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daz 8ich des min hcrzf> nimmer sol verkeren, 

man müge mich vil Hhte edeler fttrsten site noch gelören.» 

34 Siu sprach: «so sult ir senden nach recken in daz lant, 
jo )lfC ^^^ bietet in ze gebene sch&z und gewaut: 

so wil ich boten senden nach den minen mägen; 
ich enbfiite in hohlen willen: s6 mag uns deste minner 

hie betragen.» 

35 Der küiiic von Irlande zuo slnem wibe sprach: (AiU**^^^ 
« ich wil iu gerne volgen , swie ez mer geschach >^>^jr^ 
daz man n&ch fröuwen r&te lobeten höchzlte. 

min und iwer mäge wil ich her ze hove heizen riten.» 

3() Do sprach diu künigiune: «daz ist mir niht leit: 
s6 gib ich besunder fttnf hundert frouwen kleit. 
vier und sehzic meiden den gibe ich guot gewate.» 
(16 daz der künic erhörte, er jach daz er ez willic- 

lichen tsete. 

37 Do er lobete höclizite, dar nach in ahtzehn tagen 
den friunden und den mligen hiez er alten sagen, 



33, 8 «tW* verhören mit geu. (</?.<»), sich von etwas abkehren. — 4 man 

müge conj. von mac, man könne. — Ixhte adv. , leicht. — gclSren swv., 
lehren, mit dopp. acc. 

34, 1 so, durch eine Ellipse zu erklären: wenn ihr solche Gesinnung habt, 

so u. 8. w. In der dritten Zelle drückt $6 eine Art Gegensatz aus, der 
in den Personen liegt : andererseits will ich u. s. w. — 2 schaz stm., 
Geld. — 4 enbieten stv. mit dat. der Person, acc. der Sache, jemimd 
etwas durch einen Boten kund thun. — holt adj., wohlwollend. — 
Wille swm., G«sinnupg, Absicht. — so, wiederum elliptisch: wenn wir 
das thun , das erreichen. — minner adv. , weniger , minder. — betragen 
.(vgl. zu 4, 4) : so wird es uns hier weniger langweilig sein als bisher. 

35,2 iu dat. pl., euch, — swie, wie auch, wiewohl, obgleich: wiewohl es 
noch nie geschah. Die Negation kann nach mhd. Weise ergänzt wer- 
den. — 3 man ist hier nom. pl. , Männer. — loben swv. mit aoc., 
etwas geloben, versprechen, verabreden. — höchzU stf., jedes gprOßere 
Fest, namentlich Turniere u. dgl. Der Singular lautet l)isweilen auch 
höchztte. — 4 min ist gen. von ich. 

.3(), 1 Reiche Frauen, Fürstinnen u. s. w. schenkten bei Festen ebenso wie 
die Männer an Frauen und Bitter Kleider. — 2 ho kann hier wieder 
den Gegensatz der Personen bezeichnen, oder auch den Nachsatz zu 
einem leicht ergänzten Vordersatz einleiten. — gib = gibe 1. pers. pr»8. 
von geben stv. — besunder adv. , besonders ; ich für meinen Theil. — 
kleit stn., ist hier pl., Kleider. — 4 erhörte prset. von erho'ren, hören. 
— jach priet. von jehen . er sagte. 

37, 1 lobete im Sinne des Plusquamperfectum. Als er den Beschluß gefasst, 
ein Fest zu geben. — dar nach in ahtzehn tagen, achtzehn Tage nach- 
her. — i /Hunde und inage decken sich beinahe; doch sind in dieser 
Zusammenstellung auch die Lehnsmannen zu verstehen. — 
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die hin ze Irlande gerne wolden riten, 
daz sie nach dem sumere von des winters stunden sol- 

den blten. 

38 Gesidele hiez er werken, so wir hosren sagen; 
des muost' man von dem walde wite dar tragen, 
sehzic tüsent helden den hiez man allen l^enken. 

daz künden wol gebrüeven des ktiniges truhssezon unde 
~ M" •'^ *i schenken. 

# 

39 Riten sie begunden üf vil manigen wegen. 

die ze hove kömen, der hiez man schöne phlegen, 
unze daz dem ktinige üzer trrlch.e 
/^ dar ze hove kömen sehs und ahzic tüsent lobeliche. 

40 Von des wirtes gademe kleider man dö truoc. 
allen die ir gerten, den gap man ir genuoc. 

dar ZUG gap man in Schilde und ros von Irlande. 
diu edele ktiniginne zieret' ir ouch vil mit gewande. 

41 Siu gap wol tüsent wiben herliche wät, 
unde vil der meide i/daz kinden rehte stät, 

von borten und gesteme vil manigen phelle riehen. 

die minneclichen frouwen stuonden in ir wsete süberlichen. 



37, 3 die, voraoigestelltes Belativum, auf nie bezüglich. — 4 von, von der 
Zeit des Winters an. — btten stv. , warten , hier mit nach , meist mit 
dem GenetiT, verbunden. 

^,\ gesidele stn. , collect, von nedel, Sitze im Freien, namentlich zum 
Essen, weil Mr die große Menge der Gäste die Localitäten nicht aus- 
reichten. — 2 muost', verkürzte Form für muoate. — wite stm., Holz. — 
dar, dahin, herzu. — 3 benken swv., Bttnke bereiten. — 4 brüeven, ge- 
brüeven swv., besorgen, beschafifen. — truhsoBze swm., der die Gerichte 
aufsetzende Hofbeamte. Ihm und dem Schonken lag die Besorgung 
der Tische und Stühle am nächsten. — schenke swm. 

39, 1 Zu rtten kann man ergänzen : herzu. — 2 komen prset. von komen, 
kamen. — 3 unze, bis. — 4 dar, dorthin, wie her, hierher. — lobeltche 
ist adv., nicht mit tvsent zu verbinden. 

40, 1 gadem stn. , Gemach zu ebener Erde , deren es zu verschiedenen 
Zwecken mehrere gab, namentlich zu den Vorräthen und zum Schla- 
fen. — 2 ir gen. p^l. , bezüglich auf kleider. — 3 dar szw, außerdem. — 
4 ir von vil abhängig, ihrer viele. 

41, 1 wiben dat. pl. von toxp, verheiratheten Frauen ( früher hieß es frouwen 
36, 2) im Gegensatz zu den Jungfrauen. — 2 vil der meide, vielen 
Jungfrauen. — daz ist neutr. des Belativums , was. Der Zwischen- 
satz bezieht sich auf die folgende Zeile. — kinden dat. pl., jungen 
Mädchen. — rehte stät, wohl ansteht, ziemt. — Z phelle stm., kost- 
barer Seidenstoff, hier wohl die ganzen Gewänder, die mit goldduroh- 
wirkten Bändern {borte «wni.) und Edelsteinen reich besetzt waren. — 
4 stuonden praet. von »tan, stehen. — sfiberlxchen adv., säuberlich^ nett. 
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42 Alle die es gerton, heten guot gowant. 

da sach man ro» springen den knappen au ir hant, 

die brähten liebte scbilde nnde scbefte riebe. 

Uote diu vil edele saz in den venstern barte lobellche. 

43 Do erloubte bühurdieren der wirt den gesten sin ; 
des wart da tuukel [scbiere vil manic beim scbln. 
die wol gelobeten frouwen säzen also nähen, 

swos die beide pblägen, daz si(* ez bescbeidenilcben sähen. 

44 Der bühiirt werte lange, so dicke ist geschehen, 
der wirt sich wolde läzen bi sinen gesten sehen, 
daz lobet' in guoter mäze sin wip diu küniginne, 
wände siii so nähen saz mit den frouwen obene an der zinne. 

45 Do er geriten bete als fürsten wol gezam, 

>i» j* do begunde er wenden (daz tet er äne schäm) 
den sinen lieben gesten die starken arebeite. 
nach vil grözen 6ren do was er für die frouwen ir geleite. 

46 Uote diu schcene grüezen dö began 

die fremeden zuo den fri wenden. da von siu gewan 
manigen ffast mit willen, die sie ouch gerne sähen. 
der frouwen Uoten gäbe dorfte ir deheinem niht versmähen. 

42, 1 es gen. , auf gewant zu beziehen. — 2 die nicht ritterfähigen jungen 

Edelleute (knappen) mussten den Bittern die Bosse und Waffen halten. — 
8 schuft stm., der hölzerne Theil des Speers , oft aber wie hier für den 
ganzen Speer gebraucht. 

43, 1 <len gesten sin, seinen Gästen; sin ist gen. von er. — 2 d««, davon, 

dadurch. — tunkel adj., dunkel; er verlor seinen ü-lanz dnroh Staub 
und Schwertschläge. — schiere adv., bald. — schtn adj., glänzMid. — 
li wol gelohet, mit Becht gerühmt, hochgerühmt. — 4 stoe» gen. von 
swaz, abhängig von phlägen mit gen., etwas treiben. — beacheidenlieken 
adv., deutlich, so daß sie es unterscheiden konnten. 

44, 1 leerte praet. von irern, währen, dauern. — 2 der König wollte auch 

an dem Buhurt theilnehmen. — 3 in guoter mdze, in geziemender 
Weise. — 4 wände ^ hier in voller Form, weil; dies oweil» begrün- 
det ein leiclit ergänztes Zwischenglied : die es sah. — obene adv., oben. 

45, 1 rttcn stv. , hier von dem ritterlichen Zusammenreiten im Turniere ge- 
brauclit. — hete , andere Form des Prseteritums von haben. — 2 wenden 
swv. , umwenden, aufhören machen. Er machte dem Buhurt ein Bnde 
und brauchte sich dessen nicht zu schämen, weil er mit geritten war. — 

3 arebeite kann acc. pl. , aber auch sing. , Nebenform arebeite^ sein. — 

4 nach eren, in ehrenvoller Weise. Er führte sie vor die, zu den 
Frauen. — geleite swm., FtÜirer. 

46, 2 zuo. zugleich mit; ei gentlich nicht m ehr b^eut^d a ls t<»<f . — 3 durch 

ihren freundlichen ßruß machte sie "sich mancKeii Gast hold. — rmt 
willen , bereitwillig , willfährig , mit gast zu verbinden. — 4 dorfie pwrt. 
von darf, infin. dürfen, dilrfen. — deheinem, irgendeinem (auch keinem), 
davon der gen. pl. ir abhängig. — versinähen swv., geringfügig, ver- 
ächtlich dünken. 
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47 Kitter unde frouwen man bi ein ander vant. 
in was des wirtes wille allen wol'bekant, 
daz er in ^ren giinde bi siner höchzite. 

wider äbunde hiez er aber, die werden geste rlten. 

48 Diu höSgezit werte iinz an den niunden tac. 



swes man mit ritters fuore bi dem künige phlac, "^^v^^**^*^ 

des möhte die vamde diet lützel da verdriezen. 

die beten arebeite, wände si's ouch w61den geniezen. 

49 Pusünen unde trumben vil lüte man vernam. 
floiten unde harphen, swes man da began, 
rotten unde singen, des vlizzen sie sich sere, 

phlfen unde gigen. in wart der guoten kleider deste möre. 

50 An dem zehenden morgen (nu beeret wunder sagen) 
nach ir aller wünne muoste ir maniger klagen 

von der höchzite hebent sich niuwe maere. 

nach ir grözen fröweden sie kömen in vil herzenliche swsere. 

51 Do der wirt mit fröweden bi sinen gesten saz, 

dö kom der varnden einer. mit vlize künde er daz, 
\j^^ daz er fiir sie alle (wer möhte des getrouwen?) 

da spilte mit gefuoge daz in werde fürsten muosten schouwen. 



47, 1 Nach Beendigung des Buhurts folgte gesellige Unterhaltung. — 
3 gunde preet. von gunnen, gönnen, mit dat. der Person (m, ihnen) 
und gen. der Sache {eren gen. pl. ). — 4 gegen Abend, d. h. vor der 
Hauptmahlzeit. — aber, abermals. — werden adj., von wert, werth, 
hochangeaehen. — riten, turnieren. 

48, 1 hochgezit, Nebenform von hochzit. — niunde adj., neunte. — ^ fuore 

stf., Lebensweise. — 3 diu vamde diet, das herumziehende Volk der 
Spielleute und Jongleurs, das sich bei solchen Festen haufenweise ein- 
fand. — lützel neutr., wenig, in adverbialer Bedeutung. — 4 sie gaben 
sich große Mühe, weil sie auch Nutzen davon haben wollten. — si^s = 
ai es; es gen., von geniezen abhängig. 

49, 1 trumbe swf., Trommel, Pauke. — l^te adv. , laut. — 2 swe-t man da 

began, was man auch sonst da anfieng, so machten sich daneben alle 
diese Instrumente geltend. — floiten u. s. w. sind Infinitive , die das 
Spielen des betreffenden Instrumentes bezeichnen. — 3 rotte, ein Saiten- 
instrument von keltischem Ursprünge. — sich vlizen stv., sich befleißen, 
mit gen. — 4 wart, wurde zu Theil. — deste, desto. — rnere neutr. des 
Adjectivums, mit dem Genetiv verbunden. 

50, 3 von hängt von niuwe rnocre ab. — sich heben stv. , anfangen. — niuwe 

adj., neu. — 4 fröwede, ältere Form, soviel als fröude, freude. — 
herzenlich adj., das Herz berührend. — swcere stf., Kummer, Leid. 

51, 2 kom pr»t, von kamen, kam. — sorgfältig verstand er, zu spielen (mhd. 

ein Satz mit daz). — 3 für, den Vorzug ausdrückend, besser als sie y^^^^hy 
alle. — getrouwen swv. , mit gen. der Sache {des, die Person steht Im ' 
dat.), einem etwas zutrauen; ohne Person: Vertrauen auf etwas haben, 
etwas glauben. — 4 gefuoc stm. , G-eschicklichkeit. — muosten schouwen, 
auf ihn sehen, ihre Auftnerksamkeit richten mussten. 
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52 Dar^wlste an ir hcnde ein Hchoonc magetln 
ää üz irlande d(9K wirtes kindelki. 

da mite gieugen frouwen, die sin mit zühtcn phl&gen, 
und oiich doB wirtes friwendo: die ziigen ez mit vllze 

Kinen mägen. 

53 In des wirtes hüse hört' man grözon schal, 
daz liut bcgunde lachen allez über aJ. 

^^^ des jungen Hagenen magezogen k6men gar ze nähen, 

daz sie der jungen meide und des kindelines niht ensljien. 

54 Des Wirtes ungelücke näJien d6 began, 

da von er und frou Uote gröziu leit gewan. 

ez het der übele tiufel gesant in daz riche 

sinen boten verre. daz ergieng in allen klageliche. . 

55 Ez was ein wilder grlfe, der kom dar geflogen, 
daz im der künic Sigebant het ze liebe erzogen, 
sin gröz ungelücke mohte er da bl kiesen: 

slnen sun den jungen muose er von dem starken grlfen 

Vliesen. ^^•♦^i\^ 

56 Er begunde schatewen dar sin gevidere in tinioc, 
als e;5 ein wölken .waere. starc was er genuoc. 



o 



52, 1 ioise/i,s'w\., fiUuren. — fiende dat. sing, von haut. — magetin, inuged*n, 

niegeiun , meidin stn. , von maget abgeleitet , Mägdlein. — 'idaui Ir- 
lande gehört zu wirtes , des Wirthes dort aus Irland. — '6 da mite , mit 
dem Mägdlein. — mit züfUen, wie es sich gehörte, in geziemender 
Weise. — zugen prset. pl. von ziehen, erziehen. 

53, 1 hört' verkürzt statt horte. — nchal stm., Lärm. — 2 da: liut stn., im 

Sing, auch mhd. nicht häufig, das Volk, die Leute. — allez, zn liut 
gehörig. — über al, insgesammt. — '^ magezoge swm. , Erzieher eines 
Kindes. — ze nahen, nänJich dem Hause, um etwas zu hören. — 4 die 
beiden Genetive hängen von niht ab. — meide ist gen. sing, von maget, 
statt inagede. 

54, 1 /)«.< Wirten ungelücke, das dem Wirthe vom Schicksal beigesellte Un- 

glück. — 2 da von, wodurch, nämlich durch das Nahen des Un- 
glücks. — groziu neutr. pl. — 3 übele adj. , böse, ein häufiges Bei- 
wort des Teufels. — gesant, verkürzt aus gesendet; durch das Aus- 
stoßen des fiex. e tritt das ursprüngliche a ein. — 4 verre, von weither. 
— ergieng prset. von ergän, ergen, ausgehen, enden. 

55, 1 grife swm.. Greif. — 2 daz ist Belativum zu da bt: der König konnte 

an dem, was er sich zur Freude erzogen hatte. — liebe stf., Freude, 
Gefallen an etwas. — 3 kiesen stv. , wahrnehmen , sehep. — 4 muose, 
Nebenform von ntuosle. — Bliesen stv., verkürzt aus Verliesen, ver- 
lieren; von bezeichnet dabei den Urheber. 

56, I schatewen swv. , Schatten machen. — dar steht für da dar, dort 
wohin. — gevidere stn., Gefieder. — 2 als mit dem Conjunctiv, als ob. — 
wölken stn. — genuoc , mit gewöhnlicher mhd. Ironie statt: sehr stark. — 
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vor ir manigen freuden sie nämen's war vil kleine, 
diu maget mit dem kinde 8t|Lon#vor dem hüse vil eine. 

57 Vor des grifen krefte der walt da nider brach, 
dö diu maget edele den vogel fliegen sach, 

'^ dö nerte siu sich selben und lie daz kint beliben. 

durch ditze starke msere möhte man ez für ein wunder 

schrlben. 

58 Der grife lie sich nidere und beslöz daz kindelSn 
in die sine klawe. dö tet er gröze schln 

daz er grimmic wsere und tibele gemuot. 

daz muosten sit beweinen beide küene unde guot. 

59 Ez begünde lüte erschrien, ez was sere erschraht. 
er truog ez harte höhe mit der sinen mäht. 

dö körte er gegen dem lüfte zuo den wölken verre. 
daz muoste dö beweinen üzer Irlande der herre. 

60 Sigebandes friunde frieschen dise not; 

sie klageten harte söre des kindelines tot. 

des was in unmuote der künic und ouch sin wip. 

sie klageten algemeine des kindes wsetllchen llp. 

61 Von dem unmuote diu werde Wirtschaft 

diu muoste sich zerläzen. die het mit slner kraft 



56,3 vor, wegen, bezieht sich auf alles zunücliBt vorher Erzählte. — nd- 
men's = namen es, der Genetiv von tcar abhängig, das Substantivuni 
ist. — kleine adv., wenig, soviel als: gar nicht. — 4 eine, allein. 

57,3 nerte preet. von «ör«, retten, ernähren. — beliben, zurückbleiben. — 
4 Stare in Verbindung mit mcere oft, etwas Ungewöhnliches, Merk- 
würdiges bezeichnend. — ditze neutr. des Pronomen denionstr. dirre, 
dieser. — für ein wunder schrxben , als ein Wunder aufschreiben , weil 
die Sache so merkwürdig war. 

58, 1 nidere adv. , nieder. — besloz prset. von bealiezen , einschließen , um- 
schließen. — 2 kläwe pl. von klä stf., Klaue. — (/roze adv., selir. — 
schin adj., offenbar, oft mit tuon verbunden, zeigen. — 3 übele adv., böse. 

59, 1 erschrien stv., aufschreien. — erschrakt part. von erschrecken swv. — 

2 höhe adv., hoch, in die Höhe. — mäht, Kraft. — 3 kerte prset. 
von keren intrans. , sich wenden. — lu/t, im Mhd. masoulinum. — 
zuo, nach — hin. — 4 {izer, soviel als üz, aus. 

60, 1 frieschen prset. pl. von f reischen, erfahren, vernehmen. — 2 klagen swv., 

mit dem AcousaMv der Sache. — 3 unmuot swm., Trauer. — ^ 4 alge- 
meine, sämmtlioh, alle. — tcastlxch, schön, stattlich, von wät abge- 
leitet, eigentlich: kleidsam. 
61,1 Wirtschaft stf., Gelage, Fest. — 2 zerläzen stv., auseinander lassen; 
sich zerläzen, auseinander gehen, aufhören. — 
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der grife so zerfüeret, daz sie mit arebeit 

sich alle muosten sÄie^eu: in was vil inueclichen leit. 

62 Der wirt weinde sere, sin 1)rust diu wart im naz. 
diu edele küniginne mit züliten sprach d6 daz, 
daz er die klage lieze. «Iseg' al daz liut tot, 

ez müese sich verenden, als got von himele gebot.» 

63 Die geste wolden rlten; dö sprach diu künigin: 
«ja sult ir, edele helde, noch hie ze hove sin, 
und lät iu niht versmähen silber unde golt: 

daz haben wir ze gebene. wir sin iu gropzllchen holt.» 

64 Do nigen ir die recken. sie begunden sagen 
hohe danken alle. der wirt hiez in tragen 
manigen riehen phelle, die wären ungesniten. 

sie wären sumellche von verren landen dar geriten. 

65 Dar zuo gab er in moere, zeiter unde marc, 
diu ros üz Irlande, michel hoch und starc. 
man gab in golt daz röte, silber ungewegen. 

der wirt hiez siner geste schone und güetlichen phlegen. 

66 D6 lie diu küniginne scheiden manic wip 
und vil der edelen meide, also daz ir Up 

ir gäbe was getiuret; sie truogen guot gewant. 

diu höchzit sich endet: sie rümten Sigebandes lant. 

61, 'i zer/üeren swv. , zerreißen, zerstören. — arebeit stf., MtLhsal, Kum- 
mer. — 4 inneclichen adv. , innig , im Innersten. — in was leit , sie 
waren traurig. 

62, 1 naz, von den herabfallenden Thränen. — 2 niit zühten, die wohl er- 

zogene Frau hielt auch im Klagen Mai^. — 4 verenden, zu Ende brin- 
gen; sich verenden, zu Ende kommen, enden. 

63, 1 r^ten, fortreiten. — 2 ze hove, bei Hofe; ze antwortet auf die Frage 

wo. — 4 wir sin, wir sind. — grcezltchen adv., in hohem Maße, sehr, 
dasselbe was groze (58, 2). 

64, 1 nigen preßt, pl. von nigen stv. , sich verneigen , meist mit einem 

Dativ. — 2 danken hängt von sagen ab, und zu danken gehört das Ad- 
verbium hohe, sehr. — tragen, herbeitragen; in, für sie. — 3 die steht 
wegen des coUectiven manigen. — ungesniten, noch nicht zugeschnitten; 
der Stoff war noch im ganzen Stück. — 4 sumeiiche, einige, dabei steht 
aber kein partitiver Genetiv (ir), sondern derselbe Casus (sie). 

65, 1 zeiter stm. , ist vorzugsweise ein Beisepferd , das im Passgang (seit) 

geht ; sie wurden meist von Frauen geritten. — marc stn., starkes Pferd, 
zumal im Kampf und Turnier verwendet. — 3 rot , ein gewöhnliches 
Beiwort des Goldes. — ungewegen, ungewogen; Bezeichnung der höch- 
sten Freigebigkeit. — 4 güetlichen adv., in guter, gütiger Weise. 

66, 3 gäbe ist gen. , die Ursache bezeichnend : durch ihre Gabe werth ge- 

macht ward. — 4 rümen swv., räumen, verlassen. 



IL AVENTIURE, 

WIE HAGENE VON DEM GKIFEN WART HIN GEFÜERET. 

Einer der jungen Greifen will Hagen zerreißen und flattert mit ihm 
von Baum zu Baum, wobei das Kind ihm entfällt. Hagen birgt sich im 
Gesträuch und findet in einer Höhle drei Königstöchter, auslndia, Portu- 
gal und Iserland, welche die Greifen gleichfalls entführt hatten. Von ihnen 
ernährt wächst er auf, findet in einem gescheiterten Schiffe eine BtLstung 
und Waffen, und erschlägt die Greifen sämmtlich. Er erlegt ein Gabilun 
und trinkt dessen Blut, wodurch er übermenschliche Kraft erlangt. Mit 
den Jungfrauen wandert er 24 Tage durch den Wald und erblickt ein 
Schiff aus Garad6, dessen Führer sie bitten, sie aufzunehmen. 



67 Nu läzen wir bellben wie da gescheiden wart, 
und grifen an diu maere, welch ein swindiu vart 
mit dem wilden grifen daz kint dannen treit. 

ez heten sine mäge umb' ez vil starkez herzeleit. 

68 Ez was noch unerstorben, wan ez got gebot; 
iedoch het ez besunder dar umbe gröze not, 
wan ez der aide grlfe den slnen jungen truoc. 

d6 ez die vor in heten, do het ez arebeit genuoc. 

69 Also diu kimft des alden zuo dem neste ergie, 
daz kint er üz den klä-wen zuo den jungen lie. 
dö zuhte ez ir einer. daz er ez niht verslant, 

da wart diu gotes güete vil harte verre an bekant. 



67, 1 läzen irfV, Conjunctiv. — bellten, auf sich beruhen. — iiüe da ge- 

scheiden wart , wie man sich da trennte. — 2 grifon an ein Ding, etwas 
angreifen, beginnen, sich zu etwas wenden. — swindiu vart ist Siibject, 
daz kint Object. — swinde adj., geschwind. — 3 treit = treget , trägt. 

68, 1 unerstorben, nicht gestorben. — 3 truoc, brachte; den jungen, für 

die Jungen. 
69,1 AlxS, sobald als. — kun/t stf., Ankunft. — ergie, Nebenform von 
ergienc, geschah. — 3 zuhte preßt, von zucken, zücken, an sich reißen. — 
verslinden stv. , preet. verplant, verschlingen. — 4 verre, sehr; außer- 
dem noch durch vil und harte verstärkt. — an mit du zu verbinden : 
daran zeigte sich. 

KTTDBUK. ^ 
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70 Sie wolden'z h&n zebroclien, mit kliwon gar zertragen. 
da hoeret michel wunder von slnen sorgen sagen, 

wie da den lip behielde von irlant der herre. 

in habt' der jungen einer under slnen kl&wen harte verre. 

71 Von boume ze boume er mit dem kinde flouc. 
den grlfen dö sin sterker ein teil ze s6re trouc. 
er gestuont üf einen ast, dem was er ze swsere. 

des muoste er üf die erde, dö er zuo dem neste gerner 

wsere. 

72 Von des grlfen vaJh» daz kindel im enbrast. 
sich bare in einem krüte der wenige gast. 

er was noch übele enbizzen an dem slnem Übe. 

Sit kom er ze tröste in Irlande manigem schoenen wibc. 

73 Got tuot michel wunder; des mac mau wol verjehen. 
von der grlfen Sterke was euch e geschehen, 

daz drler künige töhter wären dar getragen. 

sie säzen da vil nähen. nu kau iu niem^n gcsagen, 

74 Wie sie den lip nerteu ie so manigen tac, 

wan daz ir got von himele vil gnsedecUchen phlac. 

Hagene da bellben solde niht aleine. 

die minneclichen meide vant daz kint in einem holn steine. 



70, 1 zebiochen und zertrayen haben ungefähr hier denselben Sinn, zer- 

reißen, vernichten. — 2 </«, dort, mit noigen zu verbinden. — 3 den 
lip, das Leben. — 4 habt = /iabte prset. von Iiabfn, wenn es, wie hier, 
festhalten bedeutet. 

71, 1 rfouc prffit. von fliegen, ebenso trouc von triegen, betrügen, täu- 

schen. — 2 ein teil adv. acc, zu ze süre gehörig, etwas, mit einem im 
Mhd. häufigen ironischen Nebensinne. — 3 yestän stv. , sich nieder- 
lassen. — dem, dem Aste. — 4 zu inuoste und wwre sind Verba der 
Bewegung zu ergänzen, die wir nhd. ebenso auslassen können. 

72, 1 Von , in Folge von. — enbrant prset, von enbresten , losbrechen, 
hier entkommen. — 2 bare preet. von bergen. — krut stn., Kraut 
in collectivcm Sinne. — wenic adj., klein, schwach, armselig. — gast, 
weil er hier nicht zu Hause war. — 3 enbizzen part. von enbtsen, 
essen; er hatte noch schlecht (d. h. noch gar nicht) gegessen. — 
4 kotn, gereichte. 

73,1 verjehen mit gen. der Sache, etwas behaupten, sagen. — 2 «adv., 

früher, vorher. — 4 gesagen, verstärktes sagen. 
74, 1 ie . je, überhaupt. — 2 wan, verkürzt aus wa7i^, nach negativen Sätzen 

außer; wan daz, außer daß. — 4 fioln steine, hohlen Steine, Höhle; 

/lol adj., hohl. 
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75 Do ez die frouwen slichon sähen an den berc, 

do wolden sie des waenen, ez waero ein wildez twerc 
oder ein merwunder von dem s^ gegangen. 
Sit kom ez in s6 nähen: ja wart ez von in güetliche 

enphangen. 

76 Hagene wart ir innen. sie wichen in daz hol; 
alles unmuotes was ir herze vol, 

e daz sie erfiinden, daz ez ein kristen wsere. 
mit siner arebeite schiet er sie sit von maniger herzen 

swsere. 

77 D6 sprach diu eltiste: «wie getärst du zuo uns gän, 
sit wir von gote von himele dise h^rberge hän? 

nu suoche dln genöze in dem wilden se. 

wir ISden doch arebeit; uns ist hie groizlichen we.» 

78 Do sprach daz edele kindel: «lät mich iu wesen bi, 
ob ir daz weit gelouben, daz ich ein kristen sl. 
mich truoc der wilden grlfen einer zuo dem steine. 

ich wsere bl iu gerne ; ja mag ich hie niht beliben eine. >> 

79 Do enphiengens' minneclichen daz wenige kint. 
sie gewunnen's künde von sinem dionste sint. 
sie begunden fragen wan ez komen waere. 

von slnes hungers sorgen verdroz ez harte sere der mserc. 



75, 1 glichen stv. , schleichen. — 2 waenen swv. , meinen , mit gen. , des, 

der hier nur den folgenden abhängigen Satz einleitet. — twerc stn., 
Zwerg. — 3 merwunder stn., wunderbares Meergeschöpf , Seethier. — 
se stm., bezeichnet mhd. als masc. auch die See, das Meer. — ge- 
ffangen, hervorgekommen; von, aus. 

76, 1 innen werden mit gen., wahrnehmen, bemerken. — daz hol stn., die 

Höhle. — 3 e daz conj., auch e allein, bevor, ehe. — kristen stm., 
Christ. — 4 sc/iiet prset. von scheiden, trennen, befreien. — herzen ist 
gen. von stccere abhängig ; ebenso in herzen leit und ähnlichen. 

77, 1 eltiste superl. von alt; i ist alterthtlmlich. — getarst 2. pers. von ich getar, 

ich wage; anomales Verbum. — 2 sit, auch sU daz, causale Conjunetion, 
da. — herberge stf., schützender Aufenthalt. — 3 genpze, im Singular 
genos, Genosse. — wilde adj,, wüste. — 4 doch, ohnedies. — uns ist we, 
wir dulden Schmerzen, Ungemach. 

78, 1 iu wesen bt = bt iu wesen (vgl. 78, 4) ; im erstem Falle ist 6i adv. , im 

letztem prsep. (vgl. zu 10, 1). — 2 weit, ihr wollt; inf. wellen. 

79, 1 rninnecltchen adv., liebevoll. — 2 künde gewinnen eines dinges, Kunde 

erlangen von etwas, etwas kennen lernen, der Genetiv ist hier es (in 
gewuwfien's ) und bezieht sich auf kint. — von , durch , oft auch durch 
wegen zu übersetzen, wie 79, 4. — 3 wan , woher. — 4 ez, das Kind. — 
der jncere , des BerichteB \ das Kind hätte lieber gegessen als erzählt. 
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80 Do sprach daz odolc kindol: *'mir waere rnblzens n6t. 
weit ir mir mite tfiilen trinken unde bröt, 

dcist mir gewesen tiure wol drier tage wile, 

wände mich dor grlfe truoc dö, her wol hundert lange mile.» 

81 Do sprach der froiiwen einiu: «ez ist so geschehen, 
daz wir unsern schenken seiden haben gesehen, 
noch unsern truhsaezen, die uns solden tragen splse.» 
sie loheten gotes güete und w&ren in ir tumb(>n j&ren wlse. 

82 Si begünden balde suochen würze und ander krüt. 
M )oif/ ^^^* wolden bl in nerjejü den Sigebandes trüt. 
y./vai^. ^^ ^®s sie d& lebeten, des brähtens' im genüege. 

' ' ez was ein fremede splse die im wsen' die juncfrouwen 

trüegen. 

83 Diu krüt diu muoste er niezen durch des hungers not; 
müelich ist ze Uden der bitterliche tot. 

er wonde bl den fron wen da vil manigen tac, 
daz er ir güetliche mit sinem dien^ste phlac. 

84 Ouch heten s'in in huote, daz wil ich iu sagen. 

jär wuchs er da mit sorgen in slnen jungen tagen. 



80,1 enbizpus gen. des inf. , von not abhängig; mir i.ii not, ich bedarf. — 
2 mir mite teilen, mit mir theilon, mir mittheilen. — trinken subst. 
inf. Der Nachsatz fehlt, ist aber leicht zu ergänzen: so werde ich 
eucli dankbar sein. Das Mhd. steht in allen solclien Fällen auf dem 
Boden des lebendigen mündlichen Verkehrs, der vieles verschweifft 
und zu ergänzen lässt. — 3 deist , contrainert aus daz int. — tiure adj., 
selten. Der Sinn ist: ich habe drei Tage nichts gegessen. — toile 
Htf., Zeit. 

81, 1 es ist uns so gegangen, es verhält sich so mit uns. — 2 »elden adv., 
dem Sinne nach gleich niemals. — 3 trayen, bringen. — 4 tobeten, weil 
Gott sie erhalten. 

82,1 inurze pl. von würz stf., Wurzel, Kraut, Pflanze. — 2 nerjen, ältere 
Form des im Mhd. tLblichcn nern , ernähren, erhalten. — tr&t stm., Ge- 
liebter, Liebling. — 3 a/ steht in unflcctierter Form vor dem Artikel, 
Kelativum und Pronomen possessivum. — leben eines dinyea^ von etwas 
leben. — yenüege stf.. Genüge, hinreichende Menge. — \ fremede adj., 
unbekannt, ungewohnt. — woen', häufig eingeschaltet statt ich tocBne, 
entweder ohne Einfluß auf die Construction , oder wie hier mit abhän- 
gigem Satze. 

8.1,1 niezen stv., genießen. — 2 müelich adj., mühsam, schwer. — itden 
stv., leiden. — 3 toonen swv. , leben. — 4 vor daz muß wieder ergänzt 
worden: in solcher Weise. ^ 

84, 1 .s'in = si in, sie ihn. — huote stf., Aufsicht, Huth. — 2 mit sorgen, 
in Noth, Kummer. — 
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unze daz den kindon 1)1 ir grözpii swsere 
vor dem holen steine erstiionden aber diu sunderbseren 

msere. 

85 I'ne weiz von weihen enden geflozzen über mer 
zuo der steinwende kom ein gotcs her. 

die starken gruntwalle kerten sie vil söre. 

die eilenden meide heten ungemüetes deste mere. 

86 Die kiele in zebrästen, des liiites niht genas, 
die alden grlfen körnen da daz geschehen was. 
sie truogen zuo ir neste vil manigen töten man; 
des manic wlp von frage vil der sorgen gewan. 

87 D6 sie den jungen grifeu ir spise heten län, 
die alden grifen kerten, £v von ir geniste dan, 
i'ne weiz in welhenCTii5[te^**^üf des meres sträze. 

sie heten üf dem berge einen grimmen nächgcbüren läzen. 

88 Hagen'^ rät der Hute sach ligen bi dem mer, 

die da. ertrunken wären (daz was ein gotes her); 

dö wände er daz er solde vinden da ir splse. 

vor den übelen grifen slcich er zuo dem Stade harte lise. 

89 Da vant er niemen mere wan gewäfent einen man; 
des er von den grifen gröze not gewan. 



84, 4 diu ist für unsern Sprachgebrauch entbehrlich. — sunderhasre adj., 
seltsam; seltsame Begebenheiten, Erlebnisse. 

85, 1 Fne = ich n<?, ich nicht. — ßiezen wird mhd. auch von den auf dem 
Wasser Fahrenden gebraucht. — 2 steinvende dat. sing, von stein- 
tcant stf. — gotes her, Heer von Pilgern. — 3 yruntwalle stf., Grund- 
welle, die aus der Tiefe des Meeres kommt. — kerten, kehrten um, 
-wtlhlten auf. — 4 eilende adj., aus fremden Lande, fremd. — unge- 
müete stn., so viel als unmuot , Traurigkeit. 

86,1 zebrästen von zebresten (vgl. 72, 1), zerbrochen. — 2 da = dar da, 
dorthin wo. — 4 dadurch gewann manches Weib von Nachfrage (nach 
dem ausbleibenden Gatten) viele Sorgen. 

87, 1 län, Nebenform des Farticipiums gelän; ebenso läzen 4 = geläzen. — 

2 geniste stn., CoUectivum von nest , Nest. — 3 ende, in der filtern 
Sprache auch mascul., Richtung. — vf ist mit kerten zu verbinden, 
sträze der Accusativ. — 4 nächgebure swm., Nachbar; Hagen heißt 
so, weil er den Jungen so nahe blieb. 

88, 1 rät stm., Vorrath, Geräthschaften. — 3 wände pra5t. von icwnen. — 

ir spise, ihre Nahrungsmittel zur Zehrung unterwegs. — 4 vor, die 
Vorsicht, den Schutz bezeichnend. — sleich prwt. von glichen. — stat 
stn., Gestade. 

89, 2 durch das Auffinden des Gewaffneten und den daran sich ntlpfen- 

den Kampf gewann er Noth von den Greifen. — 
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er schütte in üz den ringen , (m* lie'z im niht versm&hen. 
bogen und gewaefen vant er hi der siten harte n&hen. 

90 Do garte sich selbe daz wenige kint. 

da ebene in den lüften hörte er oAnen wiut. 

dö hete sich versümet der wenige herre. 

do kom der ahle grit'e ; Hagene was dem steine gar ze verre. 

91 Er swanc sich zornicliche nider üf den griez. 
den sinen burgsere, den er dk heime liesj, 

ihm wolde er harte gerne an der zi't hän verslunden. 
dö wart der küene Hagene in vil guotes beides m&ze funden. 

92 Mit sincr bloed(fr krefte het er üf gezogen 
manige starke sträle*^ schöz er üz dem bogen. 

er kunde's niht versnlden; wes mohte er dö geniezen? 
do versüochte er'z mit dem swerte. er hört' die frouwen 

klagen unde riezen. 

93 In sinen sit(m tumben grimme er was genuoc. 
dem grifen einen veteclien er von der absei sluoc, 
und verhiew, in aneme beine starke unde söre , 

daz er getragen mohte von der stete sinen lip niht mere. 



89, H schatte prwt. von schüfen, schütteln; er zog ilim den Harnisoli ab. — 
lie'z = lie ez. — versinahen: es schien ihm nicht verächtlich, einem 
Todten die Büstung auszuziehen. — 4 bogen acc. sing, von böge swm., 
Bogen. — gewaefen stn., collect, von wu/en, Waffen. — isile swf. , Seite. 

^^,1 garte praöt. von gerwen, bereiten, rüsten, anziehen. — selbe, ohne 
fremde Hülfe. — 2 einen wint , ein Bauschen von den wiederkehren- 
den Greifen. — 3 sich versfnaen swv., sich verspäten. 

91, 1 griez stm., der Sand am Mceresufor; dann Ufer. — 2 burgmre stm., 

Burgbewohner, d. h. Hagen, weil derselbe in seinem Neste gewesen 
war. Hierin wie in nächgebure (87, 4) liegt der gleiche Humor . — 
da heime, zu Hause. — 3 a» der zit , auf der Stelle. — 4 rnaze, Weise, 
Benehmen. — funden partic. von vinden, gefunden, erfunden; im 
Mhd. hat dies Verbum kein ge im Particip. 

92, 1 bloede adj., schwach. — «/ gezogen, auf die Sehne gezogen. — 2 ma- 

nige starke sträle gehört als gemeinsames Object zu den beiden Verben, 
zwischen denen es steht, muß also eigentlich zweimal gedacht wer- 
den. — strale stf., Pfeil. — 3 kunde's = künde es; es (gen., abhängig 
von niht) bezieht sich auf den Greifen. — versntden stv. , durch 
Schneiden verwunden. — 4 riezen stv. , weinen. 

93, 1 Bei seinem unerfahrenen Wesen, Benehmen. — grimme adj., grim- 

mig. — 2 veteche swm., Fittich. — 3 verhiew stv., preet. von verhouwen, 
durch Hauen verwunden. — aneme = an deme , an dem. — starke 
adv., gewaltig. — 4 stete dat. von stat stf., Stelle. 
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94 Den sie het er erworbon. der eine der was tdt. 
schiere kom der ander; des leit er sundernöt. 
Sit sluog er sie alle, die jungen zuo den alden. 

des half im got von himele; j& mohte er solher krefte 

niht gewalden. 

95 Als er daz michel wunder hete da getan, 

do hiez er sine frouwen von dem steine gän. 

er sprach: «l&t iu erschinen den luft und ouch die sunne, 

Sit uns got von himele etcUcher fr^uden wil gunnen.» 

96 Si enphiengen'n güetlichen: dicke bi dor stunt 
wart er von den frouwen geküsset an den munt. 
ir voget lac da veige; waz mohte in do gewerren, 

si giengen an dem berge nach ir willen nähen oder verren? 

97 Do in der grozen sorgen von im gar gebrast, 
d6 lernde so wol schiezen der eilende gast, 

daz im die vögele künden fliegende niht (»ntrinnen. 

er rämte swes er gerte, do er nach sinor nar begunde sinnen. 

• 

98 Er wart so baldes herzen, so frevele und so zam. 
hei waz er von tieren sneller sprunge nam! 

als ein pantel wilde lief er üf die steine. 

ja zöch er sich selbe*, er was aller siner mäge eine. 



1>4, 1 sie, auch sif/e ütm., Sieg. — 2 schiere adv. , bald. — leit praet. von 
liden, leiden. — sundernot, besondere, große Notli. — 3 sluog prret. 
von slahen , hier wie oft erschlagen. — 4 yewalden stv. mit gen. über 
etwas gebieten; solher, zu ergänzen ist: daß er ohne G-ottes Hülfe 
es hätte vollenden können. 

^hy 1 Als, sobald, als. — 3 idt imp. plur. von län, lassen. - erschinen, schei- 
nen, leuchten; tu ist dativ. — gunnen mit dat. der Person und gen. 
der Sache, gönnen. 

%, 1 enphiengen'n =z enphiengen in. — 6t der stunt, in der Zeit, in dem 
Augenblicke. — 3 voget , Schirmherr , d. h. der Greif, wiederum humo- 
ristisoh. — veige , dem Tode verfallen. — gewerren stv. , hinderlich sein, 
verhindern, mit einem abhängigen Satze im Conjunctiv und beschrän- 
kendem ne, das auch wegbleiben darf; si oder sine giengen, statt des 
nhd. Infinitivs mit zu. — 4 nach ir willen , wie es ihnen gefiel. 

97, 1 von im, durch seine Hilfe. — gebrast, gebrach (vgl. 77, 1), mit gen. 
der Sache. — 3 fliegende , im Fluge. — 4 ränien swv. , zielen. — nar 
stf., Nahrung. — sinnen stv., trachten, streben. 

98, 1 baldes adj., von balt , kühn. — frevele adj., kühn, unerschrocken. — 
zam adj., zahm, vertraut, nach dem Zusammenhange wohl: mit den 
Thieren. — 2 nam, nahm, lernte; priet. von nemen stv. Der Genetiv 
sneller sprunge hängt von was ab. — 3 pantel stn., Panther; nach Nib. 
917 , 3 sam zwei wildiu pantel si liefen durch den kle. — 4 eine adj. mit 
gen... verlassen. 
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99 Wi(» dicke or zuo den ündon durch kiirzwile giel 
er sach in dem wäge die ruhen vischo ic. 
die künde er gevähen, möht' er ir iht geniezen. 
sin kuchen diu rouch seiden; des mohte in alle tage 

da, vcrdriezen. 

100 Von siner herberge gieng er in den walt 
da sach er vil der tiere frevele unde halt, 
dar under was ir einez, daz wolde in verslinden, 
daz sluog er mit dem swerte *, ■ ez muoste slnes zornes 

harte enphinden. 

XV. 101 Einem gabilüne was ez auelich. 

er begunde ez schinden; dö wart er krefte rieh. 

in luste sines bluotes. d6 er des vol getraue, 

do gewän er vil der krefte. er hete mauigen gedanc. 

102 Mit des tieres hiute der helt sich bewant. 
l)i im er harte nähen einen lewen vant. 

der mohte im uiht euphliehen. wie schiere er zuo im gie ! 
dos bel^ip er unverhouwen. der helt in güetliche enphie. 

103 Daz tier daz er h^te da ze töde erslagen, 
daz gedahte er ze hüse h^im mit im tragen, 
die frouwen z'aller zite genuzzen slner güete. 

von der fremeden spise höhte sich ir herze und ir gemüete. 



9y, 2 wdc 8tm., Woge, im collectiven Sinne, Meer. — ruften adj., von ruch, 

rauh , wegen der Schuppen. — 3 gevähen stv. , fangen ; er konnte sie 

^ fangen, hätte er nur etwas Nutzen von ihnen haben (d. h. sie kochen) 

können. — t'ht, etwas; Gegensatz ni/it. — 4 kuchen stf., Küche. — 

rouch prtet. von riechen stv., rauchen; vom Feuer. 

100, 3 Bei dar under könnte uhd. der partitivc G-enetiv //■ entbehrt werden. 

— 4 enphinden stv., empfinden; mhd. mit dem Genetiv verbunden. 

101, 1 gabilun stn. , ein wunderbares, drachenartiges Thier. — anelich adj., 

ähnlich. — 2 schinden stv. , die Haut abziehen ; dadurch bekam er 
Lust , das Blut zu trinken und gewann Kraft. Offenbar ist hier Sieg- 
fried's Drachenkampf Vorbild. — 3 lu.fte prset. von lüsten, gelüsten. 

— col, adverbial mit dem Verbum verbunden : in vollem Maße. Der 
Genetiv des hängt von getranc ab, davon. — 4 er kam dadurch auf 
mancherlei Gedanken. 

102, 1 hiute dat. sing, von h&t , Haut. — beivant praet. von be winden , um- 

winden, umhüllen. — 2 der Löwe war wohl vorher im Kampfe mit 
dem Drachen gewesen. — lewe swm., Löwe. — 3 enphliehen, ent- 
fliehen. — 4 unoerhouwen , unverwundet; der Löwe ist gemeint. 

103, 3 z'aller = ze aller. — genuzzen praet. plur. von geniezen. — 4 fremede 

adj., ungewöhnlich. — höhte prset. von haehen, erhöhen, aufrichten. 
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104 Fiwer was in tiure, walt beten sie genuoc. 

üz einem herten velse er manigen vanken sluoc. 
daz in vor was fremede, des wurden sie beraten, 
ja tet ez ander niemen; sie muosten'z selbe bi der 

glüete braten. 

105 Dö sie die splse nuzzen, dö merte sieb ir kraft, 
ouch kubten sieb ir sinne von gotes meisterscbaft. 
sie wurden an ir üben scbcene und lobebsere, 
sam ir ieclicbiu da beime in ir vater lande wsere. 

106 Ouch bet der wilde Hagene krefte zwelf man; 
des er bl slnen ziten böben lop gewan. 

in und die juncfrouwen muot' daz barte sere, 
daz sie in der wüeste sölden beliben immer mere. 

107 D6 bäten sie sieb wisen zuo des wazzers fluot. 
sie giengen scbamelicben; ja wären nibt ze guot 

ir kleider, diu sie truogen. diu stribte ir selber baut, 
d6 sie der junge Hagene in ir eilende vant. 

108 Tage Tier und zweinzic sie giengen dureb den tan. 
an einem morgen früeje dö sacb der junge man 
ein scbif geladen swsere; ez kom von Garadö. 

den eilenden frouwen den tet ir arebeit vil we. 



104, 1 fivoer sta., gewöhnlich /«r, Veuer; sie hatten kein Feuer. — xjcaXt^ 

hier Holz. — 2 herie adj., hart; die Form hart ist mhd. seltener. — 
tcmke 8wm., Funke. — 3 beraten einen eines dinyes, jemand mit etwas 
versehen. «' 4 ander niemen, niemand anders. — glüete dat. sing, von 
gluot, Glut, Feuer. 

105, 1 nuzzen, genossen hatten. — 2 kuhten prsst. von kucken, erquicken, 

beleben. — meisterscha/t stf,, Macht. — 3 lobeb(cre adj., löblich, lobens- 
werth. — 4 sam, als ob. — i'Clic/iiu femin., jegliche. 

106, 1 zwei/ man ist gen. plur. , abhängig von krefte. — 2 lop , im Mhd. 

masc. — 3 muote preet. von müejen, ärgern, kränken. — 4 immer mere, 
immer fortan. 

107, 1 Object von bäten ist in (Hagen), was ergänzt werden muß; von 

wUen ist es sich, was hier wie im Lateinischen für nhd. nie steht. — 
2 schamel%cheyi'akd}.y von Scham erfüllt. — niht ze guot, ironisch für 
sehr schlecht. — 3 strihte prset. von stricken, stricken. — 4 eilende 
stn., Aufenthalt in der Fremde, Verlassenheit, Elend. 

108, 1 zweinzic, zwanzig. — tan stm., Wald, ursprünglich Tannenwald. — 

2 früeje und fruo adv. , frühe. 
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109 Hageiie ruofte lüte, daz in des niht verdröz, 

swie sere von den winden daz mer mit Anden flöz. 
daz schif begunde krachen. die bi in fuoren nähen, 
sie vorhten wildiu merkint, d6 sie die frouwen an dem 

Stade sähen. 

110 Daz schif het einen herren üzer Salme. 
Hagene und sin künne was im vil kunt e. 
er was ir nächgebüre. da her von Irlande 

sun den Sigebandes der bilgerine einer niht bekande. 

111 Der gräve sinen schifman zem Stade niht enliez. 
der eilende recke füereu sich dö hiez 

durch die gptes güete von dem wiMen sande. 

do erbaldet' ir gemüete, d6 er Krist so frevelUche nande. 

112 Der gräve selbe z weifte in eine harken spranc. 
e er diu msere erfüere, diu wlle dühte in lanc, 
ob ez schrawaz wseren od wildiu merwunder. 

er gesäch bi sinen ziten nie niht so herlichiu kunder. 

113 Er begunde fragen, e er zem Stade gie: 

«Sit ir, kint, getoufet, waz tuot ir danne hie?» 

er sach ir Up den schcenen in jungen mies gewunden. 

do bäten sie die geste daz sie in mit in ze varne gunden. ' 



109, l ruofte und /•/>/, beide Formen des Precteritnms kennt die Kudrun; im 
Infinitiv ist rüe.fen oder ruofen unentschieden. — des, des Bufens. — 

2 swie, wie auch; aus so wie. — er wurde nicht müde trotz des ge- 
waltigen Wogenlärms zu rufen. — ,4 merkint stn., Meerweib. 

110, 2 kunt adj., bekannt. — 3 rfa her von Irlande gehört zu sun den Sige- 

bandes, den Sohn Sigeband's dort von Irland her. — 4 bilgerxn, auch 
pilgerin stm., Pilger. — bekande prset. von bekennen, erkennen. 

111, l gräce swm. , Uraf. — schifman, hier der Steuermann. — enliez, ließ 

nicht zum Gestade rudern. — 2 gemeint ist Hagen. — 3 um der Güte 
Gottes willen. — 4 erbalden swv. , muthig werden ; sie sahen jetzt, 
daß er ein Christ war. — freoHltche adv., unerschrocken. — nande 
prset. von nennen. 

112, 1 selbe zweifle, mit elf andern. — barke swf., Barke. — 3 schrawaz 

stm. , Waldgeist. — od , verkürzte Form von ode , oder. — 4 gesach 
prtet. von gesehen, sehen. — kunder stn., Geschöpf. Gemeint sind 
die drei Frauen, an denen der Graf noch zweifelt. 

113, 2 kint pl., gleichlautend mit dem Singular. — danng , dann, alsdann. — 

3 mies stm., Moos. — 4 varyie dat. des inf. varn , von ze abhängig. 



m. AVENTIURE, 

WIE HAGENE AN DEN KIEL KOM. 

Der Graf, des Schiffes Herr, fragt die Jungfrauen und Hagen nach 
ihrer Herkunft. Er will Hagen, mit dessen Familie er Krieg geführt, als 
Geisel behalten. Hagen schleudert gegen dreißig Schiffsleute in das Meer 
und zwingt die andern, nacli Irland zu fahren. Boten werden voraus- 
gesendet, die Hagen's Bückkehr verkünden und als Wahrzeichen ein 
goldnes Kreuz auf seiner Brust angeben. Sigebant und Ute reiten den 
Ankommenden entgegen. 



114 E sie zem schiffe giengeu, do bräht' mau in gewaut, 
daz die bilgertue fuorten iu daz lant. 
swie kiusche sie waeren, daz muostcn nie do tragen. 
f,i. ja schämten sie sich sere; iedoch verendet' sich ir klagen. 

. 115 Do sie die schoenen megede brähten üf die fluot, 
do giengen in engegene die ritter stolz und guot. 
si enphiengen vlizicliche die fürsten toliter tiure, 
swie sie sich 6 versähen daz sie waeren wilde und 

ungehiure. 

116 Do beliben sie des nahtes 151 in üf dem se. 
diu ungewonheite tet den kinden we. 
h^ten si'z für wirde, s6 diuhten sie mich wise. 
der gräve üz Garadle hiez in allen geben guote splse. 



114, 1 gewanty nämlich Männerkleider, daher sie sich schämen. — 3 kiu- 

sche adj., schamhaft. — 4 schämten praet. von schämen, schämen. — 
verendet ist preet. 

115, 2 engegene , im Schiffe, um sie zu begrüßen. — 'A tohter lautet im al- 

tern Mhd. auch der Plural. — tiure adj., angesehen, hochgeboren. — 
4 swie, wiewohl. — sich versehen, erwarten, glauben. — ungehiure, 
Gegensatz von gehiure, unheimlich, grausenerweckcud. 

116, 2 ungewonheite stf., Nebenform von ungewouhait; gemeint ist wohl die 

ungewohnte Umgebung. — 3 wirde stf.. Würde, Ehre; sie würden 
mir weise erscheinen , wenn sie diese ungewohnte Umgel)ung als eine 
ihnen augethane Ehre betrachteten. — diuhten conj. von d{ihte, däuchte. 



wMa^a 
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28 III. AVBNTIURB, 

117 D6 sie gespiset wärou und er 1>1 in gesaz, 
der gr&ve üz Garadie bat im sagen daz, 
wer sie so rehte schoene braehte zuo dem 8§. 

den kinden tet sin fragen und ouch ir arebeite w^. 

118 Dö sprach diu eltiste, diu under in da saz: 
«ich bin von verren landen, herre, wizzet daz, 
von Indiä der guoten ; d& was künic inne 

min vater; da ich kröne leider nimmer mer6 gewinne.» 

119 Do sprach diu mitteliste: «ich bin von verren kernen, 
mich hat ein wilder grlfe ze Portegäl genomen. 

der min da jach ze kinde, der was dk landes herre; 
ein voget vil gewaldic hiez er beide nähen unde verre.» 

120 Diu Jungeste drunder, diu bl dem gräven saz, 
diu sprach gezogenliche : «herre, ich sage iu daz; 
ich bin von Iserlande, da was min vater herre. 

die mich da ziehen solden, den kom ich doch leider 

al ze verre.» 

121 Do sprach der ritter edele: «got hat vil wol getan, 
Sit er iuch bi den mägen niht bellben wolde län; 
ir Sit mit genäden üz grözer not enbunden, 

Sit ich iuch s6 schcene meide hän an disem Stade fiinden.» 

122 Swes er da fragen möhte, des wsere im unnöt, 
wie daz komen wsere,. daz sie den grimmen tdt 

117, 1 sptsen swv., mit Speise versehen. — 3 rchie, wie anch noch nhd., 

zur Verstärkung dienend; sie^ die so sehr schö;n wären. — braehte, 
gebracht hätte. ^ ~ 

118, 1 under in gehört dem Sinne nach zu eltiste. — 2 ich bin, ich bin her, ich 

stamme. — verre adj. , fern. — 3 Indid der yuoten, Namen von Rän- 
dern werden mhd. als Feminina betrachtet. — da inne , darin, in Indien. 

119, 1 von verren, von fernher. — 2 genomen, geraubt, entführt. — 'S jehen 

eines Menschen ze etwas, jemand zu etwas erklären, als etwas be- 
trachten , ansehen. 

120, 1 drunder = dar under. — 2 gezogenliche adv. , in züchtiger, sittiger 

Weise. — daz , Folgendes. — 4 die mich da ziehen xolden , in diesem 
Falle die Eltern. 

121, 1 wol getan, recht gethan, freundlich gehandelt. — 2 dem Sinne nach 

ist zu ergänzen: daß er es euch wenigstens so gehen ließ, wie es 
euch jetzt geht. — 4 die Trennung von Adjectivum und Substantivum 
durch die Cäsur ist selten. 
122,1 mähte, hätte können. — unnot, keine Noth: das wäre nicht nöthig 
gewesen. — 2 wie schliei5t sich an fragen an. — komen part. von 
kompn , nicht gekomen. — 



WIE HAQBNE AN DBN KIEL KOM. 29 

niht von den grifen nämeu, die sie ze neste truogen. 
sie Uten s^r vil manigez , des sie doch nie mere gewuogen. 

123 Dö sprach der riche gräve wider den jungen man: 
«friunt und geselle, ir sult mich hoeren län; 

Sit daz mir die frouwen gesaget hänt ir maere, 

nu weste ich harte gerne, wä iuwer länt öder künne wsere.» 

124 Dö sprach der wilde Hagene: «daz wil ich iu sagen, 
mich hat der grifen einer ouch da her getragen, 
min vater der hiez Sigebant; ich bin von Irriche, 
und bin bl disen frouwen gewesen hie vil lauge kum- 

berliche. » 

125 D6 fragten sie alle: «wie möhte daz wesen, 
daz ir bi den grifen so lange sit genesen?» 

do sprach der junge Hagene : « daz wolt' diu gotes güete. 
an in ist wol erküelet beidiu min herze und ouch min 

gemüete. » 

/126)D6 sprach der üz Garade: «daz solt du mir sagen, 
wie dir geringet sl diu not?» «da hän ich erslagen 
die alden zuo den jungen. ir einer niht genas, 
bi den ich mines libes in harte grozeu sorgen was.» 

(i27)D6 sprächen s' algemeine: «so ist starc din lip; 
dich mugen loben balde mau unde wip. 
ez möhten unser tüsent nimmer hän getan, 
daz wir s' erslagen heten. ez ist dir saelicliche ergän. » 



122, 3 den tot nemen, getödtet werden. — 4 gewuogen prset. von gewahen 

8tv., erwähnen, mit dem Genetiv. 

123, 1 sprechen wider einen ^ zu einem sprechen. — 2 geselle atm., Genosse, 

Freund. — 4 weste preet. (hier oonj.) von wizzen, prees. wetz. Andere 
Formen in der Kudrun sind wiste , wcsse. 

124,4 kumberliche adv. , von Kummer erfüllt, auf kummervolle Weise. 

125, 1 wesen stv., inf., sein. — 2 genesen stv. , mit dem Leben davon kom- 
men. — 3 woW = wolde^ woUte. — 4 erküelen swv., kühlen, in dem 
Sinne wie wir sagen : sein Müthchen an einem kühlen. — beidiu 
neutr. , steht oft für beide, namentlich wenn die beiden durch und 
verbundenen Begriffe verschiedenes Genus haben. 

126,2 geringet part. von ringen, klein machen, verringern. — da hat be- 
gründenden Sinn, etwa wie: indem ich erschlagen habe. — 4 mtnes 
Itbes hängt von sorgen ab, iu Sorge um mein Leben. 

127, 2 balde adv. , steht hier seiner ursprünglichen Bedeutung nahe , kühn- 
lich, wohl. — 4 smliclxche adv., glücklich, zum Heile. — ergän part., 
Nebenform von ergangen. 



30 ni. AVEKTIURB, 

128 Der gr&ve und sin gesinde vorhten ditze kint. 
ez het unmäzen storkc; daz geschadcte in sint 
man wolde in von den wäfen mit listen hän gescheiden. 
daz werte er zorniclicho; ja mohte in sin komen balde 

leiden. 

129 Do sprach aber der grävc: «mir ist wol geschehen 
nach manigem schaden grözen, den ich hau gesehen. «^ 
und bist du der mäge d& her von Irlande '" 
des fürsten Sigebandes, s6 wil ich dich haben mir 

ze phande. 

130 Du bist mir komen rehte, daz si dir geseit. 
mir habent dlne friunde getan so manigiu leit 
ze Garad^ dem lande, daz lit in gar ze nähen. 
sie hiezen mine beide in einer herte slahen unde v&hen.» 

131 Do sprach der junge Hagene: «unschuldic ich des bin 
daz sie iu getäten. nu bringet mich z'in; 

1^ ^ AI so .getröuwe ich wol versüenen ir haz und iuwer striten. 

lät mich genendicliche zuo den minen künden erblten.» 

132 Der gräve sprach zem kinde: «du muost mingiselsin; 
s6 sin min hovegesinde diu schoenen magedin. 
die wil ich mir ze 6ren haben in mlnem lande.» 
diu rede dühte Hagenen, siu wsere im beide schade 

unde schände. 



'/ 



128, 1 yesinde stn., Gefolge. — vorhten preet. von oürhten. — 2 unmdieny 
eigentlich dat. pl., in ungewöhnlichem Maße, im Übermaße. — 4 werte 
von ivern, abwehren. — balde hat auch hier den Sinn wie 127, 2, wohl, 
mit Kecht. Namentlich steht es bei mac. 

129, 1 sprach aber, antwortete, erwiderte. — mir ist icol geschehen, mir ist 

Gltlck widerfahren. — 3 der^mage gen. plur. , abhängig von bist, ge- 
liörst du an. — da her con Irlande gehört wie oben zu Sigebandes. — 
4 ph-ant stn., Unterpfand. 

130, 1 rehte adv. , gelegen. — Z lU, contrahiert aus Uget , liegt. — 4 herte 

stf., harter, heftiger Kampf. — vdhen, fangen. 

131, 1 den, an dem (abhängig von unschuldic) ^ daz, was sie u. s. w. — 

2 z'in = ze in, zu ihnen. - 3 versüenen swv. , zur Sühne bringen, 
versöhnen. — 4 künden dat. pl. von künde swm., der Bekannte, 
Verwandte. — erbiten stv. , erwarten, hoffen: lasst mich auf Bück- 
kehr zu den Meinen hoffen. 

132, 1 gisel stm., der im Kampf vom Feinde gefangen Genommene oder 

sich Ergebende , der gegen Lösegeld wieder ausgeliefert werden kann. 
— 2 «0, ebenso. — sin, sollen sein. — 3 die, nicht diu, wiewohl auf 
magedin bezogen, vgl. 169, 2. — 4 wwre im, gereichte ihm. 



WIE HAGENE AN DEN KIEL KOM. 81 

133 Der recke sprach in zorne: «ich wil niht gisel wesen. 
des enmuote niemen, der w^ll^ genesen. 

ir guote schifliute, ir bringet mich ze lande; 
des löne ich iu gerne. ich glld^ mit schätze und mit 

gewande. 

134 Er muotet minen frouwen' sin ingesinde wesen; 
äne sine helfe sie mugen wol genesen. 

si iemen hie so wlse, der volge miner lere, 
wendet iuwer segele, daz man gegen Irlande kßre.» 

135 Daz liut in wolde vähen; ir herre daz gebot. 

do stuont er in ze nähen; des körnen sie in not. 

er holete^ bl dem häre wol drlzic in die ünde. 

diu kraft sines libes wart den bilgerinen harte künde. 

136 Heten 'z n iht g escheiden d iu m inniclJchen kint, 
den helt von Garadie biet er erslagen sint. 

sie wären im gellche, die armen zuo den heren. 
die selben schifliute muosten dö g6n Irlande k^ren. 

137 llen sie begundon, daz sie niht wurden vlorn; 
wan sie muosten fürhten des jungen Hagenen zorn. 
tage sibenzehene sie vil unmüezic wären. 

sie vorhten in gemeine, wan sie in sähen übele gebären. 

138 Do er begunde nähen in slnes vater laut, 

(die vil witen bürge het er e bekant), ^*^l^^^ 



133, 2 luuoten swv. mit gen., etwas begehren, verlangen. — velle conj. 
prsBS. von ich wil. — 3 ir bringet ist irap. — :e larute , heim. — 4 l6- 
nen mit dat. der Person, gen. der Saclie. — (jiUte 1. pers. prses. von 
ijelden stv. , bezahlen. 

VMy 1 muoten mit einem Dativ der Person und dem Infinitiv, jemand zu- 
muthen etwas zu thun, zu sein. — 3 ni icnu'n , falls jemand ist. 

135, 3 fiolete, holte, schaffte; von holn swv. — 4 künde adj., kund, bekannt. 

I3t>. 1 Het€n'z = heten ez; ez scheiden, ohne daß sicli ez auf ein bestimmtes 
Substantivum bezieht, die Sache, namentlich den Streit beilegen. — 
2 hiet er, hfttte er; Nebenform. — 3 yclkhe, gleichviel werth ; er 
schonte die Hohen (den Grafen) so wenig wie die Niedern. — 4 die 
Aelben, die erwähnten, von denen die Rede war. 

137, 1 dorn für verlorn; Verliesen, zu Grunde richten, vernichten. — 3 un- 
müezic adj., unausgesetzt thäti^f. — 4 gevieine adv., insgemein, sämmt- 
lich. — gebaren swv., sich benehmen, sich gebährden ; übele adv., 
böse, zornig. 

V69'^'i bürge, kann Burgen, aber auch Städte bedeuten. — bekant , ge- 
kannt. — 



32 III. ÄVENTIUEB, 

einen palas höhen kos er bi dem fluote. 

drill hundert turne sach er düi vil veste iinde gaote 

139 Dar inne was her Sigebant und ouch sin edelc wlp. 
die bilgerinc muosten sorgen umbe ir lip, 

ob ir wurde innen der üz Irrichc^, 
daz er sie alle slüege. daz understuont d6 Ilagene 

lobeüche. 

140 D6 sprach zuo den gesten der wsetltche man : 
/?/ 3- «ich wil ez^gerne sücn en. swie ich niht enhän 

gewaldes hie ze lande, ich wil dar boten senden 
und wil haz den alden mit iu und mit dem künige gar 

verenden. 

141 Der nu welle dienen an mir michel guot, 

diu msere, diu'ch enbiute, swer daz gerne tuot, 

der diu sage dem künige, dem gibe ich golt daz riebe. 

ja lonet im vil gerne min vater und min muoter rlllche.» 

(142JDer bilgerine zwelve hiez er riten daji. 

«nu saget daz dem künige», sprach der junge man, 

«ob er welle Hagenen sinen sün sehen, 

an dem von einem grlfen im herzenleide was geschehen. 

143 Ich weiz wol, sin geloubet der edele künic niht. 
so fraget mlne muoter, ob siu iu des vergibt, 



138, 3 palas stni. , der Hauptbau der mittelalterlicheu Hofburg, in welchem 

sich gewöhnlich der große Saal befand. — kön pr»t. von kiesen^ 
sehen. — ßuot als masc. und femin. in der Kudrun. — 4 driu neutr. 
von <trt; hundert ist neutr. 

139, 2 Honjen umbe, Sorge, Furcht haben um. — lip, Leben- — 3 der üz Ir- 

rtche , Sigebant. — 4 understän atv. , sich dazwiachenstellen, verhin- 
dern, mit accus. 

140, 2 ez, wie oben 136, 1. — 3 gewaldes von ni/tt abhängig, nichtg von Ge- 

walt, keine Gewalt. — 4 haz den alden, nhd. den alten Haß; diese 
Wortstellung in der Kudrun und im Nibelungenlied sehr häufig. — 
mit, zwischen. 
141,1 IjVe^e Construction. Der relat. , wenn jemand. — dienen swv. , ver- 
dienen. — an~niir,"\oix mir. — 2 diuch = diu ich. — 3 gibe 1, pars, 
prses. von geben. — 4 riliche adv. , aus rieh lieh e , reichlich. 

142, 1 dan , von dannen. — 4 herzenleide adv., herzlich leid. 

143, 1 gelouben swv. , wird mit dem Genetiv wie mit dem Aecusativ ver- 

bunden. — 2 vergibt 3. pers. prees. von verjehen, zugestehen. — 
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daz siu mich danne welle habeu z'einem kinde, 

ob siu ein guldin krioze v6r an der miner brüste vinde.» 

144 Die boten riten dannen nähen in daz lant. 

da saz in einem hüse fron Uote und Sigebant. 
do erkande er daz sie füeren da her von Garadine. 
ez wären sine vinde; dar umbe zumt' der wirt und 

ouch die sine. 

145 Er iesch, wie sie getörsten komen in daz lant? 

dö sprach ir einer drunder: «da hat uns her gesant 
dln sun der junge Hagene. swer den gerne ssehe, 
der ist hie so nähen, daz daz in kurzer zlte wol ge- 

schsehe.» 

146 D6 sprach der fürste Sigebant: «ir trieget äne n6t. 
er ist so hin gescheiden , daz mir des kindes t6t 
dicke h&t erwecket mlnes herzen sinne.» 

« ob ir's niht geloubet, s6 fraget iuwer wlp die küniginne. 

147 Der ist er also dicke gewesen nähen bi. 

ob im an slner brüste ein guldin kriuze sl , 
ob man des an dem degene die rehten wärheit vinde, 
geruochet ir des beide, s6 muget ir sin wol jehen 

z'einem kinde.» 

148 üot6n der frpuwen ditze wart geseit. 

siu frewete sich der msere; e was ir dicke leit. 



143, 3 haben einen ze , jemand für etwas halten. — z'einem hat in dieser 

Verbindung und ähnlichen die Bedeutung des nhd. zu. — ^ ob , hier 
wenn, in 2 ob. — ror, vorn. 

144, 1 dannen, von dem Landungsplatze in das Land hinein. — 4 vinde, 

Feinde. — zumf pr»t. von zürnen. 

145, 1 iesch preet. von eischen stv., heischen, erforschen, fragen. — ge- 
törsten preet. conj. von getar (zu 77, 1), wagen könnten. — 2 da be- 
gründet wieder. — 3 swer, wenn jemand. — 4 rascher Wechsel der 
Subjecte, swer — der. 

146,1 dne nSt, unnöthigerweise. — 2 hin, dahin. — 3 erwecket von er- 
wecken, erregt. — sinne, G-edanken. 

147, 1 Die hat so viel mit ihm verkehrt, daß sie das Zeichen, das wir 
angeben, wohl wissen wird. — 2 brüste dat. sing, von brüst. — 
3 des, abhängig von wärheit, die Wahrheit dessen, was wir gesagt 
haben. — 4 geruochen swv. mit gen., sich etwas angelegen sein 
lassen, sich um etwas bekümmern, geruhen. 

148, 1 geseit, contrahiert aus gesaget. — 2 frewen swv., freuen. — 

XUOBX7K. ^ 



/ 



34 III. AVENTIUBE, WIE HAOENE AN DEN KIEL KOM. 

^iu sprach: «wir sulen ritcn da wir'z ze rohte orvinden.» 
der wirt hiez dö satdeii im und einen besten ingesinden. 

149 Zehant dö sprach ein bilgerin der schcenen üoten zuo : 
"wilt du mir, frouwe, volgeu, ich rate waz du tuo. 

du solt bringen kleider den vil schcenen kinden, 
die koment dir z'allen 6ren; si(» hoizent dlnes jungen 

ingesinde.» 

150 Man brähte richiu kleider mit der frouwen dan. 
ouch volgt' der künigiune vil manic küener man. 
her Sigebant was gestanden nidfT üf den sant. 
da er die von Garadle hl dem 6116nden vant. 



148,4 datj Object zu satelen, ros, ist als selbstverständlich zu ergänzen. — 
besten ingeninden^ vornehmsten Dienstmännern; ingeainde ewm., einer 
aus dem gesinde , ingesinde stn. , Gefolge. 

14i^, 1 Zehant, sofort. — sprechen zuo, wo zuo adv., mit dat., zu jemand 
sprechen. — 2 waz du tuo , eigenthümliche mhd. Ansdracksweise , was 
du tliun sollst. — 3 kinden , gemeint sind die Jungfrauen. — 4 die brin- 
gen dir in jeder Beziehung Ehre, gereichen deinem Hofe zur Ehre. — 
dines jungen, deines Sohnes. 

150, 2 volgV prsBt. statt volgte. — 3 was gestanden , war abgestiegen. — sant 
stra., das Ufer. — 4 eilenden, dem jungen Hagen, der in der Fremde 
gewesen. 



IV. AVENTIURE, 

WIE HAGENE ENPHANGBN WART VON VATER UND 

VON MUOTER. 

Hagen wird au dem Kreuze vou der Mutter erkannt und versöhnt 
die von Oaradd mit seinem Vater, die vierzehn Tage in Baijan verweilen. 
Er vermählt sich mit einer der drei Jungfrauen, Hilde von Indien, und 
übernimmt die Herrschaft des Landes. Seine Tapferkeit erwirbt ihm den 
Beinamen Vdlant aller künige. Hilde gebiert eine Tochter, die auch Hilde 
genannt wird. Als sie erwachsen , werben Fürsten um sie ; Hagen lässt 
die Boten der Werber aufhängen und will die Tochter nur einem gleich 
mächtigen Manne geben. 



151 Do gesach er riten wip unde man. 

do wolde in her Hagene hin cngegene gän. 
wer im grüezen taete, daz wolde er gerne sehen, 
da muoste ein starkez dringen von sintn friimd^n ge- 
schehen. 

152 Der künec hiez in wiUekomen sin in sin lant. 

er sprach : « slt ir'z der recke der nach uns hat gesant 
und jehet ze einer muoter der edelen küniginne? 
und sint war diu msere, so bin ich fro von allen 

minen sinnen.» 

153 Uote^ diu schoene gezogenlichen sprach: v' ;^/ 
«heiz uns vor den liuten schaffen hie gemach. '' ^ 
ich sol in wol erkennen, ob im hie zimt diu kröne.» 

si ervänt diu wären bilde. do enphiengen sie den jun- 
gen helt vil schone. 



151, 1 er, Hagen. — 3 grüezen ist Substantiv, inf., Object zu toite. 

152, 1 in jstn lant , nicht : in seinem Lande , wegen des in icillekomen lie- 

genden Begriffs der Bewegung. — 4 von allen mtnen sinnen, von 
Herzensgrtinde. 

153, 2 vor, Schutz bezeichnend : geschützt vor dem Andränge der Leute. — 

gemach stm. und stn., Bequemlichkeit, bequeme Gelegenheit; der 
Begri£f der Absonderung liegt darin. — 3 ich sol , ich werde. — 4 bilde, 
nämlich das goldene Kreuz. 



36 IV. AYENTIUBE, 

154 Mit weinendeu ougcn siu kustc in an den munt. 
«^ wost' ich mich siechen, nu bin ich wol gesunt. 
wis willekomen, Hagene, min einigez kint 

nu mugen sich din wol troesten die hie bl Sigebande sint.» 

155 Der künic trat dar näher, sin freude diu was gröz. 
von sines herzen liebe üz sinen ougen vlöz 

ime der vil heizen trähene da genuoc. 
dem kinde er holden willen von schulden friuntlichen 

truoc. 

156 Die eilenden fremedeu froun Uoten wurden kunt. 
siu gab in maniger hande grä unde bunt, 
phelle ob liebten vederen, . daz wol gezam ir Übe. 
sich ringet' ir gemüete von des künic Sigebandes wibe. 

157 Man kleit' die schoenen frouwen als ez in wol gezam. 
die zit sie muosten dulden dar under michel schäm, 
unze sie behangen mit riehen borten giengen. 

der wirt und sine beide die jungen meide vliziclich 

enphiengen. 

158 Hagene hiez gensedic den von Garad^ sin 

den künic und al die liute durch den willen sin, 
daz er in vergsebe schaden unde schulde. 
Hagene der junge der gewan den bilgerinen hulde. 



154,2 siecfi adj., krank. — 3 wis imp. von wesen, sei. — einigez aäj., 
einzig. — i sich troesten, mit gen., sich trösten, Trost fassen in 
Bezug auf etwas. 

155,1 dar naher, näher herzu. — 2 ton, infolge. — liebe stf., ungefähr 
soviel als freude. — 3 trähene pl. von der trahen stm. , der Tropfen, 
die Thräne. — 4 von schulden, mit Recht. — friuntHchen adv. , in 
Freundesweise. 

156, 1 Die drei fremden Königstöchter. — wurden kunt, sie bemerkte sie 
jetzt, sie wurden ihr vorgeführt. — 2 grä, Grauwerk, eine Art Pelz- 
werk ; bunt , zweifarbiges Pelzwerk. Bomanisch vaire et prt«. — 3 oö, 
über, gezogen über. — vedere stf., Pelzwerk , namentheh aam Fut- 
tern der Kleider und Mäntel. — 4 ringen swv., ringe machen, er- 
leichtern, sich ringen, erleichtert werden. 

157, 1 kleit' für kleidete. — die zit dar under, in der Zwischenzeit. — 3 be- 

hangen part. von behähen stv. , behängt, geschmückt. — 4 vHsiclich 
adv., mit Aufmerksamkeit. 

158, 2 durch den willen sin , um seinetwillen. — 4 hulde stf. , Wohlwollen, 
günatige Gesinnung, Geneigtheit. 
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159 Dö der künic mit küsse versuonde sSnen zorn, 
dö muoste man in gclden swaz sie heten viom. 

daz was ir frume vil gröziu und was ouch Hagenen ^re. 
Sit würden sie vlndo mit dem von Irlande nimmer möre. 

160 D6 hiez man den gesteu tragen üf den sant 
in dem fride Hagenen ir spise und ir gewant, 
daz sie da ruowen solden ze vierzehen tagen. 

die stolzen bilgerine im muosten des genäde sagen. 

161 Do riten sie mit schalle von dem mere dan. 
zuo der burc ze Baljän kom vil manic man 
durch diu fremeden msere, daz noch leben solde 

des vil riehen kttniges sun. lützel iemen daz gelou- 

ben wolde. 

162 Nach tagen vierzehenen scheiden man do lie 
die wazzermüeden beide, die bi in wären hie. 
dö gab in sine gäbe der wirt von liehtem golde. 
durch sines sunes liebe ze staeten friunden er sie 

haben wolde. 

163 Hagene sine frouwen niht unberuochet liez. . 
baden ze allen ziten ers' vliziclichen hiez. 

den minniclichen meiden den diende er vil lise. 
man gab in richiu kleider; er was in sinen jungen 

jären wise. 

164 Wahsen er begunde bevollen z'einom man. 

dö phlag er mit den beiden swes man ie began, 



159, 3 frume stf. , Nutzen , Vortheil. — Hagenen ere , gereichte auch Hagen 
zur Ehre, nämlich daß ihnen Ersatz für die durch ihn getödteten 
Leute (135, 3) ward. 

160, 2 gesichert durch den ihnen von Hagen gewährten Frieden und 
Schutz. — 3 ruowen swv. , ruhen. — ze , auf die Dauer von. — 4 stolz 
adj. bedeutet mhd. zunächst herrlich , stattlich. 

161,2 manic man, ans der Umgegend, aus dem Lande. — 3 um der son- 
derbaren, merkwürdigen Nachricht willen. — 4 lützel iemen, kaum 
jemand, kaum einer, niemand. 

162, 2 wazzermüede adj. , müde von der Fahrt auf dem Wasser. — 4 itcete 
adj., beständig, dauernd. 

163, 1 frouwen , die Jungfrauen : sie heißen Hagen's Gebieterinnen. — un- 
beruochetj unbeachtet, ungepflegt. — 3 lise adv. , mit dem Nebensinn 
der zartfn Aufmerksamkeit. 

164, 1 betoUeny in vollem 'MaCe,' vollständig. — 2 «>, von jeher. — 
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daz ritter brüeven solde, mit werken und mit banden. 
Sit wart er gewaldic in sines vater Sigebandes landen. 

165 Der junge Hagene lemde daz beide wol gezam 
vor so manigem degene, daz er des äne scbam 
müeste beliben. daz lobeten schoene frouwen. 

er wart so rebto milde, daz es niemen möbte wol ge- 

trouwen. 

166 Dar zuo wart er so küene, als uns ist geseit, 
daz er getorste rechen siner friunde leit. 

er behäbete gar sin öre an aller bände dingen, 
des bort' man in dem lande von dem beide sagen unde 

singen. 

167 Er wuobs in einer wüeste, der edele fürste junc, 
bi den wilden tieren. des mobte im einen sprunc 
lebendes nibt enpblieben, swaz er wolde väben. 

er wsen' und sine frouwen bi dem mere manic wunder 

säben. 

168 Sin rebter name bioz Hagene; sit wart er genant 
Välant aller ktinige. da bi was er bekant 

•von der sinen Sterke wol in allen rieben. 
Hagene der küene urbörte sinen namen vliziclicbe. 

169 Im rieten sine mäge, er würbe umbe ein wip. 
diu was im da vil näben, daz ninder scha»ner lip 



164, 3 was einen Bitter, wodurch ein Bitter sich erproben sollte. 

165, 1 helde vor so manigem degene , einem Helden, der über so manchen 
Degen zu gebieten hatte. — 2 degen stm. , ursprünglich soviel als 
Mann, besonders aber der tapfere Mann, der Held. — des, in Bezug 
darauf, was er zu lernen hatte. — 3 müezen hat im Mhd. oft den 
Sinn von dürfen. — 4 daß es wohl niemand geglaubt hätte. 

166,3 behüben swv., festhalten, behaupten. — an äUer hande dingen, bei 
Fällen jeglicher Art, in jeder Hinsicht. — 4 des, deshalb, daher. — 
sagen unde singen, in Erzählungen und Liedern reden. 

167, 1 Diese Strophe gibt gewissermaßen den Inhalt der Erzählungen und 
Lieder von Hagen's wunderbaren Erlebnissen an. — 2 einen sprunc, 
einen Sprung weit. — 3 lebendes niht, nichts Lebendiges, kein leben- 
des Wesen; Thiere sind gemeint, die er an Schnelligkeit übertraf. 

168, 2 Valant stm., Teufel. — da &t , bei diesem Namen. — 3 von, wegen. — 

4 urborn, etwas als urbor, Grundsteuer, bezahlen ; er bezahlte den ihm 
geschenkten Namen reichlich, bewährte ihn durch seine Thaten. 

169, 1 er würbe, daß er werben sollte. — 2 diu, mit Bezug auf loCp ; golohe 

mehr natürliche als grammatische Beziehung ist im Mhd. sehr häufig. 
— ninder adv., nirgend. — schcener compar. — 
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lebet' in al der werlde üf dem ertriche. 
diu hct erzogen in selben; ja wuohs er bi ir harte 

sorcliche. 

170 Siu was geheizen Hilde, und was von Indl&iL 
siu het im dicke liebe in grozer not getan, 
da er sie aller ^rste vant in einem steine. 

fizer allen landen gerte er fiir sie liezzer deheine. 

171 Sin vater liiez in gäben, daz er na^me swert 
mit hundert sinen beiden: tüsont marke wert 
gaeb' er ie vier gesellen für ros und für gewajte. 

dö sprach der degen Hagene, daz er daz vil willic- 

lichen tsete. 

172 Do hiez er ez künden in diu fürsten laut, 
wanne ez wesen solde, daz tet man in bekant. 
Sit wart sin gr6ziu milde harte wol befunden. 

man saget' die höchzlte in drien tagen und in järes stunden. 

173 Dar zuo sich vlizzen recken, die gerne wolden dar. 
sie hiezen wurken schilde lieht und wol gevar. 

dar zuo man in bereite satele vil riebe. 

fürbüege und zoume bruofte man von golde süberliche. 

* 

174: Uf einem wlten plane herbergen man duo hiez 
des riehen küniges geste. wie wenic er des liez 



169, 3 werlt stf., Welt. 

170,2 lieOe adv., freundlich. — 3 da, dort wo. — a'h'r ernte adv. , zum 
allerersten Male. — stein stm. , Höhle. — 4 für sie, an ihrer Stelle. — 
hetzer deheine ^ keine bessere. 

171, 1 gährn swv., eilen. — 2 xlnen helden, abweichend vom Xhd. in demsel- 
ben Casus wie hundert , nicht part. gen. — tusent marke wert, den Werth 
von tausend Mark. Die Mark ist ein halbes Pfund, «federn einzelnen 
also 250 Mark. — 3 gofb'' er, wttrde er geben; er gab es in (ield, statt 
wie sonst in Rossen und Kleidern. — 4 wiUicltchen adv. , bereitwillig. 

172, 2 tet bekant , machte bekannt ; tet prset. von tuon. — 4 man verabredete 

das Fest auf die Zeit nach Verlauf von einem Jahre und dreien Ta- 
gen; die Uinzufügung von drei Tagen entspricht der alten germa- 
nischen Bechtssitte, wonach dem Termin immer noch eine Nachfrist 
beigegeben wird. 

173, 1 »ich vlizzen, beflissen sich, verwendeten ihren Fleiß, dar zuo, dar- 

aufhin. — 2 wurken y icürken swv., anfertigen. — wol yeoar adj., schön 
gefärbt. Die Schilde wurden bemalt. — 3 bereite praet. für bereitete, 
bereitte. — 4 fürbüege stn., der Brustriemen des Pferdes. 

174, 1 herbergen swv., beherbergen. — duo, Nebenform von dö. — 2 gente 

ist Object von herbergen. Object von hiez sind die mit dem Beher- 
bergen beauftragten Beamten, namentlich der Marschall. — wie we- 
nic, d. h. gar nichts. — des liet, davon unterließ. — 
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des sie an in gerton! (lÄ sidelte man vil witen. 

man sach an allen enden sine geste zuo dem lande riten. 

175 Die fremedeu, die da wolden wäfen mit im nemen, 
die hiez er kleiden alle; daz muoste in wol gezemen- 
die da von fremeden erben körnen zuo dem lande , 
der wären tüsent lielde; die zierte er wol mit rosse 

und mit gewande. 

176 Er sprach zuo sineu friwenden: «nu ratet ir mir daz^ 
daz ich ein künic heize. ez zimt mir deste baz, 

ob ich von herzen minne diu b! mir trage kröne, 
ich erwinde nimmer unz ich ir ir arebeit gelöne.» 

177 Sie sprächen, wer diu waere (des fragten sine man), 
J'ijf,^. diu vor slnen beiden ze hove solde gän. 

* er sprach : « daz ist frou Hilde von Indi|. dem lande , 

der ich und mlne friunde ze dirre werlde haben lützel 

schände. » 

178 Wol behagete ez siner muoter (slm vater tet ez sam)^ 
daz man sie solde kroenen, dö sin daz vemam. 

siu was wol in der mäze, daz laut het ir ^re. 

wol sehs hundert degene nämen bl im wäfen oder mere. 

179 Nach siten kristenllchen wlhen man dö hiez 
beide zuo der kröne, niht langer man dö liez, 



174, 3 fjera, eines dinrjes an einen, etwas von jemand begehren. — sidelen 

8WV. , (jesidele (zu 38, 1), machen. — vcUen adv., in weiter Aus- 
dehnung. 

175, 1. 2 Die mit Hagen zugleich Bitter Werdenden stattete er aus; es wa- 

ren hundert seiner eigenen Helden (172, 2) ; dazu kommen hier noch 
tausend Fremde. — 2 yezemen, gefallen. — 3 erben, Ländern. 

176, 2 ein künec heize , den Königsnamen annehme. — 3 minne diu , die- 

jenige liebe, die neben mir die Krone tragen soll. — 4 encinden stv., 
ablassen; mit gen. oder einem abhängigen Satze. — geldnen swv., 
einfiu eines dinyes , jemand ftU* etwas lohnen. 

177, 2 tur, an der Spitze. — 4 «e dirre werlde , auf dieser Welt. — lützel 

adj., klein; lützel schände, kleine Schande, d. h. nach der mhd. iro- 
nischen Weise, gar keine. 
178, 1 tet als Vertretung des vorhergehenden behagete , und mit derselben 

Construction. — sam, ebenso. — 2 do schließt sich an behagete an; 

von vemam ist daz abhängig. — 3 in der niäze, von solcher Be- 

scliaffenheit. — ir ere , Ehre von ihr, durch sie. 
179,1 kristenltchon ist adj., dem Substantiv nachgesetzt. — vAhen swv., 

weihen, einsegnen. — 2 langer compar. des Adverbs lang«. — liez^ 

unterließ. — 
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her Hagene und freu Hilde riten vor in dannen. 
manigen bühurt riehen sach man getriben da von des 

küniges mannen. 

180 Her Sigebant reit selbe; höhe stuont sin muot. 
in ahte harte ringe, verzerte er michel guot. 
dö sie geriten böten wol nach ritters rehte, 

dö wurden vil unmüezic üf des küniges hove die 

kamerknehte. 

181 Sie truogen an gesidele breit unde laue, 
stüele unde tische, dö man vol gesanc, 

ze hove reit frou üote, und mit ir vil der frouwen, 
die die jungen beide da vil willicUchen mohten 

schouwen. 

182 Dö der künic Sigebant bl__froun Uoten saz 
und Hagene bl Hilden, die liute redeten daz, 
im wsere wol gelungen an slnem lieben kinde. 

den krach von manigem Schafte vor den tischen bruofte 

ir ingesinde. 

183 Dö der üz Irlande wol enbizzen was, 
schiere wart ze melden bluomen unde gras 

von slnen manigen gesten; die riten da mit schalle, 
die man gesunde weste, die bühurdierten vor den 

frouwen alle. 



179, 3 riten ist conj. mit fehlendem beschränkenden en. — 4 Nib. 541, 1 

ffil manigen b&hurt riehen sach man dan getriben ; vgl. auch Kudjr. 
184^3. 

180, 1 hohe adv. — 2 mich ahtei ringe, ich schätze geringe, schlage nicht 

hoch an. — verzerte er michel guot, wenn es ihm viel kostete. — 
4 kamerknehte , die Untergebenen des Kämmerers ; ihre Thätigkeit be- 
zeichnet die nächste Strophe. 

181, 1 an tragen , herbeitragen, gesidele, Sitze ; das gesidele besteht aus den 

in der nächsten Zeile genannten Stühlen, auf denen, und Tischen, 
an denen man sitzt. — 2 vol gesanc, zu Ende gesungen hatte, näm- 
lich die Messe. — 4 die (das erste) ist acc. , helde subj. — williclx- 
chen, gem. 

182, 3 im — gelungen , er hätte Glück gehabt. — 4 während die königlichen 

Paare zusahen, vergnügte sich das Gesinde, das Gefolge, noch wei- 
ter mit ritterlichem Kampfe, -r bruofte prcet. von brüeven, erproben. 

183, 2 molde swf. , Staub. — 3 von stnen manigen gesten , von seinen zahl- 

reichen Gästen. 
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184 Vier und zweiiizic recken, die wärea üf den plan 
kernen under scliilde. d& wart cz woi getan; 
nianic ricbiu tjoste wart von in getriben. 

daz sMien schojne frouwen; jk wsere ez übole beliben. 

185 Sun der Sigebandes den bühurt selbe* reit, 
daz sacb sin triutinne; j^ was ez ir nibt leit. 
ob siu im iht gedienet het in fremeden landen, 

des lönde er ir gerne; er was ein mseror helt ze sinen 

banden. 

18G Da vant man under stou1i)e dem wirte rlten bi, 
daz ouch künige hiezen, zwelve unde dri, 
die l^ben von im beten, knsten. imdejieiden. 
Sigebande und Hagenen den diendön sie vllziclichen beiden. 

187 Diu böcbzlt werete lange, diu freude diu was gröz. 
von burten und von dringen wart Indem unde d6z. 
der wirt hiez sine geste ir arebeite läzen. 

dö wart in daz erloubet, daz sie zuo den frouwen 

nider säzen. 

188 Vor den sinen gnozen sprach her Sigebant: 
«minem sune Hagenen gibe ich miniu lant, 
dio liute mit den bürgen, nähen unde verren, 

alle mine recken sulen in in haben z'einem herren.» 

189 D6 sich verzigen bete der ftirste Sigebant, 
do begunde Hagene Üben bürge unde lant 

184, 2 under schilde , von ihren Schilden bedeckt. — da wart ez wol getan, 
da wurde wacker gehandelt, gekämpft. — 3 tjoste stf., aus dem 
franz. joste , vom lat. Juxta, das Zusammentreffen, der Zweikampf. — 
4 üöele adv. , mit Unrecht, — beliben, unterblieben. 

185,2 triutinne stf., von trvt , traut, lieb, Geliebte. 

186, 1 under atoube , mit Staub bedeckt. — rtten bi , zur Seite reiten. — 
2 da: relat. , abweichend vom Nhd. das Neutrum. 

187, 2 hurten awv., stoßen. — ludern stm., Lärm. — doz stm., G-etöse, von 

dem starken Yerbum diezen, prset. doz (zu 16, 3) abgeleitet. — 3 läzen, 
aufgeben. — 4 nider ttäzen, sich niedersetzten; von sitzen etv. 

188, 1 Vor, in Gegenwart. — genoze sind die auf gleicher Stufe des Stan- 

des Stehenden, also hier Könige. — 3 mit, nebst, sammt. — 4 t» in, 
das erste ist Object , ihn (Hagen) , das zweite dat. pl. , für sich. 

189, 1 verzifjen part. von cerzthen ; sich verzihen mit dem Genetiv, verzichten 

auf etwas. Der Genetiv ist hier nicht besonders ausgedrückt. — 
2 vgl. Nib. 40, 1 der herre hiez do iVien St/rit den jungen man lant 
unde bürgp , als er het e getan. — 
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mit vil guotem willen. die ez nemen solden, 
er dühte sie 86 biderbe, daz si'z von im gerne nemen 

wolden. 

190 Nach lehenlichem rehte gestraht ir maniges hant 
wart dem jungen künige. schaz und ouch gewant 
gab er sinen gesten, n&hen unde verren. 

so mildes fürsten höchzlt möhte noch den armen niht 

gewerren. 

191 Ze hove wären frouwen, die mit im in daz laut 
wären dar gefüeret. nach der einer wart gesant, 
die hiez man zuo froun Hilden für den künic gän. 
diu was von Iserlan de und was ze wünsche wol getan. 

192 Ir gerte ein junger fürste; der hete sie gesehen 
bi der küniginne. des mohte er wol verjehen, 
daz siu von allem rehte solde tragen kröne. 

siu was gespil froun Hilden: sit wart ir ein richez 

laut ze löne. 

193 Do schieden sich die geste, der künic und sine man. 
die edelen juncfrouwen füort6 man dan 

gegen Norwsege in des fürsten riebe. 

nach ir grozer leide s6 stuont ir dinc vil genaedicliche. 

194 Do begunde rihten her Hagene in irlant. 
swaz er unbilliches an den Hüten vant, 



^^}i biderbe adj-, bieder, vortrefflich. 

l^jl lehenlich, adj., zum Lehen gehörig. — gestraht part. von strecken, um 
den Lehenseid zu schwören. — ir maniges hant, die Hand von man^ 
chem unter ihnen. — 3 nähen unde verren sind als adj. zu fassen. — 
4 noch, noch heute: könnte noch heute den Armen nichts schaden. 

*^1> 2 nach der einer, nach einer von denen ; es waren noch zwei. — ^ ze 
wumtche, nach Wunsch, wie man nur wünschen konnte. — wol getan, 
wohlgebildet, schön. 

1«» 1 gerte, begehrte zum Weibe. *— 3 von allem rehte, mit vollem Bechte. 
i gespil swf. , Gespielin, Freundin. 

"3, 1 schieden sich , trennten sich voneinander. — 4 stuont ir dinc, stand, 
verhielt sich ihre Angelegenheit , ihre Sache , ihr Schicksal. Ge- 
wöhnlich steht noch ein Dativ dabei, hier ir, das nach dinc aus- 
gefallen sein kann. — gencedicliche adv., wohlwollend, freundlich. 

^'^ 1 unbillich adj., von dem nur in Zusammensetzungen vorkommenden 
6t7, das Bechte, Geziemende, asquum. — 
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des muosten sie engelden • von im harte söre. 
inner einem jä.re entjioubet' er ir ahzic oder m^e. 

195 Sit schuof er herverte in siner vinde lant. 
durch die armen föeren wolt' er deheinen brant. 
swft ir mit übermtiete deheiner wart erfunden, 

den brach er die bürge und räch sich mit den tiefen 

verchwunden. 

196 Swä, er kom ze strite, er was ein ritter guot. 
den höchverten beiden swachet' er den muot 
mit slner vprgetaene, nähen unde verre, 

er'Välant aller künige: daz mohte sinen vinden wo! 
( '^^y gewerren. 

197 Der helt lebete schöne; frö was er genuoc. 
von Indiä. diu frouwe bi dem recken truoc 
eine tohter schoene. slt wart diu genennet 

nach ir muoter Hilde; da von man diu msere wol 

erkennet. 

198 D6 hiez der wilde Hagene ziehen s6 daz kint, 

ez beschein diu sunne seiden, noch daz ez der wint 
vil lützel an geruorte. sin huoten edele frouwen. 
sam täten sine mäge, den er beste m6ht6 getrouwen. 



194, 3 engelden stv. , mit gen. , Schaden , Nachtheil haben von etwas , ftlr 
etwas bestraft werden; von im, durch ihn. — 4 inner, innerhalb, mit 
dem Dativ. — enthoubeten swv., enthaupten : hier prset. statt enthoubette, 

195.1 hervart , pl. herverte, Heerzug, feindliches Einfallen in ein anderes 
Gebiet. — 2 am der Armen willen vermied er das sonst dabei übliche 
Brennen. — füeren, iöit_ sich führen, ina^fiefolge babeQ, — 8 über- 
müete stf., soviel wie übermitöf. — dehetner, irgendeiner. — 4 den, 
mit Bezug auf ir. — verchvmnde swf., Wunde, die ans Leben geht, 
tödtliche Wunde. 

196.2 hochverte adj., übermüthig. — swachen swv., swach machen, beugen. 
— 3 vorgetoene stf., zweifelhaftes, sonst nicht vorkommendes Wort. 
getame heißt Beschaffenheit , Gestalt ; vorgetcene vielleicht Vorbild , mit 
seinem Beispiel, das er durch seine Tapferkeit gab. 

197, 2 bi, an der Seite des Recken. — recke swm. , ursprünglich ein Ver- 

bannter, dann jeder Kriegsdienste suchende wandernde Held über- 
haupt; ein Wort, das fast ausschließlich den Dichtungen der deut- 
schen Heldensage angehört. 

198, 2 im ersten Theile fehlt das dem so entsprechende daz und ist mit 

directer Construction vertauscht. — 3 geruorte prest. von gerüeren, 
rühren. — huoten prset. von hüeten, statt httotten, mit gen., bewachen. 
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199 Inner zwelf jären diu kerllche meit 

wart unmiLzen schoene. verre ez wart geseit. 
edele fürsten riche die begundeu sinnen, 
wie sie wolden werben n&ch des wilden Hagenen tohter 

minnen. 

200 Der selben fürsten einer bi Tenemarke saz 
ze W&Leis in dem lande. do er gehörte daz, 

daz siu so schcene wsere, d6 rang er nach ir sere. 
daz versmähte Hagenen; er jach , er naeme im beide 

lip und ^re. 

201 Swaz man ie boten sande nach der megede guot, 
die hiez her Hagene vliesen durch slnen übermuot. 

er wolde s' geben deheinem der swacher danne 6r waere. 
dö hört' man allenthalben sagen von dem fürsten daz 

msere. 

202 Boten hiez" er h&hen wol zweinzic oder mer 

, ^- (die'z niht gerechen mohten, den was ez herzen s6r), 
alle die man sande nach slner tohter höre, 
genuoge, den man'z sagete, die gerten ir ze wlbe 

nimmer möre. 

203 Noch beleip ez ungeworben von guoten recken niht. 
hat ir einer übermuot, also man des gibt, 

da, bi man vindet einen, der dunket sich sam höre, 
von ir höhen minne huop sich siner sorgen deste möre. 



199,2 verre y weithin. — 3 sinnen, danach trachten; vgl. Nib. 27, 3 C do 
begunde er sinnen werben schceniu icip. Statt des Infinitivs werben 
steht hier ein Satz mit wie. — 4 minnen dat. plur. 

200, 2 gehörte , ein verstärktes hörte. — 3 rang stv. von ringen , trachten, 
mit Anstrengung nach etwas streben. — i er jach, er sagte, be- 
hauptete. 

201, 1 .Swaz boten; boten ist gen. plur. — guot, nachgesetztes Beiwort zu 
maget. — 2 vliesen z= Verliesen , verderben, tödten. — 3woWe«' = 
wolde si. — swacher oompar., geringer an Macht, niedriger. — danne , 
nach compar. , als. 

202, 1 hahen stv., aufhängen. — 2 gerechen stv., rächen. — denen war es 

ein zu Herzen gehender Schmerz. Die Heiligkeit des Botenamtes zu 
verletzen galt im Mittelalter für ein schweres Verbrechen. — 4 ge- 
nuoge adj., viele. 

203, 1 Die Werbung von Seiten guter Helden unterblieb darum noch nicht. 

— 2.3 enthalten , wenn auch nicht wörtlich wiedergegeben , ein 
Sprichwort. — giht, sagt, 3. pers. von jehen. — 3 da öC, daneben. — 
4 ^ner, Hagen's. 



V. AVENTIURE, 

WIE WATE ZE IRLANDE FÜOR. 

König Hetel von Hegelingcn, der von Hildens Schönheit vernom- 
men, beauftragt zwei seiner Becken, Horaut und Frnte von Dänemark, 
sie ihm zu werben. Sie erklären, Waten von Stnrmland als den Dritten 
mitnehmen zu müssen. Wate wird herbeigeholt und sagt seine Theil- 
nahme zu. Ein Schiff wird ausgerüstet und siebenhundert streitbare Män- 
ner darin verborgen ; die drei Helden wollen sich für Kaufleute ausgeben, 
die von Hetel vertrieben seien. In Irland angelangt, bitten sie Hagen 
um Geleit und Frieden und beschenken den König reichlich. In herr- 
lichen Gewändern kommen sie an den Hof und erregen, vor allen Wate, 
die Aufmerksamkeit der Frauen. Beim ritterlichen Kampfe fragt Hagen 
Waten, ob in seiner Heimat auch so gekämpft werde? Wate verstellt, 
sich und antwortet lachend, er habe es nie gesehen, wolle es aber gerne 
lernen. Dem Lehrmeister und dann Hagen gegenüber entwickelt Wate 
seine Fechtkunst und gesteht dann, er habe den König nur versuchen 
wollen. 



204 Ein helt der was erwahsen da in Tenelant. 

ze Sturme in einer marke, daz ist wol erkant, 
da säzen sine mäge; die zugen in nach eren. 
imo diende ouch Ortlant; ja was er vil gewaldic 

linde here. 

205 Einer siner mäge, Wate was er genant, 
der hete von dem degene bürge unde lant. 

durch daz er was sin künne, er zöch in vllziclichen. 
er lerte in alle tugende ; er, liez in üz der huote niht 

entwichen. 



204, 1 encahien stv. , aufwachsen ; unter dem Helden ist Hetel gemeint. — 
2 marke stf., Grenze, Grenzland. — 3 nach eren, der Ehre gemäß. 

205,2 hete, nämlich zu Lehen. — 3 durch daz. aus dem Grunde weil. — 
künne stn., sonst Geschlecht, hier Verwandter. — er zoch, Wate erzog. 
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206 Ze Teuemarke herre was Waten swester kint, 
Hörant der biderbe. der verdiende sint 

an Hetelen dem künige, daz er im der kröne 

wol ze tragene gunde; er gap sie dem h61d6 ze 16ne. ^.^/^^. 

207 Hetele der riebe ze Hegelingen saz 

bi Ortlande nähen, ich wil iu sagen daz; 
dar inne het er bürge wol ahzic oder mere. 
die der phlegen solden, die dienden ime tegelich 

mit eren. 

208 Er was ze Friesen herre, wazzer unde lant; 
Dietmers unde "Wäleis was in siner hant. 
Hetele der was riebe und bete vil der mäge. 

er was euch grimme küen«; dicke scbuof er sinen 

vinden läge. 

209 Hetele was ein weise; da von s6 wart im not, 
ob er ein wip bete, im wären beide tot 

vater und oueh muoter, die im diu laut da liezen. 
sus het er vil der friunde; bi den muos' in ze lebene 

verdriezen. 

210 Do rieten im die besten, er solde minne phlegen, 
diu im ze mäze koeme. do sprach der junge degen: 
«ich enweiz deheine, diu zen Hegelingen 

mit eren wsere frouwe, noch die man mir ze hüse 

möhte bringen.» 

*J06, i fiwester kint, auch swesterkfnf, !^iu(l der Schwester. — 3 der kröne, 
abhängig von gunde; wörtlich: gönnte ihm die Krone, (sie) zu tragen. 
— 4 gajt , schenkte; vorher hatte er sie nur zu Lehen. 

207,4 diejenigen, denen die Aufsicht über die Städte und Burgen an- 
empfohlen war, waren seine Dienstmannen. 

208,2 wazzer unde lant steht außer der eigentlichen Construction , und 
gehört nur als erklärende Apposition zu Friexen. Gemeint ist wohl : 
sowohl das Festland als die Inseln im Meere. — 2 in siner hant, in 
seiner Macht. — 4 grimme adv., zu küene gehörig, in schrecklicher 
Weise, sehr ktlhn. — läge (zu ligen) stf., Hinterhalt, Nachstellung; 
gleichbedeutend und gleichgebildet wie saze (von sitzen). 

'209, 1 weise swm., Waise. — da von, aus dem Grunde. — 2 ob hier soviel 
wie ein leichteres daz. — 3 liezen, nachließen, zurückließen. — 4 nus 
adv., sonst, im Übrigen. — friunde sind hier Verwandte. 

210, 1 die besten , die Vornehmsten. — minne phlegen , sich verheirathen, 
ein Weib nehmen. — 2 ze mäze kceme, angemessen, passend w^äre. — 
4 frouwe swf. , Herrin. 
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211 Do sprach von Niflande M6rünc der junge man: 
«ich weiz ein juncfrouwen, als ich verneinen h&n, 

• daz deh^iniu leht so schoene ninder üf der erde, 
wir suln daz ahten gerne, daz siu iu z'einer triu- 

tinne werde.» 

212 Er fragte wer siu wsere oder wie genant. 

er sprach: «siu heizet Hilde und ist üz Irlant. 
ir vater heizet Hagene und ist daz G6ren künne. 
kumt siu her ze lande, so h&st du immer freude 

unde wünne.» 

-h(213)D6 sprach der fürste Hetele: «nu ist mir doch geseit, 
swer werbe nach ir minne, ez si ir vater leit; 
dar umbe si erstorben vil manic edel man. 
deheinem minem friunde' ich des tddes niht engan.» 

*f(214)D6 sprach aber Mörunc: «s6 sende in sin lant. 
heiz Höranden bringen; dem ist wol erkant 
alle Site Hagenen h&t er wol gesehen. 
ä,ne sine helfe künde ez nimmer geschehen.» 

215 Er sprach: «ich wil dir volgen, nu siu s6 schoene si. 
da man sie sol gewinnen, da muost du wesen bi, 
wan ich dir alles guotes von schulden wol getrouwe. 
du hast es frum und 6re, wirdet siu ze Hegelingen 

frouwe.» 

216 Do hiez er boten rlten hin ze Tenelant, 
da man Hdranden sinen neven vant. 



211, 2 als ich vernomen hän gehört dem Sinne nach in den abhängigen Satz 

mit daz. — 4 ahten swv. , streben , zu erreichen suchen. 

212, 3 daz Geren künne, das Geschlecht, der Nachkomme von Ger. 
213,4 engan, 1. pers. prses. von gunnen, gönnen, mit der Negation en. 
214, 1 so schicke ^och weniffstens in sein Land, mache den Vereach. — 

gebörf 



2 zu dem Singular ist gebort der Plural alle site , wie oft, namentlich 
wenn das Yerbiun vorausgeht; aüe site ist aber zugleich Object von 
gesehen. — 4 äne preep., ohne. 

215, 1 nu, da, weil, hier mit dem Conjunctiv. — 3 ich traue dir alles Gute 

zu. — 4 frum stf. , Nutzen. — wirdet 3. pers. prees. , die ursprüng- 
liche Form von wirt. — frouwe, Herrin, Gebieterin. 

216, 2 neve swm. , hat einen weitem Sinn als das heutige Neffe ; es be- 

zeichnet auch den Oheim, überhaupt jeden nähern Verwandten. — 
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er enbot dem recken, daz er in sehen solde 
inner tagen sibenen, ob. er'm deheinen dienest leisten 

wolde. 

(211) J)ö die boten körnen und daz er die vernam, 
getriuwellcher dienste was er im s6 zam, 
daz er leiste gerne swaz er im gebot, 
des gewän er sider arebeit unde groezliche not. 

218 Er reit ze hove schiere mit sehzic siner man. 
do der helt da heime ürlöup genam, 

d6 gähte er deste vaster, daz er diu maere erfunde, 
wä mite er dem degene wol jiäch er^n gedienen künde. 

219 An dem sibenden morgen kom er in daz laut, 
er und sin gesellen tniogen guot gewant. 

der künic hin engegdne gie den recken guoten. 
dö sach er bi dem degene von Tenemärk^ den ktie- 

nen Fruoten. 

220 Im was ein liebez maere daz sie wären komen. 
der künic sach sie gerne. da von im was benomen 
ein teil siner sorgen, die'r het in sinem muote. 

do sprach er lach ende : «nu wis willekomen, neve Fruote.» 

221 D6 gienc für den herren Fruote und Hörant. 
er fragte wie ez stüende da heime in Tenelant. 

dö sageten sie im beide : « wir haben in kurzen stunden 
in den herten stürmen geslagen vil der schedelichen 

wunden. » 



216, 3 sehen stv. , besuchen . — 4 er'm = er im. — dehein hat positiven und 
negaHven Sinn, irgendein, kein. 

217,2 zam adj., unterthan, gehorsam; der Genetiv di.ennte bezeichnet das, 
woran sich der Gehorsam äußert. — 3 leisten swv. , voUziehen, er- 
füllen. — 4 grcezUch adj., groß, gewaltig. 

218, 1 reit praet. von rUen. — 2 urloup stn. , die Erlaubniss fortzugehen, 
zu reisen. — genam, verstärktes nam, genommen hatte. — 3 vaster 
compar. von vaste adv., sehr, eifrig. 

219.1 kom prset., pl. komen, conj. kceme ; in der Kudrun herrschen die 
Formen mit 0,6, nicht mit a, a. — 2 stn für sine. — 4 ro« Tene- 
marke gehört zu Fruoten. 

220.2 da von, durch ihr Kommen. — 3 die^r für die er. — 4 irillekomen 
adj., nach Willen , erwünscht gekommen. 

221, 1 gän für einen, vor jemand hintreten. — 2 er, Hetel. — 4 schedelich 
adj., Schaden, Verderben bringend. 

KUDBUK. \ 
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222 Er fragte w&^sie waercii durch velitcn hin, gr-riten. -^ wj 
«dk zo PortPg&lo haben wir gestriton. vw*vi>;, 
des wolde uns niht erllwen der edole künic richc , ^ ^ 
er enschadete uns s6re in der marke aller tegellche.». 

223 Do sprach der junge Heteh»: - «nu lät et hine g&n. 
ja wsene ich Wate der aide der welle niht enlän 
die marke da ze Stürmen, da er da sitzet inne. 
danc hab' er des immer , der im eine hürc an gewinne. >^ 

224 Die helde giengen sitzen in 'einen palas wit. 
mit tumplichen witzen begunden reden slt 

von edeler frouwen minnen- Hörant unde Fruote. 
der künic hörte ez gerne; dar umhe gäp er in miete 

guote. 

225 Iletele Höranden biten dö began: 

«ist dir daz meere künde, du solt mich wizzen län, 
wie stet ez umb' froun Hilden, die jungen ktiniginne? 
der wolde ich minen dienest unde mine botscUaft hei- 
zen bringen.» 

220 Dö sprach der degen küene: «eist mir vil wol erkant. 
maget also schcene ich möre nie bevant, 
als von irlande Hilde diu riche, 

des wilden Hagenen tohter; jk stüende ir ein kröne 

lobeliche. » 

227 Hetde dö fragte: «möhte daz gesln, 

(laz mir ir vater gsebe daz schcene magedln? 



tiJ'J, 1 f/ior/i rehtfii, um zu fechten. — 3 erlazen mit acc. der Person, gen. 

der Sache, jemand eines Dinges überheben, es ihm erlassen. Es 

folgt ein Satz mit eri und dem Conjunetiv, der durch de» angedeutet ist. 
*J2:i, 1 et, nur; lasst es nur hingehen, es schadet nicht viel; mit Bücksicht 

auf Wate, der die Mark hütete. — 2 lan, loslassen, preisgeben. — 

.'{ ^//i er da , das erste da mit inne zu verbinden , in welcher er dort. 

— 4 *',', derjenige; für seine große Bitterlichkeit , Tapferkeit. — an 

gfuinnen, einem etwas, jemand etwas abgewinnen. 
TJi,'J (u/nplidi adj., jugendlich. — witze stf., Klugheit, Erfahrung. — 

4 miete stf., Lohn, Bezahlung; auch Bestechung. 
L'L*.'», .'i u/ii/j\ verkürzt aus tauhe; auch um. — 4 brin*jen swv., überbringen. 
'J'2i), 1 eist , contrahiert aus ez ist. — 2 ina(/et alxu sc/icene , eine so schöne 

Jungfrau. — herant , lernte kennen. — 3 zu ergänzen ist. 
TJ7, 1 yestn, verstärktes stn , sein, geschehen. — 
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und diuhte ich iu so biderbc , so wolde ich sie minncu , 
und wolde im immer lönen, der mir die maget hülfe 

gewinnen. » 

228 uDaz mac sich niht gefüegen», sprach llorant. 
«ze boten ritet niemen in daz Hagenen lant. 
des wil ich mich selbe nimmer vergäJien. 

den man dar gesendet, den heizet man da slahen oder 

h&hon.» 

229 D6 sprach aber Hetele: cmir'st nie n&ch ir s6 not, 
h&het er mir einen, dar umbe enmüeze tot 
geligen Hagcnc selbe, der künic von Irrlche. 

er ist nie s6 frevele, im kome sin grimmer muot vil 

schedeliche.)) 

230 D6 sprach der degen Fruote: «wolde Wate sin 
gegen Irlande wan, der böte dln , 

sd möhte uns wol gelingen und brsehten dir die frouwen ; 
oder uns wurden wunden üf daz herze aldurch den lip 

geh^uwen. » 

231 Hetele der herre sprach: «da wil ich hin 
senden zuo den Stürmen. an' angest ich dos bin, 
Wate rite gerne swar ich im gebiute. 

heizet mir von Friesen komen irölde und sine liute.» 

232 Die boten riten gähes ze Stürmen in daz lant, 
da man Waten den küonen bi sincn beiden vant. 



227,4 ///«, demjenigen. — hülfe couj. prcet. von helfen. 

228, 1 sich gefüeyen bwv. , bewerkstelligt werden. — "i ze boten, als Bote. — 

3 sh'h veryähen 8wv. , zu sehr eilen , sich übereilen ; des , darin. 

229, 1 — 3 miYst = mir int, mir ist nie, kann nie so noth nach ihr sein, 
ich kann kein solches Verlangen nach ihr fühlen, daß nicht, wenn 
Hagen mir einen hängt, er selbst todt bleiben müsse. — 4 dieselbe 
Ausdrucksweise wie in 1 — 3. — frevele, kühn. — kome für enkome. — 
kome schedeliche , komme zu Schaden. 

230, 3 gegen ist mit böte zu verbinden. — iran , nur , im Wunschsatze. — 

3 und bnfhten, und wir brächten. — 4 wurden conj. — Ctf daz herze, 
bis ins Herz hinein. — aldurch , gänzlich durch. 

231, 1 da ist nicht mit hin zu verbinden, sondern leitet die Kede begrün- 

dend ein: da sich das so verhält, so. — 3 rite statt enrite, nach dem 
negativen Satze : daß Wate nicht gerne reite. — mvur, woliin auch. — 
gebiute ^1. pers. prees. von gebieten; zu ergänzen der Infinitiv riten. 
— 4 Irolde , Nebenform des Accusativs neben der gewöhnlichen in en. 

232, 1 yakes adv. gen. , eilig. — 
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mau sugof im von dem künigc , daz er im komen solde. 
Waten hete wunder, waz sin der künic von Hegelingen 

wolde. 

(233) Er fragte, ob er füeren solde mit im dan 
h^lm od(T brtinne und iemen siner man. 
der boten si)rach dö einer: cdes'n hort6 wir niht, 
daz er bedörfte iht recken , wan daz er iuch gerne siht. » 

(234) Wate wolde 'dannen. sine huote er lit 

dem lande und den bürgen. d6 er ze rosse gie, 
dö volgte im niemen m^re wan zwelve siner man. 
Wate der vil küene ze liove gah6n began. 

235 Er kom ze Hegelingen. d6 der degen reit 
hin ze KampatiUe, daz was niht ze leit 
Hetelen dem degene; er begunde zuo im gäben, 
er gedähte wie er Waten sinen alden friunt solde en- 

phähen. 

230 Er gruozte in willicliche. der fürste lüte sprach : 

«her Wate, nu sit willekomen; daz ich iuch niht ensach, 

des ist nu lange zite, daz wir ensamet säzen 

da wir uns urliuges üf unser widerwinnön yermäzen.» 

(237jWate im antwurte: «ensamet solden wesen 
gerne guote friunde; s6 möliten sie genesen 



232, H von dem künige , von Seiten des Königs. — im komen , zu ihm kom- 
men. — 4 hete wunder mit acc. der Person (Waten), wunderte, nahm 
Wunder. — 8in , von ihm. 

233,2 hrünnr «tf., Panzer aus Platten zur Bedeckung der Brust. — iemen, 
jemand; mit gen. — 3 des'n = den en. — horte = hörten; bei naoh- 
folgcMidem vir wird das n oft abgeworfen. — 4 iht recken, etwas von 
Kücken, irgendwelche Becken. 

234, 1 fitJote stf., Bewachung, Schutz. — 4 c« hote , an den Hof; gemeint 
ist damit der Hof des Landesherrn , dessen Wohnsitz und Haupt- 
stadt. 

235,2 vi/it ze leit, sehr gewöhnliche leicht ironische Umschreibung für: 
sehr lieb. 

23fi, 1 Er ist der König; denn dieser grüßt zuerst den Ankommenden: so 
erheischte es die Sitte. — 2 iuch acc, euch. — 3 des, seitdem. — 
lany*' zitf , pl. — da: hängt ebenso wie das erste daz von des ist ab. 
fnm/fwf , beisammen. — urliuge stn. , ursprünglich Schicksal, dann 
Krieg. — vidt-rvinne swm. , der entgegenkämpfende Feind. — ver- 
niüzi-n prrct. i)l. von vcrmezzen, sich mit dem Genetiv, sich etwas 
vurneiinien, küliu zu etwas entschlossen sein. 
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vor ir starken vlnden immer deste baz.» 

er vieng in bi der hende und tet vil güetlichen daz. 

238 Sie giengen beide sitzen und ander niemon mer. 
f ^jMifK.' der künic der was riebe ; Wate der was b^r 

und ouch übermüete ize allen sfnen dingen. 

Hetele het gedanke , wie 6r in ze Irlande solde bringen. 

239 D6 sprach der junge recke: «ich bän nach dir gesant. 
boten ich bedörfte in des wilden Hagenen laut. 

nü enweiz ich niemen, der mir dar bezzer wsere, 
danne ir, Wate, lieber friunt: ir sit zer boteschaft vil 

redebfiere.» 

240 D6 sprach Wate der aide: «swaz ich werben sol 

iu ze liebe und z'eren, daz tuon ich gerne und wol. 
des sult ir mir getrouwen, ich bringe ez an ein ende 
nach iuwerme willen, ez ensi daz mich's der tot er- 

wende.» 

241 Hetele sprach: «mir rätent al die friunde min, 
ob mir geben welle die schcenen tohter sin 
Hagene der starke, daz siu (An küniginne 

werde in miuem lande. dar nach stßnt vil höhe mine 

sinne. » 

242 Wate sprach mit zorne: «swor dir daz hat geseit, 
ob ich hiute stürbe, daz waero im niht zo leit. 



237,4 vienff prset. von väheny nahm, ergriff. — yüetlichen adv. , in guter, 
freundlicher Gesinnung, Weise. 

238.1 ander niemen, niemand anders, kein anderer. — 3 übfirmüete adj., 
übermüthig, stolzen Sinnes. — ze allen .ttnen dingen, in Bezug auf 
alle seine Angelegenheiten. — 4 het gedanke, dachte hin und her. 
gedanc stm. 

239, 1 hän, die gewöhnliche Form der 1. Person prres., aus haben oontra- 

hiert. — 3 bezzer, geeigneter, tauglicher; dar, um dorthin Bote zu 
sein. — 4 redebtere adj., rgdekundig , oder im Allgemeinen tüchtig, 
geschickt. 

240, 1 werben stv. , ausrichten , namentlich als Bote. — 2 irol , mit Becht. — 

3. 4 vgl. Nib. 2307, 3 du hast ez z' einem ende nach dt nein willen bräht. 
— 4 iuwerme dat. masc. von iuwer, euer, statt iuwfnnne , iuwerem. 

241, 3 daz hängt von rätent ab , daß ich sie hier zur Königin mache. — 

4 dar nach Stent, darauf sind gerichtet. — vil hohe, gar sehr. 

242.2 hiute, an diesem Tage, heute. — stnrbe prcet. cotvi. von steigen, — 
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ja hat dich ander niemen gereizet des godingen, 
wan Fruote üz Tenemarke, daz ich dir die schoenen 

Hilden bringe. 

243 Ez ist iu solher huote diu minnecliche meit. 
Hörant unde Fruote, die ditze h&nt geseit, 
daz siu sl so schoene, ich wil ^ niht erwinden, 

du solt mich und sie beide in dinem dienst genen- 

diclichen vinden.» 

244 Er wolde nach in beiden senden an der stunt. 
mere slner friunde tete man ez kunt, 

daz sie ze hove solden für den künic here. 
heimlicher spräche heten sie dar umbe keine m^re. 

245 Wate der vil küene, do er Höranden sach 

und ouch von Tenen Fruoten, wie schiere er dö sprach! 
«got löne iu beiden beiden, daz ir der mlnen öre 
und miner ho vereise under wllen muotet als6 s^re. 

246 Ja Sit ir's vil genoete daz ich böte bin. 

nu müezet ir ouch beide mit samet mir da hin: 
s6 sul wir dem künige dienen wol nach hulden. 
der mlns gemaches väret, der sol die selben v&re mit 

mir dulden.» 



242, 3 reizen swv., antreiben, mit acc. der Person und gen. der Sache. 

243, 1 in solher huote; ein Satz mit daz ist leicht zu ergänzen. — 2 — 4 wie- 

derum eine grammatisch etwas lose Constrnction. — 3 nach erwinden 
erwartet man einen abhängigen Siaitz, mit e daz, unze , oder einen 
mit en und dem Conjunctiv, statt dessen ein directer: du solt. — 
4 genendiclichen adv. , muthig, entschlossen; von genenden swv., ent- 
schlossen sein. 

244,1 an der stunt, im Augenblicke, sogleich. — 2 mire , mehreren. — 
3 solden, kommen sollten. — 4 spräche stf., Unterredung, Bespre- 
chung. Der Genetiv hängt von keine ab. 

245,4 hovereise stf., Heise an den Hof. — under wtlen, manchmal; das 
Ganze ist ironisch gemeint. 

246, 1 genoete adj., eifrig bemüht; die Sache im Genetiv {es). — 2 mit samet, 
eigentlich ein Pleonasmus , denn samet heißt schon mit. — 3 sul für 
suln; vgl. zu 233, 3. — nach hulden, 90 daß wir seine Huld gewinnen. 
4 ßemach stm. oder stn., Buhe. — vären swv., nachstellen, mit gen. — 
vare stf., Nachstellung, Gefahr. 
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247 Do sprach der Tene Hörant: «ich wil dar gerne vam. 
ob mich's der künic erlieze, so wohle ich niht bewarn, 
i*ne wolde haben arebeit da ich schoene frouwen ssehe, 
daz mir und mlnem künue etilchiu freud^ von in ge- 

schaehe. » 

2-1:8 «Wir suhl»), sprach her Fruote, «öibt'n hundert mau 
die reise mit uns füereu. her Hagene niemcn gan 
deheiner voller §re; er dunket sich vermezzen. 
ob er uns wsenet twingcn, so muoz er siner höchvart 

gar YtTgozzen. 

(249) Her künic, ir sult heizen bereiten üf die fluot 
ein schif von ciperboumen veste unde guot, 
daz iuwer ingesinde müge wol getragen, 
von silberwizen spangen suhi siulc werden goslagen. 

250 Und werbet umbe spise, die mau haben sol. 
heizet wurken helme vliziclichen wol 

und halsperge veste, die wir füereu hinnen, 
des wilden Hagenen tohter muge wir deste baz also 

gewinnen. 

251 Ja sol min neve Hörant, der ist eiu wiser man, 
sten in siner kräme, des ich im wöl gan, 
nuschen unde bouge verkoufen den frouwen, 

golt und edel gesteine: so sol man uns deste baz ge- 

trouwen. 



247,2 bewarn swv., vermeiden, unterlasseu; mit oiuom beachränkendcu 
Satze mit ne statt des nbd. Infinitivs mit zu. — 4 etltchiu femin., irgend- 
welche, einige. 

248, 2 die reise acc, auf der Heise, während der Reise. — 3 vermezzen, 
eigentlich part. von vermizze , kühn , muthig , ohne den tadelnden 
Nebensinn des Nhd. — 4 twinyen stv., zwingen. — höchvart stf., hoch- 
■trebender Sinn, Uoffart. Wenn er Gewalt braucht, so werden wir 
es dahinbringen, daß er seinen stolzen Sinn fahren lässt. 

249, 1 uf die fluot y um auf die Flut zu gehen. — 2 dperboum stm. , Cy- 

pressenbaum. — 4 siule, sing, .tul stf., Säule, hier sind wohl die Mastj J 
bjlum^ gemeint. "■""^ 

250, 1 werbet umbe, gebt ouoh Mühe, bemüht euch um. — 2 heim stm., vuu 
dem Verbum heln^ bergen, schützen. — 3 halsberc stm., die den Hals 
schützende Büstung, Fanzerhemd, dus aber den größten Thoil des 
Leibes bedeckte. — 4 alao, auf solche Weise. 

^1,2 kram« stf., Kramladen. -^ 3 nusche swf., Spange. — Ooaye pl. von 
baue stm. (vom stv. biegen), gewundener Annring. 



'^ 
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252 Wir suln fiioron veile wäfen unde wät. 

Sit ez ujnb' Hagenen tohter so angestlichen stät, 

(laz si niemen mac erwiTben , er'n müeze umb' sie striten ^ 

im kiese Wate selbe, weihe er mite weUe heizen riten.» 

253 Do sprach Wate der aide: «ich kau uihtkoui'es phlegen: 
min liabc ist vil seiden müezic her gelegen. 

ich teilde s' ie mit beiden, daz ist noch min gedinge. 
ich bin niht so gefuege , daz ich kleinät schoenen frouwen 

bringe. 

254 Sit ez min neve Horant üf mich geraten hat, 

er weiz in guoter mäze, wie'z umbe Hagenen stät; 
der genozet sich mit Sterke sehs und zweinzic mannen, 
gefreiscliet er daz werben, so komen wir harte sorc- 

llche dannen. 

255 Her künic, heizet gäben; decken man uns sei 
unser schif mit dillen. ja muoz ez unden vol 
wesen guoter recken, die uns helfen strlten, 

ob uns der wilde Hagene niht mit gemache welle läzen 

rlten. 

256 Der suln wol hundert degene stritlich gewant 
mit uns hinnen füeren gegen Irlant; 

80 sol min neve Hörant mit zwei hnndert mann^ 
wesen in der krä,me ; s6 koment zuo im schoene frouwen 

danne. 



252, 1 vfile adj., verkäuflich; füeren teile, zum Verkauf mit uns führen. — 
. 2 (mye-ftlicfien adv. , Angs|; bringend, gefährlich. — 4 kieaen stv. , wäh- 
len. — weihe acc. pl. von welch. — mife adv., mit. 

253, 1 kauf ei phlegen, mit Kaufen umgehen. — 2 her, bisher. Ich häufte 

meinen Besitz nicht ruhig auf, wie ein Kaufmann. — 3 le, immer. 
— 4 yefüege adj., geschickt, gewandt. — kleindt stn., zierliche» 
Geschenk. 

254, 1 tif mich geraten, mit seinem Bathe auf mich abgesehen, seinen Bath 

gegen mich gerichtet hat. — 2 der eigentliche Nachsatz fehlt; er ist 
aber leicht zu ergänzen : so soll er das von mir Abgelehnte thun. — 
in gi/otvr tndze , sehr gut. — 3 genasen, sich, swv., sich gleichstellen, 
gleichkommen. — 4 ge/reischen stv., erfahren. — sorcliche adv., mit 
Sorge, mit Mühe. 

255, 2 (lille femin., Bret, Planke. — unden adv., unten. — 4 mit gemache, in 

Frieden. 
256,1 Dfr gen. pl. , bezüglich auf recken, — ntritlich adj., zum Kampe 
geeignet. — 3 .«o, ebenso, andererseits. « 
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257 Dar zuo sol man wurken guoter kocken dri, 
die ros uude spise uns näJien tragen bi, 
daz uns in einem järe der si unzeruunen. 
wir suln sagen Hagenen, daz wir küme üz Stürmen 

sin entrannen; "" 

(258) Und daz uns ungenäde der künic Hetele tuo. 
mit unser grözen gäbe sul wir dicke zuo 
ze Hilden und ze Hagenen hin ze hove gä,n; 
s6 wirt uns von dem künige fiüde vil stset^ getan. 

259 Wir suln jeben alle, daz wir in sehte sin. 
zehant so vähet gnäde der wilde Hagehe min. 
man heizet herbergen uns eilenden geste: 

so lät uns her Hagene in sinem lande lützel iht ge- 

bresten. » 

260 Die beide fragte Hetele: «wanne mac daz sin, 
daz ir scheidet hinnen, lieben friunde min?') 

sie sprächen: «swanne ez sumeret, gen des meien ziton, 
s6 si wir gekleidet und sulen aber her ze hove riten. 

261 Die wile man uns wurket daz man haben sol, 
segel unde riemen, vliziclichen- wol, 

kocken und galeide, die wir sulen füeren, 
daz uns die gruntwalle iht ze schaden mügen an ge- 

rüeren. » 



257.1 kocke swm., eine Art Schiff, vorzugsweise Lastschiff. — 'J nähen 
adv., nahe, dicht neben uns. — 3 der, der Speise. — unzerunnen adj., 
nicht auBg^angen « nicht verbraucht ; der Genetiv {der) steht bei dem 
Verbmn zerinnen immer. — 4 kume adv. , kaum, mit Mühe. — ent- 
runnen part. von entrinnen. 

258.2 gäbe stf., Q-eschenk, hier in collectivem Sinne. — zuo mit yan zu 
verbinden. 

259,1 (chte stf., Verbannung, Acht. — 2 vähet i/ndde, fasst Erbarmen , hat 
Mitleid; mit gen. intn, mit mir. — 4 gebresten stv., mangeln. 

260, 2 hinnen adv. von hinnen. — 3 swanne , wann. — auineren swv. intrans., 
Sommer werden. — geuy ungefähr um die Zeit. — ineie swm., Mai. — 
4 si wir statt stn wir, wollen wir sein. — gekleidet, mit Kleidern 
versehen. 

261,1 Die wile, inzwischen. — daz, dasjenige was. — 2 riemen von rieme 
swm.) Bader, Bnderstange, vom lat. remut. — 3 galeide stf., Galere, 
auQji zu Lasten und Yorräthen verwendet. 



y 
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•2G2 Her Iletele sprach: «im ritet heim iu iuwer lant. 
ir'ii dürfet iiiht verkosten üf res nocli gewant. 
aUou die iu volgeut, den gibe ich solch gezouwe, 
daz iuch wol mit 6ren mac gesehen ein ieslichiu ^ouwe. » 

263 Do reit mit urloube Wate in Stumilant. 
Hörant unde Fruote * die kerten sä zehant 
hin zc Tenemarke, dk sie hiezen herren. 

si gedahten sich mit dienste dem künic Hetelcn nim- 
mer geverren. 

264 Dö tete sinen willen da, heime Hetele schln. 
cz wurden vil unmüezic die zimberliute sin. 
siniu schif sie worhten, so sie beste künden; 

die wende zuo den sto6zen würden mit silber wol ge- 
bunden. 

265 Die masboume wurden veste unde guot. 

do bewänt man diu ruoder, röt alsam ein gluot, 
mit dem liebten golde; der herre der was riebe, 
dö sie vam solden, si bereiten sich zer verte lobeliche. 

266 Ir ankerseil wurden da. her von Arabe 
geftieret harte verre, daz man sit noch 6 
deheiniu alsd guoteh ninder vinden künde. 

deste baz sie fuoren von Hegelingen üf den tiefen ünden. 

267 Do worhte man die segele späte uude fruo. 
der künic hiez des ilen. d6 weite man dar zuo 



262,2 verkosten awv. , Kosten verwenden. — 3 gezouwe stn., Ausrüstung. 

263,2 .iä adv. , sogleich: ttd zehant, sogleich auf der Stelle. — 3 herren, 
Gebioter; hiezen, genannt wurden. — 4 gecerren swv., entfernen, ent- 
fremden, entziehen. 

264, 1 tete — scfitn, machte offenbar, zeigte. — sinen willen, seine Gesinnung, 

seine Absicht. — 3 worhten priet. von wurken, bauen. — »6 sie beste^ 
wie sie aufs beste, so gut sie nur konnten. — 4 zuo den stcezen, 
gegen die Stöße der Wellen. — gebunden, eingefasst. 

265, 1 masbotan = mastboum. — 2 bewant von bewinden stv. , umhüllen. — 

alsam, gleich wie, ganz wie; rot bis gluot gehört zu golde. — 4 verte 
dat. von vart stf. 

266, 2 stt noch e, weder später noch früher, d. h. niemals. — 3 künde , hätte 

können. 

267, 2 ilen, mit gen., mit etwas sich beeilen. — weite prset. von wein, wäh- 
len. — dar zuo, zu den Segeln. — 
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von Abalt der siden die besten die sie fünden. 
vil nnmüezic wären die sie wurken solden an den 

stunden. 

^368) Wer mag uns daz geioubeu, daz man üz silber guot 
hiez die anker wurken? des küniges gemder muot 
stuont nach höher minne. er machte manigen man 
vil gar ünmüezic, do er sin gah^u began. 

269 Gedillet und geträmet diu schif man d6 vant 
gßn wetere und g6n strlte. schiere wart gesant 
nach den die vam solden nach der schoenen frouwen. 
dar zuo bat man niemen, wan den der künec wol 

mohte getrouwen. 

(^270)Wate reit von Stürmen da er Hetelen vant. 
sin ro8 giengen swsere von silber und gewant. 
vier hundert manne fuorte er mit im dan; 
Hetele der biderbe vil küene g6ste gewan. 

271 Mörunc der snelle da her von Friesen reit. 

er brähte zw6i hundert; dem künige wart geseit, 
daz sie komen waeren mit helme und mit brünne. 
vil schiere kom ouch Irolt; ja wären sie H6t61en ktinne. 

272 Dar reit von Tenemarke Horänt der küene man. 
boten guotes willen Hetele dö gewan 

tüsent oder m6re, die er wolde senden. 

waere er niht s6 rlche , er enkünde ez nimmer verenden. 

273 irölt von Ortlande het sich so bereit, 

ob im der künic gsebe nimmer siniu kleit, 



267, 3 die besten der siden von Abali. 

268,2 gemder y strebender, ehrgeiziger. — 4 »iahen, mit dorn Genetiv, wie 
Uen (267, 2) , danut eilen. 

269. 1 GediUety gebretert, mit diUen bekleidet (255, 2). — geträinet , mit Bal- 
ken versehen, von dräme, träme. — 2 weter stn., Unwetter. — 4 dar 
euo bat man, dazu, zu der Fahrt lud man ein. 

270.2 »wcere adj., schwer beladen. — 4 gewan, bekam, eil küene, nicht: 
viele kühne ) sondern: sehr kühne. 

271.1 snelle; snel heißt nicht immer schnell, sondern auch stark, muthig. 

272.2 guotes teiUen, bereitwillig; zu boten gehörig. — 4 verenden, zu Ende 
führen. 

273, 1 bereit pari. , synkopiert statt bereitet. — 2 ga^be , gegeben h&tte. — 
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(loch wären sine helde und er so beraten, 

swä sie hin gewanden , daz sie lützel iemen ihtes bäten. 







274jper künic sie alle gruozte, als ez wol gezam. 
irolden bi der hende er gtletlichen nam; 
er gienc da er sitzen den alden Waten vant. 
do die helde ma?re sohlen rumen daz lant, 

•275 Do hiez man allenthalben vil kleine nemen war, 
swaz sie füeren solden, daz si'z heten gar. 
die helde sähen selbe, ir schef diu wären riebe, 
nach der schoenen Hilden sande er sine boten listecliche. 

276 Zwo galie niuwe, veste unde guot, 

und ouch zwene kocken , die heten s' bl der fiuot , 

und einen kiel den besten, den bi allen stunden 

üf des meres tinden in dem lande iemen böte funden. 

277 Do wolden sie von dannen. ir ros und ouch ir wät 
daz was üf den schiffen. Wate sinen rät 

gap do dem künic Hetelen, unz sie komen solden, 
daz er sich wol gehabete, wan sie im alle gerne die- 
nen wolden. 

278 Der künic sprach trur^nde: «lät iu bevolhen sin 
die tumben, die von hinnen in dem dienest min 
varent sorcUche; durch iuwer selber ere 

aller tegeliche gebet den tumben beiden iuwer lere.» 



273, -^ öerottn stv. , mit rät, Vorrath, versehen. — 4 yewanden intrans., von 

yt'.werulfn 8WV. , sicli wenden. — lützel iemen, kaum jemand, niemand. 
— Utfen von i/it , um etwas (baten). 

274, 4 aolden : die zur Abreise bestimmte Zeit war da. 

275, 1 M^ne adv., sorg fältig. — neinen war, darauf acht haben, daftlr sor- 

f^en. — 2 fii*>rcn, mit sich nehmen. — »jar, vollständig. — .S schef, 
Nebenform von achif stn. 

27H, 1 ywle stf., andere Form von galehle {2inl, 'A). — 8 kiel stm. , für Schiff 
überhaupt; gemeint ist das eigentliche Hauptschiff, das die GewafF- 
neten selbst trug. 

277, 3 bis daii sie zurückkämen. — 4 daz hängt zunächst von yap rät ab ; 
un: gehört nach (jehahHe. — .<ic}i wol yfhabHe , fröhlich, lieiter wäre. 

278,1 bevolhen part. von hevflhen, anempfehlen. 
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"279 Wate sprach zem künige: «swaz man dort getuot, 
nu schaffet s6 hie heime, daz iu iuwer muot 
niht dar an geswiche, swä mau sol hal)en ^re. 
hüetet uns der erbe; in gebristet uiht an mluer l^re.» 

280 Fruote der kllene der kamereu do phlac, 
da golt und gesteine und vil dinges inue lac. 
der künic leiste gerne swes man an in gerte. 
des Fruote einez wolde, der künic in ioclichs wol 

7r drlzic werte. 

(28l) Hundert man d6 weite, die da sohlen sin 

verborgen in dem schefFe, da man daz magedin 
mit liste erwerben solde, ob in striles gienge not. 
sine gröze g&be der ktlnic in williclichen bot. 

282 Aller hande liute fuortens' mit in dan, 
ritter unde knehte, drizic hundert man, 
sam sie gerümet h^ten ir laut mit arebeite. 

Hetele sprach zen hehlen: «nu gebe iu got von himele 

sin geleite.» 

283 Hörant sprach zem ktinige: «ir sult an' angest sin. 
swenn' ir uns sehet nähen, so schoeniu magedin 
muget ir danne schouwen, die ir g^rne sult enphähen.» 
der ktlnic hörte ez gerne; dannoch was ir komen vil 

unnähen. 



279, 1 swaz man dort getuot; Wate lehnt damit die Ermahnung der vor- 
hergehenden Strophe als eine ihm überflüssig scheinende ab; vgl. 
279, 4. — 2 schaffet, richtet es ein, besorgt die Angelegenheiten. — 

3 dar an ist mit »wä zu verbinden: an denjenigen Dingen, wo. — 
geswtche stv. ( preet. gesweich ) , im Stiche lassen , mit dat. ( iu ). — 

4 hüeten mit gen. {der erbe), uns ist dat. — in, den tumhen. — ge- 
bristet 3. pers. von gebresten, gebrechen. 

290, 1 kamere swf. , die Schatzkammer des Königs ; Fruote ist kamerare. — 
pfdac, hatte die Aufsicht über. — 2 r/7 dinges , viele Gegenstände. — 
4 wovon Fruote eins wollte, der König gewährte ihm von jeglichem 
wohl dreißig. 

281, 3 mir gat nSt eines Dinges, ich bedarf etwas, bin zu etwas genöthigt. 

2d2, 1 AUer hande, von jeder Art, nach den verschiedenen Ständen und 
Stufen. — 2 drizic hundert, dreitausend. — 3 init arebeite, in ernst- 
licher Mühe, als ob sie einen ernsten Krieg zu führen hätten. — 
4 zen = :e den, zu den; ebenso ze)/t = ze dem, zer = ze der. 

283, 1 an* für ane. — 2 swenn', wann , mit stoanne wechselnd , wie auch 
nhd. wann und wenn nicht scharf gesondert werden. — 4 dannoch^ 
damals noch, in jenem Augenblicke noch. — komen subst. inf. — 
unnähen adv. , nicht nahe , entfernt. 
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284 Mit küsse lioz er scheiden mauigen von im dan. 
näcli ir arebeite der junge künic gewan 

trüric gemüete; er vorhte ir alle stunde. 

der künic sich getroesten ir in sinen siteu niht enkunde. 

285 Do kom in daz ze heile, daz ein nortwint 

den helden nach ir willen ir segele ruorte sint. 
ir schif giengen ebene, dö si üz dem lande karten, 
die ze arebeite künden iht, die tumben sie dö lörten. 

28G Wir kunnen'z niht bescheiden noch wizzen'z niht ze 

sagen, 
wä sie ir nahtselde ze sehs und drizic tagen 
üf dem mere n&men. die d& bi in fiioren, 
mit gestabeten eiden ze behäld^nne sie die alle swuoren. 

(287)Swie s6 was ir wille üf den wilden se, 
so was in etewenne von ungemache w6. 
da. bi s6 beten s' ruowe, s6 daz mohte wesen.'*: 
swer die tinde bouwet, der muoz mit ungemach genesen. 

288 Sie het wol tüsent mile daz wazzer dan getragen 
hin ze Hagenen bürge, so wir hoeron sagen, 
da er herre waere, ze Baljän, lasterliche, 
sie liegent tobeliche; ez enist dem msere niht geliche. 



284, 2 ndc/i ir arebeite , im Hinblick auf ihre Mühsal. — 3 vorhte ir (gen. pl.), 

fürchtete für sie, um sie. — 4 in sinen .siten, bei aeinftTy^ f!hArali|^ flr. 

285, 2 ruorte pr»t. von rüeren , berühren , erfassen. — 3 ebene adr., eben, 

glatt. — kerten, sich wendeten. — 4 ce arebeite, in Bezug auf Ar- 
beit. — künden, verstanden. 

286,1 bescheiden, Bescheid geben, bestimmt angeben. — 2 nahtselde stf., 
Nachtaufenthalt. — 3 die da bi in fuoren , namentlich sind die un- 
erfahrenen Leute gemeint, die Jugend. — 4 den eit einem staben, 
jemand die Eidesformel vorsagen; ein gestabeter eit ist ein auf diese 
Weise geschworener Eid. — behalden stv. , bewahren, am Leben er- 
halten. — swuoren praet. von swern, schwören. 

287,1 iS'jt*> .to, wie immer auch; so verstärkt noch. Wiewohl sie ihren 
Willen auf die See, die Seefahrt gerichtet hatten, freiwillig zur See 
gegangen waren. — 2 etewenne adv., manchmal. — ungemach stm., 
auch stn. , Unbequemlichkeit. — 3 da bi , daneben. — 4 bouvoen, 
buwen stv. mit schw. prset., bouwet, baut, bewohnt, zum Aufenthalt 
hat. — genesen, hier ungefähr soviel als leben. 

288, 3 ze Baljän , da er herre u-wre lästerliche; wo, wie man sagt, er auf 

schimpfliche Weise Herr war. Der Conjunctiv steht im Sinne der 

so Kedenden. — 4 liegent , lügen, mit Bezug auf lasterliche. — tobeliche 

.adv., in unvernünftiger Weise. — niht geliche, stimmt nicht überein. 
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289 Do die von Hegelingen wären liin bekomen 

zuo der Hagenen bürge, da wart ir war genomen. 
die liute wundert' alle, von welher ktinige lande 
sie die tinde trüegen; sie wären wol gezieret mit ge- 

wande. 

290 Ir schif sie schiere bunden mit anker üf den grünt, 
ir segele nider läzen wurden sä zestunt. 

dd wert' daz ünlänge, unz daz man sagcte maere 
in der Hagenen bürge, daz in fremede liute komen 

wöprcn. 

291 Sie giengen üz den schiffen und truogeu üf den sant. «u»/ 
swes s6 man bedorfte, veilc man'z da vant, 

und swes iemen gerte. ir armuot diu was kleine, 
swie manige marc sie h^teu, der sande man nach 

köufe vil seine. 

292 In burgsere mäze sach man üf Stade stän 
sehzic oder mßre der wsetlichen man. 

von Tenemarke Fruote meister was dar under. 
ouch truog er bezzer kleider danne ander iemen da 

besunder. 

293 Der stete rihtsere von der bürc ze Baljä-n,' 
durch daz er die geste so riche da gewan, 
mit sinen burgseren reit er da sie funden 

die spaehe koufliute. die gehabeten sich so sie beste 

künden. 



T- 



289, 1 bekonun part., gekommen. — 2 ir war yenoinen, sie wurden bemerkt. 

— 3 wundert' prset. statt wunderte. 

290, 1 bunden von binden, befestigen, prret. pl. — 2 zcHtunt , zur Stunde, im 
Augenblick. — 8 wert' = werte , dauerte. — inilaufje adv., nicht lange. 

— 4 in dat. pl., ihnen, zu ihnen. 

291, 2 »to«« »rf, wie oben (287, 1) mcte so. — 3 kleine adj., mit leichter Iro- 
nie statt : sie waren sehr reich. — 4 seine adv. , langsam ; hier hat es 
nur die Bedeutung einer Negation. Ihr Geld war nicht nach Kaufe 
ausgesendet. 

293, 1 burgaere stm., Bewohner einer Stadt. — tacne stf., Art und Weise. — 
• 8 inaiBter, Führer. — 4 besunder , besonders; zum Verbum gehörig. 

293,1 st^e gen. von stctt, Stadt. — 2 durch daz, weil; darum kam er in 
eigener Person. — die geste, weil die Gäste, die angekommen, so 
reich waren. — 4 apcehe adj., schlau. — gehabeten .si'c/i , bftTva.\v\aftw. ^\<iV\.. 
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294 Dor rilitsere frä^^e, waimeu sie gevarn 

über se dar waereii. «got müeze iuch bewarn», 

so sprach der degen Fniote. «unser lant Ut verre. 

wir sin kouflinte und liabon in dem scheffe rlche herren.» 

295 Her Wate hiesch gedinges des landes herren biten. 
man mohte da wol kiesen an sinen h^ren siten, 
den sin gewalt gereichte , daz er d& grimme waere. 
Hagenen dem künige brähte man die geste mit dem 

msere. 

29(j Kr sprach: «min geleite unde minen fride 

den wil ich in enbieten. er büezet mit der wide, 
der an iht beswseret die unkunden lieiTen. 
des sin äne sorge in sol in minem lande niht ge- 

werren.» 

297 Dem künige sie do gäben wol tüsent marke wert 
an riehen kleinäten. er höte's niht gegert 

gen einem phenninge, wan daz sie liezen schouwen, 
waz sie da gnotes heten, daz wol gezseme rittem unde 

frouwen. 

298 Her Hagene dancte sto^; er sprach: «und sol ich leben 
dricr tage stunde, daz sie mir hänt gegeben, 

daz wird et minen gesten also vergolden, 
haben sie gebresten ihtes, daz ich immer bin be- 
scheiden. )) 



294,2 inü'.'Zt, in Optativen Sätzen, mögen. — bewurn swv. , erhalten, be- 
schützen; eine einleitende Höflichkeitsformel. 

295,1 hiesch oder iesch ^rfßt. von eischfti , verlangen, fordern; davon hängt 
hier der Infinitiv ab. — yedinge stn., Vertrag, Übereinkunft. — 2 heren 
sitfH, an seinem stolzen Wesen. — 3 gereichen swv., erreichen; daß 
er demjenigen, den seine Macht erreichte, ein strenger Herr war. 

2%, 1 fritla stm., Schutz, Sicherheit. — 2 büezen swv., Buße geben, be- 
straft werden. — wide stf., Strang aus gedrehten Baumzweigen zum 
Aufliängen. — .3 an iht, an irgendetwas. — besiroeren swv., belei- 
digen, kränken. — unkunt adj., unbekannt, fremd. — 4 stn, sie 
sollen sein. 

297, 3 f/en = gegen , im annähernden Worthe von , annähernd bis zu. — 

Iran daz, sie wollten nur sehen lassen, zeigen. 

298, 1 und steht häufig am Beginn namentlich von conditionalen Sätzen, 

für uns entbehrlich. — 2 daz ist relat. ; demonstrat. ist daz 298, 3. 
— 4 gebreste swm., Mangel. — bescheiden von bescheiden, tadeln; daß, 
wenn ihnen etwas mangelt, ich für alle Zukunft darum getadelt werde. 
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'299 Der künic begunde teilen daz im was für getragen, 
bouge dninder lägen, die mohten wol behagen 
den minnicltchen frouwen. die borten als6 rtche, 
gchapel unde vingerlin, diu teilte dö der wirt vil yli- 

zicllche. 

^00 Sin wip und ouch sin tohter die beten wol gesehen, 
daz s6 rtchiu gäbe seiden was geschehen 
von deh^inen koufliuten in des küniges lande. 
Höränt und Wate ir gäbe aller ^rste hin ze hove sanden. 

^01 Sehzic rlcher phelle. die besten die man vant, 
und vierzic sigeläte truoc man üf den sant. 
purpur unde baldekln het man da unwert binden, 
sie gäben hundert sabene, die besten die sie bt in 

vinden künden, 

302 Nach der phelle mäze, die man ze hove truoc, 
bezöge die vil riehen, der gap man da genuoc. 
der mohte werden vierzic oder dannoch m^re. 
sol lernen lob erkoufen, so muosen sie der gäbe ha- 
ben §re. 

SOS Dar brähte man gesatelet zwelf kastelän, 

und ouch manige brünne und helme wol getan 
hiez man mit in füeren unde zwelf schilde 

^ ^^geväzz6tjmit golde; des künic Hagenen geste wären 

;^ya^3,nu, milde. 

r304^Mit der gäbe H6rant dar ze hove reit, 

und Irolt der starke. dem künige wart geseit, 



299, 1 teilen, yertheilen. — für getragen, vor ihn gebracht. -^ 4 schapel 

Btn., idtfranaÖB. chapel, tirsprünglich Kranz ins Haar, dann Kopf- 
sohmuok der Frauen, oft sehr kostbar. — ' vingerUn stn., Aing für 
den Finger. 

300, 4 aUer inte, nun ent, jetzt erst. 

301, 1 pkeUe gen. pl., von seluic abhängig. — 2 sigelät stm., ein ans Gold 
und Seide gewebter kostbarer Stoff. — 3 baldekin stm., von Baldac 
(d. h. Bagdad) herkommend, ebenfalls ein Stoff aus Gold und Seide, 
der hier aber an Werth dem Siglat nachgestellt wird. — unwert adj., 
wenig werth, werthlos. — funden, betrachtet, angesehen. — 4 sahen 
stm. , feine Leinwand. — d€ in , in ihrer Heimat. 

302,1 mäee, VerhJÜtniss. — 2 bezoc stm., Unterfutter. — 3 dannoch, noch. 
— 4 wenn man Lob tLberhaupt erkaufen kann. 

■303, 1 kastOan Btn., cSSlilianisoheB Pferd. — 4 gevazzet, angefttUt. — Qu- 
itte BwUi^en Artikel und Eigennamen wird nicht flectiert. 

XUDBim. 5 
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man br^ehte im abi^r m«ere von den gesten sin. 

sie wseren landos herren, daz was wol an der gäbe schin. 

305 Ze bovc mit in körnen wol vier und zweiuzic man, 
dief sie mit in fiiorten; die wären wol getan. 

sie wären s6 gekleidet, ob ez kiesen wolden 
des ktinic Hagenen recken, sam sie des tages swert 

n^men solden. 

306 Einer sprach zem künigc: »herre, ir sult enphän 
dise gäbe gröze, diu iu wirt getan. 

ir sult ouch ungedanket niht den gesten läzen.» 
swie riebe er selbe wsere, er dänct^ den gesten äne 

mäze. 

307 Er sprach: «ich danke in's gerne, als ich des 

schulde hän.» 
sine kameraere hiez man dar gän. 
man hiez sie daz gewsete schouwen al besonder, 
dö si'z rehte ersähen, do nam sie der gäbe michel 

wunder. 

308 Do sprach ein kamersere: «herre, ich sage iu daz, 
ez lit hie bl von silber und von golde manic vaz 
mit edelem gesteine, edele unde rlche. 

ze zweinzic tüsent marken hänt sie iu gegeben 

sicherllche. » 

309 Der wirt der sprach : « die geste müezen sselic sin. 
nu wil ich ez teilen mit den recken min.» 

304, 4 landes herren, Beherrscher eines Landes. — was schin, war offenbar, 

zeigte sich; davon wceren abhängig. 
30r>, 3 ob, wenn. — ez kiesen, darauf achten, es beobachten. — 4 »wert 

nemeji, weil man zu dieser Feierlichkeit besonders prächtige und 

immer neue Kleider anzog. 

306, 1 enphän statt enphähen, empfangen. — 2 getan, gegeben. — 3 ur^e- 

danket, mit der Construction des Verbumg {den gesten). — 4 äne 
mdze , sehr. 

307, 1 danken, mit dat. der Person und gen. der Sache. — als, wie. — 

schulde stf., Verpflichtung, des, dazu. — 2 kameroere stm., Kämmerer, 
Aufseher namentlich der Schatz- und SHeiderkammer. — 3 al besun- 
der, in allen Einzelheiten. — 4 rehte adv., genau. — ersehen stv., 
betrachten. — mich nimt wunder eines dingesj ich wundere mich 
über etwas. 

308, 2 vaz stn., Gefäß. — 3 mit, besetzt mit. — i ze, im Betrage von. 
309^ 1 müezen satlic sin , mögen gltleklich , mit Glttck gesegnet sein. — 
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der künic gab in allen, bwcr au in ihtes gorte; 
ipclichen sunder er n&ch sinem willen w61 werte. 

310 Der wirt hiez zuo im sitzen die zwene junge man, 
Irolde und Höranden. fragen er began, 

wannen sie dar waeren komen in daz rlcb(?: 

«wan mir g&ben g(»8te bi minen ziten nie so lobeliche. » 

311 Dö sprach der recke Uörant: «daz wil ich iu sagen, 
lierrc , üf gen&de sd müezen wir iu klagen : 

wir sin vertribene liute von unser selber landen, 
ez h&t ein künic riebe an uns gerochen sinen grözen 

anden. >■ 

312 1)6 sprach der wilde Hagene: «wie ist er genant, 
durch den ir muoset rümen iwer bürge und iuwer laut? 
ich sihe iuch in der mäze, künde er witze walden, 

ir dunket mich so biderbe, sd möhte er iuch gerne 

hän behalden.» 

313 Er fr&gte wie er hieze, der sie ze a^hte bot, 
unde von des schulden sie wären in der not, 
daz sie in ir flOhte suochten fremediu riebe. 

d6 sprach der degen Hdrant: «den tuon wir iu bekant 

sicherliche. 

314 Sin name heizet Uetele von Hegelinge laut. 

sin kraft und ouch sin eilen sint starc und ouch sin hant. 



309,4 sunder adv., insbesondere; jeden einzelnen. — wertf . gewährte. 

310, 1 mo im, an seine Seite. — sitzen stv., sich setzen. — 4 wan, denn; 
den Zwisohengedanken ergibt das vorige: ihr müsst aus einem ganz 
besonders reichen Lande sein. — bt minen ziten ^ während meines 
Lebens. 

311,2 6f genade^ im Hinblick aaf, in Erwartung von Gnade. — 3 eon, 
an«, zu tertribene gehörig. — 4 ande swm., Unwillen, Leid; sinen 
andeu rechen, in der Kudran ungemein häufig. 

312, 1 der wilde heiAt Hagen stehend wegen seines ungebändigton Sinnes. 
— 9 in der mSue, so beschaffen. — witze walden, über Verstand ge- 
bieten {wit»e ist gen. pL); verstände er es klug zu sein. — 4 freie 
Constmction. — behalden , bei sich behalten. 

313, 1 »e ahte b6t, in die Acht that. — 2 des, dessen. — 3 flühte dat. von 
/atAf. — »uochten, aufsuchten. 

314, 2 «ffm tta., Kraft, Stärke. — 
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er h&t uns geswachet an manigen freuden guot, 
daz wir sin von schulden deste trüeb^r gemuot.» 

315 D6 sprach der wilde Hagene: «ez ist iu wol bekomen; 
ez wirt iu gar vergolden daz er iu hat genomen. 

ez'n si daz mir gebreste garwe. des mlnen, 
den künic von Hegelingen sult ir seiden bitt^ des 

slnen. » 

316 Er sprach: «und weit ir recken bi mir hie best&n, 
s6 wil ich mit iu teilen diu lant, diu ich da hän, 
daz iu der kttnic Hetele nie gebot die ^re. 

swaz er iu genomen h&t, ich gibe's iu wol zehen stunt 

mßre. » 

317 «Wir beliben b! iu gerne», sprach von T^nen Hörant; 
wir fürhten, ob uns freische hie in Irlant 

üz Hegelingen Hetele (ja sint im kunt die str&ze), 
ich sorge z'allen ziten, daz uns der recke ninder 

leben l&ze. » 

318 Hagene der herre zuo den gesellen sprach: 
«vereinet iuch es rehte, und schaffet iu gemach, 
iuch getar her Hetele nimmer hie ze lande 
gesuochen schedeliche; wan daz wsere mir ein gröziu 

schände. » 

319 Er hiez sie herbergen balde in die stat. 
sin selbes burgsere der wilde Hagene bat, 



314, 3 geswachet, geschwächt, verringert; er hat uns mancher Freuden be- 
raubt. — 4 trüebe adj., traurig; trüeber comp. 

315,1 wol bekomen, zum Glücke ausgefallen. — 3 ganve adv., vollständig, 
gänzlich. — 4 auch hier hat seiden den Sinn reiner Negation. 

316, 1 bestdn, bleiben. — 2 da dient oft nur zur Verstärkung des Belati- 
vums. — 3 daz, in der Weise daß. — die he, die ich euch bieten 
werde. — 4 gibe*s'\ der Genetiv es hängt von vr^e ab. — stWKt, mal. 

317, 1 beliben preet. conj. , würden bleiben. — 2 oft un* freische hie, wenn 
uns hier vernimmt, erfährt; wenn er erfährt, daß wir hier sind. — 
3 der Sinn der Parenthese ist: wenn er es erfährt, so wird er uns 
schon zu finden wissen; er kennt den Weg nach Irland. — 4 sorge, 
habe Sorge, Angst. 

318, 1 geselle swm., Genosse, Freund. — 2 sich vereinen swv. mit gen., 

sich zu etwas entschließen. — 4 gesuochen swv., aufsuchen, heim- 
suchen, in feindlicher Absicht. — schedeltche, daß er euch schade. 

319, 1 herbergen, in Herberge, Unterkunft bringen, daher in die stat. — 
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daz si in erbüten ^re 8w& mite s6 sie künden, 
die wazzermüeden beide sie vil dicke an ir gemacbe 

fiinden. 

320 Von der stat die liute in werten siner bete, 
hüs diu aller besten (mit willen man daz tete) 
vierzic oder mdre wurden in d6 laere 

den üz Tenelande. dar üz zugen sich die bürgsere. 

321 Zuo dem Stade sie bräbten daz kreftige guot. 
die dk verborgen lägen, die beten dicke muot, 
daz sie in herten stürmen gemer wolden strlten, 
danne sie gelilckes nach der schoenen Hilden solden 

biten. 

322 Der künic der hiez fragen die werden gestc sin, 
ob sie wolden niezen sin bröt und sinen win, 
unze sie bessezen bi im daz fürsten riebe. 

dö sprach von Tenen Fruote: «daz stüende uns allerf 

harte schemeliche. 

323 Ob uns der künic Hetele ze rehte waere holt, 
und ob wir ezzen solden silber oder golt, 
des möhte wir da heime wol so vil bevinden, 

daz wir grözen hunger da yon\möhten ^^1' überwinden.» /o^ft. 

324 Fruote hiez üf swingen siner kräme dach, 
von s6 richem koufe daz wunder nie geschach 



319, 3 erbüten conj. preet. von erbieten. — swä mite so, womit auch immer. 
— 4 gemach y Bequemlichkeit, dann auch der zurückgezogene Ort, 
wo man dieselbe genießt; daraus der nhd. Begri£F eines Zimmers. 

320, 1 bete stf., Bitte. — 2 mit willen ^ gern, bereitwillig. — 3 Ußre adj., 

ausgeräumt; i/t, für sie. — 4 zugen sich, zogen sich zurück. 
321,1 kreftige , sehr große, sehr zahlreiche. — 2 heten muot^ hatten den 

Sinn, dachten. — 9- gemer comp, von gerne, lieber. — 4 bUen stv. 

mit gen., auf etwas warten. — nach, das Ziel bezeichnend, dem man 

nachgeht. 
322, 2 Bezeiclmung der G-astfreundschaft. — 3 unze , so lange. — besetzen, 

innehättMi, bewohnten; von besitzen. — 4 schemeliche adv., scham- 

brlngend , schimpflich ; stüende uns schemeliche , gereichte uns zur 

Scbiuide. 
333, 1 ze rehte, in rechter Weise , wie es recht wäre. — 2 hyperbolische Be- 

xelohnang sehr großen Beichthums. Wenn wir in diesem FaUe, näm- 

Hch dem in 323, 1 angenommenen. 
334, 1 üf swingen, aufschlagen. — 2 tlaz tounder, dafC \3-iiQT\v&t\A. ~ 
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al unibe in den landen, da/ ie burgaere 
gaebon guot so ringo. sio möhten eines tages werden 

laere. 

H25 Ez koutten, die ez wolden, steine unde golt. 
der künic was sinen gesten ze guoter mäze holt. 
swer aber äne kout'es ir gäbe ihtes gerte, 
sie waren in dem willen, daz man ir manigen güet- 

liehe werte. 

326 Swaz aber iemen sagete von den küenen man, 
von AVaten und von Fruoten, waz d& wart get&n, 

der milde was noch m^re dann' iemen möhte trouwen. 
sie würben vaste nmb' ere, daz sagete man ze hove 

den sehaMien frouwen. 

327 Mau sach arme liute tragen ir gewant. 

die sich verzert h^ten, den wart dicke ir phant 

gelceset und gefrlget. von ir kameraere 

diu junge küniginne hörte dicke sagen von in daz maere. 

328 Siu sprach zuo dem künige: «vil lieber vater min, 
heiz ze hove riten die werden geste diu. 

man saget, hie sl einer, swenne daz geschaehe, 
s6 wunderliches muotes, daz ich in under wtlen gerne 

saehe. > 

329 Der künic sprach zer meide : « daz mac vil wol geschehen, 
sin Site und sin gebaere die läz' ich dich sehen.» 



324, 3 al uinbe , riu^Hum. — 4 yo'ben , hingäben, verkauften. — ringe adv., 
zu goriugem Preise. — »ie , die burga-re , statt der von ihnen aufge- 
schlagenen Läden. — eines tages ^ an 6inem Tage. — Urre adj., aus- 
verkauft. 

3'J5, 3 ze guoter maze, in rechter Weiae, wie sich*« gehörte. — 3 dne kou- 
fes, ohne zu kaufen; der Genetiv ist nicht üblich, vielleicht stand 
nne kou/en. — ir gäbe Iiängt von ihte» ab. — 4 sie waren so gutwillig. 

32fi, 1 aber hier im Sinne dea nhd. aber. — 2 waz hängt von saget« ab. — 

3 /nilde stf., Freigebigkeit. — trouwen für trtiwen, soviel ala getrou- 
wen, glauben. — 4 sie würben hängt von sagete ab: daß sie wtbrben. 

327, 1 ir, Watens und Fruotons. — 2 sich verzert, das Ihrige gfftnzlioh auf- 
gezehrt. — phant Stil., die als Uutorpfand gegen eine Summe versetz- 
ten Gegenstände. — 3 gefiigct von frigen , fr%en swv. , frei machen. 

32<S, 3 .'<wenne daz gescha'he schließt sich dem Sinne nach an svfhe an. — 

4 wunderlich adj., wunderbar. 

.y^.'/, 2 t/föifre Btf., Benehmen, Betragen. — 
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(lannoch was er Hagcneu gar iu ünküiide. 
die irouwen biten küme unze Hie die site an Waten 

erffliiden. 

:^30 Der künic sine geste bat und in gebot, 
ob sie von gebresten heUm dehoinc not, 
daz sie ze bove kuenieu und nüzzen sine spise. 
daz riet von Tenen Fruote , der was l)eide küene 

undc wise. 

331 Ze bove sieb do vlizzen die von Tenelant, 
daz niemen itewizzen in mölite ir gewant. 

sam t&ten oucb von Stürmen die Waten ingesinden. 
j& mobte man in selben einen guoten 8wertd6gen vinden. 

332 Die Mörunges recken die truogt'n nitMitel guot, 
rocke üz Kampalie. rot alsam ein gluot 

sacb man dar dz erscbinen golt mit dem gesteine. 
irolt der küene der gienc dar ze b(>ve nibt alleine. 

333 Uörant der snelle, des bete niemen strit, 
der baz gekleidet wsere. tiefe mentel wit 

sacb man daz sie truogen, die wären liebtgevar. 
die snellen Tene küene körnen beriicbcn dar. 

334 Swie rieb b(?r Uagene wturc und swi«* bocbgemuot, 
er gie in bin engegene. diu küniginne guot 
stuont üf von gesidele, d6 siu W^att'n sacb. 

der bete die gebrere daz im lacbens j^ebracb. 



3^,3 danntich , danialrt uucli. — unkündc stf.. IJukouutnisb, Uubekaniit- 
Schaft; in unkümi*' , unbokuiint. — A hiteu prwt. von >titen , warten. — 
erf Anden, kennen lernten. 

'Xid^ 4 daz n>t . daß man es annähme. 

:W1, 1 Ze hoee, um an den Hof zu gehen. — 2 ilmrhzfn awv., vorwerfen, 
jemand etwas, oder jemand w^egen ctwao tadeln. — ;) in{fHsinden avim., 
Begleiter. — 4 xwertdetffn atm., Kitter, der mit dem Schwerte um- 
gehen kann. — vindfin, erproben als. 

332, 3 er»chineii stv. , leuchten , glänzen. 

333, 1 de$ Mete nieinen atrit, mit dem ließ sich nleuiuud in Streit ein, weil 

niemand da war, der besser gekleidet gewesen wäre. — 2 tip/^, un- 
gefähr dasB^be, was weit, umfangreich. — J lie/dgevur adj., von 
heller Varbe; dem Mittelalter erschienen die hellen bunten Farben 
Tomehmer aln dunkle. — 4 ht'rlichen adv., in stattlichem Aufzuge. 

334, 1 kucMgeninot adj., stolz. — 3 ye-tidele dtn., hier soviel wie aedel, Sits. 

— 4 dify ein solches. — Inrh^ns yebrnch . daü er nicht Zeit oder Lust 
Ktun lÄehen hatte. 



L 
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335 Siu sprach gezogenllche : «nu slt uns willekomen. 
ich und der künic min herre hlUi daz wol vemomen, 
ir Sit vepmüete helde von urliuge sßre. 

nn sol an iu bedenken der künic slnen lop und oucb 
_ sin ^re.» 

336 Sie nigen allgemeine; zühtic was ir muot. 
der künic hiez sie sitzen also man gaste tuot. 

dd truoc man in ze trinken den aller besten w!n, 
der in allen landen in fürsten hüse mac gesln. 

337 Mit schimphlichen werten s&zens' über al. 
diu edele küniginne rümt^ den sal. 

siu bat den wilden Hagenen, daz er ir gehieze, 
daz er die snellen helde durch mere zno ir kerne- 

näten lieze. 

338 Daz lobt' der künic schiere, als uns ist geseit. 
der jungen küniginne was ez niht ze leit. 

dö vlizzen sie sich alle mit golde und mit gewffite; 
sie wolden sehen gerne, wie daz fremede ingesind& 

tsete. 

339 Dö nu diu aide Hilde bi ir tohter saz, 

die minnicllchen meide vil wol behuoten daz, 
daz sie iemen funde da in der gebsere, 
daz man iht anders sprseche wan däz iediche ein kü- 
niginne waere. 



335, 3 vennüete = vertnüedete, von vernmed^ bwv., müde machen. — von 

gehört zu vermüete. — 4 bedenTen^ l>edacht sein , stnen lop , auf sei- 
nen Ruhm, an iu, euch gegenüber. — lop mhd. stm., Lob, Buhm. 

336, 1 nigen, verneigten sich, zu ergänzen ist ir, vor ihr. — zühtic adj.^ 

der Zucht, dem Anstände angemessen. — 2 tuot, nämlioh sitzen 
heißt, daher der. Accusativ geste. 

337,1 schimpfdich adj., scherzhaft. — über al, insgesammt. — 3 gehieze 
von geheizen stv., verheißen, versprechen. — - 4 durch rnaert, um der 
Unterhaltung willen. — kemendte swf. , das heizbare Frauengemach» 

338,1 lobt' = lobte, gelobte, versprach. — 3 vlizzen itich , beeiferten sich^ 
wetteiferten. — 4 taite, verführe, sich benähme. 

339, 2 behuoten prtet. von behüeten , vermeiden ; sie suchten sorgfältig zu 
verhüten, vgl. 492, 1. — 3 iemen hat negativen Sinn. 
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340 D6 hiez man Waten den alden zuo der meide gkn. 
swie grls er dö wsere, siu het iedoch den wän, 
daz siu sich vor im huote in kintllchem sinne. 
Waten hin engegene mit zühten gie diu junge küniginne. 

341 Si enphieng in aller tote. j&Wsere ir lihte leitH 
lob siu in küssen solde^ sin hart was im breit, 

sin här was im bewunüen mit borten den vil guoten. 
siu hiez sie sitzen beide Waten und von Tenemarke 



Fruoten. 






342 Vor ir gesidele stuonden die wsetlicben man, 
die manige zuht künden und hSten vil getan 
in ir tagen tugende in manigem strite schöne. 

daz lobet' man an don beiden; man gab in des den 

pr!s da ze löne. 

343 Frou Hilde und ir tohter durch schimphlicheu muot 
begunden Waten fr&gen, ob in daz diuhte guot, 
swann' er bl schoenen frouwen also sitzen solde, 
oder ob er gemer in den herten striten vehten wolde? 

344 Dd sprach Wate der aide: «mir zimet einez baz. 
? yfm bi schoenen frouwen sd sanfte ich nie gesaz, 

ich'n tsete einez llhter, daz ich mit guoten knehten, 
swenne ez wesen solde, in vil herten stürmen wolde 

vehten. » 



340, 2 grU adj., grau, alt. — 2. 3 wiewohl er ein alter grauer Mann war, 
80 hatte sie doch den Glauben, daß sie sich vor ihm hüten wollte ; 
wie alt er war, so schien er ihr doch nicht ungefährlich. 

341,1 wcere, wftre gewesen. — lihte adv., vielleicht, wahrscheinlich. Die 
Scene ist der ähnlichen in den Nibelungen nachgebildet, wo die 
jnnge Markgrftfln sich fflrchtet, Hagen zu ktLssen: Nib. 1604, 1605. — 
3 höfische Männer ließen sich Locken wickeln und dieselben mit 
Borten dnrchflechten ; eine Mode, die der Dichter den alten Wate 
mitmaohem lässt, wiewohl sein Charakter nicht im geringsten dazu 
pMst; Tgl. 355, 3. 

348, 3 96h6ney amf herrliche Weise. — 4 dex, daftLr , darin. 

343,1 durch ackimplütchen muot, in scherzhaftem Sinne, zum Spaße. 

344) 1 mm#< 3. pers. , behagt , gefällt. — 3 wie sanft , wie bequem ich auch 
hamer bei schönen Frauen saß, so that ich eins immer leichter und 
lielMT, aJUnlioh daß ich u. s. w. — knehte.n heißt hier im allgemeinen : 
Bittem, Helden; vgl. engl, knight. 
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345 Des erlachte lüte diu minneclicbe ineit. 

sin sacli wol daz im wa3re bi schoenen frouwen leit. 
da, von wart des schimplies mfere in der selde. 
fron Hilde und ir toliter redeten dö mit Moriuiges 

beiden. 

346 Siu fragte von dem aiden: «wie ist er genant? 
bat er inder Hute, bürge unde laut? 

oder bat er in der bürge wip oder kint? 

ich waene, sie getriutet in siner beime seiden sint.» 

347 Dö spracb der recken einer: «kint unde wip 
bat er in sinon landen. güot unde lip 

daz wäget er durcb ere; deist an im wol erfunden, 
er ist ein küener recke gewesen her von allen sinen 

stunden. >' 

348 Irolt sagete majre von dem küenen man, 
daz nie künic deheiner m^re noch gewan 

so rebte küenen recken in den slnen landen. 
«swie sanfte so er gebäre, er ist ein mserer helt ze 

sinen banden.» 

349 Dö spracb diu küniginne: «her Wate, ez ist min rät: 
sit iucb von Tenemarke her vertriben bat 

Iletele der berre, nu sult ir hie beliben. 
ez lebet so rieber niemen, der iucb wol von binnen 

müge vertriben.» 

350 Er spracb zer küniginne: «ja bete ich selbe laut, 
dö gab ich, swem ich wolde, rös und gewant. 



345, 1 e/iac/n'tt swv. , uufluchcu. — '2 hi , zu verweilen bei. — 3 achiinjjli 

8tm., Scherz. — iielde stf., Wohnung, von sal abgeleitet. 

346, 1 con , in Bezug auf, lat. de. — 2 inder adv. , irgendwo. — 4 triuten 

8WV., liebhaben, herzen; vom Adjectivum trt4t. — heime stf., Hei- 
mat, Hau». 

347, 3 wayen swv., auf die Wage setzen, wagen. — erfunden, erprobt, be- 

währt. — 4 von allen sinen stunden, all sein Lebtage. 

348, 1 sar/etc mcvre, erzählte. — 2 nie nitre noch, noch niemals. — 4 ganz 

ebenso von Hagen in den Nib. 1691,3 swie blide »'/• hie (gebare, er ist 
ein f/rimnier man. 

349, 1 es ist in in rät, ich rathe euch. — 3 tw , nicht jetzt, sondern begrün- 

dend, etwa: darum. — 4 ?/•<•/ gehört zu ntüge. 
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solt' ich nu lohen dienen, müelichcn ich daz t-dete. 
von den mtnen erben belibe ich nimmer järes frist 

stsete. >^ 

351 Von daunen sie d6 giengen. diu scha^ue Hilde bat, 
daz sie z'allen ziten ze hove heten stat 

sitzen bi den frouweu; ez wsere in ane schände. 
d6 sprach der degen Irolt: «sam bot man'z uns in 

mines horrcri lande. •> 

352 Der küuic ze allen stunden bot vil michcl guot. 
die üz erweiten recken die wären so gcmuot, 
daz sie von niemen gerten nemen ze einer marke. 

her Hagene der was riche; ein teil in muote ir über- 

müete starke. 

353 Für den küuic sie gieugen: da waren titter vil. 
da fanden sie besunder maniger hande spil, 

in dem brete zabelen, schermen undcr Schilden, 
sie ahten niht so höhe, als mau doch hete, Hagenen 

don wilden. 

354 Nach site in irlaude vil dicke mau began 
maniger hande freude; da von Wate gewau 

den künic 4'einem friunde. Horant von Teneriche, 
durch der frouweu liebe vant man in vil dicke ge- 

mellichen. 



HäO, :< dienen swv. , durch Dieutft vergelteu ; i'ur das mir übertrageiiti Lehuu 
Dienste leisten. — müelichen adv. , mit Mühe, iinBcrn, schwerlich. — 
4 von, entfernt von. — erben, ererbten Gütern. - jtirea fnst sUvte, 
die Dauer eines Jahres hintereinander, ohne Unterbrechung; von 
jetzt ab ein voUes Jahr. Innerhalb Jahresfrist will ich daheim sein. 

351,3 heten ataty Platz, Erlaubniss hätten; davon der Infinitiv abhängig. 

— 4 bieten ez einem mit einem Adverbium, jemand eine Behandlung 

(gute oder schlechte) bieten ; sam , eine ebensolche Behandlung. 
352,:!^« erwMf auserwählt, vortrefiPlich. — 'i ze , im Betrage von. — 

4 muote pmt. von müejen, kränken, ärgern. — .ttarke udv., sehr; 

dazu gehört ein teil, etwas sehr, gär sehr. 
'353,2 «|Mf 8tn., SpieL — 3 bret stn., Spielbret. — zubelen swv., auf dem 

zc^el (lat. tabula) spielen, -r »chermen , andere Form von .tchirmen. 
354, 2 freude, Unterhaltung; hier Genetiv. — 3 Horant steht außer der Con- 

atruotion ; es wird durch in aufgenommen. — 4 den Frauen zu Liebo, 

zu GefaUen. — gcmeUüch adj., Scherz treibend, lustig, von gamen, 

Seherz; es ist Accusativ des Masoulinums. 
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355 Her Wate und ouch Fruote, die snellen ritter balt, 
vil nach in einer mäze die recken wären alt. 

ir beider grlse locke sach man in golt gewunden, 
swä man bedorfte recken, da wurden sie vil ritter- 
lichen funden. 

356 Des küniges ingesindo ze hove schilde truoc, 
kiule und buckelsere. geschirmet wart dd. gnuoc, 
gevohten mit den swerten, mit gabil6t gescEozzen 

vil üf guote Schilde: die jungen beide wären unver- 

drozzon. 

357 Der fürste Hagene fragte Waten imd sine man, 
ob in in ir lande waere iht kunt getan 
schirmen also starke, alsam in irrfche 

die sinen beide phlegeten. des ersmielte Wate ver- 

smäheliche. 

358 Do sprach der helt von Stürmen: «ich gesach ez nie. 
der aber mich ez l^rte, dar umbe wsere ich hie 
bevollen z'einem järe, daz ich ez rehte künde. 

swer des meister wsere, miner miete ich ime gerne 

gunde.» 

359 Dö sprach der künec zem gaste: «den besten mei- 

ster min 
wil ich dich leren heizen durch die liebe dln, 
daz du doch drie swanke künnest, swä man strite 
in herten veitstürmen : ez frumt dir lihte z'etellcher zite. » 



355,2 vil nach, beinahe. — in einer mäze alt, in derselben Weise, gleich 
alt. — 3 locke pl. von loc stm., Locke. 

356, 2 kiule stf., Keule. — buckekere stm., Schild mit einem Buckel, hinter 

welchem der Kämpfer sich vollständig verbergen konnte. — 3 gabilSt 
stn., franz. javelot, ein Wurfspieß, namentlich bei der Jagd ge- 
braucht. — 4 vil adv., viel. — unverdrozzen adj., unermfldlich. 

357, 2 iht, etwa. — kunt getan, bekannt worden ; Subjeot dazu ist »chirnnfny 

dazu das Adverbium starke. — 3 aUo , ebenso ; alsam , wie. — 4 phle- 
geten swv. , trieben. — ersmielen swv., lächeln, engl, smile. — ver- 
srnaheltche adv., verächtlich, geringschätzig. 

358, 1 Wate stellt sich, als verstände er das Schirmen nicht. — 2 der, 

wenn einer. — uuvre ich, wollte ich sein, bleiben. 

359, 3 swanc stm., Schwung, Schlag. — künnest conj. prees. von kan. — 

4 veltsturm stm., Fcldsclilacht. — frumen swv., nützen. ■— z'etelicher 
zite, manchmal. 
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360 D6 kom ein schirmmeister. leren er began 
Waten den vil küenen; dd. von er gewan 
des slnes llbes sorge. Wate stuont in huote, 

sam er ein kemphe wsere. des erlachtc dö von Tenen 

Fruote. 

361 Daz half dem schermmeister, daz er wlteu spranc, 
alsam ein l^bart wilde, an Waten hende erklanc 
vil dicke ein schoene wäfen, daz die fiwervankcn 
dräten tz den Schilden, des mohte er stnem scherm- 

knaben gedanken. 

362 D6 sprach der wilde Hagene: «gebt mir daz swert 

enhant! 
ich wil kurzwilen mit dem von Sturmlant, 
ob ich in müge l§ren der minen siege viere, 
daz mir's der recke danke.» daz lobete d6 der aide 

Wate schiere. • 

363 Der gast sprach zem künigc: «ich sol den fride din 
haben, fürste Hagene, daz du iht värest min. 
slüegest du mir wunden, des schämte ich mich vor 

frouwen. )) 
Wate künde schirmen, deis in der werlde niemen 

möhte trouwen. 

364 Hagenen sluoc d6 sere der künstelöse man, 
daz er als ein begozzen brant riechen began, 



360, 1 schirmmeister stm., Meister im Schinnen, der im Schirmen Unter- 
richt ertheilt. — 3 sorge , Angst, des sinfi:s Ixbes, ftlr »ein Leben. Der 
Scldrmmeister ist gemeint. — stuont in huote, stand vorsichtig, pa- 
rierte jeden Schlag. — 4 kemphe swm., Kämpfer, der aus dem Kampf 
ein Gewerbe macht. 

361, 1 Das deutet das folgende dcui an. — toiten, weithin. — 2 lebart stm., 
Leopard. — 3 wäfen stn., Waffe, vorzugsweise das Schwert wird 
darunter Tantanden. — 4 dräten prset. von drrejen, sich wirbelnd be- 
wegen, emporwirbeln; vgl. 861,3. — 4 schermknabe swm., Lehrling 
im Schirmen; Gegensata von schenmneister. — gedanken, danken ; 
des, dafttr; irppjgch- — er ist der Meister. 

362, 1 enhant , in die Hand ; en geschwächt aus in , wie entriuwen und ähn- 
liche. — 3 kunviilen swv., Kurzweil treiben. — 3 siege pl. von slac, 
Schlag. 

363, 1 den fride din, die Sicherheit, das Versprechen von dir. — 2 iht , im 
n^ativen Sinne, nicht etwa. Wate will Hinterlist beim Kampfe aus- 
geschlossen wissen. — 4 deis = daz es, es von trouwen abhängig. 

364,1 künstelSs, weil er kein kunstmäüiger Fechter ist. — 2 brant, ein an- 
gebranntes Stück Holz; begozzen, auf welches man Wasser gießt. — 
riechen stv., rauchen. — 
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der mcistor vor dem junger, ja wa8 er starc genuoc. 
der wirt ouch sincni gaste siege unmsezllchen slnoc. 

'Mb Die Hute ez sähen gerne durch ir beider kraft. 

der künic vil schiere erkande die Waten meisterschaft. 
ein teil begunde er zürnen, wa^r' ez im niht an' ^re. 
swaz man sach ir sterke, doch het ir Hagene da be- 
zeiget m^ro. 

366 Wate sprach zem künige: «läz kne fride sin 
unser beider schirmen, ich h&n der siege din 
gelernet nu wol viere: ich wil dir's gerne danken.» 

er 16nde im s!t so höhe, sam einem wilden Sahsen 

oder Franken. 

367 Do sie den fride liezen beliben under wegen, 
der sal begunde diezen von ir beider siegen. 

1 swaz sie anders taeten, in möhte sin gelungen, 
ir schirmen was s6 swinde daz in die swertes knöphe 

hine sprungen. 

368 Sie giengen beide sitzen, der wirt zem gaste sprach: 
«ir jeht, ir wellet lernen? ja waen' ich nie gesach 
des junger ich s6 gerne nach solher künste wsere. 
swä man phligt der dinge, da sit ir üf dem ringe 

lobebaere. » 

369 Irolt sprach zem künige: «herre, ez ist geschehen, 
daz ir iuch habet versuochet. wir h&n ez ^ gesehen 



364, 3 er, Wate. — 4 umnaizlichen adv., unermeßlich, ungeheuer viel. 

365, 1 weil beide so kräftig waren. — 3 an' ere , eine Schande. — 4 Sterke 

gen., von swaz abhängig. — bezeiget, an den Tag gelegt. 

366, 1 Das vorhin erbetene Versprechen verlangt er jetzt nicht mehr. — 

4 er bezahlte ihm nachher (im Kampfe) so hohen Lohn; natürlich 
ironisch. — Sahsen oder Franken, einem von fremdem Yolksstamme, 
also einem Feinde. 

367, 1 liezen beliben under wegen, unterwegs bleiben lassen, aufhören lassen, 

aufgeben. — 3 anders, sonst noch. — toeten, gethan hätten. — 4 swinde 
adj., stark. — swertes knöphe, die Knaufe am Schwerte; knoph stm. 

368, 3 des junger, einen, dessen Jünger, Schüler. — nach solher künste, 

nach der Kunst, die ihr hier entwickelt habt. — 4 der dinge, sol- 
cher Sachen. — rinc stm., der Kampfring, Kampfplatz. 

369, 2 daz, damit. — sich versuochen , wie nhd. auch. — ez, das Schirmen. — 
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in nnscrs Ijcrron laiido. ^ir liaboii'z uns z«' rchtc, 
deis aller togolicho phlegent boido rittcr undr knchto.» 

370 Du sprach aber Ilapene: »und het ich daz orkant, 
so wjer' daz schirmwäfen niht konion in mino liant. 
ich ensach nie junger lernen also swinde. » 
der rede wart gclachet da, von maniger edolor muoter 

kindo. 

oTl Do erloubet er den gesten, swa mite sie die zit 
hin getrlben möhten. des volgten inie sit 
die von Nortlande. dö sie begundo erdriezen, 
dö würfen sie die steine und begunden mit den schel- 
ten schiezen. 



i{6t», :i H'ir huh^HZ iini :e r^htf , wir halteu o« für unser Kocht, haben es 
zur Gewohnheit. 

370, 2 schirintea/en Btn., Waffe zum Schirmen. — :< .sirindt- atlv., geschwind. 

— 4 der reit*', über die Kedo. 

371, 1 das Object zu erloubet liegt in Kwa utile. , alloa womit. — -"i hin ge- 

frihen, sich vortreiben. — den, darin. — 3 erdriezen, langweilig dünken ; 
mit Accusstiv der Person, die Sache, hier nicht busondur« ausge- 
drückt, steht im Genetiv. — 4 das Steinwerfen , ciuo sehr gowöhnliclic 
ritterliche Unterhaltung, bei der es darauf ankam, einen schweren 
Stein möglichst weit zu schleudern. Dies und das Schießen trieben 
sie, wenn ihnen anderes langweilig wurde. 



VI. ÄVENTIURE, 

WIE SUOZE HÖBANT SANC. 

Eines Abends entslickt Horant alle am Hofe durch seinen G^ang. 
Die junge Königin lisst ihn heimlich nebst Moruno in ihre Kemenate 
kommen, wo Horant ihr Hetel's Werbung ausrichtet. Sie yerabredenf 
daß an einem der nächsten Tage die Jungfrau mit ihren Eltern das Schiff 
besuchen solle, um die Waaren zu schauen. Am vierten Morgen kehren 
sie wieder, vorgeblich, um Abschied zu nehmen, und bitten Hagen, ihr 
Schiff nebst der Königin und der Tochter zu besuchen. Br verheißt es 
für den nächsten Morgen. 



372 Daz kom üf einen äbent, daz in so gelanc, 
daz von Tenemarke der küene degen sanc 
mit so hSrlicher stimme, daz ez wol gevallen 
muose al den liuten. da von gesweic der vogelline 

schallen. 

373 Daz hört' der künic gerne und alle sine man, 
da von von Tenen Horant der friunde vil gewan. 
ouch het ez wol gehoeret diu aide küniginne. 

ez erhäl ir durch daz venster da siu was gesezzen an 

der zinne. 

374 Do sprach diu schoene Hilde : «waz h&n ich vernomen? 
diu aller beste wise ist in min ören komen, 



372. 1 kom, ereignete sich, geschah. — dcut in so gelanc, daß es sich ihnen 
so fügte, daß ihnen das Glück zu Theil wurde. Ein Glück war 
es für Hetel's Mannen, weil das Singen Anlaß wurde, ihren Zweck 
zu erreichen. — 2 Horant. — 4 gesweic prset. von gestotgen, verstummen. 
— schallen swv., hier substantivisch gebraucht, Lärmen. Schreien. 

373. 2 durch das Gefallen an seinem Sänge erwarb sich Horant ▼icl« 
Freunde. — 4 erhal prsBt. von erhellen, ertönen, erhallen. — da, an 
der Stelle, wo. — zinne stf., der oberste Theil der Mauer, mit Ein- 
schnitten versehen. 
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die ich ze dirre werld^ von iemen hau erfunden, 
daz wolde got von liimele daz sie mine Itameraere 

künden ! » 

^75 Siu hiez ir gewinnen der so schone sanc. 

do siu sach den recken, siu sagete im's grözen danc, 
daz ir der äbent waere mit freuden hin gegangen, 
von froun Hilden wiben wart der helt harte wol en- 

phangen. 

•^76 D6 sprach diu küniginne: «ir sult uns hoeren län 
die wise, die ich hinte von iu veruomen hän. 
daz gebt mir z'einer gäbe ze allen äbunden, 
daz ich iuch hcere singen: so wirt iuwer 16n wol er- 
funden. » 

377 «Frouwe, ob ir's geruochet, weit ir mir's sagen danc, 
ich singe iu z'allen ziten also guotez sanc, 

swer ez rehte erhoeret, daz im sin leit verswindet 
und minnert gar sin sorgen, der mine süeze wise rehte 

ervindet.» 

378 Er sprach, er diende ir gerne. da mite schiet er dan. 
sin singen 16n so grozez ze Irlant gewan, 

daz man im nie da heime gelönet' also verre. 
also diende Hetelen üzer Tenemärk6 der herre. 

379 D6 sich diu naht verendet' und ez begunde tagen, 
Hörant begunde singen, daz da. bi in den hagen 
geswigen alle vögele von sinem süezen sänge. 

die liute, die da. sliefen, die eülägön do niwet lange. 



374, 3 ze dirre toerlde , auf dieser "Welt. — erfundeti , kennen gelernt. — 

4 daz tcolde , wünschend : o wollte das. 
375, 1 gewinnen, herbeischaffen. — der = den der. 

376, 2 htnte; heute Nacht, in dieser Nacht. — 3 z'einer gäbe, als Geschenk. 

— äbunden, alterthtbnliche Form statt äbenden. — 4 so wird euer 
Lohn gut) reichlich befunden, werdet ihr reichen Lohn bekommen. 

377, 1 geruochet , geruhet. — 2 sanc stn. , Gesang. — 4 minnert von min- 

nern swv., wird geringer, vermindert sich. — sorgen subst. inf. 
378, 1 da mite , mit diesen Worten. — 2 Ion im Mhd. stm. und Btn. >— 

— 3 verre adv., sehr, reichlich. 

379, 1 »ich verendet', au Ende gieng ; von verenden. — 2 dd 6i , in der Nähe. 

— hagen von hac stm., Busch. — 3 von, infolge von. — 4 niwet, 
Utere Form (aus niwihf) far niht. 

XUDBVV. ^ 
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380 Sin liot erklang im schöne, ie hoher und ie baz. 
Hagene ez s(^lbe hörte; bi sinem wibe er saz. 
üz der kemenäten mausten s' in die zinne. 

der gast wart wol beraten. ez liörte ez diu junge kü- 

niginne. 

381 Des wilden Hagenen toliter und ouch ir magedin 
die säzen unde loseten, daz diu vogellin 
vergäzen ir docne üf dem hove fröne. 

wol hörten ouch die helde, daz der von Tenemarke 

sanc so schöne. 

382 Do wart im gedanket von wiben und von man. 

dö sprach von Tenen Fruote: «min neve möhte s' län, 

sin ungefüege dcene, die ich in hcere singen. 

wem mag er ze dienste als ungefüege tagewise bringen?» 

383 Dö sprächen Hagenen helde: «herre, lät vememen: 
niemen lebet so siecher, im möhte wol gezemen 
hoeren sine stimme, diu göt Ü2 sinem munde.» 

«daz wolde got von himele», sprach der künic, «daz 

ich sie selbe künde.» 

384 Dö er drte dcene sunder vol gesanc, 

alle die ez hörten, dühte ez niht so lanc, 

sie heten's niht enphunden einer hande wlle, 

obe er solde singen , daz einer möhte rlten tüsent mile. 



380, 3 in die zinne, die Zinnen bilden einen zackigen Mauervorsprung, in 

den man hineintreten kann. — 4 wol beraten, etwa mit Zuhörern; 
oder allgemeiner: dem Gaste^gieng alles nach Wunsch. 

381, 2 loseten von losen swv. , lauschen. — daz, sie horchten und bemerk- 

ten , daß. — 3 frone , dem Herrn gehörig ; hove frone , Hermhofe. — 
4 die helde, die Ritter am Hofe. 

382, 1 man ist dat. pl. — 2 möhte s' = möhte sie; sie nimmt das nachfolgende 

Object da>ne vorweg. — 3 ungefüeye adj., ungeschickt. — ^ als, so. — 
tayewise stf., Morgenlied. 

383, 1 idt vememen , lasst eure Meinung hören ; seid ihr nicht auch der 

Meinung? — 2 s^ch adj., krank; nieinand kann noch so krank sein. 
möhte = enmöhte, es könnte denn, daß nicht könnte. — gezemen, 
gefallen. 
,'^84, 1 drie , Nebenform von dri. — deene pl. von don stm., Melodie. — sun- 
der, jede besonders. — vol gesanc, zu Ende gesungen hatte. — 2 nach 
HO folgt wiederum kein Satz mit daz. — vcxle stf., liim geweile ; durch- 
aus keinerlei Langeweile. — 4 so lange, "^äß einer wahrena der Zeit 
tausend Meilen reiten könnte. 
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385 Do er nu het ge&imgen und er von sedele gie, 
diu junge küniginne fraglicher nie 

wider morgen wart gekleidet mit liehtem ir gewande. 
diu junge maget edele, nach ir vater Hagenen siu dö 

sande. 

386 Der herre gie halde da er die maget vant 

in trüricllcher wise. dö was der megede hant 
an ir vater kinne. siu bat in vil sere. 
siu sprach : « liebez veterlin , heiz in singen hie ze 

hove mere.» 

387 Er sprach: «liebiu tohter, ze äbende stunt, 
wolde er dir s angen , ich gaebe im tüsent phunt. 
nu sint s6 höchverte die werden geste mine, 

ri.UC daz uns wol erklingen . hie ze hove niht die dcene sine.» 

388 Swaz siu gebiten künde, der küuic dannen gie. 
des vleiz sich aber wise Horant, daz er nie 
gesanc so ritterliche. die siechen zen gesunden 

sich niht w61 dannen mit ir sinnen gescheiden künden. 

389 Diu tier in dem walde ir weide liezen sten. 
die würme, die da solden in dem grase gen, 
die Tische, die da, solden in dem wäge vliezen, 

die liezen ir gcverte. ja künde er siner fuoge wol ge- 

niezen. 

390 Swaz er da. dcenen mohte, daz dühte niemen lanc. 
sin unmärt' in koeren da von der phafFe sanc. 



'Sbbj 2 /r<elicher comp, des Adverbiums, zu ergänzen: ala an dem Tage. — 

3 wider morgen, gegen Morgen. 

386,2 waSf lag, ruhte; sie faßte ihn schmeichelnd am Kinn. — i mere, noch 
mehr. 

367, 1 stunt Btf.^Zeit, acc. ; ze dbcnde, am Abend. — 3 höchverte adj., stol- 
zen Sinne^ — 4 daß es nicht passend erscheint, wenn er hier bei 
Hofe singtwrie ein gewöhnlicher Spielmann. 

388, 1 gebiten, bnken. — 2 des vleiz sich aber wUe, deswegen bemühte sich, 
befliß sich wiederum solcher Melodie Horant. — 3 zen, sammt den 
(= ze den). — 4 sie konnten ilire Gedanken nicht gut davon ab- 
lenken, trennen. 

389, 1 weide stf. , die Nahrung. — 2 würme , alle kriechenden Thiere. — 

4 geverte stn. , Fahrt , Weg. — fuoge stf. , Ö-escliicklichkeit. 

390, 1 dcenen swv., singen. — 2 unmdrtf. preet. von unmwren, gleichgültig 
dünken; iin, seinetwegen. — kor stm., der Chor in der Kirche. — 
da von, dasjenige wovon. — 
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die glockcn niht onklungen 86 wol alsam ^. 
allez daz iu hörte, dem was nach Hörande w6. 

391 Do bat in ir gewinnen daz schcwne magedln, 
deiz äne ir vater wizzen vil tougen solde sin, 
noch daz ir muoter Hilden niemen sagt' daz msere, 
daz er so tougenlichc bi ir in ir kemenäten wsere. 

392 Ein gefileger kameraere der erärnd^ den solt. . 
daz siu im gap ze miete, daz was röt golt, 
lieht unde tiure zwelf bouge swsere, 

daz der sanges meister ze äl^ende in ir kemenäten waere. 

393 Er warp ez tougenlichen. ja frewete sich der man, 
daz er s6 guoten willen da ze hove gewan. 

er was von fremeden landen gevam nach ir minne. 
durch die sine fuoge truoc siu im wol von schulden 

holde sinne. 

394 Siu hiez ir kameraere vor dem hüse stän, 
daz niemen ensolde nach im dar in gän, 
unz siu vol gehorte die wlse die er sunge. 

da was manne niemen wan er unde Mörunc der junge. 

395 Den helt bat siu sitzen. «ir sult mich hoeren län», 
sprach diu maget edele, «deich ^ vemomen hän. 
des lustet mich vil s^re, wände iuwer stimme 
diu ist vor aller fröwede ob aller hande kurzwile ein 

gimme. » 



390, 3 Sie schienen neben dem Gesänge keinen so schönen Klang wie sonst 
zu haben. 

391,2 tougen adv., geheim; ebenso tougenltche 391,4. — fLsagt' statt sagte 
conj. praet. W 

392, 1 gefüeger, gewandter. — erarnde praet. von eramenMreTdienen. — solt 

stm. , Belohnung. — 4 daz, unter der Bedingung Jdaß. 

393, 1 toarp , richtete aus ; von werben. — der man , ^orant. — 2 guoten 

willen, willfährige, freundliche Gesinnung. 

394, 2 dar in , da hinein. — 3 vol gehorte , bis zu Ende hörte. — 4 manne 

gen. pl., niemand von Männern, kein Mann. 

395, 2 deich , dasjenige was ich. — 4 ob, über. — gimme (lat. gemma) stf., 

Edelstein, Juwel; bildlich das Höchste, Herrlichste bezeichnend. 
freude und kurzwUe sind sich'"coordiniert. ' 
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396 «Getörste ich iu singen, vil schcenez magedin, 
däz mir dar umbe naeme niht daz houbet min 
iwer väter, der künic Hagene, mir solde niht versmä-hen 
swä. ich iu möhte dienen, waeret ir mlns herren lande 

nä,hen. » 

397 Dö hnob er eine wise, diu was von Amile, .-^ 
die(gelemde Apie kristen mensc he) sit noch e, 
wan daz er sie hörte ^üf dem wilden fluote. 
da mite diende ze hove Hörant der snelle degen guote. 

398 Do er die süezen wise ze hove vol gesanc, 
dö sprach diu maget schoene: «friunt, du habe danc.» 
siu gab im abe ir hende, niht goldes was so guotes. 
siu sprach: «ich löne iu gerne; des bin ich iu vil wil- 
liges muotes.» 

399 Siu gab im des ir triuwe mit willen an die haut: 
getrüege s' immer kröne und daz siu gewunne laut, 
daz man in niht verrer künde vertriben, 
niwan zuo ir bürge. dk möhte er mit ören wol beliben. 

400 Swaz im hüte diu frouwe, des enwolde er niht, 
niwan eine gürtel: «des man. mir vorgibt, 
daz ich sie beholde,, maget vil minnecliche. 

ff^ die bringe ich minem herren; so ist er miner m?erc 

freuden riche.» 



396, 3 das Subject zu veramähen ist der Satz mit mrä. 

397, 1 huob prcet. von heben , fieng an , begann. — 2 krüten tnemche ist 

als Compositum zu fassen', Christenmensch. — 4 dienen ist hier wie 
das romanische seroirj von dem höfischen Dienst des geselligen Ver- 
kehrs gebrauchtr ^— ze hoee, bei Hofe. 

398, 3 abe prsep. , von ; sie nahm es von ihrer Hand ab , wohl ein Arm- 

band von Gold. — kein Gold war so gut, wie das, was sie ihm gab. 
— 4 des hängt von williges ab: dazu habe ich gegen euch sehr be- 
reitwillige Gesinnung. 

• yr 399, 1 triuiüe stf., Versprechen . — mit willen, bereitwillig. — an die hant, 
y gelobte es in seine Jland , gab ihm die Hand darauf. — 2 immer, 

jemals. — daz im zweiten Theile, wiewohl im ersten die Bedingungs- 
partikel (ob) nicht ausdrfLcklich steht. — 3 verrer comp, des Adver- 
binms verre. — 4 nitoan. außer, aus niht wan, steht zuweilen, wie 
auch wan, nach Comparätiven statt danne. 

400, 1 büte preßt, conj. von bieten. — 2 yilrtel im Mlid. stf. — des, infolge 
dessen, alsdann. — man mir veryiht, sagt man von mir aus, wird man 
Ton mir sagen. — 3 beAold e von beholn swv. , erwerben, e mngen . — 
4 miner mcere, tlber meine Kündet ■■ ~ 
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401 Siu sprach: «wer ist din herre oder wie ist er genant? 
mag er haben kröne oder hat er eigen lant? 

ich bin im durch din liebe holt vil sicherlichen.» 
dö sprach von Tenen der küene: «ich gesach nie künic 

als6 riehen.» 

402 Er sprach: «und melde uns niemen, vil schoene magedin, 
s6 saget' ich dir gerne, wie uns der herre min 

von im scheiden lieze, do er uns h6r sande 
durch dinen willen, frouwe, zuo dines vater bürge 

unde lande.» 

403 Siu sprach: «läz mich beeren, waz mir der herre din 
üz iwerm lande enbiete. ist ez der wille min, 

des bringe ich dich wol innen, ^ daz wir uns gescheiden.» 
Hörant vorhte Hagenen : im begunde da ze hove leiden. 4 

' 5 

404 Er sprach zuo der frouwen: «so enbiutet er dir daz, 
daz dich sin herze minnet an' aller slahte haz. 

nu läz in geniezen, frouwe, diner güete. 
er hat durch dicli eine genomen von allen frouwen 

sin gemüete.» 

405 Siu sprach: «got müeze im lönen, daz er mir waege si. 
kome er mir ze mäze, ich wolde im ligen bl, 

ob du mir woldest singen den äbent und den morgen. » 
er sprach: «ich tuon ez gerne, des slt ir an' aller 

slahte sorge.» 



401, 2 mag er, vermag er, hat er so viel Macht, daß er gelbst eine Krone 

besitzt. ^ 

i02, 1 melden üvrv., verrathen: vorausgesetzt, daß uns niemand verräth ; 

im Ji^achsatz folgt das Freeteiijum conj^ ebenso_405^^ — 2 wie, mit 

welcher BotschaTt, welchen Aufträgen. — 3 lieze im Nhd. der Indi- 

cativ. — 4 durch dinen willen, um deinetwillen. 

403, 2 ist das, was er mir entbietet, meine Absicht, stimmt es mit meinen 

Wünschen übercin. — 3 innen bringen, jemand einer Sache, jemand 
etwas merken lassen. 

404, 1 der Vordersatz von ho muß, wie häufig, ergänzt werden: wenn ich 

es denn sagen soll. — 2 itlahte stf. , Art. — 4 genomen , weggenommen, 
abgewendet. 

405, 1 wu'ye adj., gewogen, hold. — 2 kome er mir ze mäze , kommt er mit 

mir in Vergleichung , ist er mir ebenbürtig. — im ligen bi, seine Gat- 
tJn werden. — 4 sit ir, imper. 
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406 Er sprach zer schcenen Hilden: «vil cdelez magedln, 
min herre tegeliche hat in dem hove sin 

zwelve, die ze prise für micli singent verre. 

swie süeze sl ir wise, doch singet aller best4 min herre.» 

407 Siu sprach: «nu so gefüege din lieber herre si, 
ich wil gen im nimmer des willen werden fri, 

ich gelone im der gedanke, die er hat nach minen 

minnen. 
getörste ich vor dem vater min, so wolde ich iu gerne 

volgen hinnen.» 

408 D6 sprach der degen Mörunc : « frouwe, uns sint bereit 
siben hundert recken, die liep unde leit 

gerne mit uns dulden. komet ir fif die sträze, 
so Sit an' alle sorge, daz wir iuch dem wilden Hage- 

nen h'izen. »^ 

409 Er sprach: «wir wellen hinnen urloubes gern. 

so sult ir Hagenen bitteiL, daz er iuch müeze wern, 
junge maget edele, er und iuwer muoter 
sttl unser kiele schouwen und ir selbe», sprach der 

degen guoter. 

410 aDaz tuon ich vaste gerne, ob mir's min vater gan. 
dar zuo sult ir bitten den künic und sine man, 
daz ich und die megede riten zuo den linden. 

ob iu'z min vater geheize, so sult ir mir'z drier tage 

e künden.)) 

411 Der hoechste kameraere hete des gewalt, 

daz er dicke bi ir waire. der selbe degen halt 



■406, 3 ze prise, was den Preis betrifft, preismäßig. — für mich, mir voraus, 
besser als ich. — verre, bei weitem. 

407. 1 nu , da nun. — 2 gSn im , ihm gegenüber. — irfräen fri , ablassen, 
von der Absicht, daß. — 4 vor, wegen. 

408.2 liep stn. , Freude. — 3 dulden, dulden wollen. — vf die »traze , in 
die Weite des Meeres hinaus. 

409, 1 hinnen urloi^es, Erlaubniss zur Abreise von hier. — 2 7nüezf, möge. 

— twr», gewähren, erlauben. — 4 sül conj., von xuln, sollen. 

410, 2 dar zuo , zu dem Zwecke , daß er's uns erlaube. — 3 ritfin , reiten 

dürfen. — zuo den ünden, an den Strand. — 4 (irter tage e, um drei 
Tage firQher, vorher. 
4\\y\ haehitte^ oberste. — gewalt, Erlaubniss, das Recht \ <te* , äÄi.>ac. — 



88 VI. ÄVENTIURB, 

der gieng an der wile durch msere für die frouwen. 
die helde vaut-er beide: dö mohten sie ir lebenes niht 

getrouwen. 

412 Er sprach zuo frouu Hilden: «wer sint die sitzent hie?» 
dö wart den suellen helden s6 rehte leide nie. 

er sprach: «wer hie seh iuch bMe gen ze kemenäten? 
swer iu daz geftiogte, der hat iuch entriuwen gar ver- 
raten. » 

413 Siu sprach: «uu lä din zürnen. sie mügen wol genesen, 
ob du mit ungemache niht immer wellest wesen, 

du solt sie tougenlichen zuo ir gemache bringen, 
ja hülfe in anders übele daz er so ritterlichen kan ge- 

singen. » 

414 Er sprach: «ist ez der recke, der s6 wol singen kan? 
der selben weiz ich einen, daz künic nie gewan 
bezz^ren recken (min vater und sin muoter 

die wären eines vater kint); wan er was ein zierer 

degen guofer.»> 

415 Diu maget begunde fragen: «wie was der genant?» 
er sprach: «er hiez Hörant und was von Tenelant. 
swie er niht kröne trüege, er dienet' im die kröne. 
swie sie mir sin fremede, wir lebten ie bl Hetelen 

schöne. » 



411, 3 an der wile, in der Zeit, wo dies Gespräch geschah. — 4 ir lebenes 

getrouwen , Zutrauen haben zu ihrem Leben , sich TerlaBsen auf 
ihr Leben. 

412, 2 »6 leide , wie in diesem Augenblicke. — 3 hiesch , forderte auf. — 

bedc y Nebenform von beide. — 4 gefuoyte , ins Werk setzte, ver- 
schaffte. — entriuwen, aus in und dem Dativ pl. , in Treuen, fürwahr, 
traun. — verraten, einen falschen, treulosen Bath gegeben. 

413, 2 wenn du nicht immer in Unbequemlichkeit leben willst, dir nicht 

dein Leben verbittern willst; indem du dir meine Ungnade zuziehst. 
4 anders, sonst: sonst hätte ihnen schlechte Hilfe gebracht der Um- 
stand, daß. 

414,2 d>r selben, von eben solchen, die so gut singen können, kenneich. 
— einen, einen von solcher Beschaffenheit. — 4 ziere adj., schmuck, 

scliön. 

/. 2/0^,1.415,3 er dienet' hn, er l\ätte sich verdient. — 4 ein Zwischenglied zu 
/ ergänzen: wiewohl sie mir fremd sind, muß ich doch sagen. *- swief 

obgleich , mit conj. — ie, immer. 
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■ * 

416 Dö Möranc den erkande, den man in sehte bot 

da heime in sinem lande, dö gieuc dem recken not, 

im erwfelen slniu ougen, truoben er began. 

dö sach diu ktiniginne den recken güetlicben an. 

417 Ouch sach der kamersere der recken ougou naz. 
er sprach: «liebiu frouwe, ich wil iu sagen daz, 
ez sint mäge mlne: nu helfet, daz genesen 
dise helde beide, ich wil ir hüetsere wesen.» 

418 Den recken wart in sorge ein teil ir herze wunt. 
«törsf ich vor miner frouwen, ich kuste s' an ir munt, 
dise recken beide. des ist nu langiu stunde, 

daz ich von Hegelingen nach dem künic Hetelen fra- 
gen künde.» 

419 Dö sprach diu juncfrouwe: «sint sie die neven din. 
mir suln deste lieber dise geste sin: 

so solt du die helde minem herren künden, 

daz sie also gähes niht enkomen zuo des meres ünden.» 

420 Dö giengen sundersprächen die zwene ritter guot. 
Mörünc dem kamersere sagete sineu muot, 

daz sie durch frouu Hilden kcemen zuo dem laude, 
und wie der künic Hetele sie nach der frouwen Hilden 

dar sande. 

421 Dö sprach der kamersere: «mir'st beidenthalben not, 
nach des küniges öre, und wie ich iu den tot 
gefremede vor dem künige. und wirdet er des inne, 
daz ir gert der megede, so enkumt ir nimmer mere 

hinneu. » 

416, 2 gienc not , nur soviel als nothgedrungen. — 3 ermielen prset. von 

erwallen, überwaUen, überfließen. — truoben swv. , trübe, traurig 

werden. 
417,4 hüetcere stm., Bewacher, Beschützer. 
418,2 vor bezeichnet das, was ihn verhindert e» zu thuu. — 3 des ist nu, 

seitdem ist nun vergangen. — stunde stf., Zeit. 
419, S künden swv. , bekannt machen , wer sie sind. 
420,1 sundersprächen swv., sich besonders, heimlich besprechen. — zwene, 

Horaüt und Morung, mit dem Kämmerer. — 3 kmuien, gekommen 

wären. — 4 wie, entweder etwa soviel als da:, oder wie 402,2. 
421, 1 mir'st beidenthalben not , ich habe auf beiden Seiten Noth, dringendes 

Verlangen, Bedürfniss. — 3 gefremeden swv., fern halten. — vor, 

euch beschützend vor. 
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422 1)6 spracli der degcn Hörant: «h'are waz ich sage, 
wir gern urloubes an dem vierden tage 

daz mr wellen scheiden hine von dem lande: 
so muotet uns ze gebene der künic mit schätze unde 

mit ge wände. 

423 So muoten wir niht mere (des solt du uns helfen biten) 
wan daz uns wer her Hagene mit vil guoten siten 
riten zuo dem scheffe, 6r und min frouwe, 

sin yin\) diu künigiune , und unseren kiel da beschouwen. 

424 Mag uns dar an gelingen, s6 s windet unser leit, 
und ist wol bewendet unser arebeit. 

ob diu maget edele rltet zuo den griezen, 
dos muge wir da. heime wider den künic Hetelen wol 

geniezen. » 

425 Do brähte s' üz dem hüse der listige man, 
also daz der maere der künic sich nie versan, 
dö sie z'ir herberge balde solden gfthen. 

also getriuwer dienest dorfte in da ze hove niht ver- 
smähen. 

426 Sie sagten heimlichen dem alden Waten daz, 
daz diu maget edele minnet' äne haz 

den ir friunt Hetelen von den Hegelingen, 
do rieten s' mit dem degene , wie si s' mit in ze hüse 

solden bringen. 



422j 'S scheiden hine, hinscheiden; der Begriff «von» ist noch besonders 
ausgedrückt. -• 4 muotet, verlangt, begehrt. — gebene hierswv., geben 
einem mit etwas, jemand mit etwas beschenken. ^ 

423, 1 des hängt von biten ab. — 2 mit vil guoten siten , in sehr freund- 
licher Weise. — 3 nun frouwe , meine Herrin , d. h. die Matter ; 
vgl. 437, 1. 

424,2 bewenden swv. , anwenden, anbringen. — 4 wider, gegenüber. 

425,2 der ina-re gen. pl. , der Sache, des Geschehenen. — sich versinnen 
mit gen., sich eines Dinges bewußt werden, es bemerken. — nte^ 
häufig _ein_j£ßr8tärkte8 mht , durchaus nicht . — 3 als sie bald zu ihrer 
Herberge eilen sollten, als sie ihrer Herberge schon nahe waren, 
merkte der König noch nichts, daß sie da gewesen. 

426, 2 äne haz , aufrichtig. — 3 ir ist wohl auf die Jungfrau zu be- 
ziehen ; ir friunt greift dem gegenwärtigen vor. — 4 rieten a', be- 
riethen sie sich. 
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4*27 Dd sprach Wate der aide: «koemos' üz dorn tor, 
daz ich sie wan eines gesseh^ da vor, 
swie halt wir gerungen mit den von dem hüse, 
diu junge küuigiune koeme nimmer zuo ir vater klüse. » 

428 Ditze starke msere gar verholn wart 

sie rillten sich vil tougen zuo ir widc^rvart. 
sie sagten'z ouch den degenen, die in den schiften lägen, 
sie hörten'z niht ungerne; ja mohte sie nu lange dö. 

1 getragen. 

429 Sie brähten zuo ein ander die sie mohten hän. 
do wart ein geriune under in getan , 

daz in Irlande klagten gnuoge sere. 
swie leit ez Hagenen waere, die Hogelinge würben vaste 

um!)' ere. 

430 An dem vierden morgen ze hove sie dö riten. 
iteniuwiu kleider, ze wünsche wol gesniten, 
truogen an die geste. sie wolden scheiden dannen. 

sie gerten urloubes von dem künige und allen sinen 

mannen. 

431 Her Hagene sprach zen gesten: «wie lät ir miniu lant? 
alle mlne sinne ich dar zuo het gewant, 

wie ich iu geliebet' min laut und min riche. 
nu weit ir hinnen scheiden unde lät mich ungesel- 

licliche. >. 



427, 2 Tran cineM , nur ein eiuxig mal. — da vor, vor (h'm Thoro. — :i halt 
adv., sur VerBtttrkung von sicie, wie sehr aiicli immer. — ijerungen 
praet. oonj. von gerinyeu^ kämpfen müsuten. — tirn ron dem hCiite, de- 
nen von der Burg, im Gegensatz zu den Fremden. — 4 klCi.te stf., 
Klanie, Wohnung. 

429, 1 IHtz^ starke mare , diese wichtige Sache. — verholn part. von vcr- 
verheln, verbergen, gelieim halten. — '2 rihfe.n , sich, swv., sich rüsten, 
anschicken. — widereart stf.. Bückkehr, Heimreise. — 4 </« betragen, 
verdrießen dort >u verweilen. 

42y, 1 brähten zuo ein ander, brachten zusammen, versammelten. — 2 ge- 
riune stu., von rGnen, heimliclies Bedon, Flüstern. — 3 da: bezieht 
sich auf geriune. 

4.^,2 iteniuwe adj., ganz neu. — 3 truogen an, hatten angezogen. 

431, 1 wie lät ir, wie könnt ihr so verlassen. — 3 geliehen swv. , liob , an- 
genehm machen. — 4 ungeaellicltche adv., iu ungeselliger, unfreund- 
licher Weiie. 
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432 Do sprach Wate der aide: «n&ch uns gesendet h&t 
der vogt von Hegelingen, und wil niht haben rät, 
er'n bringe ez z'einer suone. ouch jämert n&ch uns sere 
die wir da heime liezen. da von gäben wir vil deste 

m^re. •> 

433 Dö sprach der wilde Hagene: «so ist mir nSlch iu leit. 
nu ruochet nemen ze minne ros und miniu kleit, 
gölt und gesteine. ich sol iu also gcldcu 

iuwer gröze gü,be, da^ mich die liute drumbe iht dür- 
fen scheiden.» 

434 Do sprach Wate der aide: «ze rlche ich dar zuo bin, 
daz ich iuwers goldes mit mir iht füere hin. 

an dem uns unser mäge erworben hdtnt hulde, 
Hetele der riebe der vergaebe uns nimmer unser schulde. 

435 Wir hajjen eines dinges, her künic, an iuch muot 
(daz dünket uns ere, ob ir daz gerne tuot), 

daz ir daz sehet selbe, wie wir uns mügen verkosten, 
biderber liute spise wser' uns in drien j&ren niht ge- 
brosten. 

436 Wir geben'z swer es ruochet, sit wir hinnen varn. 
got müeze iu iuwer ^re und iuch selben hie bewarn, 
ja scheiden wir uns hinnen, wir mugen niht langer biten. 
daz hcechste geleite söl mit uns zuo den scheffen riten. 

437 Iuwer schoene tohter und min fröuwe iuwer wlp, 
sol unser habe schouwen. des ist uns der lip 



482, 2 hohen rät , entratlien, entbehren, hier mit einem coi^'unctiven Satze. 
— 3 jnmert, verlangt, unpersönlich gebraucht; es verlangt nach uns 
diejenigen, die. — 4 da von, deshalb. 

433, 1 ndc/t , das sehnsüchtige Verlangen bezeichnend. — 2 minne stf. , hier 

im ursprünglichen Sinne , Andenken , Erinnerung. — 4 dürfen , Ur- 
sache haben. 

434, 1 Ebenso von Sifrit, Nib. 258, 1:- dar zuo wan er ze riche^ das er iht 

n<vmf. Holt. — 3 an dem, auf Hetele bezüglich, der Belativsatz voraus- 
gestellt; Hetel, bei dem. — 4 un$er schulde, die wir damit begiengen, 
daß wir Geschenke annähmen. 
43.'), 1 haben muot= imioten, eines Dinges, begehren, mit an, von. — eines 
dintjes, ein«. — 3 verkosten swv. , mit Kost, Zehrung versehen. — 
4 f/t'Oro.stfn part. von f/eöresten, mangeln. 

436, 1 es ruochet, darauf achtet, darauf reflectiert. — 3 scheiden uns, nhd. 

hier nur scheiden. — 4 da: hcechste, der König und seine Familie. 

437, 2 uns der lip, wir. — 
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getiuret an ein ende, geschiht uns diu 6re, 
edeler künic Hagene , s6 bite wir iuch deheiner gäbe 

mere.» 

438 Der wirt sprach den gesten gezogenlichen zuo: 

«nu ir niht weit erwinden, so heize ich morgen fruo 
satelen hundert moere megeden unde frouwen. 
ich wil ouch mit in selbe und wil iuwer schef gerne 

schouwen.» 

439 Die naht mit urloube sie riten zuo der fluot. 

dö truoc mau zuo der erde win, der was vil guot 
gelegen in den kocken, und dar zuo vil der spise. 
ir schif wurden ringe : von Tenemarke Fruote was 

vil wise. 



437,3 an ein ende, in vollständiger Weise. 

4'ÄA, 2 erwinden sty., ablassen von euerm Entschlüsse. 

43^, 1 Die naht , fflr die Daner der Nacht. — 2 erdp stf. , das trockene 
Land. — 2. 3 guot gelegen , nicht : gut gelegen , sondern : von sehr 
guter Beschaffenheit, gelegen. — ringe adj., erleichtert. 



VII. ÄVENTIURE, 

WIE DIK JUNCFROUWEN DIU 8CHEP SCHOUWETEN, UND WIE 

SIE HIX GEFCERET WUEDEN. 

Während der König ein Lastschiff betrachtet, lichtet das Haupt- 
schiff, auf dem die junge Hilde sich befindet, die Anker; die verborgenen 
Grewaffnctcn springen auf und stoßen die am Bord gebliebenen Männer 
ins Wasser. Hagen lässt, da seine Schiffe nicht in gutem Stande sind, 
neue bauen und setzt den Abfahrenden nach. Diese senden Boten an 
Retein, welcher der Jungfrau entgegeneilt. In Waleis, auf Hetel's Ge- 
biete, landet das Schiff. Xach festlichem Empfange ruhen sie fröhlich aus. 



440 An dem uaehsten morgen nach fruomcsse zit 
(16 kleiten sich meide und wip wider strit, 

die Hagene füeren wolde zuo des meres sande. 
hie mite riten schöne wol tüsent recken guot üz Ir- 

lande. 

441 Die geste heten messe ze Baljän vernomen. 

der küuic niht enwesse, daz ez im möhte komen 
ze schedolichem leide. ez was im gar an' §re 
der fremcden recken scheiden. da von verlos er sine 

tohter höre. 

442 Do sie nu komen wären da er diu sch^f vant, 

fi oun Hilden und ir frouwen die huop man üf den sant. 



440, 1 fraomesae stf. , die Messe am frühen Morgen. — 2 wider strit , im 

Wettstreit, Wetteifer. — 4 hie mite, mit diesen. 

441, 2 wesse, dritte Form neben weste und wiate. — komen, ausfallen, aus- 

gehen. — 3 an' ere, brachte ihm keine Ehre. — 4 veri6s preet. von 
verliefen, verlieren. 
442,2 huop man, nämlich von den Bossen. — 
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dö solden zuo den scheifen die mimieclichen frouwen. 
die krftme stuonden oifen : da mohf diu küiiiginne wun- 
der schouweu. 

443 Her Hagene sach ouch selbe swaz üf der kräme lac, 
vil manic kleinät riebe, diu man vil b6he wac. 

do er und sin gesellen daz geschouwet bieten, 
duo lie man'z seben die megedc , den sie ir guote bouge 

nemen rieten. 

444 Der künic üf einen kocken durcb scbouwen was geg&n. 
6 diu tür der kräme vol wurde üf getan, 

die Waten anker w&ren alle von dem gründe. 

dö schiet man die frouwen so man aller gseb^ste künde. 

445 Niemens ungemüete Waten böhe wac. 

er'n ruochte war daz koeme daz üf der krame lac. 
die alden küniginne scbiet man von der meide, 
üf Sprüngen die da lägen: dö was dem künic Hage- 

nen grimme leide. 

446 Uf zuhten sie die segele, die liutc sähen daz. 

die si üz dem scheffe stiezen, der wart vil maniger naz. 
sie swebeten sam die vögele in dem wäzzer bi dem 

sande. 
der alden küniginne wart näcb ir vil lieben tobter ande. 

447 Dö der wilde Hagene die gewäfenden sacb, 

wie rehte grimmeclicbe der belt mit zorne spracb! 



« 



442, 3 solden, s ollten geben. 

443, 2 hohe wac von wegen, hoch wog, schätzte. — 4 sie , die im Kramladen 

Verkaufenden. 

444, 1 durch schouwen, am sich alles anzusehen. — 2 eol, vollständig. — 

3 von dem gründe, aus dem Meeresgrunde gelöst. — 4 gtcheste , auf 
die schnellste Weise ; so schnell man konnte. 

445, 1 mich wiget hohe, ich schätze, achte hoch. Waten ist acc. — 4 la- 
gen, verborgen im Schiffe. — grimme leide, grimmig leid, sehr leid; 
grimme hat adv. 

446,1 Üf zuhten prset. von zücken ^ aufziehen. — 8 wie Wasservögel; die- 
selben Worte braucht das Nibelungenlied von den Meerweibern : 
« swebeten sam die vögele tor im fif der fluot 1476, 1. — 4 ande swm., 
Leid, Sehnsucht; vgl. 484, 4: mir wirf, mir ist ande, nach — , ich 
sehne mich nach etwas. 



1 
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"im bringet mir vil dräte die minen gerstangeu. 
sie müezeii alle sterl»eii, die ich mit der mlner hende 

erlange. » 

448 Schone sprach her Morunc: unii 8i iu uiht ze gäch. 
swaz ir durch strites willen uns immer ilet nach, 
da mite wol {rewafent tüsent iuwer helde, 

die kel wir mit der llttete: wir geben in die wazzer- 

küelen selde.» 

449 1)6 woldeu es niht läzen des küeneu Hageuen man. 
der grünt begunde erglizen: striten wart getan, 
erzogen sach man wäfen und ouch mit spern schiezen. 
sie würfen in diu ruoder: man sach die kecken von 

dem Stade vliezen. 

450 Wate der vil küene von dem Stade spranc 
in eine galie, daz im diu brünne erklanc. 
mit fünfzic siner helde er ilde Hilden u^bch. 
den stolzen burgseren den was ze urliuge gäch. 

451 1)6 kom der degen Hageno. gewaefen er d6 truoc 
und ein swert vil scharphez, swrere genuoc. 
sich hete Wate der aide gesümet nach ze lange. 

der helt was vil grimme: er truoc vil höhe sine ger- 

stangen. 

452 Er ruofte harte lüte. ilen er d6 hiez, 
daz liut allenthalben er ungeruowet liez, 



447, 3 (Irate adv. , schnell , von dra'jen abgeleitet. — gerstange swv., Stange 
des Wurfspießes, dann der Wurfspieß selbst, der mit einer Stange 
versehen ist. Stangen sind die gewöhnlichen Waffen von Biesen. 
44t<, 1 üchöne adv., ruliig, freundlich. — mir ist gäch, ich habe es eilig. — 
2 swaz adv. acc, wie viel, wie sehr. — immer, tLberhaupt. — Z dd 
mite, zugleich mit euch. — 4 kel wir statt kein wir^ von kein, queln 
swv., bedrängen, zusetz.en ; die stoßen wir ins Wasser. — waxzerküele 
adj., kühl wie Wasser, ns^kalf. 
, , , j' 449,2 grünt stm., der>Meeresgrund ; er leuchtet yon den eich im Wasser 
' ' "^ .^, / spiegelnden Rüstungen. — erglizen ßtv., erglänzen. — 3 erzogen part. 

^^ ^ / * n von t'rziefien , herausziehen. — ica/en , Schwerter. — 4 würfen in, 

; \ warfen hittfii.n ins. W asse r. ^* A-»i»*^ '*^»~r'*. 

451,3 si'cfi sumen sVv. , "sich versätönen , aufhalten. — nach, beinahe. — 

4 der helt , Hagen. 
452, 2 un^ruowet , ohne Buhe und Bast. — 
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ob er sine geste möhte noch ergäben, 

die täten im vil leide, er wolde s' alle slaben unde väben. 

453 Vil schiere er bet gewannen ein vil micbel ber. 
dö künde er'n niht gevolgen üf dem wilden mer. 
diu Bchif diu wären dürkel und vil unbereite, 

d6 sie gäben solden. dem wilden Hagenen man den 

schaden dö seite. 

454 Do enweste er wie gebären, wan daz er üf den griez 
mit ander sim' gesinde die wercliute biez 
iteniuwer schiffe . gäben zuo dem fluote. 

im körnen die da mohten: er gewan vil ziere degcne 

giiote. 

455 An dem sibenden morgen rümtens' Irlant. 
die der künic Hetele nach Hilden bet gesant, 
der enwas niht möre wan tüsent siner manne. 

da wider brähte Hagene drizic hundert beide nach ir 

danuen. 

456 Die küenen Tenen böten nach Hctelcn gesant. 
sie künden im diu msere, daz sie im in sin lant 
die Hagenen tohter braebten nach grözen sinen eren. 
swie sie des niht gedähten, ja gewünnen sie der are- 

boito mere. 

457 Hetele der herre vil frceliche sprach: 

«min sorge ist mir nu verre. mir'st liep daz ie gc- 

schach 



452.3 04, ob vielleicht, in der Hoffnung, daß. — ergahen swv. , durch 
Eilen erreichen. 

453,2 er'n = er in, er ihnen. — 3 dürkel adj., durchlüchert, von durc/i 
abgeleitet. — unbereite adj., nicht vorbereitet. — 4 seite contrahiert 
ans sagete, — den schaden, die Beschädigung, den schadhaften Zustand. 

454, 2 mff ander «Cm' gesinde. mit seinem übrigen Gefolge. — wercliute, 
Handwerker, Zinunerlente. — 3 gähen mit gen. der Sache, mit etwas 
eilen, um es zu vollenden; außerdem hängt von gähen nocli nb vj 
den griez, — xuo dem, fluote, die für die Flutl^ bestimmt waren. — 
4 im körnen, kamen ihm herbei. 

455. 4 da trider, dagegen. — nach ir, nach Hilden , um sie zu erreichen. 

456. 2 künden prret. von künden. — 3 in einer für ihn sehr ehrenvollen 

Weise. 

457, 2 geschach , unternommen wurde. — 

KT7DBVK. 7 
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arebeit minor beide in dem Uagenen lande, 
die rfimten mine selde, nacb den was mir z'allen 

ziten ande. 

458 Ob du mich niht triegost, vil lieber böte min, 
und mir daz niht liegest, hast du daz mage<lin 
bi den minen friuuden gesehen in diseu riehen, 
s6 wil ich dir lönen dirre m«ere harte lobelichen.« 

459 «Ich sage dij:. äno triegen, daz ich die maget sach. 
daz siu ir vorhte s^re, diu küniginnc sprach, 

swie sie von dannen w«ren nu .vil manige mile: 
des bin ich in swfere, ob min vater mit schiffen nach 

uns ile.» 

460 Dem boten hiez er gäben wol hundert marke wert, 
die ritter die da, wären, heim unde swert 

brähte man den beiden und mauigeu schilt guoten. 
üz den Hetolen seiden begimden sie der hovereise 

muoten. 

461 Alle die er künde bringen mit im dan, 
des hete er gedingen, daz er sine man 
so ze velde braehte, mit s6 grözer öre, 

daz man kiiniges tohter enphienge nie sft lobeliche mere. 

462 Swie harte sie siu gähten, die mit im solden dan, 
Kitzel sie des nähten e er daz volc gewan, 

des sie dar zuo bedorften. ez muote sie vil sere. 
(loch brähte er siner friwende gegen Hilden tüsent 

oder möre. 



4.^)7, 4 flie ist relat., «lie mciuc Wohnung verließen, nach denen u. 8. w. 

458, 4 lobelichen adv. , so daß man mich deswegen loben soll. 

45(9, 2 diu küniginnc sprach ist vorauszunelimen. — 4 er geht in directe 
Kede Hildens über. 

40Ü, 1 gäben swv. , Geschenke geben. — L'. 3 wieder eine freie Constrtiction, 
das Snbject wechselt. — 4 hovereis*' , mit leic htem Hnmor, weil sie 
der Brant, einem Feste entgegenziehen^ ' 

4r»l, 1 Alle die w. s. w. schließt sich an Kine man an. — 2 des hete er gedin- 
gen , das hoffte er. — ',\ ze celde , hinaus aus seiner Burg ins Freie. 

4r>2, 2 nähten von nähen swv., un gesch ickle Ausjlx uckBweiB e des innern 
Keims wegen : so nahten sie doch wenigdiesemZTele. _ Vielleiclit 
hfeß es ursprünglich lützel in des zogete , es gieng ihnen wenig damit 
vorwärts. — 4 gegpn Hilden , Hilden entgegen. 
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463 Gekleidet vlizielicheii (dos fiiwas niht nit) 
die armen ziio den neben in liehtc sarwat, 
wolden sie die frouwen heim vx lande bringen. 

die stolzen beide ziere beten /uo der verte bocb gedingt. 

464 D6 sie von büse wolden, man borte grozen scbal. 
dö sie hinnen sohlen, ze brrge und oucb ze tal 
mohte man vil liute da. bi dem woge scbouwen. 
Hetele dar zuo gäbte, wie er gesjebe sine sduone 

frouwen. 

465 Nu was Wate der aide, der holt von Sturmlant, 
ze Wäleis in der marke komen üt' den sant. 

die wazzermüeden beide, z»^ stade siti do giengen. 
an den friuntselden froun Hilden sie dA berberge 

viongen. 

466 Sie hiezen nider spannen bütten zuo der iluot 
des alden Waten mannen. ir leben daz wart guot. 
do erstuonden in vil schiere itoniuwiu msere. 

man saget' den beiden ziere, von Hegelingen Hrtele 

komen wsere, 

467 Und rite hin engegem» der triutinne sin, 
er und sine degene. diu schcenen magedin 
beten des gedingen, daz man sie mit eren 

zuo ir lande brsebte. si Versalien sich debeiues strites 

m^re. 

468 Sie h§ten swes sie geilen, spise unde win. 
die lantliute werten, die mit in sohlen sin, 



463, 1 d6% enw<i8 niht rat , das war uicht zu umgehen , konnte nicht anders 

sein. — 2 aat-wat stf., Rtlstung. — 4 horh yetUnge, feste Hoffnung, 

Zavereioht. 
4M, 2 ze berge — ze ial, auf den Bergen und im Thalc, oben und unten. 
46!ty 4 /riuntnelde stf., die einem Freunde gehörige Wohnung, Wohnstatt. 

Sie waren jetst auf befreundetem G-ebiete. — froun Hilden , für Frau 

Hilden. — herberge ruhen, Herberge b ereiten. 

466. 1 nider, weil die Zeltstangen ain Boden mit t^flöcken befestigt wur- 
den. — hätte, eine Art Zelt. — 2 mannen dat., für die Mannen. — 
4 da* fehlt vor von, von sagete abhängig. 

467,4 «MO ir lande, nicht: in ihre Heimat, sondern: in das Land, wo 
Hilde kttnftig Herrin sein sollte, in ihre künftige Heimat. 

468.2 lantliute, die Bewohner des Landes, die ihnen zur Begleitung die- 
nen Bollten. — ... 
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die geste swes sie mohten. des sie solden bringen 
und des sie haben weiden, dar ane liezen s' in niht 

misselingen. 

469 Iletele dö nähen zuo in in daz lant 

mit den begunde gäben n&ch den ^ was gesant 
zuo sines vater erbe, die kdmen onch b6 riebe 
mit liehter sarweete, daz sie die geste sähen willecliche. 

470 Die von Hegelingen riten üf den plan. 

von den snellen beiden ein büburt wart getan 
nach der tumben muoto ze ritterlichem prise. 
do kom von Tenen Fruote; mit im reit oueh Wate der 

vil wise. 

471 Von verren sach sie Hetele, er wart böchgemuot. 
er spranete dar durch liebe, der msere helt guot, 
da er zwene sach die besten, die er hin ze Irlande 
mit den werden gesten nach des wilden Hagenen tohter 

sande. 



472 Do sähen ouch sie gerne 
sie muosten freude lernen 
sie heten kumber grözen 
Wate mit sinen gnözen; 



den helt vil lobelich. 

aller tegelich. 

da vor in fremeden landen, 
den buozt' der künic Hetele 
nu ir anden. 



468, 3. 4 des steht beidemal durch Attractiön für daz ; man muß uämlich 

zu niht uoch oiu des ergänzen, welches der Dichter wenigstens im 
Sinne hatte; aber er änderte wie oft die Construction und wählte 
ein anderes Verbum. Er hatte etwa im Sinne gehabt: dar an {de.t) 
hatten sie keinen Mangel. — 4 mir mi.titelinget an etwas , es geht mir 
schlecht mit etwas. 

469, 1 nahen adv., nahe. — 2 mit den, mit denen, die man zugleich 

mit ihm hatte durcli Boten benachrichtigen lassen. — 3 riefte, reich- 
geschmückt. — 4 die yeste heißen hier die Ankommenden, Heim- 
kehrenden, wenn sie auch hier zu Hause sind. — willicliche adv., gern. 

470,2 buhurt , wiederum zum Empfange hoher Gäste; als solche werden 
die Heimkehrenden betrachtet. — 3 ««, in ritterlichem Preise. 

471, 1 hochgeniuot adj., freudigen Sinnes. — 2 spranete prset. von sprengen, 

ließ springen, sprengte, nämlich daz ros. 

472, 2 frt'ude lernen , wieder ein gesuchter Ausdruck , durch den Innern 

Keim veranlasst: Freude kennen lernen , Freudiges erfahren. — 4 den, 
denen. — huozV = fmozte prset. von hüezen^ machte gut, vergalt. 
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473 Mit lachendem muote vor den friuuden sin 
sprach der künic Hetele: «ir liebe boten min, 
ich hete nach ia beiden gröze und michel swaere, 
daz in den Hagenen seiden al min volc in vancntisse 

wsere.j) 

474 Vor liebe kuste er beide die altgrise mau. 
lieber ougen weide der künic hie gewan 
dann' er in langen zlten waetlich ie gestehe. 

ich gelönbe daz dem degene in kurzer zito lieber nie 

geschsehe. 

475 Dö sprach Wate der aide: «des ist niht geschehen, 
von s6 grdzem gwalde hdrte ich nie gejehen, 

als der starke Hagene phliget in sinem lande, 
sin volc ist übermtieto, selbe ist er ein helt ze sinen 

banden. 

476 £z was ein ssbHc stunde, daz sin ie wart gedäht, 
swer dir daz raten künde, daz wir dir haben brälit 
die schoenesten frouwen, daz ist änc lougcn, 
geloube mir der msero, die ich ie gosach mit minon 

ougen. » 

477 D6 sprach der ritt er edele: «swio schiere ez mac go- 

scheheu 
(die vinde die sint frevele), ir sult umbe sehen, 
daz uns iht ergäbe hie in dirre marke 
Hagene der grimme : s6 müejet uns sin übermüoto 

starke. » 



473, 1 Mit htc/iendem mitote , mit lachendüm Herzen, wie Nib. 1106, 4 vou 
Büdiger's Tochter und 1586, 1 vou Büdiger selbst. — vor, in Gegen- 
wart. — 4 vancnüsse stf., G-efangenschaft. 

474. 1 attgris adj., vor Alter grau. — S wa'üich adv., schwerlich, in nega- 
tiven Sätzen; auch hier ist der Sinn negativ. 

475.2 gijehen stv., sagen. — gewiUt ist im Mhd. Masculinum. — 8 als dteht 
eigentlich fttr als den. 

476,1 »in — peddht, daß man je auf den Gedanken kam. — 2 brd/it part. 

von bringen t mhd. nicht yebraht. — 3 da^ ist äne louyf.n geliört zu 

Bchmkesten ; äne lougen, ohne Leugnen, wirklich wahr. 
477,1 9wle scfiiere, sobald nur immer. — 2 umbtt Hfhen, euch umschauen, 

auf der Huth sein. — 4 h6'\ zu ergänzen ist : denn wenn er uns 

erreicht. — übennüete stf., stolzer Sinn. 
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478 Wüte und ouch \wr Fruote, die fuortcu mit in dan, 
die kü(!iio held(^ guoto, des ktinic Hetclen man, 
da sie di<> schoent'u Hilden des tage» sohlen schouwen. 
ob den vil lielitcu Schilden wart der helme sit vil ver- 

houwen. 

'470 Undr einem bcha*neu huote diu edele muget gie. 

die von Hegelingen bi dem künige hie 

wären nu von rosse komen üf daz gras, 
mit fncliclu'm muote daz edel higesinde Was. 

480 Irolt von Ullriche und Morünc von Friesen lant 
der necken ietwedere gieng ir an der hant, 
Hilden der scho?nen, da sie den künic ersähen, 
ir lop man möhte kroenen. d6 gedähte siu den helt 

enphähen. 

4SI Mit ir giengcn meide zweinzic od(a* baz 

samt in wizen sabenen, ich wil gelouben daz. 
die aller besten siden, die man mohte vinden 
(daz mohten sie wol liden), die sach man an den 

tugentlichen kinden. 

482 In guoten siten schone grü(^zen do began, 
/,tu, [ die sit bi im truoc kröne, der wsetliche man, 

«jy ^ tue maget minnecliche, des in wol gelüste. 
J er besloz mit annen der schcenen lip vil süezechch er 

kuste. 



47"^, 2 vutH ace. ij1., Mauueii. — 3 iles tayes. au dein Tage, noch au dem- 
selben Tage. — 4 oh, über; weil die Helme über die Schilde heraua- 
ragen. 
^; 479, 1 huot stm., Hut. — 2 die Hegeliugc, die bei dem Könige geblieben, ^ 
-^ nicht mit den andern, nm pjlden zu sehen ,_ v orausgeeilt warpn . — 

4 mit fra'flcheiu muote ican, befand sich in fröiiliclier Stimmung. 

4H0. 2 ietiredfre adj., jeder von zweien; einer auf jeder Seite von ihr, sie 
bei der Hand führend. — 3 sie giengen dorthin, wo sie den König 
erblickten. — 4 ir, Hildens. — krmnen swv. , verherrlichen. 

4SI, 1 oder buz, öder noch mehr. — 2 samt adv. , zusammen, sämmtlich. 
— 4 liden: das konnten sie sich wohl gefallen lassen. 

4.S2, 1 In\guhten .titen, mit passendem Benehmen. — 'A des, auf den ganzen 
vorhergelionden Satz zu beziehen. — 4 der itchtKnen lip ist gemein - 
sames Object von hrnhh und kuafe. — .tü'^zeclivh adv., lieblich, innig. 



y 
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483 Do enphie er albi'suiider diu sc1k»mipii magedin. 
da was einiu under, diu mohtc vil wol sin 
geborn von künigos künuo. siu was von riehen mägon. 
siu was der fi'ouwcn einiu, die da lange bi den grifen 

lagen. 

484 Diu was g<'lieizeii Hildeburc. frou Hilde, Hag<'nen wip, 
diu het erzogen nach er»*n ir tugenthaften lip. 

siu was von Port<*gäle geborn üz dem lande, 
siu sach vil fremeder diete: da von was ir nach ir 

friunden ande. 

485 Hetele het gegrtiezet mit.zuht diu magedin. 
noch was in ungebüezet. dö sie wänden sin 
komen von arebeite, an dem naphstrn morgen, 

do ez alb'r (»rste tagete, du komen sie zuo groezlichen 

sorgen. 

§ 

4^6 Daz edel ingesinde wart gegrüezet über al. 
bi dem Uagenen kinde säzen sie zetal 
an die lifditen bluonien under guoten siden. 
Hagenr wa« nu näh(>n : da von muosen s' groze arebeit 

liden. 



\<^, 1 alhejitnidfr, jede buaoiider;s ; vgl. y^u, i. — •> *t,i mit nndar zu vor- 
binden, darunter. 

4"<4, .i von 8cbließt sich au uz dem fandf, ^owöhulichor wäre ze. — 4 tü-t 
stf., Volk; viel fremdes Volk, fremde Leute. — wat ir ande yiä'-h, 
behüte sie sich nach. 

4''ä, 1 mit zuht , in feiner höflicher AVeise. — 2 unyehüesot , etwa ihr Kum- 
mer, ihr Leid. Sie hatten noch keinen Ersatz für da» ausgestandene 
Leid und die Angst : es war noch nicht vorüber. — vuhiHt'n pr.T^t. 
von wti'af.H , glauben. — 4 aih'r rr-ifc adv. , eben erst. 

4'<f>, 1 in'j^iinde stn., die Begleiterinnen Hildens. — 2 »azfn v/V zetui , setz- 
ten sie sich nieder. — .^ an^ auf. - t/ndi-r ijui}t»'n shifn , unter schö- 
nen seidenen Zelten. 



VIII. AVENTIURE, 

WIK HAGENE FUOB NACH sInBR TOHTBB. 

Bei Anbruch des uäcbsten Tags sehen die Hegelinge Hagen dem 
Strande nahen. Nach der Landung beginnt ein heftiger Kampf, in wel- 
chem Hagen Heteln verwundet und selbst von Waten verwandet wird. 
Auf Hildens Bitte scheidet Hetel den Kampf zwischen Waten und Hagen, 
gibt sich diesem, zu erkennen und schließt Frieden mit ihm. Wate's 
Kunst heilt die Verwundeten. Hagen begleitet die Tochtor in HetePa 
Land und verweilt daselbst bis zum zwölften Tage. Er berichtet seiner 
Gemahlin nach der Heimkehr, daß ihre Tochter glücklich verheirathet 
sei. Hildeburg, die Königstochter aus Portugal, die mit der alten Hilde 
bei den Greifen gewesen, und mit der jungem entführt wurde, bleibt bei 
dieser in Hegelingen. 



487 Do ez tagen begunde, dö sach von Tenelant 
Horant der degen küene (ez was im wol bekant) 
ein kriiize in einem segele; bilde lägen drinne. 
solhor bilgerine hete Wate der aide lützel minne. 

488 Lüte ruoft' dö Morunc Irolde zuo: 

«nu sage dem künic Hetelen, waz er dar umbe tuo. 
ich sihe diu Hagenen wäfen in einem segele riehen. 
wir haben ze vil gesläfen. ja schiede wir von im un- 

senfticlichen. » 



4S7, 8 bilde, Wappeubilder. — 4 bilyertne, Pilger, ironisch, weil Pilger ein 
Kreuz im Segel zu führen pflegten. — hete lützel minne , liebte wenig. 

488, 2 sagp , waz er tuo , verkürzte Ausdrucksweise : sage dem König Hetel, 
er möge bedenken , was er in Bezug darauf thun wolle. — 3 wafen 
neutr. pl., Wappen. — 4 wahrlich wir schieden von ihm nicht auf 
freundliche Weise; darum bringt uns seine Ankunft nichts Gutes. 



WIE HAGENE PUOR NACH SfNER TOHTER. 105 

489 Hetelen saget' man msere, daz von Irlaut 
sin sweher her gefüeret zuo im üf den sant 
vil manigen kocken h^te und ouch vil galeide. 
raten mit dem künig^ begünd^n dö Wate und Fruote 

beide. 

490 Ez wolden niht gelouben die von Tenelant, 

si'n ssehen'z mit ir ougen, ze Wäleis üf den sant 

Hagenen beide kcemen nach Hilden der riehen. 

die von Ortlande die lägen üf dem stade gemellichen. 

491 Dö hörte ez freu Hilde, daz schoeno magedin. 
diu edele und diu milde sprach: «der vater min, 
kumt er her ze lande, maniger schcenen frouwen 

er tuot mit sinen banden des ze der werlde niemon 

mac getrouwon.» 

492 "Daz sul wir wol bebüeten», sprach der degen Irolt. 
«ob er begunde wüeten, und wgere ein berc golt, 

den nseme ich niht dar umbe, so der strit geschseho, 
deich Waten minen oeheim bi dem wilden Hagenen 

niht ensaehe.» 

493 Do weinden unde klageten diu waetlichen kiut. 
^jvM "^^ <li" schif vil söre wägeten. ez hete ein äbentwint 

'Ky^ ze WMeis in die marke gefüeret vil der helde. 
^•^Jip) in den herten stürmen gäben s' in die bluotvai*wen soldo. 



489, 2 aweher slm. , Schwiegervater. — 4 raten , sich berathen. 

490, 2 wenn sie es nicht mit ihren Augen sähen , oder gesellen hätten. — 

3 kcemen, daß sie gekommen wären. — nädi , um Hilde zu holen. — 

4 gemeUichen adv., lustig, vergnilgt. 

491, 3 maniger schasnen frouwen y indem er ihre Männer tödtet. 

492,2 wüeten awv., toben, wie ein Wahnsinniger sich benehmen. Die Con- 
stmction des Nachsatzes ist frei. — und nuere, und böte man mir 
einen Berg von Gold an. — 3 dar umbe, dfich — enswhe, daftlr, daß 
ich nicht sehen sollte. Er freut sich auf diesen Anblick. 

493, 2 wa^«^e» von tragen swv. , sich bewegen, schaukeln, schwanken. — 
abentwini stm., Westwind. — 3 zu verbinden in die marke ze Wälfii^, 
in die Mark von Waleis , walisische Mark. — 4 hlitotcarwen von hlt/ot- 
var a4J*t blutig gefärbt: blutig gefärbte Wohnung, auf dem Kampf- 
platze. • 



KHj VIII. AVKNTIURH, 

404 Wiito liicz fi'ouii IliliU'ii üf oiucm kocken sin. 
bcgähou mit den sdiildcii für diu inagodiu 
was iu alb'U eudcu daz schef bt'hüotot sero. 
ez was bi den froiiwcu ze hiiote liundf rt ritter oder m^re. 

495 iJo rilit<'U sich zc stiitc al die üf d<*n saut 
mit Hilden koiiK'ii wäreu und die von Irlant 
die maget beten gefUeret dem künige ze leide. 
vil maniger gesunder gestuont sines libes an der freide. 

49G Heteleii bort' mau niofen vaste an sine man: 

«nu wert iuch, snelle degene! der nie golt gewan, 
dem beize icb ez mezzen mit vollen äne wäge. 
ir sult des nibt vergezzen, ir stet d«'n Jrlenden bie 

ze läge.» 

497 Mit ir stritgeziuge sie Sprüngen an den saut, 
gemüet mit urliuge Wäleis al daz laut 

wart in den selben ziten von den guoten beiden. 

die vinde mit den friunden wolden alle sin au einer selde. 

498 Nu was oucb komen Hagene zuo in au den saut, 
da wurden sper gescbozzt'u von guoter beide haut, 
die iif dem sande stuonden, die werten sich vil söre 
der von irlande; da von geschacb der wunden deste 

mere. 

499 Wie gar seiden iemen gsebe dar sin kint, 

da man so künde dienen, daz man des fiures wint 



4'.»i, 1 iin. sich uuflialteu, bleiben. — 2 beyahcn , aus hl und »lein dat. pl. 

des iXiXy/juch, in Eile, schuull. — für, ziuu Schutze für. 
4*.»5, 2 von irlant mit dem künige zu verbinden. — 4 geittuont , stand. — 

fre'ubt stf., Grefahr : stand in G^efahr seines Lebens. 
4I»G, 1 ruofen an einen, jemand anrufen. — 8 mit vollen, mit vollen U6u- 

d(ui. — an*> wage, ohne^daß man es ihm zuwägt; vgl. 65, ,3. — 4 »'* 

itti't für ir entftet. — den Irlenden , den Irländem ; nom. der Irlend« swm. 

— ze luge sten , auflauern, nachstellen. 
4i»7, 1 tttrityeziuc oder strUgeziuge stn., Kampfgeräth. — 2 gemüel von 

müe.jen, in Arbeit versetzt, mit, durch. — A »plde, Aufenthaltsort; 

alle an einem und demselben Orte, alle drängten nach demselben 

Platze hin. 
4S).H, 3 vierten sich, wehrten sich, vertheidigten sich, der, gegen die (gen. pl.'». 
4Hi^, 1 Es müchto selten vorkommen, daß jemand sein Kind einem Manne 

gäbe, von dem er als Lohn gewissermaßen Schwertschläge empftenge. 

-- dar, dortiiin. — 2 ilet ßtoen wint, feurigen Wind. — , 
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slüege üz hertcn helmen ze sehene schoenen frouwen! 
ir reise mit den gesten het die schoenen Hilden ge- 

rouwen. 

500 Da stuonden under welisel mit den horten spern 
die ünd6r den Schilden ein ander wolden wern 
der vil tiefen wunden durch halsherge guote. 

r«/*-^ geverwet was daz wazzer mit dem alroten vorchbluote. 

501 Uagene ruofte lüte, daz im der wäc erdöz, 
an die sine trüte (sin Sterke diu was groz), 

daz s' im erwerben hülfen daz laut mit tiefen wunden. V-:*. ^v '^ 
daz täten sie vil gerne; des wurden wäfen an der ^; /«ttJv 

herte fiinden. 

502 Hagene het gedrungen vil nähen an den sant. 
diu swert vil lüte erklungen. Hagene Hetelen vant 
ze nähest bi dem wazzer au dem Stade stän. 

er het ez lobeliche mit sinen^ eilen da getan. 

503 Hagene in grözem zorne spranc üz in die fluot. 
der degen üz erkome zuo dem Stade wuot. 

dö sach m£^ üf den recken sam sn^wes flocken swinde 
geschiezen da mit philen. daz tet von Hegelingen daz 

gesinde. 

504 Da wart euch von den swcrten ein vil michel klanc. 
die in da slahen gerten, die muosten manigen wanc 
vor sinen siegen wenken. Hetele der vil here 
kom^e einem swehere. daz beweint' diu schcone Hilde sere. 



491), 3 te aefiene, im Ajigesicht, in Gegenwart ; so daß »io's sehen konnten. — 
frouwen ist dat. pl. — 4 yerouwen mundartl. part. von riuwen, reuen. 

iiOO, 1 under wehsel mit den spern , soviel als in sperwehael , im Kampfe mit 
Speeren, wo Speere hin- und herfliegen, gewechselt werden. — 2 wern, 
gewähren. — 3 durchs die Wunden werden durcli die Halsherge hin- 
durchgehauon. — 4 geverwet von verwen swv. , gefärht. — alröt adj., 
g»nz roth, dnnkelroth. — verckbluot stn. , Lehenshlut. 

SOI,! intf vor ihm, ihm entgegenklang, widerhallte. — 2 trfäe von truf 
8tm. , Freunde. — 3 daz «' = daz fsi. — 4 infolge ihrer Bereitwillig- 
keit wozdan Schwerter im Kampfe erprobt. 

502,3 ze näheatf lun&chst, dicht. — 4 ez lobeliche getan, löbliche Thaten 
voUbnutht. — »inen: entweder eilen pl., oder ntnen, geschwächte Form 
statt Hnem. 

.'>03, 1.^ adr.f hinaus, nämlich ans dem Schiffe. — 2 wuot prset. von vio- 
teUf waten. — 3 xnewes gen. von 3ne, Sclinee. — 4 genc/iiezen, ver- 
BtArktes »ckiezen. 

504, 3 in , Hilfen. — 2. 3 wanc toenken , ausweichen. 
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505 Ez was ein michel wunder, als diu büoch uns künt 

tuout 
wie starc Hagene waere, daz vor im ie gestuont 
(Ter Hegelinge herro. dö sie begunden dringen 
mit strito zuo ein ander, man hörte guoter helme vil 

erklingen. 
« 

506 Ez wart doch nilit gescheiden in so kurzer stunt. 
Hetele der küene wart von Hagenen wunt. 

dö kömen sine mäge mit Waten von Sturmlaude. 
Irolt unde Mörunc wären guotc recken zuo ir handen. 

507 Dö kom der degen Fruote und Wate mit slner schar, 
tftseut holde guote drungen mit in dar. 

von den Hegolingen die H4t61e n mäge 
die sluogen vil der wunden, die geste b^denthalp ge- 

strewet lägen. 

508 Dö heten ouch mit eilen erworben nu daz lant 
die Hagenen gesellen. duo kömon üf den sant 
mit disen werden gesten die von Irriche. 

da muosten helme bresten. sie würben- nach den frou- 

wcn grimmicliche. 

509 Hagene gefriesch bi im Hetelen daz kint. 
manigen ungesunden frumten sie da sint, 
die von Tenelanden und die von Hegelingen. 

ze Hagenen dem wilden hiezen sie den alden Waten 

dringen. 



505, 1 diu buvch neutr. pL, die Bücher, die Quelle. — 2 wie hängt von 

kunt tuont ab : da die Quelle uns berichtet, wie stark Hagen ge- 
wesen. — yestuont, Stand hielt. 

506, 1 E: , die Sache , der Kampf. — yescheiden , beendigt. — 4 recken zuo 

ir handen, dasselbe was gewöhnlich helt ze sinen handen im Singular 
bedeutet : tapfere Recken. 

507, 2 dar, dort hinzu. — 3 zu verbinden : die Verwandten HetePs von den 

Hegelingen. — 4 bedenthalp, auf beiden Seiten. — gestrewet, nieder- 
gestreckt, von strewen swv., streuen. 

508, I eruorbcn , erreicht. — .3 werden gesten , die Anhänger HetePs. — 

4 bresten stv. , brechen. 
50S), 1 ge/riPHch bt im, vernahm, daß er in seiner Nähe sich befand. — daz 
kinf, als Bezeichnung des im jugendlichen Alter stehenden Mannes. — 
2 frumten von frärnen swv., machen; machten manchen ungesund, 
verwundet. 
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510 Hagene der starke durch die schar brach, 
sin swert daz sneit s^re; willecliche er räch, 
daz im enphüeret wären die minneclichen meide. 

da wart gerüeret manic rinc. im was harte groezliche 

leide. 

511 Er trouwet' mit dem swerte gerechen niht den haz. 
von siner gSrstangen hinder sich gesaz 

vil manic ritter adele, der nimmer m^r diu msere 
gesagte in sinem lande, wie im in dem strit gelungen 

wsere. 

512 Do kom Wate schiere, ein edel ritter guot, 

da er üz den liehten ringen daz fliezende bluot 
sach rinnen von den swerten den sinen lieben mägen. 
die im da helfen gerten, fünf hundert der bi im da 

veige lägen. 

513 Do hete sich gesamenet daz volc über al, 

die fremeden zuo den künden. d6 huop sich michel schal. 
Wate unde Hagene zuo ein ander dningen. 
die in da mohten wichen, die bedühto in wsere wol 

gelungen. 

514 D6 gieng üf Waten den alden der künic mit grozen 

siegen, 
wol mohte er Sterke walden. da sach manic degen 
daz fiwer üz helmen stieben sam die röstbrende. 
sie künden helme klieben beide mit vil manhafter hende. 



510, 1 £r arbeitete sich durch die Kämpfer hindurch. — 2 sni'it lurcet. von 

antden Btv., schneiden, verwunden. — 4 rinc stni., mancher Panzer 
ward mit Schwertern angerührt, kam mit ihnen in Berührung. 

511, 1 £r hielt das Schwert nicht für genügend. — 2 hindf'r sich ijcsaz^ 

SQtetejuüh nach hinten über, stürzte rückwärts. — 3 diu ma.'re , die 
Kunde, die Nachricht. '"^ 

512, 1 gi' n, gebraucht das Volksepos auch von schon oft erwähnten Per- 
sonen. — 3 von, herab von. — den mägen, das Blut seiner Ver- 
wandten. — 4 der, derer. 

513,1 samenen swv., sammeln; sich samenen, zusammenkommen. — ütwr al, 
insgesammt. — 2 die künden sind die Einheimischen, die im Lande be- 
kannt sind. — huojt sich, erhob sich. — 4 uichcn stv., aus dem Wege 
gehen. — beduhte von bedunken , bedünken. 

514. 1 ii/, auf ihn los. — 3 rCatbrant stm., Feuerbrand, ein angebranntes 
Stück Holz. — 4 klieben stv. (prcet. kloup)^ apaltetv. 



110 VIII. ÄVENTIUBE, 

515 1)6 sluoc Wate dor aide, daz im erwäget' der wert, 
ez wurden vor gewalde die froiiwen küme emert. 
do was d(^m künic Hetelen gebiiiideii sin wunde, 
er begunde fragen wä, er sinen neven hern Waten fiinde. 

5 IC Bi Valande aller künige er sinen neven d6 vant. 
des wert' sich in der mäze der von Stunnlaiit, 
daz man von in beiden sagen möhte maere, 
wie Wate der vil küene bi Hagenen in dem herten 

strite wsere. 

517 liagenen brast diu stange, die er in dem strite truoc, 
üf dem Waten Schilde, der was starc genaoe. 

euch künde baz vehten in d(.>heinen riehen 
recken al deheiner: Wate wolde Hagenen niht ent- 
wichen. 

518 Do sluog er durch daz houbet des künic Hetelen man, 
Waten den vil küenen, daz üz dem helme ran 

daz bluot von siner wunden. d6 kuolden nu die winde. 
hiUi- 'Si » ezwas gön äbunde . man sach striten allez daz gesinde. 

519 Wate galt mit zome den grimmen verchslac, 
daz blüotiger zeherti s6 vil üf im lac. 

er sluoc den wilden Hagenen, daz von des helmes 

beugen 
daz swert s^re erglaste. im gebrast des tages vor den 

ougen. 

520 Do was euch wunt Irolt, der helt von Ortlaut. 
swi(* vil der toten laege gestreut von siner hant. 



rjlS, 1 erwuyet' statt erwagete prset. von enoatjen, sich bewegten, erbeben, 
erzittern; im wie 501,1. — wert stm., Werder, Insel. — 2 emert, 
bewahrt, geschützt. 

516, 2 in der mdze , in solcher Weise. — 3 sagen mohte mcure , erzählen 

könnte; daß er ein Gegenstand des Liedes wäre. 

517, 1 brast praet. von bresten. — 4 al deheiner, von allen keiner. 

518, 3 kuolden von kuolen, ktlhl werden. Es wurde Abend. 

519, 1 eerchstac stm., tödtlicher Schlag. — 2 daz, daß infolge desselben. — 

zehere von znher stm., Zähre, Tropfen. — 3 bougen, Spangen, Reifen 
am Helme. — 4 erglaste prsst. von erglesten, erglänzen, infolge der 
hcrausspringenden Feuerfunken. — gebras; prset. von gebrestetty ge- 
brach : es wurde schon so dunkel. 



WIE HAOENE FUOR NACH SINER TOHTER. Hl 

er knnde Waten den ahlen da uiht von im bringen, 
die frouwen weinden sero, dö sie horten swerto s6 

vil klingen. 

621 Hiltc diu vil scluene rief trüreelichen an 
Hetelen den recken, daz er brsehtc dan 
ir vater Az den noeten vor Waten dem altgrisen. 
t^uvu/T <^T hiez nach sinem vanre^ daz volc zuo dem horten 

Sturme wisen. 

522 Hetele der heri'e vil herlichen streit. 

er kom zuo Waten dem alden ; daz was dem helde leit. 
der recke mofte an Hagenen: «durch iuwer selbes ere 
lät sieh den haz verenden, daz unser friunde niht en- 

sterbo mere.» 

523 Hagene fragte lüte (grimme was sin muot), 

divch wen er'z scheiden sohle. do sprach der helt guot: 

««ditze bin ich Iletele von Hegelinge lande, 

der sine liebe mäge s6 verre nach froun Hilden gesamle.» 

524 Do sprach der überm üete : "Sit ich hän vernomen, 
yj^^^ daz sie mit manigcm guote wären nach ir komen, 
ZjfJ Sit ist in, von beiden gröz ere unzerunnen. 

ir habt mit gehobnen listen mine lieben tohter gcwunnen.» 

525 Hetele spranc dar näher, so noch maniger tuot, 
der Rtrlt wsenet scheiden. swie harte grimmen muot 



520, 3 WH im, von Hageu. — bringen, trennen, auseinander bringen. — 
4 atcert« gen. pl., von eil abhängig. 

.VJI, 3 eor^ Scbntz bezeichntnd. — 4 oanre stm., Falineuträger ; nä<:h, hinter- 
her. — ncUen 8WV., führen, leiten. 

522, 1 Mtrtrit prcet. von xtrtten , streiten. — 2 leit , weil er nocli gern län- 
ger geRtritten hätte. — 4 von mere hängt der Genetiv unser friumle ab. 

It'j.X'i tiurch «•*!<•, um wessen willen. — ez .icheiden , dem Kampfe ein Ende 
machen. — 4 yenande priet. von ye-tendcn, senden. 

.'•24,2 mit manigem guote ^ nicht als Bänber, die bloß entführen, sondern 
als Werbende mit reichem Geld und Gute. — 3 ntt — stt , seit — seit- 
dem, oder causal: weil — darum. — von helden, von Seiten tapferer 
MSnner. — 4 Schlauheit galt schon im frühen Alterthume den Ger- 
manen alt etwas sehr Empfehlendes und Liebliches. 

525, 1 dar nähert näher herzu. — 
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hetc Wate der küenc, doch wichen sie von dannen. 
do btuont balde üf h6her Hagene mit allen slnen 

mannen. 

52G Iletele der flirste den heim abe gebant. 

den fride hört' man rüefen da über al daz lant. 
do sprach vater der Hilden, daz ez gescheiden waere. 
do hörten in die frouwen in maniger zite nie so lie- 

bez msere. 

527 Do engarten sie sich alle, die strites phlägen L 
genuoge in schuofen ruowe; manigem was oueh we 
von den tiefen wunden, die sie üz strite brähten. 
maniger wart da fanden, der der noete nimmer mer 

gedähte. 

528 Do gienc der ktinic Hetele mjt dem wilden Hagenen dan. /i 
er si)rach zuo dem recken: «sit ich ^ren gan ^ 
Hüten iuwer tohter, s6 sult ouch ir der gunnen, 

daz sin trage kröne da siu h&t manigen zieren helt 

gewimnen.» 

529 Hetele boten sande; do hiez er Waten komen. 
sie heten in langer zite da vor wol veiiiomen, 
daz Wate arzät waere von einem wilden wibe. 

Wate der vil maere gefnimte manigem recken an dem libe. 

530 Do OY sich entwäfent' und selben sich gebant, 
eine guote würzen nam er in die hant 



525, 3 «jVj^ Wate und jgag eii. — 4 vf hoher, hoher zurück, weiter zurück; 

stüont 'vTltolier, txBX zurück. 

526, 2 rüefen , ausrufen. — 3 der ist nachgestellter Artikel zu vater. — 

4 horten in, in gehört zu liebe: , eine ihnen so liebe Kunde. — in 
inaniyer zite, innerhalb langer Zeit, seit langer Zeit. 

527, 1 cnyarten von enyerwen swv. , ausziehen, namentlich die Büstung. — 

2 in, ihnen, sich. — 4 der — gedähte, bei dem es mit der Noth des 

Kampfes für immer aus war. 
528,3 der, derselben, nämlich eurer Tochter. — 4 ffewunnen, erworben, 

indem sie ihre Gebieterin geworden. 
529, 2 in hinger zite da vor, lange vorher. — 3 arzat stm. , Arzt. — von, 

mit Hülfe, durch. — wilden wihe , wahrscheinlich eine Meerft«u. — 

4 gefrumfe, half, nützte; ye/rumen swv. 
r)30. 1 f'n'f träft' nf = cntir äff. nte , entwaffnet hatte. — gebant, verbunden hatte. 

— 2 u'urzp swf., Wurzel, Kraut. — 
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und eine bühsen wsehe, da was phlaster iunc. 

dö viel im ffU* die füezo Hilde diu schäme küniginne. 

531 Siu sprach: «Wate, lieber Iriiint, iiere den vater min 
(swie du mir gebiutest, so wil ich immor sin) 
und hilf sinen reckon, die da ligcnt in der molden, 
^.^ ^;i<und wer diner künstc die da minom vater helfen wolden. 

632 Du solt ouch uiht vergezzen von Hegelinge lant 
der H6telen friunde. ja, habent sie den sant 
genetzet mit ir bluotc, sam ez ein regen waere. 
ich mac von dirre reise sagen immer merc h'idiu maere.» 

533 D6 sprach Wate der aide: «ich bin arzät niht 
(ich wer ez mit gewalde) unze daz goschiht 
deiz redet üf eine suone Hagene der y\\ rlche 

mit Hetelen mlnem herren. die wile ich sie mide 

schuldicliche.). 

534 Dö sprach diu maget edele: «getörste ich dar gan! 
ich h&n ab leider verre wider mi'nen vater getan, 
daz ich mlnen besten friunt niht getar enphähen! 

im und ouch den slnen wsen' min grnoz harte müge 

versmahen.» 

535 Hagene wart gefräget: «helt, mac daz geschehen? 
ob iuch des niht betr&get, iuch wolde gerne sehen 
iuwer schoeniu tohter, diu junge küniginne. 

diu wolde iu helfen bi nden iuwer wunden, betet ir'z 

ze minne.» 



530, 3 büAse swf., Büchse. — nur/ie adj., kunstvoll, zierlich. 

531, 1 nereimper., errette.- 2 Ausdruck der unbedingten HinKebuug und 

Unterwerfung. Nib. 567, '2 ja teil ich immer .sin , .sirie ir mir yebietf^. 
— 4 gewähre deine Kunst denjenigen, die. 

5.32,4 reise stf., Heerfahrt, Heerzug. — leiiliu adj., traurige. 

'i33, 1 ich bin arzät niht, ich übe meine Kunst als Arzt nicht aus, bis 
n. 8. w. — 2 ich wer ez , ich wehre es ab, weise es von mir. — 3 dfiz 
redet üf eine mtone, daß es "BcsprTcirt zum Zwecke einer Versöh- 
nung. — 4 die u4l*!, 'so lange. — schul diciichi' r^. eon schulden adv., 
▼on Baohts wegen. 

534, 1 getarnte, dürfte ich nur wagen. — 2 «6. verkürzt aus abe, aber. — 

werre adv., sehr. — 3 meinen besten Freund, meinen Vater; doch 
kann /rmnt auch Verwandter bedeuten: meinen nächsten Verwandten. 

535, 4 kStet ir^z ze minne wenn ihr's gerne hättet. 

XUDBini. ^ 
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536 «Ich wil sie sehen gerne, swie sin habe getan. 

ich minno ouch ir enphähen ; war umbo sohle ich'z län 
hie in frcmeden landen, ich ennseme ir grüezen? 
mir und miner tohter mac der kttnic Hetele wol ge- 

bttezen. » 

537 Ilörant von Tonemarke wiste s' bi der hant> 

und ouch der degon Fruote, da, siu den künic vant, 
niwan mit einer megede, ir vater wunden schouwen. 
ir was leit umb' ir friunde, swes halt ir Hetele möhte 

getrouwen. 

538 Do er sie und Hildeburge zuo im komen sach, 

dö spranc von dem gesidele her Hagene also sprach: 

«willekomen, tohter, Hilde diu vil riche. 

ich kan des niht geläzcn, ich engrüeze iach vil wil- 

licliche. » 

• 

539 Er wolde shic wunden diu kint niht sehen l&n. 
die wurden im gebunden. üf höher hiez er gän 
die edelon juncfrouwen. Wate gähte s6re 

wie er den künic heikle, daz diu maget weinde do 

niht m§re. 



540 Do er die erzenie, würze und krüt genöz, 

er wart der sorgen frie nach sinem schaden gröz. 
als er bestreich mit phläster des künic Hagenen wunden^ 
sin tohter gienc hin widere. do vant siu ir vater wol 

gesunden. 



536, 2 /^/?i, unterlassen, mit nachfolgendem en und dem Conjunctiv. — 

4 yebüflzfn swv. , Ersatz geben. 

537, 3 niwan, nur. — ischouwen, um zu besehen. — 4 8we$ halt, was auch 

Hetcl ihr zutrauen mochte, sie konnte doch den Schmerz am die 
Ihrigen nicht unterdrücken. 

538, 1 Hildebnnje acc. von Hildeburc. — 2 her Hagi>ne gemeinsames Sub- 
ject von spranc und sprach. — 4 geldzen , verstärktes läzen, unterlassen. 

539, 1 diu kint, die jungen Mädchen. — 4 wie er heilde , zu heilen. 

540, l erzenie stf., Arzeuei. — yeno: , genossen hatte. — 2 er, Hagen. — 

der sorgen frte , derjenige, ein solcher, der von Sorgen frei ist; der 
gehört zu frte. — 3 bestreich prtet. von bestrichen, bestrichen hatte. — 
4 gienc hin widere, kam wieder hin. 
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541 Der erzeuie meister vil unmüezic wart. 

solde er guot verdienen in grozer hercvart, 
so kunden'z olbende niht von stat getragen, 
von s6 grözer künste hört' ich nie man gesagen. 

54-2 Zehant dö heilt' er Hetelen von Hegelinge lant, 
dar nach die andern alle, swaz man der da vant. 
die mit deheinen listen heilen iemen künde, 
die mohte ouch er gefristen. er machte vor dem töde 

wol gesunde; 

543 Do wolden sie die megede niht langer läzen da. 
Hagene sprach ze Hilden: «wir suln anderswä 
in der zit beliben, unz man daz velt gerüme 

von den manigen töten. sie habent ir tages erbiten her 

vil küme.» 

544 Hetele bat dö Hagenen mit im in sin lant. 

ein teil lobete er'z träge, wan daz er wol ervant, 

daz der von Hegelingen het lant diu vil riehen. 

mit siner lieben tohter fuor er ze hüse sit vil lobelichen. 

545 Die jungen beide sungen, dö sie wolden dan. 
den lebenden was gelungen. sie beten dort verlän 
armer unde lieber wol drin hundert töte. 

sie lägen jsemerlichen mit den scliarphen swerten gar 

verschroten. 

54(j Die hermüeden beide die fuoren in daz lant, 
daz man die Hute drinne vil froeliche vant. 



541,3 eZf dae erworbene Gut. — künden' z, hätten es können. — olbende 
pl. von olbent stm. , Kamel. — stat stf., Stelle. — 4 nie man, nie 
einen ICann. 

542,3 Ust stm. , Kunst. — 4 gefristen swv. , beim Leben erhalten. — vor 
dem tode, sie vor dem Tode bewahrend. 

543, 2 andenwd adv., anderswo, an einem andern Platze. — 3 (jeruiw-n swv., 

r&umen, frei machen. — 4 manigen, vielen. — sie ^ die Todten. — ir 
tagesy ihrer Zeit, ihres Zieles; sie haben ihr Ziel kaum erwarten kön- 
nen. Das ersehnte Ziel ist das Grab, die T odten verlang en Bfi- 
a tattnng . " "*" — — — *- 

544, 2 ?*Ä Iftl lobete er*z trage , er versprach es etwas langsam , willigte 

langsam ein. — wan daz, nur deshalb willigte er ein, weil. 
545,2 eertän part., zurückgelassen. — 4 eerschroten part. von verschroten, 

xenobneiden , serhauen. 
546,1 hermiede adj., kampfesmUde. — 2 daz, in solcher Weise, daß. — 

frattcke ist adj. — 
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iedocli jener mäge, die dort lägen tot, 

die freuten sich vil träge; des gieng in wserlichen not. 

547 Diu Hilden heimreise mit Hetelen geschach. 
da weinde manic weise. dar nach ir gemach 
sich fuogte in den landen. von dem künige h^re 
gekroenet Vart frou Hilde: daz was den Hegelingen 

gar ein ^re. 

548 Hetelen was gelungen als er het gegert. 

die aldeu zuo den jungen ze hove truogeu swert. 

sam täten euch die geste bi dem fiirsten riehen. 

die hochzit froun Hilden lobte ir vater Hagene bilMchen. 

549 Mit wie getaner ere ime brütstuole saz 

daz magedin yil h^re! ja saget man uns daz, 

daz da wäfen uämen fünf hundert ritter guote. 

da was ab kameraer e von Tenemärke der wise Fruote. 

550 Die richeite groze het Hagene wol gesehen, 
die Hetelen genöze heten e dort verjehen, 
daz er herre wsere ob siben riehen landen. 

die armen sie dö alle mit freuden heim ze herberge 

Sauden. 

551 Do gap der künic Hetele silber und gewant, 
ros und golt daz röte den von Irlant, 

daz si's niht mohten füeren von sinem hüse mere. 
er gewän sie im ze friunde. des het diu frouwe Hilde 

michel 6re. 



546,4 vü träi/e a,ö.y.j sehr langsam, sehr wenig. — H-arlichen Skdv., wahrlich. 

547, 2 manic weise , manche Waise , welcher der Vater geraubt war. — 3 sich 
fuoyte, bereitete sich, wurde bereitet, geschafft; dann schufen sie 
ihre Bequemlichkeit, machten sich's bequem. 

548,3 die yeste, Hagen und die Seinen. — dem fürsten^ Hagen. Daß sie 
bei Hofe Schwert trugen, wird als etwas Besonderes, als eine Aus- 
nahme erwähnt ; es war es auch , denn bei solchen Gelegenheiten 
wurden sonst die Schwerter abgelegt. 

549,1 wie getan , wie beschaffen, welch. — brutatuol stm., Brautstuhl. -- 

3 wäfen ndmen, zu Bittern geschlagen wurden. 

550, 1 richeite pl. von richeit, Beichthümer. — 2 dort^ in Hagen's Lande. — 

4 ze herberge geht man abends; die Armen kehrten reich am Abend 
in die ihnen bereitete Herberge zurtLck. 

551, 3 si's niht mere^ sie nicht mehr davon. — füeren, mit sich nehmen. 
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552 An dem zwelffcen morgen rümten sie diu lant. 

diu ros von Tenemarke diu zöch man üf den sant, 
den die mane verre üf die htieve gi engen, 
liep was ez den gesten, daz sie Hetelen künde ie ge- 

viengen. 

553 Truhsaeze unde marschalc mit Hagenen riteu dan, 
schenke und kamersere. swaz er der ie gewan, 
man diende im nie so schöne bi sin selbes guote. 

daz Hilde truoc da kröne, des was dem wilden Hage- 
nen wol ze muote. 

554 Imblz und nahtselde nämen s' üf den wegen. 
Hagn^n und siner beide wart also gephlegen, 
daz sie ez da beime wol gesagen künden, 

die Hetzen Munde, daz sie in wol aller 6ren gundeu. 

555 Hagene Hildeburgen mit armen umbeslöz. 

er sprach: «nu phlic Hilden durch dine triuwe gröz. 
ez wirret lihte frouwen an so grozem ingesinde. 
nu tue gensediclichen also daz man die züht an dir 

vinde. » 

556 «Herre, ich tuon ez gerne. ez ist iu wol geseit, 
d6 ich bl ir muoter het vil manic leit, 

daz ich sie z'einer wile ze friunde nie verlos. 

ir volgte ich manige mlle e si iuch ze friedel ie erkös. » 

557 Die andern hiez er aDe für sich ze bove gän. 
dö möht^n die schoßnen ir weinen niht verlän. 



^^2,2 zucft prsBt. von ziehen, herbeiführen. — 3 m»7t€ stf., Mähne. — verrc, 
weit. — 4 künde geviengen^ Kunde gewannen. 

^^l mamchalc stm., ursprünglich der die Pferde besorgende Diener, Mar- 
schall. — 2 der^ solcher Hofbeamten; die vier genannten haben für 
Zehrnng a. s. w. unterwegs zu sorgen. — 4 woJ. ze muote, er war 
fröhlich, froh gestinunt. 

''^1 Imbi» 8tm., Essen. — df den wegen, während der Beise, unterwegs. 
— 4 die Hetelen fi-iunde gehört in den Satz mit daz. 

5o5, a phlic imper. von phlegen. — Z ez wirret , es geschieht Schaden , Ver- 
droß; tVilBf leicht. — 4 die zuht, die gute Lebensart. 

^^ 8 6C ir muoter, der alten Hilde , als sie bei den • Greifen waren. — 
3 »'einer wUe nie , zu keiner Zeit , -keinen Augenblick. — si ze friunde 
9«rl6» , die Freundschaft gegen sie aus den Augen verlor. — 4 frie- 
de stm. , G-eliebter. — erkoa prset. von erkiesen , erwählen. 

*«'> 1 Die emdern , die übrigen Jungfrauen. — für sich gän , vor sich 
kommen. 



118 VIII. AVENTIÜBB, WIE HaOENE FÜOB NACH SIITEB TOHTEB. 

er enphälcli sie dem wirte alle bi der hende. 
er sprach: «sit in geusedic. ja. sint diu schoenen kint 

hie 611^nde.)) 

558 Er sprach zuo siner tohter: «ir sult s6 kröne tragen, 
daz ich und iuwer muoter iemcn hoeren sagen, 

daz iuch iemeu hazze. ir Bit s6 guotes riche, 
liezet ir iuch scheiden, daz stüende iwerm namen un- 

lobeliche. » 

559 Hagenen kuste Hilde und neic dem künige her. 
er und sin gesinde gesähen nimmer mer 

daz laut ze Hegelingen; sie kömen in ze verre. 
gegen Baljäne schifte sich dö Hagene der herre. 

500 Sit do er da heime bi ir muoter saz, 
der alden küniginne Hagene sagete daz, 
er künde ze niemen sin tohter baz bewenden, 
bete er ir noch m^re , er wolde s' hin ze Hegelingen 

senden. 

561 Des lobt' diu schcene Hilde den waldenden Krist: 
«daz uns mit unser tohter so wol gelungen ist, 

des freunt sich mine sinne, daz herze mit dem muote. 
wie gehabet sich ir gesinde da und ouch frou Hilde- 

burc diu guote?» 

562 Dö sprach der herre Hagene: «liute unde laut, 
des habent sie sich getrcestet. also guot gewant 
bi uns nie getruogen unser tohter juncfrouwen. 

wir muosen s' län beliben. durch ir willen wart der 
brünnen vil verhouwen.» 

057,3 enphalcli praet. von enpheUien, empfehlen. — 6t der hende, in seind 

Hand; er führte sie ihm zu. 
558,1 kione trayen , herrschen, regieren. — 2.3 das doppelte iemen ist 

nicht gerade Pleonasmus: daß wir niemand sagen hören, es hasse 

euch jemand. — 4 »tuende unlobeliche^ gereichte nicht zum Lobe, zum 

Ruhme. 
551), 1 neic prtet. von nigen. — 4 schifte sich , schiffte sich ein. 
560,1 Sit do, nachher als. — JJ baz bewenden ze niemen, bei niemand 

besser anbringen. — 4 ir, der Töchter. 
5G1, 1 waldenden, herrschenden, allgewaltigen. 
5<j2, l Hut*' unde länt , ein außer der Construction stehender, an die Spitz© 

des Satzes gestellter Begriff. — 4 inuo.ten s\ mussten sie. — durch if 

willen , iliretwegen. 



IX. AVENTIURE, 

WIE WATE MÖKUNC UNDE HÖEANT ZE LANDE FUOREN. 

Hilde gebiert Heteln einen Sohn, Ortwiu, und eine Tochter, Ku- 
dnin , die ihre Mutter an Schönheit übertrifft. Der König Sifrit von Mor- 
land wirbt um sie und sucht durch ritterliche Tapferkeit der Jungfrau zu 
gefallen. Hetel versagt sie ihm und Sifrit zieht drohend ab. 



Ö63 Nu läzen disiu maere. ich wil iu sageu ilaz, 
daz H^t^len künue, daz in dem lande saz, 
wie sie im muosten zinsen die bürge zuo dem lande, 
ze hove körnen s' alle , als Hetele und frou Hilde nach 

in Sauden. 

Ö64 Wate reit zen Stürmen , Mörünc in' Niflaut. 
Höränt von Tenemarke, ze Givers üf den sant 
brähte er sine beide, wan si in da hiezen berre. 
si erwarten da, ir selde; man erkände da ir vogetes 

namen verre. 

^65 Irölt ze Ortlande gewaldeclicbeu saz. 

er was da landes berre; des mähte er deste baz 

Hetelen gedienen nähen unde verreu. 

der künic was s6 biderbe, man gofriesch nie bezzer 
landes herren. 

^il läzen, wollen wir lassen. — 2 gehört in den Satz mit tcie. — 3 Zin- 
sen j einem etwas, jemand Zins von etwas geben. — ziio dem lande, 
•ammt dem flachen Lande, im Gegensatz zu den Städten. — 4 als, 
sobald. 

^^ verbinde tf/ den sant ze Givers. — 4 erwerten pra)t. von erwern, ver- 

-^ theidigen. 

***>! fjewflWerftcÄe» adv., mächtig. — 2 muhte, Nebenform von viohte. — 
♦ gefrietch mit acc. einer Person, vernahm von. — bezzer gehört nicht 
umiittelbar zu herren , sonst mttsste es bezzern lieißen ; sondern : 
als besser. 
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566 Swä Iletele in den landen diu schcBnen magedin 
gefriesch von edelem küiine, getiuret wolde er sin, 
so er die ze liüse breehte im ze ingesiude. 

al des m\ willen habete, daz dienden sie des wilden 

Hagenen kinde. 

567 Der küuic mit öinem wibe vil froelichen saz. 
sam was Sit ir libe, die liute westen daz, 
daz er die werlt alle verkür durch sie eine. 

alle sine mäge gesähen schcener frouwen nie deheine. 

568 Dar nach in sibeu jären drie stürme vaht 
Iletele ze wäre. die tac unde naht 

värten siner eren, swä si'z gefüegen künden, 
von Hetelen dem degene wurden s' dicke an grozem 

schaden funden. 

569 Sine bürge er stifte und frid(»te sin lant 
wol nach küniges relite. dicke tet sin haut, 

daz man diu msere sagete verre in fremediu riche, 
daz er nie verzagete; er trüege sinen namen lobeliche. 

• 

570 Wol ze hohem prise her Hetele gesaz. 
Wate der vil wise, seiden liez er daz, 

dri stunt in dem järe, er'n saehe sinen heri'en. 
ja diendc er im ze wäre mit triuwen beide nähen 

unde verren. 



566, *J y'tiuret voldc. er stu, so wollte er werth gemacht sein, wollte sei- 

nem Hofe grö£^ern Werth und Glanz verleihen. — 'S so, wenn, in- 
dem. — Die edelsten Jungfrauen des Landes mussten an den Hof» 
um der Königin zu dienen. — 4 habete, ältere Form für fiete. — daz 
dienden .<</, in Bezug darauf, darin dienten sie. 

567, 2 sdtii, zuweilen mit folgendem daz, so. — ivcm ir liOe, stand es mit 

ihrem Leben, mit ihnen. — 3 verkür pxtet. conj. von verkiesen, auf- 
geben, verzichten auf etwas; daß er um ihretwillen auf die ganze 
Welt verzichtet hätte. 

Ö6S, 1 ea/it preet. von vehten. — "2 ze wäre, fürwahr. — .3 gefüegen swr.^ 
ius Werk setzen, vollenden. — 4 con, durch. — a», in. 

AB?, 1 Htifte preet. von .stiften, befestigen. — fridete, brachte in Frieden, 
machte friedlich, sicher. — 2 tet, vollbrachte solche Thaten. — 3 verre 
in fremediu riche, weit in fremde Reiche hinaus. — 4 der Name Hetele 
hängt mit hadu, Krieg, zusammen. 

.^70, 1 ze hohem prise, in hohem Buhme. — 3 dri stunt, dreimal. — scehe^ 
besuchte. 
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571 Höränt von Tenemarke ze hove ouch dicke reit, 
er brähte dem gesinde steine uude kleit, 

gölt unde siden. daz frouwen tragen solden, 
daz fiiort' er von Tenelant und gab ez den die'z gerne 

nemen wolden. 

572 Der gemeiner dienest, den des ktiniges man 
dem künic Hetelen täten, da von er gewan 
vor änderen degenen also michel ^re; 

des volzöch fron Hilde, ein rlchiu küniginne unde höre. 

573 Hilde Hagenen tohter zweLA^Pdelin gewan ^'»^ÄWv/ 
bl Hetelen dem ktinige. d6 daz was getan, ^ ' 
di^. hiez man schöne ziehen. daz uiht an' erben waeren 

I4nt unde bürge, man sagete harte wite disiu msere. 

574 Daz eine wart ein recke und hiez Ortwin. 

den enph^ch er Waten dem alden. er zöch daz kindelin , 
daz er an höhe tugende sine sinne wände, 
man lörte in die von jugende. er wart ein mserer helt 

ze slnen banden. 

Ö75 Diu vil schoene tohter bi namen wart genant 
Kütrün diu s choene . von Hegelinge laut 
sant' er s' ze Tenemarke durch zuht ir nsehsten mägen. 
dar an sie dienden Hetelen, des enliezen sie sich niht 

betragen. 

Ö76 Nu wuohs diu maget junge. schoene wart ir lip, 
daz sie loben muose m^n unde wlp, 



^^1) 2 dem gesinde , den Leuten am Hofe , namentlich den Frauen. — steine, 
Edelsteine. — 3 rfo», Relativum. — 4 fuorV er, brachte er. 

•"2, 1 gemeine adj. , allgemein. — 2 da von , Kacbaajz, — 3 tor, Vorzug be- 
zeichnend. — 4 volziehen stv. mit gen., etwas vollenden. — den ist ent- 
weder auf dienest oder den ganzen Satz zu beziehen. 

'"3,2 dS daz was getan, als dieselben geboren waren. — 3 daz, abhängig 
▼on sagete maere, verkündete. — 4 wUe, weithin. 

'''*)2 enphalch er, vertraute er an. — 3 sine sinne wände an, seine Gedan- 
ken wendete, richtete auf. — 4 cjt^, nämlich tuyende. — von Jugende, 
Ton Jugend auf. 

''5,3 ers* = er si. — durch zuht, um der Erziehung willen. — 4 dar an, 
Belativam, worin sie Heteln dienen konnten. 

^'•»2 man unde vetp, beides kann trotz des Singulaia muo'<c't\wT«\ %«\\x. — 



h 
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wände man sie verre von ir lande erkande. 

siu was geheizen Kütrün unde wart erzogen in Tenelande. 

577 Siu wuoLs ouch in der mkze, daz siu woltrüege Bwert, 
^^"^ üb siu ein ritter waere. da von wart gegert 

nacli ir edeleu minuen von fürsten harte riehen, 
genuoge die ez würben, den ergieng ^z vil schedelichen. 

578 Swie schoene wsere Hilde, daz H6t61en wlp, 
noch wart michel schoener der Eütrünen Üp, 
oder danne ir ane Hilde da her von Irriche. 

für ander schane frouwen lobet' man Eütrünen tegeliche. 

579 Er versdgete si einem künige, der saz in Alzab^. 
do er im verzihen hörte, daz tet im vil w^. 

der dühte sich s6 riche, daz deheiner wsere 
der mit siner tilgende ie gebarte also lobebaere. 

580 Sin name der hiez Sifrit, er saz in Mörlant. 
mit siten ellenthafteii verre er was bekant. 
er was ein künic gewaldic siben künige höre. 

er miiote Hilden tohter, durch daz man saget' von ir 

s6 michel ere. 

581 Mit den sinen gnozen üz Ikärjä, 

manigen pris grözen sj_ erwürben dicke da, 9rttu.. frw* 
die sinen hergesellen, dl sfe"cne frouwen sähen, 
vor der Hetelen bürge sie täten dicke ritterschaft vil 

nähen. 



576,3 v^andt , weil. — nie erkande, ihren Kuhin, den Buhm ihrer Sohön- 

Iieit kannte. 
.'i77, 1. 2 daß sie wohl zum Bitter geschlagen worden wäre, wenn sie ein 

Mann gewesen; sie erreichte das Alter, in dem ein Knappe Bitter 

ward. — 3 minnen ist pl. — A ez würben y es auszuführen suchten. 
578,2 michel adv. , viel. — 3 ««6 swf., Ahne, Großmutter. 
579,2 verzi/ien Bty., verweigern, abschlagen. — 3 du/äe sic/t, kam sich vor, 

erschien sich. 
580,2 7nif siten eilenthaften, durch sein tapferes Benehmen, seinen kühnen 

Charakter. — ellenthafl adj., von eilen abgeleitet, kräftig, stark. — 

3 gewaldic construiert wie das Yerbum icalden, mit gen., gebietend 
über; vgl. 21, 3. — 4 inuote, begehrte. durch daz, weil. 

■ ;. 581, 1 Mit den sinen gnozen, er und seine Genüsseg. — 3 hergeselte swm., 
'V' ^- .'■ Kampfgenosse. — da, dort wo die Frauen (subj.) sie (obj.) sahen. — 

4 täten ritterschaft , zeigten ihre ritterliche Kunst, sei es im Turniere 
oder im ernsten Kampfe. 
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582 Dö Hilde und ir tohter giengen in den sal, 
vor Wigäleises hüse sie horten dicke schal, 
da die von Mörlande mit ritterlicher krefte 

wol riten in ze sehenne. des erhullen dicke Schilde und 

schefte. 

583 Ez künde ein ritter edele gevarn nimmer baz. 
siu truog im holden yrillen (dicke tet siu daz), ^ 
swie salwer varwe er wsere ze sehenne an sinem libe. 
er phlaege ir minne gerne: dö gab im sie niem^n ze 

wlbe. 

584 Daz klagete er äne mäze und was im vil zorn, 
daz riten manige sträze, solt' er daz hau verlorn, 
dar umbe dröte er Hetelen ze brennen al sin riche. 
die von Mörlande gehabeten drumbe sich vil trüricllche. 

585 Hetelen höchgemüete versagctc im sin kint. 
friuntllcher dienste schieden sie sich sint. 

er sprach, ob ez im immer kceme an die stunde, 
daz gelieze er nimmer, daz man in üf Hetelen scha- 
den funde. 

586 Von Hegelinge lande karten sie do dan. 
da von ein ritter edele schaden vil gewan 
Sit in langer wile nach den selben stunden: 

sie täten Herwige swaz sie gefüegen sines schaden 
künden. 

5S2, 1 tn den sal, aus der Kemenate. — 2 Wigäleli, einer vou Uetel's Man- 
nen, der also in der Nähe wohnte. — 4 in ze .tehenne, so daß sie es 
sehen konnten. — erhullen praet. pl. vou erhellen, ertönen, erklingen. 

5S3, 1 gevarn stv., handeln, sich benehmen. — 3 nal adj., gen. salives, 
Bchmnzig, dunkel. — varwe stf., Farbe. — .tehenne, flectierter In- 
finitiv (dat.), von ze abhängig. — 4 phUt-tfe ir ininne, hätte sie ge- 
liebt, mit sinnlicher Nebenbedeutung. — do bezeichnet wie oft. einen 
Gegensatz. 

584,1 mir ist som, erragt meinen Unwillen, Zorn. — 2 manige ntraze ist 
acc, von riten abhängig. — 3 drote priet. von dröuwen, drohen. — 
brennen ewv., durch Brand verwüsten, vernichten. — 4 tniricliche 
adv., nicht wegen der Drohung, sondern weil ihr Herr nicht zu sei- 
nem Ziele gelangte. 

.'>S5, 1 hdchgemüete stn., stolzer, hochstrebender Sinn. — 2 nich sdieiden, 
eines Dinges, sich von einander lossagen in Bezug auf etwas. Sic 
erwieien sich von nun au keine freundlichen Dienste mehr. — 3 er, 
Sifrit. — immer, je. — an die stunde, dahin. — 4 yelieze , unterließe. 
— tiff auf Heteiens Schaden sinnend, trachtend. 

586, 2 ein ritter, Herwig. — 3 lange Zeit nachher nacli eben dieser Zeit. 



X. AVENTIURE, 

WIE HARTMUOT UMBE KÜTRÜNEN WARF. 

Auf Bath seiner Mutter Gerlind beechließt Hartmnt von Ormanie 
nm Kudrun zu werben. Boten mit Briefen werden abgesendet, erhalten 
aber abschlägige Antwort, weil Hartmut als der Sohn Ladwig*8, der einst 
von Hildens Vater Hagen belehnt worden, nicht als ebenbürtig betrachtet 
wird. Mit diesem Bescheide kehren die Boten zurück. 



587 Do gefriesch man diu maere in Ormanie lant, 
daz niemen schcener waere danne was erkant 
H6t61en tohter, Kütrün diu höre. 

ein künic der hiez Hartmuot; nach ir wände er sine 

minne sSre. 

588 Daz riet im sin muoter, diu hiez G^rlint. 
d6 völg^t' ir lere der junge voget sint. 

sin vater der hiez Ludewtc von Normandie lande, 
dö si's ze rate wurden, nach dem alden künige man 

dö sande. 

589 Ludewic der aide ze Hartmuote reit. 

des er willen hete, des wart in niht verdeit. 
dö er hört' diu msere von dem jungen Hartmuote, 
diu wären sorgebaere, iedoch prlste im sie der degen 

guote. 

.^87, 2 danne was erkant , als dafür bekannt war. 

588,4 si, Hartmuot und Gerlind. — es ze rate wurden ^ sich darüber be- 

rathen hatten, darin übereingekommen waren. 
589, 2 verdeit = oerdaget; verdagen swv. mit doppeltem Aocnsativ, jemand 

etwas verschweigen. — 4 aorgebcere adj., sorgebringend. — prlste^ 

lobte, sie bezieht sich auf mcere. 
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590 «Wer saget iu daz», sprach Ludewlc, «daz siu s6 

schoene si? 
wser' si aller laude frouwe, si ist uns so näheu bi 
mit hüse uiht gesezzeu, daz wir sie möhteu werben, 
boten under wilen möhten durch ir liebe vil verderben. » 

591 »Ez sol niht sin ze verre», sprach dö Hartmuot, 
«swä eines landes herre lip unde guot 

wirbet im ze staete, daz wert unz an daz ende, 
nu yolget miner rsete; ich wil daz man boten zuo ir 

sende. » 

592 D6 sprach diu aide Görlint von Ormanie laut: 
«nu heizet brieve schrlben. schaz und gewant 

gib ich den boten gerne, die solhiu maere bringen, 
man sol die str&ze lernen nach Küdrün^n der kü- 

niginne. » 

593 Dö sprach aber Ludewlc: «ist iu daz erkant, 
wie ir muoter Hilde kom üz Irlant, 

oder wäz den guoten recken an ir reis^ geschsehe? 
daz volc ist übermüete. Küdrönen mägen waine si wir 

smsehe. » 

594 Dö sprach aber Hartmuot: «ob ich ein michel her 
nach ir füeren solde erde unde mer, 

daz tsete ich willicliche. ich bin in dem sinne, 

ich erwinde nimmer, unz ich die Hilden tohter gewinne.» 

595 «Ich hilfe ez gerne füegen», sprach Lude wie der degeu. 
«lät iuch des gentiegen, daz ich iu zuo den wegen 



tt*^ 



&l<0, 3 mit htiBe titzen, geseaen »in, wohnen. — we/beti 8tv. mit acc, um sie 
werben. — 4 under wilen , von Zeit zu Zeit. — verderben, verloren 
gehen, zu Grunde gehen, auf der weiten unsichern Meerfahrt. 

5i*l. 1 nikt, nichts; es soll keine zu große Entfernung geben. — 3 ze stojte 



^ stf., SU steteiD Besitz , Eigenthum. — wert, dauert. — 4 rolgen^ mit 

gen. der Bacbe, in Bezug auf etwas folgen; der Dativ mir ist zu 

erginsen. 

&^t 4 lernen swv. , kennen lernen. — nach mit straze zu verbinden. 
59^,3 den guoten recken ^ Hagen und die Seinen sind gemeint. — 4 sina.'la' 

a4J.| Terichtlioh, geringe. — «{ wir = sin wir, sind wir. 
Si*4, 8 erde unde mer, zu Lande und zu Meere , über Land und Meer. — 

3 in dem Hnne, in der Absicht; ich habe die Absicht, bin so gesinnt. 
393,2 mick genüitget eines Dinges, ich habe genug an etwas. — zuo den 

liegen, zu der Beise. — 



126 X. AVENTIUBE, 

mit mlnem silber sende zwelf soumsere, 

ob sich iht nach 6ren deste senfter künde ditze msere. « 

596 Hartmuot dö weite, die er wolde dan 
nach der frouwen senden, sehzic siner man. 

die wurden wol bereitet mit waete und mit spise 
unde wol beleite t Ludewic der aide der was wise. 

597 Do sie bereitet wären des sie solden hän, 
tyjii/iil mit versigelten brieven sach man zuo in gän 

den snellen Hartmuoten und froun Gerlinde, 
sie frumten von dem lande schiere dö daz stolze in- 

gesinde. 

598 Sie riten swaz sie mohten, die naht zuo den tagen, 
unze daz sie fiinden da sie solden sagen 

daz in enboten waere von Ormanie lande, 
die wile Hartmuote was mit gedanken liebe und ouch 

ande. 

599 Wol hundert tageweide, wazzer unde laut, 
was ir arebeite, e in wurde erkant, 
weihen ende laege daz laut ze Hegelingen. 

diu ros wurden traege ö sie die brieve mohten vol- 

bringen. 

600 Doch komen si's ze ende, daz sie abe dem s6 
ze Tenemarke fuoren. in was dicke w^, 



595, 3 mit, beladen mit. — 4 .«i'c/t künden, sich bekannt machen, bekannt 

werden : ob vielleiclit etwa diese Sache in ehrebringender Weise 
dann um so leichter zum Ziele geführt wird . 

596, 4 beleitet, mit G-eleit versehen, begleitet. 

597,1 bereitet des, damit ausgerüstet, versehen, was. — ^frumten prast. 
yon frümen, befördern. 

598, 2 fanden, die Stätte, das Ziel fanden. — 3 in, denen, an die sie die 

Botschaft bestellten. — 4 die wile, in der Zwischenzeit. — liebe und 
ande; er hatte freudige und traurige Gedanken, bei der Unsicherheit 
des Erfolges. — ouch bezeichnet einen Gegensatz. 

599, 1 tageweide stf., Tagereise. — 2 ir arebeite ist gen., -war ihrer Ar- 

beit. — 3 weUien ende acc. , nach welcher Kichtung ; vgl. 87, 3. — 
4 volbringen, an das Ziel bringen. 

600, 1 /fi'.f ze ende, sie damit zu Ende; es hängt von ende ab. — 2 was we, 

sie hatten Beschwerden zu erdulden. — 
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e sie die erkunden und den ktinic gesähen. 
d6 gerten sie geleites; d6 hiez man in die wsegisten 

nähen. 

<)01 Man sagete ez Hörande; der was wol gezogen. 

sie frieschen ouch daz msere (daz was niht gelogen), 
daz man gesaget h^e von Hetelen und von Hilden, 
man sach ir landes liute dicke varn mit helme und 

mit Schilde. 

t502 Sin geleite wisen hiez dö Hörant 

die eilenden geste d& her von Tenelant, 
unze daz sie brsehten die Hartmuotes mäge 
da sie ze hove kcemen. sie liezen sich der arebeit niht 

betragen. 

^03 Do man ze Hegelingen die boten komen sach, 
sie fiioren in der mftze, daz ieclicher sprach, 
daz sie wseren rlche, swie sie dar komen waeren. 
man begünde ez dem künige ze hove bringen mit vil 

ganzen maeren. 

604 Geherberget wurden die von Normend!. 

man hiez in vltzicllchen mit dienste weseu bi. 
er enweste waz sie würben in dem sinem lande, 
an dem zwölften morgen der künic nach Hartmuotes 

boten sande. 

5 Ein gräve was dar under, wie schoeuer ztihte er phlac! 
ir wät, die sie truogen, vil höhe man die wac. 



^i3rfiV, nämlich Tenemarke ; marke ist fem. — erkunden prret. von er- 

kunnen , erforschen. — 4 wceginten superl. von wiege , angemessen, 

tauglieh. 
^1)2 sie erprobten durch Angenschein, daß das, was man von Heteln 

und Hilden gesagt hatte, wahr war. — 4 ir landen liute, die Be- 

wohner ihres (Hetel's und Hildens) Landes. 
'^-j l Stn geleite hängt von hiez, geste von wisen ab. — 2 da her von Tene- 

lant mit Horant zu verbinden. 
^y^ fuoren, sogen einher. — 3 awee,. wie auch, in welcher Absicht auch. 

~ 4 gan», vollständig; man brachte dem Könige den vollständigen 

Bericht davon an den Hof. 
^>2 toesen 61, beiwohnen. — 3 würben, ausrichten sollten. — 4 es war 

Bitte, daß man Boten und jeden Ankommenden nicht gleich nach 

dem Zwecke des Kommens fragte. 



128 X. AVENTIUBK, 

sie riten ros diu besteu, diu mau liete fundeu. 
sie komcn zuo dem künige ze hove s6 sie aller beste 

künden. 

60G Der wirt sie gruozte schöne und ouch sine man. 
Sit wart in ze löne, dö er sich versau 
daz sie nach miuue füeren , d6 het man sie vil smsehe. 
ich W8ßn' der künic Hetele Hartmüote guotes willen 

niht verjsehe. 

607 Do einer, der daz künde, die brfeve gelas, 
der künic in übele gunde, daz ir geleite was 
Horant der bf derbe, ein sneller degen riebe. 

sie müesten anders widere scheiden von dem künige 

schedeliche. 

608 Do sprach der künic Hetele: «ez was iu niht ze guot, 
daz iuch her hat gesendet der künic Hartmuot. 

des müezet ir engelden, guote boten here. 
der gedinge Hartmuotes müet mich und froun Hild^u 

vil sere.» 

609 Do sprach ir einer drunder: «ja heizet er iu sagen, 
liebet er der meide und wil siu bi im tragen 

vor den sinen friunden kröne in Ormauie, 
daz mac vil wol verdienen Hartmuot der helt vor schän- 
den gar der frie.» 

610 Dö sprach diu frouwe Hilde: «wie Isege siu im bi? 
ez lech niin vater Hagene hundert unde dri 



605, 4 aller beste adv. , aufs Beste geschmückt. 

606, 1 -nne man nom. pl. — 2 .tich versan , bemerkte. — 3 het man sie vil 

sinwhe , behandelte man sie sehr verächtlich ; das wurde nachher ihr 
Lohn. — 4 verjiL'he , zugestehen; die Sache steht im Genetiv. 

607, 1 der daz künde ^ der das Lesen verstand; denn das war in der ritter- 

lichen Gesellschaft nicht jedermanns Sache. — 2 übele gunde ^ miss- 
gönnte. — 4 andere, sonst; wenn Horant nicht ihr Geleit gewesen.— 
schedeliche adv., mit Schaden. 

608.1 niht ze ytwt , ironisch statt: sehr schlimm, verderbenbringend. — 
4 tjf'dinye swm. , die Zuversicht, hier in tadelndem Nebensinne. 

609, 2 liefjet er, ist er augenehm. — 3 vor, in Gegenwart, an der Spitze 
von. — 4 verdifnen , durch Dienste vergelten. — tor schänden gar der 
frte , der sich gänzlich frei vor Schande eriiält. 

610.2 lech prffit. von lihen, als Lehen ertheilen, belehnen. — hundert unde 
dri, mit bürge zu verbinden. — 
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sinem yater bürge d& ze Karadine. 
diu l^hen naemen übele von Ludewiges haut die mäge 

mlne. 

A».611 Er geskz in Frideschotten; dö gediende er daz, 
daz im des küniges Otten bruoder wart gehaz, 
der ouch diu 16hen h6te von Hagenen minem herren. 
der fremedet' sich im s6re; des muoste im von dem 

künige harte werren. 

€12 Nu saget Hartmuote: siu wirdet niht sin wlp; 
daz der helt guote immer sinen lip 
dar üf dürfe prlsen, daz in min tohter minne. 
ir sult in anders wlsen, wa er sinem lande werbe ein 

küniginne. » 

613 Den boten den was leide, diu swsere in niht gezam, 
daz sie so manige mile in sorgen und in schäm 
muosten wider rlten ze Ormanie verre. 
ir arebeit harte erkömen Ludewic und Hartmuot der 

herre. 

€14 D6 sprach der junge Hartmuot: «muget ir mir verjehen, 
ob ir daz Hagenen künne inder habt ersehen? 
ist Eütrün so schoene so man mir sagt ze msere? 
daz Hetelen got gehoene, daz er mir ie so arges wil- 
len waere.)) 

615 D6 sprach der gräve riche: «ich kan iu wol giesagen, 
swer gesiht die minnicliche, dem muoz siu wol behagen, 



€10, 4 es wAre nicht passend , wenn meine Familie aus Ludwig's Hand die 

Lehen raapflenge, die er von meinem Vater erhielt. 
€11, 1 Er, Ludwig. — gediende, zog sich zu, verschuldete. — 2 gehaz adj., 

feindlich gesinnt. — 4 der, Otto's Bruder. — fremeden, sich, sich 

jemand entfremden , jemandes Feind werden. — werren stv. , Hinder- 

lüsB, Schade entstehen. 
€l2, 2 daz , von saget abhängig. — immer = nimmer. — 3 prxsen swv., 

sohmttcken. — dar iif, zu dem Zwecke , iu Erwartung dessen. — 4 an- 

der$, anderswohin. 
€13,1 Mwaire stf., Beschwerde, Mtthsal. — gezam, gefiel. — 4 erkomen 

praet. pl. von erkomen stv. , erschrecken ; arebeit ist gen. : über ihre 

Mtthsal. 
€14,2 künne stn., Sprössling, Kind; hier Enkelin. — inder, irgendwo. — 
* 3 »apt »e mastt, berichtet. — 4 daz, o daß doch. — gehoine swv., de- 

mttthige. — orc adj., böse. ^ tooere, sein konnte. 

KUDBU«. ^ 
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durch daz si ir tilgende prisent vor meiden und vor 

wiben. » 
dö sprach der herre Hartmuot: «so wil ich kne sie 

niht beliben.» 

616 D6 klagete weinunde diu frouwe Görlint; 

siu sprach sä ze stunde: «ow^, vil liebez kint, 
daz wir boten hinnen n&ch ir ie gesanden! 
wie gerne ich daz gelebete, daz ich sie noch saehe in 

disen landen!» 



SlffySpnsen swv., verherrlichen. — A so; ergänze: wenn sich das so 
verhält. 

616, 1 weinunde, alterthümliche Form statt weinende. — 3 Gerlind beklagt 
nicht, daß man überhaupt die Jungfrau zu erringen gesucht, son- 
dern daß man es so angefangen. — 4 geleben swv., erleben. 



XL AVENTIURE, 

WIE HBBWiC UNDE HARTMUOT UMBE KÜTKÜNEN DAR KÖMEN. 

Auch Herwig von Seeland wirbt um Kudrun, wird aber ebenfalls 
abgewieeen. Nach Verlauf einiger Jahre kommt Hartmuot uugekannt an 
Hetel's Hof tmd gibt sich Kudrun zu erkennen, die ihm wohlwollend ge- 
sinnt, ihm entbietet, er möge, wenn ihm sein Leben lieb sei, den Hof 
verlassen. Er kehrt nach Ormanie zurück, entschlossen, die Jungfrau 
mit Gewalt zu erwerben. 



617 Die boteschaft beliben sie iiezen manic jär. 
sich huoben ander msere (diu rede ist alwär), 
von einem künige jungen: Herwic was er genennet, 
den sach man dicke in prise; da von man noch den 

recken wol erkennet. 

618 Der bcgunde werben, ob in diu schcene meit 
ze friwende nemen wolde. mit grozer arebeit 
versuochte er ez dicke und mit sinem guote. 

ob ez diu maget nu taete, es was dem künic Hetelen 

niht ze muote. 

619 Swie der helt gebarte, oder swaz drumbe reit 
boten, daz man der värte, daz was im grimme leit. 
des was sin stolzez herze gebunden mit swaere. 

er tet dem wol geliche, daz er bi Kütrünen gerne waere. 



617,2 vielleicht eher sich hebent, jetzt fängt an. — alioär adj., gänzlich, 
vollkommen wahr. — 4 in pritte , Buhm erwerbend. 

^16, 2 friwende = friunde ; friunt stm. , Geliebter. — 3 mit guote, mit Ge- 
schenken. " 4 wenn es die Jungfrau nun auch wirklich getlian hätte, 
der König Hetel dachte nicht daran. 

619,2 boten gen. pl. , von swaz abhängig. — der värte, denen nach dem 
Leben trachtete. — 4 tet dem geltche, daz er, er benahm sich wie 
einer, der, wie derjenige, der. 



132 XI. AVBNTIUEE, 

620 Kz heto sich gefüoget, swio ez was geschehen, 
daz da zeii Ilegoliiigen müost^n gesehen 
ritter unde raegode und ouch schoene frouwen 

den stolzen Hartmuoten. dos enmohte Hetele niht ge- 

trouwen. 

621 Nu was der nötveste komen in daz lant. / 
die vil werden geste beliben unerkant. / 
Hartmüote und sinen mägen den holden dient' nun 

schöne, 
er hete des gedingen daz diu maget noch trüege tnit 

im kröne. 

622 In sähen frouwen edele da er was geg&n .' 
in sinen hohen zühten für froun Hilden stän. - 
man sach in der gebsere Hartmuoten den riehen, 
daz er edeler minne an höhe frouwen gerte bilUchen. 

623 Sin lip was wol gewahsen, schoene unde halt, 
milde unde küene. ich'n weiz wes er engalt, 
daz in versprochen hete diu schcBne tohter höre 
Hetelen und froun Hilden: daz muote Hartmuoten 

harte söre. 

624 Der sin herze gerte, die het er nu gesehen, 
tougenre ougen blicke was da vil geschehen, 
er enböt ir heimliche, daz siu daz erkande, 

daz er hieze Hartmuot und wsere von Ormanie lande. 



^ ' 620, 1 swie ez was geschehen^ der Dichter lässt die Art und Weise, wie 
fis ' \ Hartmut hinkam , unerzählt ; er fand entweder in seiner Quelle nichts 

j Näheres darüber oder wollte abkürzen. 

621.1 nötveste adj., fest in der Noth des Kampfes, kampfesmuthig. — 
3 dient' man, die Bewohner des Landes, die in ihnen keine Feinde 
ahnten. 

622.2 in sinen hohen zühten, mit seiner edeln Bildung, seinem feinen Be- 
nehmen. — 3 in der gebcere , sich so benehmend. — 4 biuicken adv., 
mit Rocht. 

623, 1 Sin Itp, wie häufig, Umschreibung von er. — 2 engalt, für welche 
Sache , wofür er den Schaden zu leiden hatte. — 3 versprechen stv., 
einen, sprechend ablehnen, abweisen, verreden. — 4 Hetelen und 
Hilden, abh&nt^ig von tohte r. 

62i, 2 tougenre gen. pITvon totigen , heimlich. — 3 erkande , wissen sollte. 
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625 Dö kunde siu dem degene, daz oz ir wsere leit 
(siu gunde im wol ze lebene, diu hSrliche mcit), 
daz er gäben solde von dem hove daiinen, 

obe er leben wolde vor Hetelcn und vor allen sinen 

mannen. 

626 Siu sach in also schcenen, daz ir'z ir hrrze riet, 
swie sin böte gehoenet üz dem lande schiet. 

siu was im doch geneedic der er in herzen gerte, 
swie siu Hartmuoten slns will6n vil lützel iht gewerte. 

627 Also schiet von dannen der wol gezogene gast, 
daz er über rücke truoc den grozen last, 

wie er sich gerwche an Hetelen der leide, 
und daz er doch dar under niht vlür die hulde der vil 

schcenon meide. 

628 Sus rümte Hegelinge der degen Hartmnot. 
ja was sin gedinge übel unde guot, 

wie er verenden kunde daz werben nach der frouwon. 
j& wart im nftch der stunde vil helme durch ir willen 

verhouwen. • 

629 D6 er kom ze lande da er het verlän 
vater unde muoter, rihten sich began 

ze starkem urliuge Hartmuot der vil grimme. 

daz riet im z'allen zlten Gerlint diu aide välontinne. 



635, 2 sie wollte nicht seinen Tod ; daher die heimliche Botscliaft. 

626, 1 ir'z , ihr rieth , so sn handeln ] ihn durch einen Boten warnen zu 

lassen. — 2 gehanet, mit Hohn bedeckt. — 4 vil lützel iht, gar wenig 
etwas, dnrohans nicht. 

627, 2 über rück« truoc, auf dem Rücken trug. — laut, im Mhd. stm., Last, 

Sorge. — 3 der leide gen. pl., fttr das Leid. — 4 dar under, da bei. 

— 9lür = verlür, verlöre. 

628, 1 HegeUng«, eigentlich statt Heyelinge lant, das Volk statt des Landes. 

— 2 er hatte sohlechte und gute Hoffnung ; er schwankte zwischen 
Zweifel und Hoffen des Gelingens. — 3 wie , auf welche Weise. 

629, 1 ze lande, heim, nach Hause. — 4 valentinne stf., Teufelin, zur Be- 
seichnung eines bOsen Weibes. 



XU. AVENTIURE, 

WIE HERWIG HEBVEBTE UP HETELEN UND IM KÜTBÜN 

GEGEBEN WABT. 

In/wischen fällt Herwig mit dreitausend Mann in Hetel's Land eio-« 
Ein heftiger Kampf erhebt sich, bis Kndmn, die ihm zusieht, sie bix 
einem Waffenstillstände veranlasst. Herwig wirbt um Kudrun*8 Liebe» 
und als er deren gewiss, hält er bei den Eltern an. Die Verlobung wird 
gefeiert; aber die Jungfrau soll noch ein Jahr zu Hause bleiben. 



630 Nu läzen wir beliben wie ez im erge. 
dem küenen Herwige was wol also w^ 
alse Hartmuote nach Kütrün der riehen. 

mit allen sinen mägen versuochte er'z an die maget 

vllzicllchen. 

631 Er was ir nächgebüre und hete bi ir lant. 
het er tüsent stunde eins ta^es dar gesant, 

er vant da niht anders wan höchvart und versm&hen. 
swie s^re sie hn'z wereten, sit gelag er Kütrünen nähen. 

632 Hetele bat in läzen, er würbe iht um sin kint. 
do enböt er dem künige zomiclichen sint, 

er wolde niht erwinden, er'n ssehe in da mit Schilden, 
daz ez im schade waere und euch der küniginne froun 

Hilden. 



630, 1 läzen wir beliöen, wollen wir bei Seite lassen, zu erzählen. — 3 cUsS 

— alse, ebenso — wie. — wS, er hatte Sehnsucht. — 4 ez versuochan, 
an einen. Versuche bei jemand machen, um etwas bei ihm zu er* 
reichen. 

631, 1 öC ir, in ihrer Nähe. — 2 stunde, mal. — einst tage», an einem und 
demselben Tage. — 3 versmdfien swv. , verschmähen, im trans. Sinne. 

— 4 wem, einem etwas, wie nhd. 

632,1 läzen, unterlassen, aufhören. — er würbe iht, daß er nicht ferner 
würbe, zu werben. — 3 er*n, daß er (Herwig) ihn (Hetelen) saehe, 
besuchte, heimsuchte, mit Schilden, mit Krieg. 
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633 Ich'n weiz wer im daz riete: driu tüsent kücner man, 
die er ze friunde biete, Herwic duo gewan. 

d& mite spilte er leiSe da zen Hegelingeu 
der die er in stn dienest mit aller bände liebe wolde 

bringen. 

634 Dö wolden's nibt getrouwen die von Sturralant. 
den von Tenemarke was ez oucb unerkant. 

Sit gefriescb ez Irolt da ber von Ortrlche, 
daz Herwic der küene Hetelen suocbtf vil gewal- 

diclicbe. 

635 Do ez nu Hetele weste, daz er mit siner scbar 
»ogetfi &ne vorbte under wegen dar, 

er sagte ez slnen mannen und oucb der küniginne. 
er spracb: «waz redet ir danne? icb boero uns g6st6 

ze büse bringen.» 

636 «Waz sol icb dar zuo sprecben niwan allez guot? 
ez*n dunket micb unbillicb, obe ein rittor tuot 

mit liebe und oucb mit leide daz man üf ere prise. 
wir möbte im misselingcn ? Herwic ist bidorbe unde wise. 

637 Ja sul wir daz bebüeten», spracb daz rdele wip, 
«daz er ibt beawsere den beiden bie ir lip. 

icb bän des jeben beeren, daz er an iuwor scbranken 
kum also mit beiden, daz im's iuwer tobter müeze 

danken.« 



&i,Z spilte leide f spielte ein anangenehmes Spiel, dpr, derjenigen, die 
(Kadran) u. s. w. — 4 die er sieh mit jeglicher Art von Freundlich- 
keit hatte anterthan machen wollen. — leide und liebe stehen in ab- 
tichtliohem G-egensatze. 
<S4, 2 unerkant adj., unbekannt. — 4 .tuochte , heimsuchte. — gewaldicliche 
adr. , mit Heereamaoht. 
. 635, 3 togen swv. , einherziehen. — vorhte stf. , Furcht. — 4 ir wendet sich 
/ .canlchft an die Königin: was sagt ihr dazu? — (feste, eine gewöhn- 
. {liehe ironische Bezeichnung fttr die Feinde. Auch in ze hCne bringen 
** /ist dMBUdfortgssfityt. 
((S6| S mit SUbe «nd ouch mit leide j^ in dem was er Freundliches und Feind- 
liches thut. — da» man iif ere prise, dasjenige, was mau in Bezug, 
im Hinblick auf die Ehre preisen kann. 
€37, S ikty nicht etwa. — besuxerey Beschwerde, Sorge bereiten. — 'A schranke 
^ swf., Tnriadcrechrankej^hier allgemeiner die G-renze. 
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638 Ein teil sich do ze lange der künic und sine man 
versümten, des do Herwic des hazzes hie began. ^ 
in einer morgenküele er und sine geste -/ 
für Hetelen burc bekömen. er tet in strlte slt daz 

aller beste. 

639 D6 noch die recken sliefen in Hetelen sal, 
dö ruofte ein wahtaere für die burc ze tal: 
«wol üf in der selde! wir haben fremede geste, 

und wäfent iuch, ir beide. ich sihe von manigem lieb- 
ten helme gleste.» 

640 Sie Sprüngen von den betten und lägen dö niht mer. 
swer da inne waere, anner oder h6r, 

der muoste haben sorge der ^re und ouch des llbes. 
also gerte Herwic in dem herten stürme slnes wibes. 

641 Hetele und frou Hilde in daz venster wären komen. 
Herwic der böte ein volc an sich genomen, 

daz saz vor einem berge ze Gäleis in dem lande, 
die der starke Mörunc ze Wal eis an der marke wol 

erkande. 

642 Hetele sach ir dringen vaste gön dem tor. 
ja wsere er ungerne • gewesen d6 dar vor, 
vater der Kütrünen, swie küene er doch wsere. 

ja erzurnden in die geste. im hülfen sider sine bürgflere. 

643 Gewäfent wart dar inne ein hundert oder baz. 
der wirt der streit selbe; mit willen tete er daz. 



638, 2 d«Ä, infolge desseu. — dt$ hazzes, die Feindseligkeiten. — 4 öe- 

komen, kamen, waren gekommen. — tet daz aller beste, zeichnete 
sich vor allen aus. 

639, 2 waktoere stm. , Wächter. — für die burc ze tal, hinab Yor die Borg. 

— 4 gleite stf., Glanz. 

641, 2 an sich, zu sich, mit sich. — 3 in dem lande ze Oäleis, in dem Lande 

Galeis. — 4 Wäleis, die westliche Grenze von Uetel's Beich, be- 
rührt sich mit Herwig's Lande, das als Hetel's Nachbarland geschil- 
dert wird, und zwar mit dessen östlichem Theile , der Galeis heißt. 
Daher kennt Morung die Helden von Galeis recht gut. 

642, 1 ir dringen vaste, ihr heftiges Drängen. — 2 dar vor, außerhalb dea 

Thores. — 4 erzurnden prset. von erzürnen, zornig machen. 

643, 1 dar inne, innerhalb, in der Stadt. — 2 mit mUen^ gerne. — 
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sin volc daz was küene: daz mohte in niht gewerren. 
man vant da. schaden starken, den Hetelen tete Her- 

wie der herre. 

^44 Dicke sluog üz helmen den fiwerheizen wint 
Herwie der herre. daz sach des wirtes kint, 
Kütrün diu schoene. daz het siu z'ougen weide, 
der helt der düht' sie biderbe; daz was ir beide liebe 

unde leide. 

645 Hetele grimmes muotes selbe wäfen truoc. 
libes unde guotes was er bfderbe gnuoc. 

der wirt der tet unrehte. er kom im sit so nähen, 
daz sie abe der bürge den strit vil bescheidenlicheu 

sähen. 

646 D6 sie heten gerne die porten zuo getan, 

dö muosten sie daz lernen durch schumphentiure län. 
si begünden mit den gesten in die porten dringen, 
üf schoener frouwen lönen stuont Herwige aller sin 

gedinge. 

647 Hetele unde Herwie , für ir beider man 

die guoten ritter spruugen. liuhten in began 
der louc üz gespenge, daz in da hie vor banden, 
daz werte vil unlange unz sie böde ein ander wol be- 

kanden. 



643,3 in, den Gästen. — gewerren, hinderlich sein, schaden; trotz der 
Tapferkeit von Hetel's Mannen nahmen sie, und nicht Herwig, den 
Schaden. 

^,\ fitoerheiz adj., heiß wie Feuer. — 3 het sie z'ougen weide, hatte sie 
fflf Augenweide, daran hatte sie ihre Augenweide. — 4 liebe, weil 
sie ihm gewogen war, leide, weil es den Ihrigen zu Schaden kam; 
beides sind Adverbia. 

^i 2 Itbes unde guotes, was den Leib, die körperliche Stärke, und die 
Macht, den Besitz, betraf. — 3 unrehte, weil er gegen denjenigen 
kämpfte, der in freundlicher Absicht sich ihm hatte nähern wollen. 

M€, 1 porte swf. , Pforte. — 2 sie mussten lernen, das (Schließen der Pforte) 
wegen der Niederlage zu unterlassen. — schumphentiure stf. von det- 
eonßture, Unfall, Niederlage. — 4 Ionen; der Minnelohn ist gemeint. 

647, 1 für, vor sie voraus. — 3 louc stm.. Flamme. — gespenge stn., Spangen- 
werk. — hie = hienc, hieng. Das Spangenwerk d er Rüstuncf hieng 
ihnen vor den Händen, d. h. die Hände waren damit bedecki. — 
4 vil unlange adv., nicht sehr lange. — Sie erkannten sich sehr bald 
gegenseitig im Gedränge der Kämpfenden. " 



' I 
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648 Do der künic Hetele so rehte küenen sach 

den stolzen Herwigen, in dem strite er sprach: 
(«die mir ze einem friwende des recken niht engunden , 
die enwisten wer er waere. er houwet durch daz verch 

die tiefen wunden.» 

049 Eüdrün diu schoine diu sach und hört' den schal, 
gelücke daz ist sinewel dicke alsam ein bal. 
do ez diu irouwe mohte anders niht gescheiden, 
ir vater und dem gaste sin wünschte des sie in ge- 

däliten beide. 

650 Siu begunde rüefen zuo wn über den sal : 
«Hetele, vater h6re, nu muz6t ze tal 

daz bluot durch halsberge. da von sint uns die müre 
besprungen allenthalben. Herwic ist ein übel nach- 

gebüre. 

651 Durch den mlnen willen s6 sult ir'z beide friden. 
nu schaffet eine wile dem herzen und den liden 
ruowe in dem strite, unz ich iuch beide frage, 

wä der fürste Herwic habende sl die aller beste m&ge.» 

652 Do sprach der ritter edele: «der fride ist unget&n, 
ir'n lät mich ungewäfent, frouwe, für iuch g&n. 

so wil ich iu künden von minen besten m&gen. 
hän ich fride die zlte, swes ir weit, s6 muget ir mich 

wol fragen.» 



<)4S, 2 in dem strite , während des Kampfes , während sie miteinander 
stritten. — 4 verch ^ Sitz des Lebens, Leben. 

649, 2 Hinevel adj., ganz rund: die alte Vorstellung von der Qlttckskugel. 

— 4 den nie in yedähten beide ^ dasjenige, was sie beide im Sinne hat- ^ 
ten. Sie wünschten ihnen Erfüllung ihrer beiderseitigen Gedanken. « 

€50, 1 im, dem Vater. — über den sal, über den Saal hinüber, von dem 
aus die Frauen zusahen. — 4 besprungen prfet. von bespringen, be- 
sprengt, benetzt. 

651, 2 eine wile, eine Zeit lang. — liden pl. von lit, Gliedern. — 4 habende 
si = habe. — Sie will sich nach seiner Macht und Herrschaft er- 
kundigen. 

652, 1 ungetan, unausgeführt. — 2 iVn lät, es sei denn, da& ihr lasst. — 
4 die zite, während der Zeit. 
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3 Durch der frouwen liebe gescheiden wart der strit. 
sich schütten üz den ringen die sturmmüeden sit. 
nach hamasches räme sie wuoschen sich mit brunnen. 
dö wären s' wol getane. man mohte in ze lebene wol 

gunnen. 

4: Mit hundert siner beide gieng er da er vant 
gezweiet in ir muote von Hegelinge lant 
Kütrün enphieng in mit änderen frouwen. 
der ritter edel unde guot mohte in volliclichen niht 

getrouwen. 

55 Die geste hiez d6 sitzen ^ daz wsetliche kint. 
daz Herwlges eilen geliebet' sich sint. 
durch sine gröze ztihte behaget' er wol in beiden. 
Hilden und ir tohter riet man ez an' alle twäle scheiden. 

ß56 Herwlc sprach zer frouwen: «mir ist daz geseit 
(doch h^ ez iuch gerouwen von miner arebeit) 
daz ich iu versmlÜfie durch min lihtez künne. 
dicke bl den armen habent riebe liute guote wünne.» 

^57 Siu sprach: «wer waer' die frouwe, der versmähte daz, 
der ein helt s6 diende, daz siu dem trüege haz? 
geloubet mir», sprach Kütrün, «daz ez mir niht ver- 
smähet, 
holder danne i'u wsere ist dehein maget die ir ie ge- 

''"" sähet. 



^3,2 einen üz den ringen schüfen, jemand das Panzerhemd abziehen. — 
iturmmüede adj., vom Kampfe ermüdet. — 3 räm stm., Schmuz. Der 
eiserne Hamiscli färbte das Gesicht, daher beim Ablegen dossel- 
ben der Bitter sich wusch. — brunnen von brunne, Wasser. 

^i gezweiet jprtet. Ton zweien y in zwei Theile spalten; sie schwankte zwi- 
schen den Eltern und dem Geliebten. Die Stelle erinnert an Nib. 1621, 2 
Manie sneller jungetinc in gezweietem muote ir zeyegene stuont , C. — 
8 KiUr&n ist zugleich Object von vant und Subjeet von enphieng. 

^} J geliebet' sich , machte sich beliebt. — 3 beiden , der Mutter und der 
Tochter. — 4 twäle stf., Zögerung. 

^2„&ehört als Zwischengedanke in den abhängigen Satz mit daz. Eure 
Aofierang, ich sei euch zu gering, hätte euch gereut infolge meiner 

v^ Anatwmyiywy (im Kampfe) ; ihr hättet bereut , sie gethan zu haben, 

"^ wenn ihr den ernsten Ausgang gesehen hättet. — 3 lihte adj., nicht 

. schwer wiegend, unbedeutend. 

"^'il 9enniakte daz; dazu stimmt genau der folgende Satz mit daz nicht; 
daz siu schließt sich vielmehr an diu frouwe an. — 4 i'u = ich iu. 
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658 Wolden mir des gönnen die nsehsten friunde min, 
nach iuwer selbes willen wolde ich bi iu sin.» 
mit lieplichen blicken er sach ir under ougen. 

siu trüege in ime herzen , daz redet' siu vor den liuten 

äne lougen. 

659 Ürloubes gerte ze werben um daz kint 
der r^ck^ vil küene. daz erloubte sint 
Hetele unde Hilde, die wolden beeren beide, 
ob ir tohter waere liep der gewerp oder leide. 

660 Vil schiere wart er innen wie siu was gemuot. 
vor der juncfrouwen stuont der helt guot, 
sam er üz meisters hende wol entworfen wsere 

an einer wizen wende. dem geliche stuont der degen 

maere. 

661 «Geruochet ir mich minnen, vil schoenez magedin, 
mit allen minen sinnen s6 wil ich immer sin 
swie ir mir gebietet, min bürge und mine mäge 

daz sol iu allez dienen, daz mich des, frouwe, hin 

z'iu niht betrage.» 

662 Siu sprach: «ich gihe iu gerne, daz ich iu wese holt, 
du hast mit dien^ste hiute hie versolt, 

daz ich den haz wil scheiden von dir und minem künne.» 
daz mac mir niemen leiden. du solt immer haben mit 

mir wünne.» 



658, 4 äne lougen , ohne Leugnen j offenkundig. 

659,1 Ürloubes, Erlaubniss. — um, verkürzt aus umbe. — 4 der geioerp 
ßtm., die Werbung. -j, 

660, 3 entworfen preet. von entwerfen , mal fin. — 4 wende dat. sing, von want. 

I jie Stelle schlieft jsich an Nib. ä85i_ l; dS stuont s6 minnicltehe da» 
Sigemundes kint, säm er entworfen woere an ein permint von guotes 
meisters listen. Vgl. auch Kudr. 1601, 3. 4. 

661, 2 s6 ist nicht das « so » des Nachsatzes , sondern vertritt mit allen 

minen sinnen. — 4 daz (das zweite), so daß. — hin z'iu = hin »e iu, 
euch gegenüber, in Bezug auf euch. 

662, 1 gihe 1. pers. von jehen, gestehen. — wese oonj. prses. von toesen, 

sein. — 2 versoln swv. , verschulden, verdienen. — 3 von, awi»che n. 
— 4 leiden swv. , leid machen , verleiden. ~ 
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3 Hetelen hiez man bringen (des endet' sich der_strlt) -4^ ^''/J, 
zuo der küniginne. nach im körnen slt Jiß^ A^< 

die aller besten degene von Hegelinge lande, 
die der künic h^te. dö verendet' sich al sin ande. 

-4 Fragen sie begunde nach rate siner man 
Hetele dö ze stunde, obe siu z'einem man 
wolde Herwigen, den edelen ritter guoten. 
do sprach diu maget schoene: «ich wil mir niht bez- 

zers friundes muoten.» 

35 Dö vestent' man die schoenen dem recken an der stunt, 
der sie da solde kroenen. von ir wart im kunt 
freude und ungemtiete. daz mans' im gap ze wlbe, 
des geschieh in kurzen zlten in stürme wo vil guoter 

recken Übe. 

^66 Er wände mit im füeren die juncfrouwen dan. 
des gunde im niht ir muoter. da von er gewan 
von unkunden recken michel arebeite. 
Hilde sprach zem künige, siu wolde s' zuo der kröne 

baz bereiten. 

^6" Man riet Herwige, daz er sie lieze da, 
daz er mit schoenen wlben vertribe anderswä 
die zlt und sine stunde dar nach in einem järe. 
daz frieschen die von Alzabe. sie rieten Herwige dö 

ze väre. 

^>2 der küniyinhe , Kudron. — nach im, hinter ihm her. 

^) 1 »ie , Kudrunen. — 4 niht bezzers , keines bessern. — friundes , Ge- 
liebten. — mir, für mich. 

^A vestenf pr»t. von vesten (= vestenen), befestigen, verloben. — an 
der stunt, auf der Stelle. — 2 krcenen, zur Königin in seinem Lande 
machen. — 4 des, davon, dadurch. — in kurzen ziten, bald darauf. 

^l unkunt adj., unbekannt, fremd. — 4 wolde s' , wollte sie, Kudrunen. 
— bereiten swv., vorbereiten, ausrüsten. 

"^'»3 die Zeit von da ab während eines Jahres. — 4 rieten ze väre, be- 
rathgchlagten zum Zweck eines Hinterhaltes, sannen auf einen Hinter- 
halt gegen Herwig. 



XIII. AVENTIÜRE. 

Sifrit von Morland fällt in Herwig's Land ein. Herwig litost es 
Kudrun melden, die ihren Vater veranlasst, ihm zu Hilfe zu eilen. Mit 
Hetel's Unterstützung werden die Mohren in eine Fest^ an einem großen 
Flusse gedrängt, wo sie von ihren Gegnern belagert werden. 



668 Do besä,nd6 sich Sifrit, der künic von Mörlant. 
.nach schiffen hiez er werben. swä so er diu vant, 

diu hiez er vaste rüsten mit wäfes und mit splse, 
ze schaden Herwige. er besdnde sich mit friunden 

harte lise. 

669 Zweinzic starke kiele zimbern er d6 hiez. 

ez wsen' den niht geviele, die er'z wizzen liez, 

daz er hin ze Sölande wolde herverten. 

gelobet wart diu reise, s6 sich verendet' der winter herte. 

670 Mit ahzic tüsent beiden het er sich besant. 
von liuten wart d6 laere ze Alzab^ daz laut 
die künige von den Meeren herverten swuoren. 

si beliben sumeltche, die andern nach des küniges 

willen fuoren. 



668, 1 sich besenden swv. , seine Dienstmannen holen lassen, zusammen- 

rufen. — 2 werben , nach , sich um etwas bemtlhen. — 4 mit bei sich 
bfisenden, den durch mit bezeichneten holen lassen. — lUe adv. , still, 
heimlich. 

669, 1 zimbern swv., zimmern, bauen. — 3 herverten swv., eine Heerfahrt 

unternehmen. — 4 cerendet' prset. conj., geendet haben würd^. 

670, 3 sicuoren mit inf. , eidlich geloben etwas zu thun. — 4 «» — surM- 

Itche, einige von ihnen. — beliben, blieben zurtLok , zu Hause. 
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(671J Jiiu ze Selande hiez er widersagen. 

daz was dem forsten ande. von schulden mohte er'z 

klagen, 
wan er nie verdiende der riehen künige haz. 
der marke und siner bürge hiez er hüeten deste baz. 

^^2 Er klaget' ez sinen friunden, swä, s6 er die vant, 
daz man im brennen wolde und wüesten sin laut, 
swaz er ze gebenne h§te, daz was nach dienest veile. 
die gerne solt enphiengen, den kom daz herverten 

gar ze heile. 

6^3 Gen des meien ziten sie kdmen über se, 
die helde üz Abakie und die von Alzabe, 
sam sie gewaldicUchen der werlde z'ende wolden. 
vil gelpher fuor dar under, die man sider quelte mit 

der molden. 

^^4 In laut daz Herwiges würfen sie den brant. 
swaz er dö helfe hMe an friunden besant, 
die bat er mit im riten. sie huoben stürme grimme, 
sie kouften'z mit dem verhe swaz man in gap, golt, 

Silber oder gimme. 

6<5 Dem üz Sölande was sin schade leit. 

er was ein helt zen banden. ahi wie er streit, 
uuze er gär tungte daz velt mit den toten, 
die äld^n ez jungte. da wart gesunder houbte vil ver- 
schroten. 

676 Der "strlt werete lange; des lac da maniger tot. 
Herwlc der edele kom in groze not, 



"'1)1 widersagen swv., Krieg erklären, den Frieden aufkündigen. — 2 de/n 

fiirsten, Herwig. 
°'2)3raäc7< dienest, nachdem ihm einer gedient hatte, konnte er es er- 

werben. 
^'3,3 der vcerlde z'ende wolden, an das Ende der Welt ziehen wollten. — 

i tu yelpher fuor, viele Lustige fuhren. — quelte mit der molden, eigen t- 
. Uch : mit dem Staube fesselt e , in den Staub niederwarf. 
"'*jl /an/ daz'Herwiges, Herwig^ Land. — brant stm. , Verwüstung eines 

Landes durch Feuer. — 4 kouftenz, erkauften, verdienten es. — verch, 

gen. verhea, atn., Leben. 
'>'5,3 tungen swv., düngen. — 4 die alden ez jungte, die Alten machte der 

Kampf wieder jung. 
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daz er üf sine marke muoste sit entrinnen. 

daz lant roucli allenthalben, daz embot ^r der küniginne. 

677 Die boten hiez er riten in daz Hetelen lant. 

mit manigem trahene fuoren die er dar het gesant, 
da sie diu maere sageten und Hetelen gesähen, 
dem vil riehen künige sie alles leides äne &ume ver- 
jähen. 

678 Swie er sie sach gebären, so enphieng ers' also wol 
als man in fremeden landen liebe friunde sol. 

er fragte wie sie koemen von ir herren lande, 
stt mau im brach die bürge und im die marke in allen 

enden brande. 

679 Sie sprächen dö: «mit sorgen si wir gevam dan. 
äbent unde morgen die Herwiges man 

die urborent sere die gäbe mit ir Übe. 
sie werbent vaste umb' ere. des hoert man bl in wei- 
nen vil der wlbe.», 

680 Do sprach der künic Hetele: «get für die tohter m!n, 
swaz diu iu gebiutet, daz sol allez sin. 

bite siu uns rechen den schaden in dem lande, . 
so dienen wir iu gerne. ez wirt vil wol gerochen gar 

sin ande.» 

681 fi daz die boten giengen für die schoenen meit, 
d6 Sähen da die liute wol ir herzen leit. 

des trouwet' niht erbeiten Kütrün diu h^re. * 
do hiez siu nach in senden, siu klagete vlom ir länt 

und ir 6re. 



676,4 rouch prset. von riechen, rauchen, brennen. 

677, 3 da ist mit fuoren zu verbinden : fuhren dorthin , wo sie. dar be- 

zieht sich auf Hetelen lant. — 3 gesähen, aufsuchten. — 4 leides ane 
fruute, Leid, bei welchem kein Nutzen, keine Hülfe ist; vgl. 707| 2. 

678, 3 kmmen , fortgekommen wären. — A sU , da. 

679, 1 si wir ^ sin wir, sind wir. — 3 sie bezahlen « verdienen die ihnen 

geschenkten Oaben mit ihrem Leibe, mit ihrem Leben. 

680, 2 s'in , geschehen. — 3 bite siu , vorausgesetzt , daß sie uns bittet. — 

4 sin, Herwig's. 
681,3 des, darauf, trouweV niht erbeiten, getraute sich nicht su warten, 
bis sie von selbst zu ihr kämen. — 4 klagete vlom, beklagte als 
verloren. 
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€82 Die boten für sie körnen. mit triuwen tet siu daz, 
daz diu maget vil edele weinende saz. 
siu fragte wie sie schieden von ir lieben manne : 
ob sie in lebenden liezen, dö sie von ir lande schie- 
den danncn. 

683 Do sprach dar under einer; «wir liezen in gesunt. 
Sit wir fuoren dannen, uns enist nilit kunt, 
wie mit im haben geworben die von Morlande. 
ir was vil verdorben; sie täten niht wan rouben mit 

dem brande. 

6^4 Nu hoere, maget edele, waz dir min herre enbot. 
er und sine helede sint in grozer not. 
sie fürhtent tegelichen Verliesen 11p und ^re. 
nu wil nun herre Herwlc versuochen dine triuwe, 

frouwe here. » 

€85 Von sedele stuont dö Kütrün, diu vil schoene meit. 
die schaden wurden beide dem künige geseit, 
man slttege ir.die liute und braeche ir bürge wlten. 
siu bat ir vater Hetelen ze des küiiic Herwiges helfe 

riten. 

€86 Mit w^in^nden ougen si ir vater umbeslöz. 
«hilfä, künic hörel min schade wirt alze gröz, 
ez'n wellen dine degene mit willigen henden 
helfen minen friwenden. ja kan ez ander niemen so 

wol g'cnden.» 



^2,1 mit triuwen j in treuer, aufrichtiger Gesinnung weinte sie. — 3 schie- 
den, geschieden wären. 

^^3,2 »if, geitdem. — i werben y mit einem, mit jemaud umgehen, ver- 
fahrea. — 4 t>, derer von Morlande waren viele gefallen. — niht wan, 
nichts als. — rouben mit dem brande-, luit steht häufig geradezu für 
und. Statt dessen könnte es auch heißen: rouben unde brennen, oder 
Toup unde brant. 

^ii helede, die alterthümliche Form von /letde. — 4: frouwe hier im 
Sinne von Herrin: erhabene Herrin. 

^A tedel stm., Sitz. — 3 leiten adv., weithin, in weiter Ausdehnung. 

^> 2 hil/d imper. mit der Interjection a , die zur Verstärkung des Im- 
perativs dient. — .2 alse , allzu. — 3 ez'n, es sei denn, daß. — 4 so 
V)ol, BD gut wie sie. — g'enden = geenden svrv. , zu Endo führen. 
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687 «Daz läze ich durch niemen, daz wil ich dir sagen, 
i'ne wege Herwige in vil kurzen tagen. 

ich wil den schaden grözen , so ich beste mac , verenden 
und wil nach Waten dem alden unde nach den än- 
deren senden. 

688 Der bringet von den Stürmen alle die er hat 
gefreischet ez her Morunc, wie'z in dem lande st&t, 
der mag uns guoter helde wol tftsent geftieren. 

die vinde werdent inne daz wir uns under helme tür- 

ren rüeren. 

689 Horänt von Tenemarke sol uns üf den wegen 
driu tüsent ritter ftieren. irölt der degen 

der sol daz gesinde nach dem vanen wlsen; 
ouch kumt ir bruoder Ortwln: s6 mac min tohter unser 

helfe prisen.» 

690 Boten riten gähes die da sant' diu meit. 
sie Westen niht so nahes: alle die ir leit 

mit Ijelfe wolden btiezen, den bot siu michel fere. 
siu künde helde grüezen; des kom der recken vil 

d6ste möre. 

691 Der meide muoter Hilde diu sprach wol dar zuo: 
«swer under sinem schilde willicllchen tuo 

helfe dinon friunden, so sie riten hinnen, 
im sol sin mite geteilet swaz wir immer mer6 ge- 
winnen. » 



6H7, 1 Ich unterlasse es um niemandes willen. — 2 wegen stv. mit dat., hel- 
fen. — //^ vil kurzen Utyen^ in sehr kurzer Zeit. 

688, '^ yefüeren swv., herbeischaffen, bringen. — 4 türren, wagen. 

(»89, 1 vf den wegen , auf der Fahrt , auf dem Kriegszuge. — .3 der van 
swm. , die Fahne; nach, hinter -her. — 4 ir, Kudrun'a. 

()H0, '2 s/ Westen niht ho nahes , wieder eine durch den innern Reim herbei- 
geftlhrte ungeschickte Ausdrucksweise. Der Sinn scheint zu sein : 
sie (Kudrunj wuaste nichts ihr so Nahestehendes, keinen ihr noch 
so nahe verwandten Menschen, allen bot sie Ehre, verhieß ihnen 
reichen Lohn. — 4 vil tteste mere, bei weitem desto mehr; ihr freand- 
licher, holdseliger Oruß hatte sie beliebt gemacht. 

6U1, 1 sprach wol, äußerte sich beifällig. — 4 im sol sin mite geteilet, mit 
ihm soll getheilt sein. — immer mere, je noch in Zukunft. 
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692 D6 slöz man üf die kisten. hin ze hove man trnoc, 
der sie dar inne wisten, harnascho gnuoc, 
gonagelet wol mit stäle. der silberwizon ringe 
bräht' man vil den beiden. des frtwete sich die junge 

küniginne. 

69J$ Der wirt wol tüsent beiden gap rös ünde wät. 
diu zugen sie ftz den seiden, so sie der ofte bat, 
der vehton wolde rlten zuo den langen sträzen. 
swaz ir der künic böte , der wolde er vil wenic verläzen. 

^^•^ Der wirt urlöubes gerte von sinem wibe dan. 
Hilde und ir tobter weinen do began. 
doch sähen sie vil gerne helde mit im riten. 
sie sprächen: «got von bimele läze iuch beide lob und 

ere crstriten. » 

» 

69«"> Do sie nu komen wären für daz bürgetor, 
vil singender knappen hörte man der vor, 
die sich in herten striten röubes versähen. 
sie muosten verre riten. ja wären in die vinde uiht ze 
• nähen. 

^ ^^^ An dem dritten morgen do kom in harte fruo 

! Wate der vil aide mit tüsent beiden zuo. 

I an dem sibenden morgen dö kbm von Tenelande 

j Höränt mit vierzic hundert, nach den Küdrün diu 

) schu^ne sande. 

I 

f 

^^•'' harnasche ist gen., von ynuoc abhängig; durum steht durch Attrac- 
tion der für die: die sie darin wussten , von denen sie wussten, dafi 
3ie darin waren. — harnasch atm., Harnisch. — 3 yenagelef] die Har- 
nische waren mit einer Decke von edelm Metall überzogen, die ver- 
mittelst kleiner Nägel befestigt war. — stäle aus stahele; stahel stm. 

— nilbenciz adj.« weiß wie Silber. 

"^^'2«iittj nämlich die Bosse. — zugen *■/, führten sie heraus. — so — 
hat, wie detjenige sie (die Rosse) oft hat (gezogen). — 3 zuo, auf 
die weiten Wege. — 4 verläzen, zurücklassen, zu Hause lassen; die 
Bosse sind noch gemeint. 

_^'* beide gehört zu lob und ere. — eratrtten stv., durch Kampf erwerben. 

°^5, 2 der, geschwächte Form von dar; der cor., da vor, vor dem Thoru. 

— 3 sich roubes versahen, die auf Baub, auf Beute hofften. 
^ 1 kom in — zuo adv. , stieß zu ihnen. — fruo , frühe. 



.10 Jr»^ 
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697 Von Wäleis der marke kom Möninc der degen. 
durch schoener froiiwen liebe wolde er strites phlegen. 
er br&hte sunder twäle zweinzic hundert manne. 

die fiioren wol gewäfent und riten alle frceltche dannen. 

698 Der küniginne bruoder, der degen Ortwln, 

üf des wazzers fluote fuort' er der swester sin 
wol vierzic hundert recken oder dannoch m^re. 
westen'z die von Alzab^, so möhten sie in filrhten 

harte sere. 

699 Do si im ze helfe körnen, Herwige und sinen man, 
dö was im raisselungen. swes er ie began, 

dar an er schaden grözen vil dicke muoste enphUien 
mit sinen stritgenözen. sie riten sinem bürgetor vil 

nähen. 

700 Sich huop von küniges künne vil gröz ungemach. 
daz man da die Pjorten und vesten bürge brach, 
daz kom von untriuwen und grözem tibermuote. 

swen man dar an ervindet, dem vervähet man ez niht 

ze guote. 

701 Die boten gähes füeren, Herwige sagt' man daz. 
die viende ez versuochten vil vaste durch ir haz 
vil manigen äbent späte unde manigen morgen. 

do sigen allenthalljen Herwiges helfe zuo vil unver- 
borgen. 

702 Do ez die von Karadie gefrieschen, in was leit. 
daz wären zwene künige, den ir arebeit 



697, 2 strites jifilegen ^ Streit treiben, kämpfen. 

698, 2 fuorV er, brachte er. — 4 westen'z, hätten es gewusst. — in fürhten, 

ftlr sich fürchten ; in ist dat. pl. 

699,2 was im inisselungen, war es ihm schlecht ergangen. — 4 *«>, die 
Feinde, 

700,1 küniges künne, Königsgeschlecht, Könige. — unyemach , Leid. — 
3 untriuwe stf., Treulosigkeit, Verrath. — 4 dar an, bei Untreue und 
Übermuth. — vervdhen ze guote, einem etwas, jemand etwas Eom Gu- 
ten anrechnen, auslegen. 

701, 1 füeren , der Conjunctiv hängt von sagt' ab. — 2 es versuochten, mach- 
ten verschiedene Angriffsversuche. — 4 sigen zuo prset. pl. von sxgen, 
zogen herbei. — helfe mit pl. des Yerbums, für die helfenden Bitter. 
— unverborgen , offenkundig. 
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kom ze unsenfte, dö Hetele der'herre 
mit sinen beiden maeren gestrichen was nach in vil 

harte verre. 

"^^3 Durch daz sie friunde waren, sie rihten sich ze wer. 
man sach s6 gebären von Mörlant daz her, 
sam sie durch vehten wolden niemen dan entwichen, 
die's mit in pblegen solden, die muose ez maniger are- 

beite riehen. 

104 Wate der vil küene kom mit grozer kraft, 
ez bete dar gefüeget gröze ritterschaft 
Küdrün diu schoene Herwige ir manne, 
swie 86 sie da würben, sie riten sit vil froeliche dannen. 

"^05 Swie sie beiden hiezen, die von Morlant 

dringen sich nibt liezen. an in was wol erkant, 

ez wseren ie die besten von allem ertriche. 

sie gäben andern gesten vil dicke herberge schedeliche. 

^06 Herwic von S^wen wolde sich erholu 

an den von Alzabie. dar umbe muosten doln 
diu her ze beiden siten. wunden vil ir mäge 
gewunnen z'allen ziten. sin moht' den künic Hetelen 

wol betragen. 

^^'7 Do sie zesamene wären, von den ich hän geseit, 
komen mit ir kreften, äne frcude leit 



™ 3io»i ze unsenfte y zur Unbequemlichkeit ausschlug; unaenfte stf. — 
^gestrichen iras von strichen stv. , gezogen war. — nach in, um sie 

. 2Q erreichen. 

'"3,1 durch daZy weil. — wer stf., Vertheidigung. — 3 niemen ist dat., vor 
niemand. — dan, von der Stelle. — 4 die's, es bezieht sich auf veh- 

. '«n, ebenso ez, — riehen swv. , reich machen. 

%l kraft stf., Menge. — 2 dar gefüeget, dorthin zu Wege gebracht. — 
^tterschaft stf., Menge von Bittern. — 4 swie — würben , wie es ihnen 

.. dort auch ergehen mochte. 

'^^1^ dringen mit acc. , zurückdrängen. — 4 andern gesten, Feinden, die 
*ie sonst schon gehabt hatten. — herberge, in der Durchführung des 

70ft *®^***l*cn ironischen Bildes von Gästen. 

^»l»tcA erholn swv., seine Yersäumniss, seinen Schaden wieder ein- 
holen, gut machen. — 2 doln swv., dulden; etwa zu ergänzen scha- 
den. — .3 diu her pl. von daz her, Heer. — ir mäge, die Verwandten, 

7ft7 ^lE^S^hOi^ifirci^ beider Parteien. 
"•»ä ane freude leit, Leid, das von keiner Freude begleitet war; vgl. 677.^4. 



. 
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heten z'allen ziten die recken undc sorge, 
waz in die naht geschaehe. sie däliten; «wie geleben 

wir den morgen?» 

708 Drle veitstürme sie mit den Moeren striten. 

dö heten fride die bürge nach ritterlichen siten. 
sie teilden'z mit den swerten und mit den spem söre. 
frides sie niht gerten: des gewünnen sie der wanden 

deste mere. 

709 Die geste zuo den künden komen des niht abe, 

si enstriten ze allen stunden. des muoste ir bestiu habe 
der krefte da beliben, do si's niht wolden läzen. 
daz saget' man schoenen wiben; die begunden weinen 

äne mäze. 

710 Waz da Wate der küene in stürme gestreit! 
er was vil harte wise, daz er diu herzen leit 
dicke fremeden gesten mit schaden frumte nähen; 
wan sie in z'allen ziten mit sinen beiden bi den besten 

sähen. 

711 Höränt von Tenemarke, frum was er genuoc. 

waz er der starken helme mit siner hant durchsluoc! 
euch vergaz er seiden der vil liebten brünne, 
si'n müesten sin engelden. er tet den vlnden dicke schar 

vil dünne. 

712 Morunc der suelle, dicke über rant 

mit ellenthaftem muote strahte er sine hant. 



"08, 2 do , während der Zeit. Ritterlichem Cxobrauche wäre es zuwider- 
gelaufen, wenn, während das Heer im Felde lag, man die unver- 
theidigten Städte inzwischen überrumpelt hätte. — 3 teüden'z , ent- 
schieden die Sache, den Streit. — der n-unden, der Verwundeten. 

709, 1 körnen des niht übe, ließen nicht davon ab. — 2 ir bestiu habe der 

krefte , ihr bester Besitz an Kräften , an kräftiger Mannschaft. — 3 da 
beliben, dort auf dem Kampfplatz l)leiben. — 4 daz, daß so viele 
Männer gefallen wären. 

710, 1 gestreit prset. von gestriten. — H frumte nähen, nahe brachte. — 4 6( 

den besten, bei den Tapfersten. 

711, 1 frum adj., tapfer. — 4 si'n müesten sin engelden, daß sie nicht Scha- 

den durch ihn leiden mussten. — schar ist acc. pl. — dünne adj., ge- 
lichtet. 

712, 1 über rant, über den Schildrand hinaus. — 2 er streckte die Hand, 

um mit dem Schwerte zu schlagen. — 
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er wolde niht entwenken den von Morlande, 
den edelen künigen riehen. an den räch 4r den Her- 

wiges andcn. 

"^IS l^etele der riche durch daz in dar gesant 
het sin schcBniu tohter in Herwiges lant, 
daz er'z friden solde, sit tet er'z in der mäze, 
der gerne leben wolde, der mohte im sine marke ligen 

läzen. 

^14 Herwic streit da, selbe , daz niemen künde baz , 
vor porten und an velde. da von vil dicke naz 
wart im daz sin houbet von sweize under ringen. 
ir wart da vil betoubet, die in wänden hin hinder 

dringen. 

715 Wigäleis der guote tet den gesten leit. 

von Tenelant her Fruote so ritterlichen streit, 

daz man's im danken mohte von schulden wol nach 

eren. 
in Sturme er wol getohte. man gefriesch nie alden 

recken also heren. 

716 Ortwin der junge, der lielt üz Ortlant, 

des jach im manic zunge, daz küener beides hant 
niemen in den striten s6 vollicliche trüege. 
man sagete z'allen ziten, daz er die ungefüege wunden 

slüege. 

^17 Sie heten tage zwelve mit sorgen nu gestriten. 
die Het^len beide sach man in hertcm siten 



'.Y)^ entwenken bwv. , ausweichen, aus dem Wege gehen. 

*^^ er'z friden] ez kann auf lant bezogen, aber auch allgemein gefasst 

werden: ez friden heißt Frieden stiften. — in der ma:e, in solcher 

7ii ^®^'®' ^ solchem Maße. — 4 ligen ld:en, in Buhe, in Frieden lassen. 

"tltwndg baz, nämlich striten. — 2 cor porten, beim Ausfall aus einer 

gelagerten Stadt ; an velde, auf offenem Schlachtfelde. — 3 sioeiz stm., 

715 » 'i'' — under ringen, unter dem Panzer. — 4 hin hinder adv. , zurück. 

*^^^ nach Sren , der Ehre gemäß. — A getohte , taugte, nützte; inf. tu- 
7i../?»»Pif»8. taue. 

"^^ Kuenei- heldes hant ist acc. - 3 so vollicliche, in so vollem Maße. — 
717 ^^*fö^9^ a4J'» ungeschlacht, ungeheuer. 

^'^'n Herten nten, in hartnäckiger Weise. — 



152 XIII. AVENTIUBE. 

dicke vor dem künigo liehte Schilde houwen. 
da von die stolzen Meere ir herverte mohte hän ge- 

rouwon. 

718 Arne dri'z^henden morgen vor fruomesse zlt 
sprach Sifrit mit sorgen: «sehet waz hie Ut 
unser guoten recken.» der künic von Aj[6rlande 
nach vil höher minne liez ez also s^re im enblanden. 

719 Er begunde raten mit den von Garadö 

(wie gerne sie ez täten und die von Alzabö!) 

riten in ein veste, da sie genesen künden, 

daz sie die werden geste al gemeine niht erslagen fanden. 

720 Sie wichen von dem strite ze einer veste dan, 
da ze einer site ein grözer phlüm ran. 

dö sie begunden riten dar sie entwichen seiden, 
dö sach man mit in striten die in gemaches niht en- 

gunnen wolden. 

721 Der künic von den Moeren ze Hetelen gereit, 
man mohte daz wol beeren, swaz er ie gestreit, 
daz was ein anegenge, sit er nu bete fanden 

der im slner mäge so manigen lazte mit vil tiefen 

wunden. 

722 Von Hegelingen Iletele und her Sifrit 

die täten daz sie künden in böchvertem sit. A ^y>v. // *i,. 

717, 3 houwen, zerhauen. — 4 mohte hän gerouwen, konnte gereut haben; 

hercerte ist gen. 

718, 1 Arne = an deine, an dem. — 2 lit, erschlagen liegt. — 4 liez ez ime 

enblanden, liel") es sich zur Anstrengung, zur Arbeit werden; er 
wandte alle seine Kräfte an. enblanden ist part. preet. von enblande, 
enblient (redupl. verb.), und dazu ist wesen zu er gänzen . — nach 
bezeichnet das Ziel der Anstrengung." " " ' 

719, 1 raten , sich berathen , den Entschluss fassen. — 3 riten von raten 

abhängig. — veste stf., befestigte Stätte. — 4 geste kann naoh dem 
Sprachgebrauch nur die bezeichnen , die in fremdes Land eingefallen 
sind. Lag die veste noch in Herwig's Lande, wie anzunehmen, so 
sind die geste (acc.) die Mohrländer. 

720, 2 phlüm stm. , Fluß, Strom. — 3 dar, dorthin, wohin. — 4 di«, Her- 

wig und die Seineu. 

721, 3 anegenge stn., Anfang: sein bisheriges Streiten war nur ein geringem 

Anfang, mit dem jetzigen verglicjien. — 4 lazte prsst. von letzen, ver- 
letzen, verwunden. 

722, 2 sit, verkürzt statt site — 
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durchhouwen lichte Schilde sach man vor ir henden. 
der künic von den Moeren der muose von dem Tene- 

lender wenden. 

723 Da schuofen ir geligere die von Tenelant. 

dk ist niht rede widere, dk von man slt bevant 
die vil küene geste in vil maniger swsere. 
swie guot in was ir veste, ieclich doch da, heime ger- 
ner wsere. 

724 Duo wären da besezzen mit der v!nde kraft 
die beide so vermezzen, daz sie ritterschaft, 

s6 man es an sie gerte, niht wol gegeben künden, 
sie werten ir herb^rge so sie aller b^zziste künden. 



722, 3 den Schild trug man vor der Hand, weil der eine Arm durch den 

Schildriemen an ihm befestigt war. — 4 wenden swv. , sich abwenden, 
zur Flucht nämlich. 

723, 1 yeligere stn., Lager, zum Zweck der Belagerung. — 2 es ist ohne 

Widerrede, sicherlich wahr. 
724, 1 beitüten sty. , belagern. — 2 Ritterschaft geben , sich auf Kampf ein- 
lassen ; deijenige, mit dem man k&mpft, steht im Dativ. — 3 e« ver- 
tritt den Begaff ritterschaft geben. — 4 bezziste , die ursprüngliclie 
Form des Superlativs statt beule, hier Adverbium. 



XIV. ÄVENTIURE, 

WIE HETELE BOTEN SANDE ÜZ HEBWIGES LANDE. 

Hetel sendet Boten nach Haus , um den glücklichen Erfolg su mel- 
den. Hartmut's Späher berichten , daü Hetel und Herwig durch Krieg 
fern gehalten seien. Ludwig und Hartmut rüsten ein mächtiges Heer 
und fahren nach Hegclingen. 



725 Do enbot hin beim ijetele, daz sie niht solden klagen, 
den schcenen frouwen edele den hiez er daz sagen, 

in waerc wol gelungen in stürmen und in striten, 
alden unde jungen. sie solden ir gcnendicUche biten. 

726 Und hiez in daz künden, daz in gesseze lac 
er mit al den sinen, da, man dienen phlac 
der schoenen Küdrünen und dem üz Selande. 

sie taeten daz sie künden aller tegeliche mit ir banden. 

727 Hilde diu schoene wünschen dö began 
gelückcs Herwige und allen sinen man, 
daz in nach ir ßren müeste wol gelingen. 

«daz gebe got», sprach Küdrün, «daz si unser friunt 

gesunde wider bringen.» 



725,1 hin heim, nach Hause hin. — 4 genendiclxche adv., muthig, ver- 

trauensvoll. 
736,1 gesoBze sin., Belagerung. — 2 dienen phlac, beständig diente. — 

4 tccten, noch im Sinne der Botschaft. — Händen und kenden, beide 

Formen des Dativ pl. kommen vor. 
727,1 wünschen swv. , einem eines Dinges, jemand etwas wünschen. — 

3 nach ir eren, wie es ihrer Ehre geziemte. — müeste, im optativischen 

Sinne. — 4 friunt ist hier Fluralis. 
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728 Dö liezen die von Stürmen ninder üf den s^ 
die von M6rland^ und die von Alzab^. 

sie muosten angestlichen bi in d^ türen. 
an Waten und an Fruoten beten sie vU übele n&ch- 

gebüren. 

729 Hetele swuor des eide, er koeme nimmer dan 
und rümte in nibt die beide, unz er und sine man 
ze gisel da, gewunne die von Mörricbe. 

sie wären unversunnen. sit kom in ir bervart schedeliche. 

730 Diu spebe Hartmuotes diu was dar gesant 
(sie goumten d& nibt guotes) von Ormaniolant. 
sie spebeten z'allen zlten, waz da wurde erfunden. 

in stürmen und in strlten Hetelen sie debeines guotes 

gunden. 

731 Sie sähen, sunder scheiden hie besezzeu lac 
(daz mobte im.vil wol leiden) näht ünde tac 
der künic üz Earadine, der edelen Meere berre. 

im kom vil lützel helfe. sin laut diu lägen von im gar 

ze verre. 

732 Die böten llden widere in Ormanielant, 

die Ludewic und Hartmuot beten dar gesant. 
die sageten in da heime diu vil lieben maere, 
daz Hetele unde Herwic vil unmüezic in dem strite 

waeren. 

733 Der lieben maere in dancte der vogct von Ormandln. 
«kunnet ir mir bescheiden, wie lange mac daz sin, 



728, 1 «/ den *S, auf den See hinaaskommeu. — 3 ange-itltchen adv. , in 

großer Angst. — tiiren bwt., ausdauern. 

729, 2 r&men swy., einem etwas, sich vor jemand von etwas zurückziehen, 

ihm etwas überlassen. — 4 sie , die von Morland. — wwersunnen adj., 
unbesonnen, thörioht. 

730,1 spehe stf., der Inbegriff, die Gesammtheit der Späher, der Spione; 
daher anch 730,2 sie goumten. — 2 goumen swv., wahrnehmen, be- 
merken. — 3 waz da wurde erfunden y was dort ans Tageslicht käme, 
geschähe. 

731, 1 sunder scheiden ^ daß an ein Scheiden, ein Ende nicht zu denken 
war. — 2 im, dem Könige der Moren. 

7S3, 1 widere war. , surttok. — 4 ril unmüezic , vollauf beschäftigt 

733, 2 btackeiden str. , bestimmt angeben. — 
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(laz die von Earadine sin in SSlando 

bi ir widerwinnen, od wanne sie volrechen da ir anden?» 

734 Do sprach der boten einer: «her künic, diu rede ist war. 
sie müozen da. bellben langer danne ein j&r. 

die von Hegelinge wellent sie niht läzen. 
sie hänt sie so besezzen, daz sie ninder mügen zuo 

den sträzen. ») 

735 Do si)rach von Ormanie der snelle Hartmuot: 
«hei waz mich sorgen frlen höchgedinge tuot! 
Sit sie so sint besezzen, daz sie müezen striten, 

e Hetele wider koeme, wir solden hin ze Hegelingen 

riten. » 

736 Ludewic und Hartmuot ver^ind^n sich sä., 
ob sie beide beten zehen tüsent da, 

daz sie Küdrünen wol dannen möhten bringen, 

6 Hetele wider koeme mit den sinen hin ze Hegelingen. 

737 Des was da vil genoete diu aide Gerlint, 

wie siu daz rechen möhte, daz Hetele sin kint 
versagete smähellche ir sune Hartmuote. 
siu wünschte, daz sie bähen solden beide Waten unde 

Fruoten. 

738 D6 sprach diu tiuvelinne: «nu habet ir grdzen solt. 
weit ir riten hinnen, min Silber und min golt 



733,3 «n, noch sein können. — 4 volrechen stv. , vollständig rächen. 

734, 1 diu rede, was ich euch jetzt sagen werde. — 4 mügen zuo den strä- 

zen , auf die Straßen , ins Freie hinaus , auf die hohe See kommen 
können. 

735, 2 waz , wie sehr. — tuot mich sorgen frien , macht mich zum sorgen- 

freien. — höchgedinge swm. ist Subject: ktlhne, hochfliegende Hoff- 
nung. — 3 unter beiden «ie verschiedene Subjecte zu verstehen ver- 
hindert nichts. 

736, 1 vereinden .sich , kamen überein, waren eins. — 3 dannen bringen, fort- 

bringen, entführen. 
7.37,3 smäheliche adj., schmählich, auf schimpfliche Weise. 
738,1 tiuoelinne stf.. Teufelin, Bezeichnung eines bösen Weibes, wie vä- 

tentinne. — nu begründet : ihr selbst besitzt doch viel Geld ; außerdem 

will ich eucli unterstützen. — 
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daz wil ich geben reckeu und wil'z entsagen frouwen. 
ja enruochte ich, ob ez Hetelen undc Hilden h^te nu 

gerouwen.» 

739 D6 sprach der herre Ludewic: «wir suln von Ormandln 
brtieven herverten mit den recken min. 

ich trouwe wol gewinnen zweinzic tüsent manne 

in vil kurzen zlten. da mite s6 füeren Küdrünen dannen. » 

740 Do sprach der junge Hartmuot: «und möhte daz ge- 

schehen , 
daz ich die Hilden tohter solde hie gesehen, 
da für ich niht ennseme ein wltoz fürsten riche, 
daz uns beiden z»me bi ein ander wesen friuntllche ! » 

741 Katen alle stunde mit flize man began, 
wie man'z gefüegen künde. Ludewic gewan 

ein her, daz wolde er füeren hin zen Hegelingen. 
wie solt' daz Hilde wizzen, daz ir da von solde misse- 

lingen? 

742 Swä mite und immer mähte daz Ludewiges wip, 
siu hete in ir ahte, der Küdrünen lip 

solde z'Ormanie bi Hartrauote erwarmen, 
siu fleiz sich des ze wäre, er umbeslüzze sie mit 

sinen armen. 

743 Ludwic ze Hartmuote sinem sune sprach: 

«nu gedenke, degen guoter, wir müezen ungemach 



138j 3 entioffen Bwv.y vorenthalten. — A gerouwen, nämlich die ertheilte 

Absage. 
739, 2 herverten substantivisch gebrauchter Infinitiv = hervart. — A da 

mite ^ mit diesen Mannen. — füeren, wollen wir führen. 
740, 3 da für besieht sich sowohl auf das vorausgegangene , wie auf das 

folgende dat, — 4 zceme , gefiele. — friunt liehe adv., in Liebe. 

741, 4 daz ir — misseUngen , daü ihr von diesem Heere Schaden geschehen 

sollte, daß es zu diesem Zwecke gesammelt wäre. 

742, 1 Swä mite und, womit auch; und hat relativen Sinn. — mähte = 

mohte ^ konnte. — 2 ahte stf., Überlegung; sie gieng darauf aus, daß. 
— 3 eruMtmien swv., warm werden; mit Bezug auf das Beilager. — 
4 ßeiz prst. von flizen : sie strebte danach. 



158 XIV. AVENTIUBE, 

haben, ^ wir bringen die liute von den seiden. 
San, gib et du den gesten, s6 gib ich hie heime minen 

beiden. » 

744 Sie teilden gröze gäbe wider unde dan, 
daz man da, ze Swäben solhez nie gewan 

von rossen und von soumen, von satelen und von 

Schilden, 
ich waen' si'z gerne t&ten. ja vant man Ludewigen nie 

so milden. 

745 Si bereiten sich dräte zuo ir vertc dan. 
die guoten schifliute Ludewlc gewan, 
den die mersträze ze rehte wären künde. 

sie muosten arebeiten nach deiQ höhen solde durch 

die ünde. 

746 Etelicber mäze wurden sie bereit. 

länt ünde sträze, da wart oz hin geseit, 
daz Ludewlc und Hartmuot von ir lande weiden. 
sie heton doch gröze sorge, wie sie hin zen Hegelin- 
gen solden. 

747 Dö sie zem Stade körnen, bereite man da vant 
diu schef , diu sie da solden tragen üf den sant. 
geworht siu wären veste von Gerlinde guote. 

des alles niht enweste her Wate der aide noch von 

Tenen Fruote. 

« 

748 Mit drl und zweinzic tüsent sie fuoren über s6. 
(;z was nach Kütrünen Hartmuote w^; 



74,'J, 3 bringen, fortbringen. — A *'t , namentlich vor dem Pronomen, nur: 
gib du nur dou Uästen, d. h. den von auswärts gekommenen. 

744, 1 teilen swv. , verthoilen. — wider und*' dan^ hin und her, nach allen 

Seiten. — 2 .solhez, etwas von der Beschaffenheit. — 3 soumen dat. pl. 
von soimi stm. , Saumthier, Lastthier. 

745, 1 da7i gehört zu verte: zu ihrer Abreise von dort. — 2 die, gute 

Schiffsleute von solcher Beschaffenheit. — 'S z« rehte, in rechter 
Weise, genau. — 4 arebeiten swv., sich anstrengen. — nach, xun zu 
gewinnen. 

746, 1 Ktelxcher indze, einigermaßen, so ziemlich. — 2 da hin, dahin wurde 

es berichtet. — lant unde sträze, gehen wieder als einzelne Begriffe 
der Constructiün voran. — 3 von, abreisen von. 
747,3 geworht part. von wurken, bauen. — von Gerlinde guote, von Ger- 
lindens Vermögen, Gelde. 
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dem tet er wol geliche mit allen slnon mägen. 

er began dem künic Hetelen mit ürliuge groezlichc l&gen. 

749 Si enwisten wie sie möhten dar bokomen sint. 
des kom in arebeite maniger muotcr kint. 

ja truogen sie die ündc neben Ortlande, 

ö Hetole ez eifünde, da sie die Hilden bürc w61 er- 

kanden. »-.-^^li, 

750 Wol inner zwelf mllen kom Hartmuetes her 
in den selben wilen abe dem tiefen mer 

ze Hegelinge lande die mäze wol so nähen , 
daz si p&las unde tüme in der sch(rnen Hilden bürge 

sähen. 

751 Ludwic von Ormandine der hiez üf den sant 
die anker nider läzen. dö bat er s' alle sant, 
daz sie nider gähten, so si b^ldiste künden. 

ez was da bi so nähen, sie vorhten deiz die Hege- 
linge erfunden. 

752 Dd sie nu getruogen _ und fuorten abe der fluot , 
yil Schilde sie besluogen und manigcn heim guot. 
sie rihten sich ze strlto. ir boten sie do sanden 
versuochen ob si iht friwende funden in dem Hetelen 

lande. 

'^1 3 dae zeigte er wohl durch sein Benehmen. 

W9, 1 dar, n&ch Hegelingen ; vgl. 74t*, 4.-4 er/ünde , erfuhr , erfahren 

., konnte. — da, dorthin wo. 

'■^«1 inner, in einem Zwischenraum von etwa zwölf Meilen. — 8 difi mäze 
fcol 90 nahen, etwa so weit nahe. — 4 turn stm., Thurm. 

'''^It2 (üle sant = alle samt, alle zusammen. — 3 nider, von den Schiffen 
herah. — so si beldiste künden, sobald, so schnell als möglich. — 
^ da W, dem Lande. — erfunden, es erführen und Vorkehrungen 
träfen. 
^ '^2, 1 Bas Ohject ist zu ergänzen : die im Folgenden genannten Waffen. — 
^besluogen, schlugen Decken darauf, vielleicht um sich durch den 
Olanz nicht sofort zu verratlien. — 4 oersuochen, um zu versuchen. 



XV. AVENTIURE, 

WIE HARTMUOT KÜTßÜNEN MIT GEWALDE NAM. 

Hartmut lässt durch Boten nochmals Kudrunen seine Minne an- 
tragen ; willige sie nicht ein , so werde er G-ewalt brauchen. Die Boten 
werden in Matelane, Hetel's Burg, freundlich aufgenommen; Kudrun er- 
klärt die Unmöglichkeit, Hartmut's Wunsch zu erhören, da sie Herwig 
verlobt sei. Auf diesen Bescheid hin brechen die Normannen zum An- 
griff auf. Nach tapferer Gegenwehr wird die Burg erobert und zerstört. 
Kudrun mit 62 Jungfrauen, worunter Hildeburg, wird entfahrt; Hilde 
blickt den Abfahrenden traurig nach. 



753 Hartmuot hiez riten sine boten dan. 

dö wart der scboenen Hilden schiere kunt getan 
und ir lieben tohter: möhte ez sich gefüegen, 
s6 tsete er nach ir minne des sie wol beide möht^ 

genüegen. 

754 Ob siu in minnen wolde als er ir d enböt- 
(im was mit gedanken vil dicke nach ir not), 

daz wolde er immer dienen die wile er möhte leben, 
sines vater erbe wolde er Kütrünen geben. 

755 Ob siu des niht entsete, so waere er ir gehaz. 
daz er die maget baete, da von versuochte er daz, 
daz er an' urliuge ze lande wolde bringen 

die schoenen juncfrouwen. des het der küene Hartmuot 

gedingen. 

753, 3 wenn es sich machen ließe , wenn es möglich wäre. — 4 nach , um 

ihre Minne zu erreichen. — beide, Mutter und Tochter. 

754, 2 not , er hatte Sehnsucht nach ihr. — 3 dienen swv. , durch Dienst 

vergelten. — die wile, so lange. 
755,2 bcete, igi_Jüui;der_Indicaüv. — da von, aus dem Grunde, weil 
(daz 3) : er ver8uchte'e8""darum noch einmal mit Bitten , weil er u. s. w. 
— 4 schosnen ist schwache Form des Adjectivs; juncfrouwen acc. sing. 
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756 «Widerredet si'z daDne», sprach do llartmuot, 
«so saget daz ich nilit nsemo dohoiner shthtc guot, 
i'ne bringe ez üf die zite, e ich hinnen scheido, 
daz ich der schoenen Küdrün machen wil mit recken 

ongen weide. 

'^7 ^inp boten bfderbe, ir sult ir sagen me: 
ich kume nimmor widere üf den breiton se, 
ich well6 mich läzen 6 ze stücken honwen, 
mir envolge hinnen von Hegolinge lant diu juncfrouwe. 

'^^ Ob si'z gar verspreche, daz si'z niht entuo, 

siu sol mich sehen riten mit mlnen recken zuo. 

zweinzic tüsent beide wil ich beliben lazen 

vor Hegelinge bürge veige beidcnthalben der str&ze. 

^^^ Daz Hetele Wigäleiso des gevolget hat 

unde Waten dem alden, daz wir niht liaben r&t 
so maniger langen reise her ze Hegelingen, 
des wirt vil manic weise. ich wil'z an ein ende gerne 

bringen. » 

^60 Die boten riten vil dr&te dannen (des was zit) 
n&ch Hartmuotes rate für eine burc wlt; 
diu hiez ze Mateläne. frou Hilde saz dar inne 
und diu vil wol getane, ir töhter diu junge küniginne. 

"^61 Zwene rlche gr&ven het er dar gesant, 
die brähte er mit im übere üz Ormanielant, 



'56.1 iciderred^'n 8wv., eine Sache, ihr widersprechen. — 2 daß ich durch 
keine Art Out dahin zn bringen wäre, daß ich kein (rut dafür, an 
Stelle dessen nehmen wollte. — 3 ü/ die ziU, zu dem Zeitpunkt, da- 
hin : ohne es dahin zu bringen. — 4 rnachen vil u. s. w. , ihr Auge 
erfreuen durch Becken, die zum Kriege mit den Ihren bereit sind. 

. I ronis ch. 

'5'» 1 Wie = 'iw«r, noch mehr, ferner. — 4 mir eneolye , es sei denn, daß 
nur folge. — kinneriy von hier. — voti Heyelinye lant ist mit junc 

. frouwe zu verbinden: die junge Herrin. 

'*» 1 wr«pr«cA« , verrede. — 2 rtten zuo, heranreiten, hier in feindlicher 

. Absicht. — 4 beidenthalben mit gen., auf beiden Seiten von. 

'*^>2 habeti rdtf entbehren, vermeiden können; mit dem Genetiv. — 4 d*'.s, 

. davon. 

7Ai' ^ '^ Mateldne , im Nhd. nur : Matelane. 

'61.2 Mbtre adv., Über Meer, wie auch die Hs. schreibt. — 
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daz sie sageteii llildon sin dienest vllzicÜchon. 
er woldo niht orwinden, er wolde ir üz ir dienest niht 

entwichen. 

762 Daz si im der maget gunde, wan er die frouwen guot 
hetc vor in allen (dannocb im der muot 
stnont üf hohe rainnc): siu solde's wol geniezen, 
daz siu so edel wsere. in solde ir dienen nimmer ver- 

driezen. 

7G3 Die der frouwen phlägen, den wart daz geseit, 
daz daz ingesinde von Ormaulc reit 
durch gewerbes willen hin ze Mateläne. 
frou Hilde sie geswigen hiez: des erschrac diu wol 

getane. 

764 Die Hilden schaffaire sluzzen üf daz tor, 
swer dar komen waere, daz man den der vor 

niht lange solde Ikzen. man entsloz die porten witen. 
die boten Hartmuotos hiez man dö in Matelä,ne riten. 

765 Sehen sie dö gerten daz Het61en wip. 

die beide sie des werten, die ir schcenen 11p 
solden behüeten nach des küniges eren. 
man liez sie seiden eine, Hilden und ouch Küdrün 

die heren. 

766 Dö nu ze bove kömen die Hartmuotes man, 
Hilde diu scbcene grüezen sie began. 

sam tete in hohem muote frou Küdrün diu h^re. 

diu edele und diu guote minnt' den küenen Herwigen sere. 



761, 3 sageten Bilden sin dienest , daß sie Hilden seiner Dienstwilligkeit, 

Dienstbeflissenheit versicherten.— 4 icolde conj., im Sinne Hartmut's. 

762, 1 er ließ ihr sagen, daß. — 2 hete vor in allen, allen andern vorzöge. 

— dannoch, damals noch. — 3 stuont , war gerichtet. — »im, Kadrun. 

— 4 ir dienen, ihr zu dienen, von verdriezen abhängig. 

763, 1 phu'igen, sie bewachten, für sie sorgten. — 3 gewerbes von getoerp 

stm., das Geschäft des Werbens , die auezurichtende Botschaft. — 
4 diu wol getane, Kudrun. 

764, 1 schaß cere stm., Schaffner, Amtmanu. — 3 entsloz preet. von ent- 

stiezen, aufschließen. 

765, 3 nach des küniges i-ron , wie es des Königs Ehre geziemte ; eren ist 

dat. pl. — 4 eine adj., allein. 
766,1 k6ni*>n, gekommen waren. — 4 minnt', verkürztes Prceteritum statt 
fi4/nnet€. 
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767 Swie erbolgen sie in wsBren, schonken man in hirz 
den boten vor den maeren. Hilde sie sitzen liez 

vor ir und vor ir tohter. waz sie dar werben wolden, 
des fragt' diu küniginne, wände sie si's niht verdagon 

soldrn. 

768 Vil gezogenliche von dem sedolo stuoiit 
allez daz gesinde, so noch boten tuont. 

sie sageten, waz sie wolden ze Hegelinge lande: 
daz sie ir herre Hartmuot nach der schoenen Küdrün 

dar sande. 

769 D6 sprach diu maget edele: «ich wil des haben rät, 
daz der küene Hartmuot bi mir niht enstät. 

vor unser beider friunden under küniges kröne, 
er ist geheizen Herwic, dem ich sins guoten willen 

gerne löno. 

770 Dem bin ich bevestent: ich lobete in z'einem man, 
er nam mich ze wibe. dem recken ich wol gan 
swaz im immer künde geschehen grözt^r eren. 

alle mlne stunde ger ich Cif minne keines friundes mere.» 

771 Do sprach der boten einer: «iu hiez her Hartmuot 
sagen, des er dinget, ob ir des niht cntuot, 

daz ir in mit recken sehet ze Mateläne 

an dem dritten morgen. » des erlachte diu vil wol getan«. 



767,1 erbolgen part. preet. von erbeigen, erzürnt, feindlich gesinnt. — 
schenken swv., einschenken zum Trinken. — in greift den folgenden 
Begriff den boten findeuteud voraus. — 2 cor den inwren , ehe sie ihre 
Botschaft berichteten. — 3 dar werben, dahin ausrichten. — 4 sVn, 
ihr davon; für ai ea. 

768, 1 stuont, stand auf; es war allgemeine Sitte, daß Boten stehend ilire 

Botschaft ausrichteien. — 2 daz gesinde , die Dienstmannen Hartmut's. 

769, 1 ich wil des haben rät, ich will dessen entbehren, nichts davon wis- 

sen. — 3 die Negation ist im Nlid. überflüssig ; das Mhd. setzt sie, 
weil der ganze Satz negativen Sinn hat. — 4 er, derjenige. — guoten 
teilten, freandliche Gesinnung. 

770, 1 beeestent, verlobt. — ich lobete in z'einem man, ich gelobte ihn zum 

Manne zu nehmen: doch ist mhd. kein nemen zu ergänzen. — 2 er 
nam mich ze u^be, die Ehe ist noch nicht vollzogen ; also : er wählte 
mich zu seiner Frau. — 3 künde conj., könnte. — 4 alle mine stund e, 
all mein Ltebtag. — vf minne, zur Liebe. — friundes, Geliebten. 

771, 2 de» «r dinget, worauf er hofft, was er erwartet, gehört in den Satz 

mit ob. — 4 erlachen swv. , zu lachen anf anr^en , auflachen. 
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772 Die boten wolden daunen . ürlöubos gern, 

die zweno riclie gräven. fi'ou Hilde hiez sie wem, 
swic fremede sio ir wahren, ir gäbe harte riebe, 
der sie doch niht enn&meu. die boten würben ez ^^^ 

listicliche. 

773 Die Hetelen reckrn, den ])oten saget' man daz, 
daz sie vorht(*n kleine ir zorn und ir haz. 

ob sie niht wolden trinken des künic Hetelen win, 
man schancte in mit dem bluote, im und ouch dL^ 

recken sin. 

774 D6 brähten disiu ma?re die boten an die stat 
hin widere, da sie Hartmuot von im riten bat. 

d6 lief er in engegene und fragte, wie'z ergienge; 
ob sie diu edele Küdrün durch siniu maere iht fröh- 
liche enphienge. 

775 Der einer sprach zem recken: «iu ist also verseit, 
ez habe einen friedel diu h^rliche meit, 

den siu in herzen minne vor aller slahte diete. 
weit ir ir win niht trinken, s6 schenke man iu heizez 

bluot ze miete.» 

776 «Ach we miner schände!» so sprach Hartmuot, 
«in minem herzen ande mir disiu rede tuot. 
nach b^zzerme friunde endarf ich nimmer fragen 
wan der mir helfe striten.» d6 spnmgen üf die bi dem 

Stade lägen. 



772, 1 dannen urloubes gern, um Erlaubniss bUten, von dort fortgehen zu 

dürfen. — 3 yäbe ist gen. 

773, 1 Lie Hetelen recken gehört in den abhängigen. Satz mit das. — 2 kleine 

aüT. , wenig; soviel als: durchaus nicht. — 3 trinken , als Freunder 
als befreundete Gäste. — 4 schancte prtet. von schenken, hier oonj., 
ein häufiges von der Bewirthung auf die Schlacht übertragenes Bild, 
daS-uiit. dem von yenten zusammenhängt. 

774, 1 M(tt stf., Stätte, Platz. — 8 v?ie'z ergimye , wie es ausgefallen w&re. 

775, 1 iu ist aln6 verseit, euch ist aus dem Grunde abgeschlagen worden. 

— 3 vor aller slahte diete, vor jeglicher Art Menschen, mehr als 
jedermann. 

776, 2 ande tuot, tliut weh, kränkt. — 8 warum soll ich mich weiter nach 
'Freunden umsehen? Die 1)e8ten, nämlich die mir im Kampfe helfen, 

habe ich ja bei mir. 
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777 Lud^wic und Hartmuot sich huobon mit ir schax 
mit vanen üf gerihtet vil zorniclfchen dar. 

man k6s üf Matelftne ir zeichen schinen verre. 
d6 sprach diu wol getane: «wol mich! dk kumet He- 

tele und min lierre.» 

778 Si bekandeu, daz ez waere des wirtes zeichen niht. 
«ach w6 grdzer swsere, diu hiute hie geschiht! 

uns koment grimme geste nach Küdrün der frouwen. 
X manigen heim vesten siht man vor äbende noch ver- 

houwon. » 

779 Die von Hegelingen sprächen Hüten zuo: 
«swaz hiute Hartmuotes gesinde hie tuo, 
des sul wir sie letzen mit vil tiefen wunden.» 

do hiez diu küniginne diu bürgetor versliezen an den 

stund(,'n. 

780 Des wolden niht envolgen die küenen Hetelen man. 
die des landes huoten, die hic^zen binden an 

ir herren herzeichen. zuo in üz der veste 

die H6t61en degene woldon slahen die vil werden geste. 

781 Die schranken, die man solde alle nider län, 
durch ir übermüete wurden tf getan. 

daz goumen Hartmuotes liezen s' in versmähen. 
do die Ersten in drungen , do kömen in die lesten ouch 

ze nähen. 



777, 1 sich huoben dar, brachen dahin auf. — 2 nn't vanen vf gerihtet, mit 

empoii^erichteteT Fahne, die vorangetragen wurde. — 3 zeichen stn., 
Fahne, Banner, lat. Signum. — 4 diu tcol getane, Kudrun. — tntn 
herre, Herwig. 

778, 1 bekanden, erkannten. — des wirtes, derjenigen, der Herr im Hanse 

uBd Lande ist, d. h. Hetel. — 3 nach, um sie zu holen. — 2 — 4 Worte 
der Recken im allgemeinen. 

77V, 3 de» sul loir nie letzen, daran sollen, woUen wir sie verhindern. — 
4 an den stunden, sofort. 

780, 2 binde» an, das Anbinden des Banners an den Schaft ist Zeichen 
des Bereitseins zum Kampfe. — 3 herzeichen stn. , dasselbe was zei- 
chen. — zuo in — wolden , sie wollten zu ihnen (den Feinden hinaus), 
»Iahen, um zu erschlagen. 

781,1 »chranken, Balken, die zur Versperrung der Thore dienten. — ^gou- 
men 8WV., sp&ben ; Hartmut hatte schon auf diesen Augenblick ge- 
wartet, um mit den Seinen in die Stadt zu dringen. — 4 mit den 
letBten, die herauskamen, gleichzeitig drangen die ersten hinein. 




lf)6 XV. AVEKTIÜRR, 

782 Mit üf geworfen s werten vant mau d6 dar vor 
wol tüsent oder mere, die liabten vor dem tor. 

do was ouch komen Hartmuot woLmit tüsent mannen, 
si erbeizten an die beide; man biez diu ros schiere 

zieben daunen. 

783 Sie truogen scheftc enbcude mit snid^nden spern. 
wer moht' den strit da wenden? sie begunden warn 
die stolzen burgsere mit den tiefen wunden. 

dö kom von Ormanie Ludewlc mit beiden sä, ze stunde. 

784 Des beten frouwen sorge, do er dort ber reit, 
sie säben unverborgeu slniu zeicben breit, 

bi der ieclicbini wol driu tüsent manne 
komen dar mit zorne, swie die küenen recken schie- 
den dannen. 

785 Sie wurden alle unmüezic dort ünde bie. 

mau gesäcb von einem lande küener recken nie, 
danne oucb dise wären in den Hetelen seiden. 
sie kun(l(;n wunden vären. sie tUten'z wol mit Hart- 

muotes beiden. 

786 Ludewic der küene, der voget üz Ormandin, 
üz berten scbildes spangen sluog er rdten schln 
mit sinem starken eilen, daz er in brüsten truoc. 
die sinon spilgesellen wären küene genuoc. 



782, 1 uf yeirorfen , hoch erhobeneu , hooh geschwungenen ; statt geworfemen. 

— 2 hübten intrans., hielten. — 4 e.rhehen swv. , absteigen. — »iehen 
dannen. fortbringen. Beim Kampfe am Thore waren sie besser zu 
Fuße als siu Bosse dran. 

783,1 enhe.nde , in der Hand. — spei'n'\ sper %it. ist die eiserne Spitze, 
mit welcher der Schaft beschlagen ist. — 2 tpenden swv., abwenden. 

— wem swv. , einen mit etwas , soviel als einen eines d. wem. 

784, 4 twie , wie auch immer sie von dort abzogen ; wiewohl sie große Ver- 

luste erlitten. 

785, 1 dort unde hie , auf beiden Seiten. — 3 ouch dient zur Heryorhe)>ung 

von diae. — 4 wunden vären, nach Wunden trachten, trachten zu 
verwunden ; eine durch den Inreim veranlasste gesuchte Ausdrucks- 
weise. — taten': wol mit, benahmen sich tapfer gegenilber, kämpften 
tapfer mit. 

786, 4 spil<jenellen, Kampfgenossen; der Kampf wird sehr häufig unter dem 

Bilde eines Spieles dargestellt. — küene genuoc, d.h. sehr kühn, mit 
der gewöhnlichen leichten Ironie der mhd. Dichter. 
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787 ]^ die bürgffire wänden fride hau, lujfi^f I 
dö kom mit beiden msere ullher dar gcgän 

der vater Hartmiiotes da her von Ormandlne. 
dem beide gunde er guotes: daz wart des tages dicke 

ze scbine. 

788 Den stolzen burgseren leiden d6 began, 

daz sie den rät liezen, den Hilde het getan, 
diu vil scboene fronwe, daz H4t61f*n wip. 
des sacb man dürkel schilde und vlos ouch maniger 

dft den lip. 

789 Ludewic und Hartmuot beide wären komen 

s6 nähen zuo ein ander; sie beten wol vernomen, 
daz man die burc froun Hilden wölde versliezen. 
dö giengen s' mit den Schilden , daz sie diu zeichen in 

die burc stiezen. 

790 Swie vil man von der müre warf und geschöz, 
des nam sie \i\ untftre: ir eilen daz was gröz. 

sie ahte, harte kleine swaz man da sacb der veigen. 
mit grözen lassteinen sacb man \il der b61d6 geneigen. 

791 Ludewic und Hartmuot komen in daz tor. 
vil manigen 8§re wunden liezen sie dar vor. 
des begunde weinen ein juncfrouwe sere. 

in der Hetelen bürge wart des grözen schaden dan- 

noch mere. 



787, 2 gegän pftrt. praet. , gegangen. — 4 dem helde, nämliuh Hartmut. — 

wart ze scfitne, seltnere Ausdrucks weise für trart acfnn, zeigte sich. 

788, 2 rätf nämlich die Thore zu yersehließon. 

7S9, 2 »uo ein ander, indem sie von entgegengesetzten Seiten in die Feinde 
eingedrungen waren und sich durch dieselben zueinander durch- 
arbeiteteB. — 4 in die burc stielen, in die Stadt hineinbrächten und 
dort aufrichteten. 

790, 2 de» nam »ie untere ; untere stf. , nur in dieser Verbindung : das dtlnkte 
ihnen gering, das achteten sie nicht. — 4 lasstein statt laststein stm., 
Stein von großem Gewichte. — geneigen swv., zu Falle bringen, 
niederwerfen. 

791,2 $fre wunden , tödtlioh verwundeten. — 8 des, darüber, daß sie in 
die Stadt prangen. — ein juncfrouwe , Kudruu. 



168 XV. AVENTIÜBE, 

792 Der künic von Ormanie der was frö gcnuoc, 

d6 er und ouch die sine slns landes w&fen trnoc 
für den s^l Hetelen. obene durch die zinne 
liez man den vanen weihen. des trürte diu vil h^re 

küniginne. 

793 Mich wundert, waz doch wsere den gesten da ge- 

schehen , 
ob Wate der vil grimme h6te daz gesehen, 
daz Hartmuotes helde durch den sal so giengen 
mit samet Ludewigo, da sie die schoenen Eüdrünen 

viengen. 

794 Wate und ouch Hetele h^ten'z so gewert, 
der in'z gesaget heto, üf helme s6 gebert 

mit den guoten swerten, deiz nimmer wsere ergangen, 
daz sie Küdrünen ze Ormanie brsehten gevingen. 

795 Swaz man da vant der Hute, die wären ungemuot. 
sam tdete man noch hiute. maniger hande guot, 
die daz wolden rouben, die fuorten'z üz der selde. 
daz muget ir gelouben: rieh wurden alle Hartmuotes 

helde. 

796 Hartmuot der sncllo ze Küdrünen gie. 

er sprach: «maget edele, ich versmähte iu ie. 
mir und minen friunden solde ouch nu versm&hen, 
daz wir hie niemen viengen. wir solden s' alle slahen 

unde haben.» 

797 Dö redete siu niht mere wan: «ow6 vater min, 
soldest du daz wizzen, daz man die tohter dln 



792,2 wdfen, Wappen. — 4 weiben swv. , flattern, wehen. 

793, 1 Mich wundert, ich wäcfi gespannt zu wissen. 

794, 2 der, wenn jemanioT — gebert prset. von ö«>/i, schlagen. — 3 deiz, daft 

es, nämlich das folgende, daz. — ergangen, geschehen, ausgefiUurt 
worden. — 4 brcehten, hätten gebracht. 

795, 1 ungemuot a^j., traurig. — 2 sam tcete adj., ebenso würde man noch 

heute thun, d. h, ungemuot loesen. — maniger hande guot steht wieder 
als einzelner Begriff voran. 

796, 2 ie, immer, von jeher. — 4 daz mit der Negation (niemen) an Stell» 

des nhd. positiven Infinitivs mit zu. 



WIE HARTMUOT KUTRÖNRN MIT OBWALDB NAM. 169 

gewaldicltchen füeret hin öz dinera lande, 
mir armen kttniginne geschaehe niht der schade noch 

diu schände.») 

798 1D5 sie genomen h^ten schaz und ouch gewant, 
dar zuo man Hilden wlste bi ir wlzen hant. 
clie guoten Mateline wolden sie verbrennen, 
s^az in da von geschaehe, des'n wolden die von Or- 

manle erkennen. 

799 Xrlartmuot hiez dd Iftzon die burc unvorbrant. 
c3e8 Ude er äne m&ze wie er rümt' daz laut, 
^ daz ez erfunden die mit li6res krefte lägen 
2se WWeis bl der marke, des künic Hetelen man und 

sine mäge. 

SOO <«L&t den roup bellben», so sprach Hartmuot. 
«ich gibe iu da heime miues vater guot. 
"Uns ist ouch deste Uhter ze varne üf dem s^.» 
^ewalt der Ludewiges tele Küdrönen w^. 

^^^ Jbiu bore diu was zerbrochen , diu stat diu was verbrant. 
dö hete man gevangen die besten die man vant. 
zwo und sehzic frouwen vil minniclicher meide, 
<lie ftiorten sie von dannen. dö was der edelen Hilden 

herzenleide. 

80t> -yyjg trüric sie dö liezen des wirtes wine stön! 
d6 ilt' diu küniginne iu ein vcnster g^n, 
daz siu n&ch den megeden her nider möhte schouwen. 
noch liezen s' in dem lande klagende vil manige schoene 

frouwen. 






-Oft' ^ /**'**' **'•' dahinfahrt, fortführt. 

'^9 2 dar *vo, dttsti hin, wo der Baub aufgehäuft lag. Man führte sie 

aus der Stadt oder Burg heraus, weil man die Absicht hatte, dic- 

lelbe SU Terbrennen. — 4 davon wollten sie nichts wissen, danach 

fragten sie n icht. 

'^» 3 AM, damiT^eilie er sehr, auf welche Weise er das Land verließe. — 

8 heres kre/te^ großem Heere. 
^^ii geictUt der Ludeictges, die von Ludwig verübte Gewaltthätigkeit, aus- 

geftbte Macht. 
^M 3 sweiandsechsig Frauen , weibliche Wesen , die aus sehr lieblichen 

Jangfranen -bestanden, die Jungfrauen waren. /nei(fc ist gen. pl. 
^)1 »in« stf., Geliebte, Gattin. — 4 noc/» , außerdem, außvir d«t K<ST^\^va. 



170 XV. AVENTIÜEE, 

803 Wüefen unde weinen vil lüte man da vant. 
frö was ir deheine, dö man über lant 

mit der Hilden tohter fuorte ir ingesinde. 
daz geschädete sit in alter dar n&ch maniges werden 

ritters kinde. 

804 Hartmuot der brälite die gisel üf den sant. 
verbrennet und zerfüeret liez er des fürsten lant. 
ez was niwjh slnem willen die zit wol ergangen. 
Küdrün unde Hildeburc fuort' er mit im dännen ge- 

vangen. 

805 Er weste wol, daz Iletele in daz vierde lant 
durch urliuge waere. des rümte er den sant. 
er was niht s6 gähes von den Hegelingen, 

frou Hilde hiez diu msere Hetelen unde slnen friunden 

bringen. 

806 Wie rehte klageliche siu dem künige enbdt, 
daz im da heime laegen sine ritter tot. 

sie biete Hartmuot läzen in dem bluote touwen. 
sin tohter wser' gevangen; da mite fuorte er manige 

schcene frouwen. 

807 «Ir boten, saget dem künige, daz ich vil eine bin. 
ez ist mir komen übele. mit höchverte hin 

vert zo sinem lande Ludewic der riche. 

tüsent oder mere ligent vor der porten jsemerliche. » 

808 Hartmuot sich dö schifte snelle in drien tagen 
wider üf die kiele. swaz die mohten tragen, 



803, 1 Wüe/en swv., wehklagen. — 3 //■ ingesinde y wohl das Gesinde, Ge- 

folge der Tochter. — 4 in alter, im Alter; es schadete manchem der 
Normannen, indem die inzwischen herangewachsene Jugend der He- 
gelinge die Bache vollzog ; jene waren indessen alt geworden. 

804, 2 zerfüeren swv., zerstören. — 3 die zit, während der Zeit bis dahin. 

805, 1 in daz vierde lant , eigentlich vier Länder weit, dann zur Beseich- 

nung jeder weiten Entfernung. — 2 totere, gezogen wäre. — 3 er wds 
niht so gahes , er war noch nicht so schnell fort, er war kaum 
erst fort. 

806, 3 touwen swv. , sterben , das Stammwort von tot, — 4 fuort« ist natür« 

lieh auch Conjunctiv. 
807,2 mir kamen übele, mir schlecht ergangen. — mit höchverte ^ in stolzem 
Mut he. 
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daz heten sine recken genomen und geroubet. 
des künic Hetelen degene wären hie vil schedefich be- 

toubet. 

809 Wie sie uu gefüeren, wer möhte iu daz gesagen? 
man hörte in ir segele diezen undc wagen, 
dö sie gewendet wären von des küniges lande 
zuo einem wilden werde, der was goheizen da zem 

Wülpensande. 

^Ö8, 4 »chedelich adv. , auf sohadenbringende Weise. — betäubet , taub ge- 
macht, eaphemistischo Aasdrucke weise für getödtet. 

^,i in, ihnexk. ' — 3 gewendet waren ^ die Segel nämlich. — 4 ioilde adj., 
b^eichnet das unbewohnte. — da zem Wülpensande, nhd. der WtUpen- 
aand. 



XVI. AVENTIURE, 

WIE HILDE BOTEN SANDE HETELEN UND HEBWfOE. 

Hildens Boten * berichten Heteln und Herwig das Geschehene. J^"*^"^ 
Watens Rath rüstet man sich am andern Morgen wie zum Kampfe, ez^'^' 
bietet aber den Mohren einen ehrenvollen Frieden, den diese annehm^^^' 
Jetzt thcilt Hetel Sifriden seinen Verlust mit; dieser ist bereit ihn». ^** 
helfen. Pilgern, die Wate in der Nähe weiß, nehmen sie Schiffe ab \xt^^ 
fahren ihren Feinden nach. 



810 Hüte diu vil höre ir herze und ouch ir sin 
dar zuo wände söre, wie siu gefrumte hin 

ir boten dem künic Hetelen. diu herzenllche leide 
geschach von Hartmuote : der liez ir mit j&mer oug^* 

weide. 

811 Ir manne und Herwige diu frouwe dö enböt, 
ir tohter waer' gevangen, ir helde wseren tot 
und heten sie al eine mit ungemüete läzen. 

ir golt und ir gesteine die von Örmanie fuorten ^^ 

den sträzen. 

812 Die boten riten gähes und llden über lant. 

sie hete in grözen sorgen diu frouwe dar gesant. 
an dem sibcnden morgen sie körnen d& sie sähen 
die von Hegelingen bl den Meeren ligen harte n&hen- 



810, 2 gefrumte hin, fortschaffte, fortbeförderte. — 3 leide stf., Leid; heß^^ 

zenliche, welches das Herz berührt, trifft. — 4 ougen weiden AnblicK^ » 
mit jamer, am Jammer, den er ihr bereitet hatte. 

811, 4 fuorten ist prajt, conj. 
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813 Sie gäben tegeliche ritterschefte vil. 

ouch mohte man da hoeren maniger haude spil, 
daz sie an dem legere dörfte niht verdriezen. 
man sach sie loufen springen unde dicke mit den 

scheften scliiezen. 

814 D6 sach von Tenemarke der degen Hörant 
die Hilden boten riten zuo in in daz lant. 

er sprach zuo dem künige: «uns kument niuwiu msere. 
got gebe, daz uns beiden da heime niht geschahen st 

schade swaere.» 

815 Der künic gie in engegene selbe da er sie sach. 
zen botßn ungemuoten gezogenliche er sprach: 
«Sit willekomen, ir herren, her zuo disem lande. 

wie gehabet sich min fron Hilde? saget uns wer iuch 

da h^r sände.» 

816 Er sprach: « daz tet min frouwe , diu hat uns her gesant. 
dln bürge sint zerbrochen, verbrennet ist din lant. 
Eüdrün ist gefUeret hin mit ir gesinde. 

schaden also grözen ich wsen^ dln lant niht überwinde.» 

817 Er sprach: «ich klage dir m^re, des get uns michel not. 
mäge und dlner manne lit wol tüsent tot. 

din schaz ist gefüeret zuo fremeden künicrichen. 
din hört ist an gerüeret: daz stet s6 guoten beiden 

lästerlichen.» 



813, 1 gäö&i ritterschefte vil, trieben ritterlichen Kampf ; indem die Belager- 

ten Aasfftlle machten. — 2 spil stn. , Unterhaltung ; es kann auch 
vom Spielen musikalischer Instrumente allein gesagt sein. — 3 daz, 
damit. — an dem legere, in dem Lager, während der Belagerung. — 
verdrieten «tv., Langeweile haben. — 4 loufen und sprijigen, Wettlauf 
und Springen nach einem bestimmten Ziele , beides häufige ritterliche 
Übong und Unterhaltung. 

814, 3 muwe adj., neu. Man kann auch ntuwematre als 6in Wort schrei- 

ben : Neuigkeiten. 

815, 3 her, w^fen des in willekomen liegenden Begriffes der Bewegung. 

816, 1 Tf^n frouwe, meine Herrin. Einer der Boten ergreift für alle das 

Wort. — 4 nach ich wcene steht meist der Conjunctiv ohne daz. 

817, 1 Der Bote f&hrt fort. — 2 zu mäge ist das folgende dtner zu ergän- 

zen. — 4 bort stm. , Schatz ; während achaz im allgemeinen Geld und 
Out bezeichnet , ist hört der gesammelte Schatz , der im tresem , in der 
triskamer aufbewahrt wurde. 



174 XVI. ÄVEirTIüBS, 

818 Er fragte wie er hieze, der ez het getan. 

d6 sprach zuo dem ktinige ein des recken man: 
"der eine heizet Ludewlc von Ormanleriche, 
der ander heizet Hartmnot. die komen uns mit beiden 

schedeliche. » 

819 D6 sprach der fürste Hetele: «durch daz ich im verzech 
mine schoene tohter: woi weste ich daz im l^ch 

dem künige üz Ormanie Hagene sin lant. 

dar umbe wsere Eüdrün hin z'im nach ^ren niht bewant. 

820 Man sol unser vlnde diu msere gar verdagen. 
man sol sie unsern friunden heimlichen klagen« 
nu heizet uns die mäge balde her bringen. 

ez'n dörfte guoten recken dk heime nimmer wfrs^r 

gelingen. » 

821 Do hiez man Herwige hin ze hove gän, 
friunde unde mäge und ander 's küniges man. 
d6 dise guote recken ze hove komen wären, 

man sach den künic Hetelen in sinem muote trüob^ 

gebären. 

822 Der voget von Hegelingen sprach: «ich wil iu klagen 
und muoz iu üf genäde minen kumber sagen, 

waz uns min frou Hilde her enboten hat, 

daz ez zen Hegelingen so rehte unfroelichen stät. 

823 Min lant ist verbrennet, min burc gebrochen nider. 
uns ist gohüetet übele da heime leider sider. 

min tohter ist gevangen, erslagen mine mäge, 

die mir mines landes und miner er^ da heime phlägen. » 



818,2 ein, einer, des recken man ist nom. sing., nicht gen. pl., aber za 
übersetzen : einer von den Dienstmanneu des Helden. 

819, 1 durch daz, aus folgendem Qrunde. — ich im verzech, veraagte ich 
ihm; von verzthen stv. — 4 hin z'iin — bewant y bei ihm angebracht. 

830,4 ez'n dürfte, es könnte nicht, es dürfte schwerlich. — iD*r«0r adv., 
schlechter; wirter gelingen, schlimmer ergehen, aosfalleii. 

821, 1 Herwige acc. — 2 's küniges = des küniges. — 4 truobe adv., trübe, traurig. 

822,2 vf gendde, im Hinblick, im Vertrauen auf eure freundliche Gesin- 
nung. — 4 zen Hegelingen, in Hegelingen. — »6 rehte ttn/roUicken , so 
gar sehr traurig. 

823, 2 man hat leider daheim schlecht Wache gehalten für uns. — nder, 
nachher, seitdem wir abgereist sind. 
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^24 Do trehemlen Herwige diu oiigr^n umbe daz, 
ilaz diu Hetelen ougeu von weiueii wurden naz. 
sam täten d'andem alle , dd si s' weinen sähen, 
der was frö deheiner, die dem künige stuonden also 

nähen. 

825 Do sprach Wate der aide: «nu vermeldet niht. 
swaz uns an den friunden schaden nu geschiht, 
^«i/r^ des muge wir uns ergetzen her nach mit maniger wünne. 
vil trüric wir gesetzen Hartmüotes uude Ludewiges 

künne. )> 

^26 Hetele dö fragte: «wie sol daz ergän?» 

dö sprach Wate der aide: «da sul wir fride län 
den von Mörlande, dem künige und sim' gesinde. 
8ö füeren wir die degene nach der schcenen Küdrün 

dinem kinde.» 

^*^7 Wate wlslichen raten künde duo: 

(«wir suln mit den gesten werben morgen fruo 
und ouch in der mäze, daz sie werden inne, 
ob wir's niht enläzen, daz sie ir volc nimmer brin- 
gen hinnen.» 

°*-Ö D6 sprach der küene Herwic: »hie ist geraten wol. 
bereitet iuch s6 hiute, wie man morgen sol 
gebären mit den vinden, daz wir daz läzen schouwen. 
swie wir hinnen scheiden, mir ist unmäzen leit nach 

den frouwen.» 



*' l trehenden prset. von trehenen, von Tliränen überfließen, feucht wer- 
den. — umbe dazy daz, deswegen weil. — 3 d'anderH = die andern. — 
«I $' = sie sie. 
' 1 vermeldet bwv. , verrathet; w/A<, nichts. — 3 ttich eryetsen swv., eines 
dingeSf sich entschädigen für etwas. — 4 yenetzen swv., machen. 

'47 ^ ^^' b68i^t^<l®>^- — 4 «0, wenn das geschehen ist, so. 

^"'> 1 wUlieheit adv., verständig, klug. — duo ^ Nebenform von do. — 
2teerbeKf verfahren. — 3 und ouch, und zwar. — i ob wir'» niht en- 

. t^izeHy wenn wir es nicht gestatten. 

^' 2 von s6 hftngt der Satz mit daz ab , von schouwen der Satz mit wie. — 
3 gebaren ntit, verfahren mit, sich benehmen gegenüber. — 4 swie, 
auf welche Weise auch. — leit nach , das schmerzliche Verlangen nach 
etwas bezeichnend. 
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829 Sie rihten sich ze strite mit rossen und mit wki, 
sie leisten vil ungerne dos alden Waten rät. 

d6 in erschein der morgen, si versüocht^n'z vil s^re 
an die von Abakine. da mite sie warben beide lob 

und ere. 

830 Die bauier allenthalben in gedrenge man d6 truoc. 
der vil wol gesunden vil manigen man d6 sluoc. 
die von Sturmlande lüte ruoften: «näher!» 

die sie da twingen woldeu, den was zuo dem strite 

deste ^äher. 

831 irölt begunde rüefen über Schildes rant: 

«weit ir'z mit uns süenen, ir beide üz Mörlant? 
des heizet iuch min herre der künic Hetele fragen, 
iwer länt sint iu ze verre. ir vlieset beide güot ünde 

mäge. » 

832 Des autwurte Sifrit, der künic üz Mörlant: 

«swenn' ir den sig erwerbet, s6 habt ir guotiu phant. 
ich wil mit nicmen dingen wan nach minen ^ren. 
wsenet ir uns twingen, ir verderbent beidenthalp diu 

mere. » 

833 Do sprach der recke Fruote: «nu sichert ir uns b! 
ze wesene dienestliche , s6 läze wir iuch fri 
urliuges immer mere üz mines herren landen.» 

• die von Karadine strahten dar den fride mit ir banden. 



829,2 leisten prset. von leisten, befolgen; sie hätten am liebsten schon an 
demselben Tage einen Angriff gemacht. — 3 versuochten'z , mit an und 
dem Accusativ, einen Versuch machen auf jemand, namentlich einen 
Angriff versuchen. — 4 würben, erwarben. 

830, 1 banier, baniere stf., Banner. — gedrenge stn., Gedränge. — 3 näher, 
näher heran, drauf lost -^ 4 die ist acc. und bezieht sich auf die 
Mohren ; ebenso den. — gäher compar. von gäch. 

831,2 süenen, ez, mit einem, sich mit jemand versöhnen. — 4 ir vlieset, 
mit dem Nebengedanken : wenn ihr auf unsern Vorschlag nicht eingeht. 

832, 1 Des, darauf. — ant würfe prset. statt antwurtete , aber mhd. immer so 
verkürzt. — 2 phant, Unterpfänder, au den G-efangenen, die ihr ma- 
chen werdet. — 3 dingen stv., mit einem, einen Vertrag schließen; unter- 
handeln. — 4 ir (das zweite), ihrer, von diu mere, desto mehr, abhängig. 

833, 1 sichert ir imper., versprecht. — uns bi ze vcesene, uns beiauBtehen. 

— 2 dienestliche adv. , dienstwillig. — fri ist nur mit ürliuget zu ver- 
binden; lazen dagegen mit {tz. — 3 immer 'mere, für alle Zukunft. 

— 4 strahten prset. von strecken, darbieten, darreichen; boten zum 
Frieden die Hände dar. 
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^34 Also kom ez ze suone, als ich iu hau geseit. 
(lö giengen zuo ein ander die recken vil gemeit. 
ein ander buten dienest die e vinde wären, 
ir haz der was versüenet: sie rieten den von Ormanln 

ze vSire. 

S35'Nu saget' abr^rste Hetele dem künige üz Mörlant, 
waz er leider msere von sinen boten ervant. 
ob er im helfen wolde, daz diende er an sin ende, 
daz er hem Hartmuote mit im gelönde dirre misse- 

wende. 

•^3() D6 sprach der herre Slfrit da her üz Alzab^: 
«Westen wir sie vinden, s6 mtiese in werden w^.» 
dö sprach Wate der aide: «ich weiz hie bi vil nähen 
ir rehte wazzersträze. wir mugen s' üf dem mer vil wol 

ergälien.» 

^3T Hetele sprach zMn aUen: «wä solde ich kiele hän? 
ob ich in gerne schatte, wie möhte daz ergän, 
ez'n wsere ob ich da heime mich bereite zuo ir lande, 
daz ich sie da gessehe, so gerseche ich an in beide 

schaden und anden.» 

^38 Dö sprach Wate der aide: «sin mac wol werden rät. 
got tuot mit gewalde al daz in bestät. 
ja weiz ich hie vil nähen bl uus in dem laude 
wol sibenzic guoter kiele. die steut mit guoter splse üf 

einem sande. 



^H2 genieit adj., fröhlich, frohgemuth und Ähnliches. — 3 bufen prset. pl. 
g von bieten, — 4 rieten ze vdre, vgl. 667, 4. 
*'M Nu atrerste, jetzt erst; alrerste^ verkürzt aus aller erste. — 2 ervant , 

erfahren hatte. — 4 mi.sgewende stf. , schändliche , tadelnswerthe 
83k ^^''^dlung. 

*i « «d müete in werden toe, so müsste es ihnen schlecht gehen. — 4 rehte, 
837 ^^ *^^ nehmen müssen oder gewöhnlich nehmen. 
^^ f^in, zvk ihnen. — wä, wo sollte ich hernehmen, hekommen. — 

3 »chatte oontrahiert aus schadete. — 3 zuo ir lande, um in ihr Land 

i'iR *^^^^^^- — ^ gesißhe, besuchte, aufsuchte, in feindlicher Absicht. 

^<1 <Cn mac wol werden rät, dafür kann wohl Hilfe werden, dem kann 

i^l^eholfeii werden. — 2 al daz in bestät, alles was ihm zu thun zu- 

kouuQt. mich be$tät etwas, mir gehört etwas, kommt etwas zu. 
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839 Die habent bilgerine gefüeret üf den so. 

die ratiezen wir gewinnen, swie'z uns dar n&ch erge, 
sie suln geduldiclichen üf dem sande erblten, 
unz wir mit unsern vlnden uns verstienen oder aber 

gestriten.» 

* 

840 Waten dem vil küenen dem wart dannen gäch 
wol mit hundert recken; die andern zogeten nach, 
er sprach, er wolde koufen, h^ten sie iht veile. 

des starp im vil der mäge; im selben kom ez ouch ze 

ünheile. 

841 Die si an dem Stade funden, für wä,r s6 weiz ich daz/ 
der was drizic hundert, ich wsene, und dannoch baz. 
die mohten sich so gähes gerihten niht ze strite. 

dö kom in dar näher der künic mit vil maniger schär 

witen. 

842 Swie so sie gebarten, man truog in üf den sant, 
des Wate niht enwolde, ir silber und gewant. 
die spise hiez er läzen beliben üf den ünden. 

er jach, man solde in'z gelden, s6 sie nseh^st her 

wider wunden. 

843 Die bilgerine klageten, des gieng in michel not. 

swaz si im ir dinges sageten, er ahte ez niht ein bröt 
Wate der vil küene trahte äne smielen, 
daz sie im läzen müesten ze phande beide kocken 

unde kiele. 



839, 1 Die ist Accusativ, bilgerine Subject. — 4 oder aber, oder andererseits. 

840, 3 heten sie iht veile, wenn sie etwas verkäuflich hätten. 

841, 2 dannoch baz , noch mehr. — 3 gerihten swv., rüsten. — 4 schar witen, 

großen Schar. 

842, 1 Swie — gebarten, was sie auch thun mochten; sie konnten es nicht 

verhindern. — i// den sant, ans Ufer aus den Schiffen. — 2 des, mit 
Bezug auf silber und gewant: wovon Wate nichts haben wollte. — 
3 üf den ünden, in den Schiffen. — 4 gelden, ersetzen. — so sie 
nasheste, wenn sie nächstens, sobald sie. — her wider wunden pr«et. 
conj. von winden, zurückkehren. 

843, 2 ir dinges, von ihren Angelegenheiten und Verhältnissen. — niht ein 

brSt, nicht im geringsten; brot zur Bezeichnung von etwas Gering- 
fügigem, als Verstärkung der Negation. — 3 trahte pret. von trahten, 
statt trahtete. — smielen swv., lächeln. 
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W4 Hetele der enruochte, ob si immer üf daz mer 
mit ir kriaze koBmen. er nam üz ir lier 
fünf hundert oder m^ro der besten, die sie fanden, 
der br&hten sie vil lützel zo Hogelinge lande der ge- 
sunden. 

845 I'ne weiz, ob des engulde Hetele und sine man, 
daz ditze volc eilende daz herzen leit gewan, 
daz si§ sich muosten scheiden in den frcmeden landen, 
ich wsene got von himele rseche da, selbe slnen anden. 

^46 Sie fuoren so sie mohten beldisto dan. 
Hetele und die sine guoten luft gewan. 
sie begunden segelen nach ir vlanden, 
swik sie die befunden, und wolden an in röchen ir anden. 



^^i\ enruochte, kümmerte sich nicht darum. — immer ^ jemals. — 4 der, 
anter denen. — lützel der gesunden , wenig Gesunde. 

^^)1 engulde f daffir büßen musste; mit Bezug auf den traurigen Ausgang 
des Kampfes. — 3 «ich scheiden ^ sich voneinander trennen, indem 
Hetel einen Theil mitnahm. — 4 ninen anden, das Leid, das ihm an 
seinen Getreuen geschehen war. 

^) 1 so sie mohten beldiste, gehört zusammen : sobald als möglich, bel- 
diste Superlativ de lAdverbiums batde. — 2 lu/t stm., Wind. 
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XVII. AVENTIURE, 

WIE HETKLE NACH SINEE TOHTER KOM ÜF DEN WÜLPBN8ANT. 

Auf einer Insel, dem Wülpensande , ruhen die Normannen ans und 
erblicken die Schiffe, die sie anfangs für Pilgerschiffe halten, aber bald 
erkennen. Ein grimmiger Kampf erhebt sich, nachdem die Hegelinge 
und ihre Bundesgenossen ans Land gedrungen, und währt Tom frühen 
Morgen bis zur einbrechenden Nacht. 



847 Nu was der künic Ludewlc und ouch her Hartmuot 
mit ir landes volke bl des meres fluot 

beliben durch ir ruowe üf deu wilden griezen. 
swie vil sie liute heten, des mohten sie doch lütz^l 

geniezen. 

848 Ez was ein wert vil breiter und-hiez der Wülpensant, 
da die von Ormanie üz Ludewiges lant 

gemach gefüeget h^ten ir rossen und in selben, 
da, sich ir schade muose nach ir gemache grimmic- 

liehe melden. 

849 Die vil edele glsel von Hegelinge lant 
die hete man gewlset üf den wilden sant. 

die mäze und sie da mohten und künden gebären, 
die minnecliche meide, bl den vinden truric sie wären. 



847, 3 durch ir ruowe, um sich auszuruhen. — 4 de.H — yeniezen, das half 

ihnen nicht viel. i 

848, 4 grimmicltche adv. , in furchtbarer , schrecklicher Weise. — »ich mel- 

den swv. , zu Tage treten. 

849, 1 gUel ist pl. — 3 die mäze , in der Weise, in dem Maße; uncf, in 

welchem, und vertritt mhd. häufig ein Belativum ; sie waren traurig, 
wie es nicht anders sein konnte. 
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850 Dia fiwer man allenthalben bi dorn sando sach. 
die Yon verren landen schuofen in gemach. 

sie wänden da bellben (daz kom in al ze s^re) 
mit den schoenen wiben ze 6iben nahten oder dannoch 

m^re. 

851 D6 dise recken lägen an einer wilden habe, 
Hartmüot mit slnen mägen muoste läzen abe 
gedingen, den sie h^ten, daz sie da bellben 

ze siben tagen solden an ir gemacht« mit den schoe- 
nen wib(^n. 

852 Ez was von Mateläne nu so veno dan 
Küdrün diu wol getane, daz Ludewlgos man 
beten an ir gemache deheinen den gedingen, 

daz Wate und sine friunde ez in ie ze schaden möh- 

ten bringen. 

853 Dö sach der mamaere üf den ünden wagen 

ein schif mit riehen segelen. dem künige hiez er'z sagen. 
d6 daz gesach her Hartmüot« und oucli al die sine, 
in den segelen wseren kriuze, sie jähen ez waeren bil- 

gerine. 

« 

854 Schiere sähen s' vliezen drie kiele guot 

und niwen kocken rlche. die truogen.üf der fluot 
y. manigen, der daz kriuze durch gotes öre seiden 
y truoc an sinen kleiden. des muost(»n die ftz Ormanle 

engelden. 

^^5 Sie körnen nu so nähen, daz man die lielme sach 
abe den schiffen schinen. sich huob ir ungemach 



^l fiwer 8tD., Feuer. — '6 ze sere, zum Schmerze, zum Hchaden und 
VerluBte. — 4 ncthten} die alte germanische Zählung ist nach Näch- 

, ten, nicht nach Tagen. 

'^^lAoÄe stf., Hafen. — 3 gedingen ist gen. (nom. gedinge swm.), ab- 

0.O ''^^Ägig von laten abe^ ablassen von der Hoffnung. 

°**»l»a« dan, war fort. — 3 gedinge ^ hier: Erwartung. — i ze schaden 

^\ .^'^10^1 einem in etwas, jemand in Bezug auf etwas Schaden zuftlgen. 

^*»* manuvr« stm., mittellat. nian'narius , franz. marinier, Schiffer. — wa- 

^ yen Bwv., sieh bewegen. — 4 wcuren, dal^ — wären. 

^3)itto«R, nenn, die alterthiünliche Form des Zahlworts. 

^ ' ü" ungmiMek ; ir, nicht auf xie , sondern auf das folgende Ludwige 
"^ den tin^n zu beRiehen. -- 
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unde schadete sere Ludwige und den slnen. 
«wol üf», sprach d6 Hartmuot; «hie koment die grim- 
men widerwarten mlne.» 

856 Sie gähton zuo dem laude, daz mau wol vernam 
fh ^*^ diu ruoder au den hauden krachen manigem man. 

r /*" die üf dem Stade wären, die alden zuo den jungen, 

die enwesten wie gebären, wan daz sie werllche dar 

Sprüngen. ' 

857 Ludewic und Hartmuot truogen schilt enhant. 
sie wären e vil sanfter komen in ir laut, 
wan daz sie ir ruowe troug ein teil ze söre. 

si versähen sich z'ir vlnden, Hetele het der mÜge 

niht mßre. 



I. 



858 Lüte ruoft' do Ludewic au alle sine man 
j-^ (ez was) gar ein kindes spil swes er ie began): 

«nu mubz ich aller 6rste mit guoten beiden striten. 
ich geriche in immer, der ir tar under minem vanen 

erbiten. » 

859 Hartmuot(;s zeichen truoc man üf den sant. 

diu schif so nähen wären , daz si s' mit der haut 
mit scheften mohten langen, bi in au dem grieze. 
ich wöen' her Wate der aide sinen schilt niht müezic 

enliezp. 

860 So rehte grimmicliche werte mau nie laut, 
die von Hegelingen drungen üf den sant. 



855, 4 widerwarte swin., der Widerwärtige, der Feind. 

856, 1 vernam, hörte. — 4 enwesten wie yebdren, wussten nicht wie sie sich 

benehmen sollten. — werliche adv., kampfbereit, gerüstet. — dar, herbei. 

857, 2 vil sanfter, viel bequemer. — 3 wan daz , ein Mittelglied ist bu er- 

gänzen : und würden auch diesmal bequem nach Hause gekommen 
aein, außer daß, wenn nicht u. s. w. — troug priet. von triegeny be- 
trügen. — 4 xi versähen sich z'ir vinden, sie erwarteten von ihren 
Feinden, daß. 

858, 2 kindes spil, Kinderspiel, etwas Unbedeutendes, Geringfügiges, Sehers^ 

haftes gegen den nun beginnenden Ernst des Kampfes. — 4 geriehen 
swv. , reich machen. — in, denjenigen. — ir gen. pl., abhängig von 
i'rbUen. — tar 3. pers. prees. von turren, wagen. 

859, 3 sie waren nur noch Speereslän^e entfernt. 

860, 1 werte man nie lant, vertheidigte man nie ein Land, wie hier die 

Normannen gegen die landenden Hegelinge. — 
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mit spem und mit swcrten striten s' also s^re. 
ein ander sie d6 werten daz sie des koufes sit niht 

gerten m6re. 

^Bi Sie wkren allenthalben au daz stat gestän. 

nach winden von den alben sach man nie sn^ gän 
8Ö dicke so d& drseten die schüzzc von den h enden, 
ob si'z nu gerne tseten, so möht' dem schaden niemen 

wol orwenden. 

^6- Mau yant ein sperwehsel: diu wile diu was laue, 
e sie daz laut gewunnen. der aide Wate spranc 
zuo den vindeu s^re; sie wären im so nähen. 
er was so grimmes muoteä, daz sie sinou willen wol 

gesäheu. 

^63 Ludwic von Ormanle der lief Waten au. 

mit einem sper vil scharphen schöz er M den man, 
daz diu stücke hdhe spnmgeu in die winde. 
Ludowlc der was küene. do kom euch daz Waten in- 

gesinde. 

^^ Wate Ludewigeu durch den heim sluoc, 
daz des swertes ecke üf daz houb(;t wuot. 
oueh hete er under brünne von vil guoten sldou 
von Abalie ein hemede; anders müeste rr nu daz 

(^de lidnu. 

^^^ Ludewlc im vil küme mit siuem übe tubrast. 
die fitat muoste er rümen. ez was ein übel gast 



^likoufea} ein ueaes Bild für deu Kampf, üntleliut von dum Kauf- 

"Utnn, der seine Waare (hier die Schwertstreiche) zu sehr billigem 
. PreiBe, beinahe umsonst hergibt. 
^*»2»i{icÄ winden, hinter dem Winde her. — albe stf., Alp, Berg. — 

3 didce adv., dicht. — 4 ob si'z nu gerne tvuten, wenn sie jetzt auch 
^ gowullt hätten, nämlich den Schaden rückgängig machen. 
^^ V^rweht^ stm. oder stn., Speerkampf. — 2 gewunnen, erreichten. 
^1 an laufen f mit aco. der Person, gegen jemand anrennen, in foind- 
^ Hoher Absicht. 
^*«c*estf., Spitxe. — wuot priet. von waten, durchdringen. — 3 er, 

liUdwlg. — 4 von Äbalte gehört zu siden: ein Hemde von guter Seido 
^ *UB Abalie. 
^1 tHbra$t von enbresten, entkommen. — 2 stat, den Platx, auf dem sie« 

BokiBpft. 



184 XVn. AVBNTnJRB, 

Wate dk er solde bl vinden sie erwerben, 
man sach von siner hende manigen guoten recken dk 

sterben. 

866 Hartmuot und Irolt zuo ein ander spranc. 
ir ietwederes w&fen üf dem helme erklanc, 

daz man ez mohte beeren durcb die schar verre. 
Irolt was vil biderbe ; ktiene was euch Hartmaot der herre, 

867 Herwic von Sewen, ein mserer helt guot, 

der enmohte vollangen. ja. sprang er in die fluot. 
er stuont unz an die üehsen tiefe in einer ünde. 
herter frouwen dienest wart da dem küenen Herwige 

künde. 

868 Disen recken guoten wolden in der fluot 
ertrenken sine vinde. manigen schaft vil guot 

sach man üf im zebrcchen. im was gäch zem sande 
nä.ch slnen vtendeu. da wart gerochen maniges recken ande. 

869 Als sie daz stat erwürben, man sach des meres fluot 
von den, die da stürben, gevar als daz bluot 

bi in allenthalben in röter varwe vliezen 
s6 wjte, daz ez niemen mit einem sper wol möhte 

überschiezen. 

870 Groezer arebeitc wart nie beiden kuut. 

ez wart nie helt so maniger gedrücket an den grünt. ^ ?*• 
ein lant sie möhten erben, die äne wunden stürben, 
die in dk schaden täten, ich waen' sie allenthalben dk 

verdürben. 



866, 2 ietwedere , jeder von beiden : das Schwert von jedem von Uinen.. 

867, 2 vollangen , vollständig erreichen ; vom Schiffe aus , auf dem er sich 

noch befand, konnte er nicht bis ans Land reichen. — 3 üehsen pl. 
von uohse, Achselhöhle. 

868, 3 i// im , an ihm , an seiner Büstung brachen sich die Soh&fte. 

869, 1 erwürben^ erreicht hatten. — 2 geoar adj., gefärbt. — 4 überschiezen 

stv.. Über die Strecke , die vom Blute roth gefärbt war, hinaussohießen. 

1^70, 2 gedrücket , in dem Gedränge der Kämpfenden ; nicht Todte und da> 

mit gemeint. — 3 sie hätten ein Land erben können, die ohne Wun- 

I . den starben : d. h. diejenigen, die ohne verwundet zu sein erdrttok t 

ti,l'f\< .. wurden und so starben, waren so viele, daß sie zur BeeitemSn» 

eines ganzen Landes ausgereicht hätten. — 4 die, die Nonaaimen. 
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871 N4ch slnem lieben kinde der künic Hetele streit, 
er und sin gesinde. schaden unde leit 

taten allenthalben die fremeden zuo den künden. 
des wart vil maniger veige M' dem Wülpensänd^ da 

fundon. 

872 Mit luigefüegem diensto urbörteu sie ir hant, 
die von Ormanie und von Hegclinge laut. 

mau sach die Tene küene so h^rDclien striteu. 
swer genesen wolde, der endorfto ir nimmer da on- 

biten. 

873 Ortwln und Morunc die böuten daz laut 

nkh also grözen 6ren, daz man ir lützel vaut, 
die baz gefäegen künden schaden mit ir eilen. 
sie sluogen vil der wunden die zwene beide und ir her- 
gesellen. 

# 

874 Die vil stolzen Meere, als ich hän vernomen, 
die wären von ir schiffen zuo ir vlnden komen. 
der wände in den sorgen Hetele wol geniezen. 

sie wären beide küene. man sach daz bluot durch veste 

helmo vliczen. 

875 Ir Yoget, den sie böten, wie möht' der küener sin? 
des tages frumte er sweizic maniger brünne schin. 
er was in starken stürmen ein maerer helt vil guote. 
wie künden s' weseu küener, der aide Wate und ouch 

v(m Tenen Fruotr»? 



'^t l iVfflcA , um ea wiederzujfewinuen. — li Hie fti'ine.ilen zuo den künden, 
die Bondeagtinossen und die eigeneu Mauueu Uetel's. 

' '^1 1 Hit ungestümem Dienste versteuerten sie ihre Hand ; sie gaben Steuer 
▼on ihrer Hand , die aber dem Empfänger nicht angenehm war. — 
^ «nbtten stv. mit gen., harren, warten. 

'«>) 1 Aoitfen prsst. von b^wen, houwen, bewohnen, inne haben. — 2 ndith 
~~€renf wie es der Ehre geziemte. — 3 gef Hegen, zufügen. 

^' w den aoryen, in der Noth des Kampfes. — geniezen, Nutzen haben, 

''*'•, von ihnen. 
"^•feniöÄ/' der küener stn , wie hätte der kühner sein können? — 

* dta tages ^ an diesem Tage. — .sweizic adj., blutig. — Hchtn stm. 

Glan«. _ 4 vgl. 875, l. 
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876 Diu sper verschozzen wären dort und ouch hie. 
Ortwin mit sin gesellen froelichen gie. -nr*^ J^^ ^*'^ 
des wart des tages helme vil von in verhouwen. 
grimme weinde Küdrün; sam täten 6uch bf ir ander 

frouwen. 

877 Der herte strit der werte des selben tages lanc. 
daz volc ein ander gerte. groz was der gedranc. 
da muoste snellen heleden s^re misselingim , 

d& die Hetelen friunde wolden sine tohter wider ge- 
winnen. 

878 Der äb(;nt seig ie näher. da von der künic gewan 
schaden deste mßre. die Ludewiges man 

täten swaz sie solden. si enwesten war entrinnen. 

sie sluogen tiefe wunden : also werten sie die küniginne. 

879 Ditze werte in ^sorgen, unz in'z diu naht benam, 
fruo von einem morgen. sie täten äne schäm 
allez daz sie künden, die alden zuo den jungen, 

e daz der künic Hetele zuo dem von Ormanie kom 

gedrungen. 

H7(), 3 de.t , infolge deäsen. — 4 grimtne adv., heftig, sehr. 

877, 1 den .selben tagen gen. der Zeitdauer, abhängig von laiK. — 2 ein 
ander gerte, verlangte nach einander, um miteinander zu kämpfen. 

87H, 1 seig prret. von «igen stv., sinken. — ie naher, immer näher. — ' der 
künic, Hetel; indem in der Nacht die Tochter entführt wurde. — 
3 swa: .sie solden, was ihre Pflicht war. — war, wohin. — 4 werten, 
vertheidigten. 

879, 1 Ditze , dieser Kampf. — unz in'z diu naht benam , bis ihnen die Nacht 
denselben unmöglich machte. — 2 fruo — morgen f von h'tlhem Mor- 
gen an. — (ine schäm, ohne daß sie sich hätten ihres Thuns schä- 
men mtlssen. 



XVIII. AVENTIURE, 

WIE LUDE wie HETBLEN 8LÜ0C UND Bl DER NAHT FUOR 

VON DANNEN. 

Ludwig erschlägt Hetoln; seine Mannen wollen ihn räclien, schla- 
K^Q aber in der Dunkelheit ihre eigenen Leute. Sie machen dem Kampf 
'^^her ein Ende. In der Nacht entrinnen die Normannen heimlich mit 
^®i^ gefangenen Frauen. Die Hegelingc überzeugen niuh nm Morgen , ba 
*^i unmöglich sie einzuholen. DieTodten, auch die ernchlagenen Feinde, 
^^rden begraben, und zum (^edftchtniss der Gefallenen von deren An- 
gehörigen ein Kloster gestiftet, das man reich beschenkt. 



°^ö Hetcle unde Ludewic die truogen hoch cnhant 
ir vil scharphiu wäfeu. ir iotwedor vant 
mit kreften anemo andern rehte wor (»r wöerc. 
Ludewic sluoc d6 Hetelen. dos würden dö herzenleidiu 

maero. 

^1 Dd Yon Matel&ue der wirt wart erslagen, 

daz gefrfesch diu wol getane., ja liörte mau d6 klagen 
die BchoBuen Küdrünen und ouch alle ir meide, 
ez wart gescheiden küme. den liuten wärt beident- 

halben leide. 

^^"^ D6 Wate der vil grimme gefriesch des küuiges tot, 
er begunde limmeu. sam ein äbeutröt 
sach man helme schineu von sinen siegen swinden. 
in und al die sinen die muoste man vil zornige vinden. 

^» 3 anenie = an tteme , au dem. — wer "f mrre , wie tapfer der andere 
-. ^^ '^r. — 4 sluoc f erschlug. — des trurden, daraus entstunden. 
<s « *■"> ^ diu vol getane: so wird Kudrun sehr häufig genannt. — i ez warf 
"^ D«,^ ßf scheiden k&me , der Kampf wurde mit Mühe geschieden. 

» * Umtnen stv. (pnetTla m) , brummen wie ein wildes Thier; namentlich 
^om Btren und Eber gesagt. — 4 zornige , das floctierte Adjectiv, ab- 
deichend vom nhd. Gebrauche. 
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883 Swaz die holde täten, waz mohte helfen daz? 
von dem heizen bluote der wert wart vil naz. 
des fridcs niht engerten die von Ilegelingen. 

üf dem Wülpenwerde wolden s' Kftdrün gerne wider 

bringen. 

884 Die Wähiis in dem stürme rächen 's küniges tot. 
die von Tenomarke wären in der not 

bi den Hegelingen und den von Ortlande, 
den vil zieren beiden brästen guotiu wäfen an den 

banden. 

885 Sinim vater wolde rechen Ortwin. 

d6 kom mit menige Hörant und die beide sin. 
der tac was verendet, nahten ez begunde. 
do wart alrerst erhouwen von den helden manic vil 

tiefiu wunde. 

886 Ir ein von Tenemarke ze Hörande spranc 

sin swert im harte lüte an der hende erklanc. 

er wände er waer' der vinde: dö frumte im an den 

stunden 
Hörant schaden grozen; der degen küene sluog im eine 

wunden. 

887 Do er den neven siuen bet ze tode erslagen, 

den vanen hiez er schiere nach sinem vanen tragen, 
do erkande er bi der stimme den er da bet verschroten 
mit sinem starken eilen Hörant klagete söre dö den 

töten. 



S83, 1 es konnte nichts helfen, weil Hetel.. einmal todt war. — 3 des frides, 
der Versöhnung; sie waren zum Äußersten entschlossen. — 4 trtder 
bringen, wieder in ihre Gewalt bringen und nach Hanse führen. 

H84, 1 'i künigea = ileit künige.t. — 2 wären in der not M, standen in der 
Noth des Kampfes zur Seite ; aber bi ist Präposition. — 4 brästen 
prset. pl. von hresten, brechen. 

iS85, 2 mit menige , begleitet von einer Schar. — 3 naJtten swv., Nacht wer- 
den. — 4 erhouwen stv., eigentlich heraushauen; hauen. 

886, 1 //■ ein, einer von ihnen, einer von denen; ein = einer, *- 3 «r icoer' 

der cinde, er (Horant) gehörte zu den Feinden. 

887, 2 er befahl, die Fahne, die der Erschlagene geführt, als Siegstrophfte 
hinter meinem eigenen Banner 7.u führen. — 3 M, an. 
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888 Lüte raofte Uerwic: «hie wirdet mort getan. 
Sit daz wir niht langer des tages mugen hän, 

wir slahen alle ein ander die fremeden zuo den künden, 
swie'z wer unz an den morgen, hie wirdet niht der 

drittp lebende fanden.» 

889 Swä man Waten den küenen in stürmen ie vernam, 
niemen zno im dringen in der not gezam. 

sin ungefClegez zflmen niemen bi im dolde. 
er briihte ir vil manigen dk hin da er immer wes(^n 

solde. 

890 üuch mohten si'z wol scheiden unze ez wurde tac. 
ir Tolc d& beidenthalben mit verchwunden lac 
erslagen von den fremeden. in gebräst des mäncn schinen. 
der tac der was zergangen; des vlos den sie der gast 

mit al den sineu. 

891 Die grimme mtiellchen liezon dö den strit. 
mit vil müeden banden schieden sie sich sit. 
si beliben bi ein ander dannoch also nähen, 

8wä diu fiwer brunnen, daz sie ir helme und ouch ir 

Schilde sähen. 

892 Ludewlc und Hartmuot üzer Ormandin 
giengen sundersprächen. daz gesinde shi 
liez der künic beeren, wes er beliben golde 
b! Waten dem vil küenen, wände der/in^gerne sterben 

wolde. ^ •* 



8S3, 1 niort sin., nicht das Tödten im ehrlichen Kampfe ist gemeint, son- 
dern die durch das Dunkel verschuldete Niedermetzolung von Be- 
freundeten. — 2 eles tages, Tageslicht. — 4 swie'z loer, wenn das, auf 
welche Weise auch, dauert. ^ 

ftSS, 2 gezam, stand an, war gerathen. — 3 dolde prset. von doln. 

SM), 1 Anch hätten sie es wohl zu Ende bringen können, bis es Tag ge- 
worden wftre, wenn sie die ganze Nacht hindurch gekämpft hätten. 
— 3 von den fremeden , von den gegenseitigen Feinden. — mäne swm., 
Mond. — seMne swm., Glanz. — 4 der gast, die Hegelinge; diese 
werden, wipil *pätg*' gakommen , als .Gaste gezeichnet. 

891, 1 Die grimme, die Grimmige'nT"^ muekc/ten adv. , mif Mühe. — 4 brun- 
nen pxsBt. pl. Ton brinnen, brennen. 

892,3 lies der künic hären, er sagte ihnen. — wes, warum. — 4 sterben 
swT. mit aoe., sterben machen, tödten. 
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893 Er riet in Blnen listen: «nu leget iuch zc tal, 
iwcr houbet üf die schilde, und habet grözen schal; 
so mugen niht enwsenen die von Hegelingen, 

ob ich'z kan gofüogen, daz ich iuch von hinnen also 

bringe. »> 

894 1)6 volgte Ludewige m&ge unde man, 
trumbon und pusünen lüte man vernam, 
sam daz laut da wsere gewaldicllche ir eigen, 
sine starke liste; die bcgunde Ludewlc dö zeigen. 

895 Man hört' da, allenthalben gebrehte unde wuof. 
do verbot man den kinden den weinenden ruof : 

die des niht wolden läzen, daz man die alle ertrancte; 
swelho man gehörte, daz man die in die ünde sancte. 

896 Swaz sie gehaben mohten, daz wart in üf getragen, 
sie liezen da die töten, die wären in erslagen. 

in gebrast vil friunde; daz was in vil swaere. 

des liezen sie ir kocken hinder in da vil manigen laere. 

897 Mit also grözen listen körnen s' M den se, 
die von Ormanie. den frouwen den was wo, 

daz sie verswigen muosten daz varn von ir mägen. 
d(»s Westen niht die beide, die noch üf dem Wülpen- 

werde l&gen. 

898 fi in der tac bekoeme, dö wären s' üf den w^en, 
mit den die Tenemarken strites wänden phlegen. 



893, 1 in sinen listen, mit seiner Schlauheit. — 2 /labet schal, machet Lärm. 

— 4 der Satz mit ob gehört als Zwischensatz in den mit daz. 

894, 1 volgte, Singular des Verbums bei nachfolgendem Plural des Snb- 
jects. — 3 gewaldicliche adv., mit Gewalt errungen, beherrscht. — ir 
eigen stn., ihr Eigenthum; sie thaten als ob sie Herren im Lande 
wären. 

895, 1 gebrehte stn., Lärm, von 6/'aA^ abgeleitet. — wuof stm. , Wehklage.— 

2 kinden , Jungfrauen. — 3 zu ergänzen : man sagte. 

896, 1 daz wart in vf getragen, das wurde ihnen, ftlr sie, auf die Schiffe 

getragen. — 4 hinder in, hinter sich, zurück. 

897, 2 den was we, die schmerzte es. — 4 des westen niht, davon wussten 

nichts. 
S9S, 1 bekcBme, herankam, erschien. — «/ den wegen, unterwegs, fort. — 
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Wate der hiez lüte sin herhorn erschollen, 
dö wolde er zuo in gäben, die er mit tief(»n wunden 

wolde vellen. 

899 Ze rosse und ouch ze fuoze von Ile^elinge lant 
daz Yolc sach man allez sigen über sant 
nach den von Ormanie, Ludwige und sinen mannen, 
mit den sie wohlen strlten. dö wären sie gevaren verrc 

dannen. 

%0 Diu schif sie funden Isere, gestrewet ir g(?want; 
daz sach man allez ligende üf dem Wülpensant. 
der herrenlosen w&fen wart da vil fund(»n. 
sie beten daz versläfen, daz sie in nimmer geschaden 

künden. 

901 D6 man daz Waten sagete, des gieng im micbel not: 
wie angestUche er klagete des künic Iletelen tot, 

daz er'z niht het errocben an Ludewigos Übe. 
vil helme lac zerbrochen. daz klaget' da, beime vil der 

scboenen wibe. 

902 Wie rehte jsemerllchen durch zornigen muot 
Ortwln dö klagete die slnen recken guot! 

er sprach: «wol üf, ir beide, ob wir sie mügen ergäben, 
^ sie röm6n die selde. ja siut sie dem Stade noch vil 

nähen. » 



898,3 herhorn stn., Schlachttrompete. — erschellen swv., ertönen machen, 
blasen. — 4 veUen swv., fällen, tödten. 

8H9, 1 Verbinde: daz volc von Hegelinye lant. — 2 siyen atv., sinken; von 
dem einhemlehenden Heere besonders gebraucht. — .3 nach ^ hinter 
— her. 

iOOj 1 gcitrewet f zerstreut. — '6 herrenlosen, weil ihre Besitzer gefallen 
waren. 

901, 1 des bezieht sich auf das Folgende: da hatte er volle Ursache, guten 
Grund zu klagen. Man könnte auch schreiben : Do man dai Waten 
sagete Cde» gieng im mt'chel not) , wie angestliche; auch dann bezieht 
lieh die Parenthese auf klagete. — 2 angestliche adv. , gewaltsam, 
heftig. —> 3 er^Xy etj mit Bezug auf einen ganzen Satz, der in tSt liegt: 
daß er gefallen war. — errechen stv. , vollständig rächen. 

03, 4 die »elde, den Lagerplatz; es war noch nicht völlig Tag geworden, 
daher man sich Aber die Entfernung noch täuschen kannte. 
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903 Des wolt' do gerne volgeu Wate der aide man. 
Fruote bl dem lüfte kiesen d6 began. 

er sprach zuo den recken: «waz hilfet, ob man lle? 
merket mich vil obonc: sio sint von hinnen wol dr!- 

zic mile. 

904 Ouch mugen wir der liute die State niht gehän, 
daz in iht schade werde von unser vart getan. 

nu lat iu mine lere » , sprach Fruote , « niht versmfthen. 
waz weit ir redi^ m^re? ja muget ir sio nimmer vol 

ergäben. 

905 Nu heizet die wunden zuo den schiffen tragen 
und suochet ouch die töten, die uns sint erslagen, 
und heizet die bevelhen ftf den wilden griezen. 

sie habent hie vil der friunde; war umbe solden sie 

des niht geniezen?» 

90G Sie stuonden algemeine mit windender hant. 
obe in niwan eine der schade wurde erkant, 
daz sie verlorn h^ton die jungen küniginne: 
waz msere sie nu möhten der frouwen Hilden wider ze 

hüse bringen. 

907 Dö sprach der degeu Mörunc: «und wurde es nu 

niht m^r, 
wan daz wir selbe lideu leit und herzen ser. 
wir dienen swache gäbe, s6 wir ir bringen msere, 
daz Hetele lit erstorben. noch sanfter ich von froun 

_^ Hilden wsere.» 

903, 2 bx dein lüfte kiesen , prüfen an der Luft ; Prute wird hier als mit be- 

sonders scharfen Sinnen begabt dargestellt. — 4 merket »«tc/i, merkt 
was ich sage. — ebene adv., genau, sorgfältig. 

904, 1 State stf., hinreichende Menge. — ge/idn, was hän^ haben. — 2 lA^ 

in irgendwelcher Weise. — 4 vol ergdhen, vollständig einholen. 
y05, 1 die inmden , die Verwundeten. — 3 bevelhen stv. , begraben. 

906, 1 mit windender hant, mit gerungenen Händen; das Participiom pree- 

sens in passivem Sinne. — 2 der Nachsatz zu obe muß ergänzt wer- 
den: wenn sie bloß den einen Schaden, den Verlust der Königin, 
hätten, so wäre das schon genug; welche Kunde sollten sie jetzt, 
wo so viele gefallen, Hilden bringen? Die drei letzten Zeilen geben 
den Inhalt ihrer Klagen. 

907, 1 und wurde, Bedingungssatz, dem der Nachsatz fehlt: wtlrde dessen 

nicht mehr, als daß wir u. s. w. , so wäre das schon hinreichend. — 
3 swache, geringe, spärliche. — 4 noch sanfter: es würde mir leichter 
Bein mich von ihr zu entfernen, gar nicht vor ihr zu erscheinen. 



WIE LUDEWic UETELEN SLUOC. 193 

^08 Do Buoclite man die töten über al den sant. 
die da wären kristen, swaz man der dk vant, 
die hiez der halt von Stürmen zuo ein ander bringen, 
wä sie beliben solden, daz ähten sie mit den junge- 

lingen. 

%9 IJö riet der degen Ortwin: «da sul wir sie begraben, 
daz sul wir ahten danne, daz si Urkunde haben 
mit einem riehen klöster immer nach ir ende 
und daz ein teil gnotes iegelichez künne dar zuo sende. » 

910 «Daz h&st du wol ger&ten», sprach der von Sturmlant 
«ja sol man verkoufen ir ros und ir gewant, 

die da ligent töte, daz man der armen diete 

nach ir llbes ende von ir guotc disen frumen biete.» 

911 Dö sprach der degen Irolt: «sol man ouch die begraben, 
die uns den schaden täten, od sol man sie die raben 
und die wilden wolve üf dem werde läzcu niezen?» 

dö rieten daz die wlsen, daz sie der einen ligen niht 

enliezen. 

912 Dö sie dö müezic wurden nach ir mauiger not, 
den künic sie begruoben, der den werden tot 
durch friunde liebe hete genomen üf dem sande. 

swie sie geheizen wseren, sam tet man die von icc- 

lichem lande. 

913 Die Meere man besunder ir ieclichen vant. 
sam tet man da die degene von Hegeliuge lant. 



908. 1 über, ausgebreitet über — hin. — 4 beliben , untergebracht werden. — 
ahten statt akteten, tiberlegten. 

^, 1 da hat wiederum begrtLndenden Sinn. — 2 daz ahten , darauf bedacht 
■ein. — danne, alsdann. — Urkunde stn., bleibendes Gedächtniss. 

910. 2 i'r ros die, die Bosse derjenigen, die. — 4 frume swm., Nutzen^ 
Vortheü. 

911, 3 niezen str., genießen, verzehren. — 4 der einen niht, keinen von 

denen ; gemeint sind natürlich die Normannen. 

912, 1 fHÜetiCf unbeschäftigt. — maniger, manigfaltigen , mancherlei. — 

2 foerden, würdigen, ehrenvollen. — .3 genomen, erworben, gefunden. 
— 4 «arte — toteren , mochten sie Normannen , Mohren oder Hegelinge 
heißen. — sani tet man, ebenso that (d. h. begrub) man. 

913, 1 besunder adv., abgesondert. Man fand die Mohren, jeden unter 

ihnen, abgesondert begraben. — 
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de« von Ornianie wart ir stat bescheiden; 
die legte man besunder. sie wären beide kristen unde 

beiden. 

914 Unmüezic sie wären uuz an den sehsten tac. 
sie beten niht der wile (daz gesinde nie gelac), 
wie sie ze gotes bulden die von Hegelingen 

von ir grdzen schulden und von ir missetsete möhten 

bringen. 

915 Lesen unde singen hört* man s6 vil da, 
daz man bi sturmtöten ninder anderswä 
gote so scliöne diende in deheinem lande. 

Sit lie man bi den veigen beliben vil der phaifen üf 

dem sande. 

916 Ouch muosen da beliben die ir solden phlegen. 

die hiez man ane schriben daz in da wart gegeben, 
wol driu hundert huobe. ez wurden spitälsere. 
diu maere erschullen verre, wie daz klöster da ge- 
stiftet wsere. 

917 Alle die ir mägo beten da verlän, 

die gäben dar ir stiure, wip unde man, 
durch willen der s61e, der lieh sie begruoben. 
Sit wart ez also riebe, daz dar dienden wol driu hun- 
dert huobe. 



918, 'A hescheidea part. , zugewiesen. — 4 sie, nicht die von Ormanie, son- 
dern die Begrabenen; Heiden waren wohl nur die Mohren. 

914, '2 nie heten niht die wile, sie hatten während der sechs Tage nicht so 

viel Zeit übrig, um dafür zu sorgen, um daran zu denken , wie u. s.w. 

— nie gelac, war keinen Augenblick müßig. — 4 von, aus. 

915, 1 Leuen stv., Messe lesen. — 2 sturmtote , im Kampfe Gebliebene. — 

4 die veigen, hier nicht: die zum Tode Bestimmten, sondern die 
wirklich Gefallenen, Todten. 

916, 1 ir, der Pfaffen. — 2 ane schriben, aufschreiben; daz, dasjenige, was. 

— 3 spitdUere stm. , Hospitaliter. — 4 erschallen priet. pl. von er- 
sehenen, erklingen, ertönen. — wie, etwa soviel wie daz. 

917, 2 dar, dahin, an das Kloster. — stiure stf., Unterstützung. — 3 durch 

willen der sele, um der Seele derjenigen willen. — Ixch stf., Leichnam- 

— 4 dar dienden, dorthin dienstlich gehörten, steuerten. 
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918 Nu ruoche in got genäden, die da sint gelegen 
und den in dem lande, nu fiioren after wegen 
die noch gesunt wären üf dem Wülpensande. 
die kömen nach ir sorgen iesllcher heim zuo ir her- 

ren lande. 



^18,1 gendden bwv., gnädig sein. — 2 den in dem lande y den Bewohnern 
des Landes, den Klosterbrüdern. — a/ter wegen y ihrem Wege nach, 
hinweg. — 4 ie-tHchen mancher. 



•** 
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XIX. AVENTIURE, 

WIE DIE HEGELINGE REIM ZE LANDE FUOKEN. 

Wate allein wagt Hilden die Botschaft zu hinterbringen; an seinem 
traurigen Einzüge erräth man schon das Geschehene. Den Pilgern werden 
die Schiffe zurückgegeben und reicher Ersatz Mr das Geraubte gewährt. 
Am andern Tage kommen auch Herwig, Ortwin und die Mannen. Man 
beschließt, wenn die Kinder herangewachsen, einen Heerzug nach Orma- 
nie, an dem auch Sifrid theilnehmen zu wollen erklärt. Das Kloster auf 
dem Wülpensande beschenkt Hilde reichlich und baut MtLnster und Spital. 



919 Die Hotelen mäge heten läzen hie 

in des tödes läge, daz guote recken nie 
mit so grözen sorgen körnen zuo ir lande. 
Sit sach man scheine frouwen weinen mit windenden 

banden. 

920 Ez getörste üz Ortlande der degen Ortwin 

nach schaden und nach schänden die lieben muoter sin, 

Hilden die schoenen, vor jämer nie beschouwen. 

diu warte tegeliche , obe sie brsebten Küdrün die frouwen. 

921 Wate reit mit vorhten in daz Hilden lant. 

die andern niht getorsten. stn kraft und euch sin hant 
het übele gehüetet in volcstürmen grimmen, 
er eiitrouwet' niht s6 gähes die Hilden hulde widere 
gewinnen. 

919, 2 lafe stf., Hinterhalt, Schlinge. — daz.zn ergänzen: so viele Todte, daß. 

920, 2 nach schaden, nachdem er solchen Schaden erlitten. — 3 beschoutotn 

swv., ansehen ; er wagte nicht vor ihr zu erscheinen. — 4 warte prnt. 
statt wartete. 

921, 3 übele gehüetet , schlecht bewacht , beschirmt , deivjenigen , den er 

hüten sollte, nämlich den König. — volcsturm stm., Yolkskampf, 
Kampf, an dem sich ganze Völker betheiligen. 
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922 D6 die liute sageten, Wate waere komen, 

genuoge des yerzageten. sie heten ^ vernomen, 
swanne er reit üz strlte, so fiior er ie mit schalle, 
daz tete er z'allen zlten. sie swigeii nu gemeinlichen alle. 

923 ««Owß», sprach frou Hilde, «wie ist oz nu ergän? 
ez füerent dürkel Schilde des alden Waten man. 
unsanfte g&nt die moere geladen harte swsere. 
sie gehabent sich übele. ich^weste gerne w& der kü- 

nic wsere.» 

924 Dar nach in kurzer wÜe , dö siu daz gesprach , 
dö sach man manigen llen d& man Waten sach, 
die Yon ir lieben friunden gerne wolden fragen. 

dö saget' er in diu msere, der ietsllchen mohte wol 

betragen. 

925 Dö sprach Wate von Stürmen: «ich mag iuch niht 

verdagen 
noch sol iuch niht betriegen. sie sint alle erslagen.» 
des erschr&ken s^re die alden zuo den kinden. 
man künde nimmer mSre s6 rehte trüric ingesinde 

vinden. 

926 «Ow6 miner leide», sprach des küniges wlp. 
»wie ist von mir gescheiden mincs herren lip, 
Hetelen des riehen! wie swindet min 6re! 

wie h&n ich vloren beide! ja gesihe ich Küdrünen 

nimmer möre.» 

927 Ritter unde meide quelten dö den lip 
von ungefüegem leide. dö des küniges wlp 



^,2 «erzoffetem, weil seine Ankunft von seiner gewöhnlichen Art so ab- 
wich. — 3 mit tehaUe, unter Lärm, lärmend. — 4 sie. Wate und die 
Seinen. — gemeinlichen adv., insgesammt. 

^ 3 unaaitfte adv. , mit Beschwerde. — geladen , die KtLstuugen der Er- 
schlagenen waren den Lastthieren aufgeladen. — 4 der künic, Hetel. 

^^1 ge»prach, gesprochen hatte. — S fragen von, sich erkundigen nach. 
— 4 der, die manchen verdrießen mochten, der seine Verwandten 
verloren. 

!^3 kinden, was uonst Jungen, JtLnglinge. 

^1 OW mit dem Genetiv, wehe über. — mtner leide gen. pl. — 4 beide, 
Mann und Toohter. 

931, 1 queUen v*wtt, von queln, martern. — 
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ir man so s6re klagete, man h6rt^ den sal erdiezen. 
«ow6 mir», sprach frou Hilde, «und sol's der künic 

HÄrtmüot geniezen.» 

928 Do sprach Wate dor küene: «frouwe, lät daz klagen, 
sie koment niht her widere. idoch nach disen tagen, 
so uns die Hute erwahsent hie in disem lande, 

so tuo wir Ludewige unde Hartmuote euch alsam ande.» 

929 Dö sprach diu trörende: «hei, solde ich daz geleben! 
allez daz ich hete wolde ich drumbe geben, 

daz ich errochen wurde, swie so daz geschsehe, 

daz ich vil gotes armiu mlne tohter Küdrün gesaehe.» 

930 Wate sprach ze Hilden: «frouwe, lät daz klagen, 
wir suln uns besenden in disen zwelf tagen 

mit allen iwern recken, swaz wir der mugen bringen, 
und raten eine reise; so muoz in z'Ormanie misse- 

lingen. » 

931 Er sprach: «min frou Hilde, ez ist also komen: 
ich h&n bilgerinen niwen schif genomen. 

diu sul wir den armen dar umbe wider bringen, 

ob wir mere striten , daz uns danne baz müge gelingen. » 

932 Dö sprach diu jämerhafte: «daz rate ich daz man tuo. 
daz man ir schaden büeze, da hän ich willen zuo. 
swer iht nimt bilgerinen, der hat des Sünde starke, 
mau sol ie wider eine in mines Silbers geben drie 

marke. » 



927, 4 und soI'h, üedinguugssatz : wehe mir, wenu Hartmut Nutzen davon 

haben soll, wenn es nicht an ihm gerochen wird. 
928,2 sie, die Todten. — idoch, jedoch. — nach disen tagen y später. — 

4 ande tuon, einem, jemand Leid zufügen. — alsant, ebenso. — 

929, 4 yotes armiu , ganz arme ; der Genetiv gotes dient nur zur Verstär- 

kung des Begriffs. 

930, 3 bringen, zusammenbringen. — 4 reise stf., Kriegszng. — in z'Orma- 

nie, denen in Ormanie. 
931,1 min frou, vor Eigennamen ein ehrendes Pr&dicat, genau wie d^ 

franz. madaine. — 4 mere, in Zukunft. 
932, 1 jäinerhaft adj., mit Jammer behaftet, befangen. — das erste daz ist 

Object von tuo. — 2 büeze, gut mache, ersetze. — da hän ich willen 

zuo, dazu bin ich willig, gern bereit. — 3 sünde Adn, eines d., mit 
etwAB eine Sttnde begehen. — 4 ie wider eine, gegen je eine Mark. 
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933 Diu schef br&ht' man widere, als diu frouwe riet. 
6 daz dehein bilgerln von dem Stade schiet, 
dö wart ez in allen also wol vergolden, 
daz sie da fiuochten niemen. daz 1 lageneu kint beleip 

unbescboldeu. 

934 Dar nach des nsehsten morgens dö kom von S^lant 
Herwlc der küene da er froun Hilden vant 

nach ir mannes ende weinen grimmicliche. 

mit windenden h enden enphienc siu doch den helt vil 

lobell^he. ^.J^Ulu 

935 Von der frouwen weinen trehenen d6 began 
Herwlc der edele. dö sprach der junge mau: 

«sie sint niht alle erstorben, die iu da helfen solden 
und ez gerne täten. des habent suiiieliche sere en- 

goldeu. 

936 Ez gemowet ninnner min herze und ouch min lip , 
ez muoz eramen Hartmuot, daz er mir ie min wip 
gptorste hin gefüeren und slahen unser hold<\ 

ich rite im noch so nähen daz ich im gositze üf slner 

selde.» 

937 Swie leide in allen waere, sie riten gegen der stat, 
hin ze Mateläue. diu küniginne bat, 

swaz in geschehen waere, die triuwe habeu wolden, 
daz sie die küniginne doch dar umbo niht enmiden solden. 

938 Dö körnen die von Friesen und die von Sturmlant. 
nach den Tenemarken het siu ouch gosant. 



* 

933,4 daz Hagenen kint^ Hilde. — unbcscholdt'n, ungescboltun. 

934,3 yrinnnicttche adv. , heftig, sehr. — 4 wiowohl sie ihre Hände wand, 
empfieDg sie doch. ' 

935,1 Von^ infolge von. — trehenen swv., hier: weinen. — 4 den, dessen, 
daß sie euch gerne geholfen haben. — sumeltche , einige, nämlich 
der Feinde. 

93(>, 2 bis Hartmut dafttr seinen Lohn empfängt. — ie, jemals, über- 
haupt. — 3 AtM gefüeren , entführen. — 4 im ( das zweite ) dat. in- 
commodi, ihm zum Schaden. 

937,1 gegen der »tat, nach der Stadt hin. — 2 bat ^ daß diejenigen, die 
ikre Treue bewahren woUten, die Anspruch auf Treue machen woll- 
ten, was ihnen auch möchte geschehen sein, die Königin aus dem 
Qmnde nicht meiden sollten. 
9S8, S d^'r TeMmark^ swm., der Däuemärker, einer aus Tennnarkf. — 
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von W&leis ddr kömeu die M6runges helde. 
dö riten die Hegelinge mit in zuo der schoenen Hil- 
den selde. 

939 Dö kom von Ortlande ir sun Ortwin. 

sie klageten, als sie seiden, den lieben vater sin. 

die helde sunderspräche mit ir frouwen täten. 

ez wart ein urliuge mit den starken held^^n geraten. 

940 D6 sprach Wate der aide: «ez kan niht 6 geschehen, 
die wir da hän ze kinden, unze wir gesehen, 

daz sie sint swertmsezic, vil manic edel weise. 
si gedenkent an ir m&ge und helfent uns vil gerne 

zuo der reise.» 

941 D6 sprach diu küniginne: «wanne möht' daz sin? 
sol allez bi den vlnden diu liebe tohter min 
aldort in fremeden landen sitzen gevangen, 

ich armiu küniginne, so ist mir min freude gar zer- 
gangen. » 

942 Dö sprach von Tenen Fruote: «ez mac niht e ergän, 
e wir die State der liute mugen vol gehän, 

daz wir in herverte rrten von hinnen, 
swaz halt die viende grözes schaden von uns dort ge- 
winnen. » 

943 D6 sprach diu küniginne: «daz läze uns got geleben, 
mir vil armer frouwen ist langer tac gegeben. 



938, 4 die Hegelinge empfiengen die Ankommenden und begleiteten sie zur 

Königin. 

939, 2 klagptfut , Hilde und Ortwin. — ala sie itolden, wie es ihnen zukam. 

— 3 Hundersp räche stf., heimliche Besprechung. — mit ir frouwen y mit 
ihrer Herrin. — 4 geraten ^ beschlussen. 

940, 2 Zu verbinden : bis wir sehen, daß diejenigen, die wir zu Kindern 

haben, erwachsen sind. — 3 swertmaszic adj., dem Schwerte gezie- 
mend, reif für den Bitterschlag. — edel adj., aus edler Familie. 

941,2 allez adv. acc. des Neutrums, beständig, fortwährend; vgl. 1431,3, 
1G44, 3. — 3 aldort , verstärktes dort. — 4 zergangen , verschwunden, 
zerstört. 

9421, » ergän , vor sich gehen. — 2 vol adv. , voUständig. — 4 swaz halt^ 
wenn dann auch die Feinde großen Schaden von uns dort gewinnen; 
auch bei dieser Aussicht mtlssen wir doch so lange warten. 
043,2 lan:/er tac, lange Frißt, ein in weiter Feme liegender Termin. — 
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swer an mich gedenke und an KiKdrün die armen, 
dem wil i's wol getronwen d^r sich über uns läit er- 
barmen. >» 

944 Sie gerten nrloubes. dö sprach daz edele wip: 
"Swer an mich gedenke, sfelic si sin 11p. 

ja sult ir, küene recken, gerne zuo mir rlten 

und schaffet unser reise so ir beste kunnet in den zlten. »> 

945 Dö sprach Wate mit listen, der aide helt halt: 

«frouwe, man sol wenden d& zem Westerwalt. • . 'tKi^VrC 
Sit wir ze h^rverte haben guot goding(? , 
von iecUchem lande heizet ir in vierzic kocken 

gwinnen. » 

946 Siu sprach: «86 sol ich wurken heizen bi der fluot 
zwdnzic veste kiele, starc unde giiot, 

and wil die heizen rüsten (des hän ich guot gcdinge), 
daz sie mine friwende mit staten zuo den vl^nden 

bringen. » 

947 Dö wolden sie sich scheiden. der voget üz Mörlant 
der gie gezogenliche da er die frouwen vant. 

er sprach : «man sol mir künden der zit ein rehtez ende , 
so sie hinnen wellen, daz man nimmer nach mir ge- 
send e,» 

948 Güetliche scheiden liez siu dö geschehen, 
man mohte nach ir leiden trürende sehen 



S43, 4 Vi = ich ett. — dir = daz er. — erbarmen swv. , zum Erbarmen be- 
wegen, rühren. 
W4, 4 schaffet y besorgt. — »6 ir beute kunnet, so gut ihr könnt. — in df.n 
Zlten, in der Zwischenzeit, inzwischen. 

Hb,2 tcenden, sich hinwenden, hinbegeben. £r räth dorthin zu gehen, 
am die nöthigen Schilfe zimmern zu lassen. — 3 yedinye stn. , Hoff- 
nung, was sonst der gedinge. swm. — 4 heizet ir imper. 

2*46,1 »6: wenn sich das so verhält, so. — wurken, bauen. — 3 rünt^n 
swv., ausrüsten, ausstatten. — 4 stie Subjcct. — uiit .ttaten, mit Be- 
quemlichlcelt. 

947, 3 der »U ein rehtet ende , den genauen Zeitpunkt. — 4 so gehört in den 
Satz mit daz. — nach mir gebende, nach mir zu senden braucht. 

SMS, 1 Guetttche adv., auf freundliche Weise. — liez geschehen, nicht: ge- 
stattete, sondern: setzte ins Werk, vollbrachte. — 
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dise guote geste und ouch die schoenen frouwen. 
sie rieten z'allen stunden des die von Ormanin nil 

möhten trouwon. 

949 Dö sie dannen wären geriten in ir lant 
mit trüeb^n gebären, üf den Wülpensant 
der töten beteliuten hiez man füeren spise, 

daz sie ir gedsehten gegen gote. frou Hilde was vil wise 

950 Dar zuo hiez siu müren ein münster, daz was wit. 
klöster und spitälo hiez siu wurken slt. 

mich dunkot daz ez wurde erkant in manigem lande 
von den die da lägen. slt nande man ez da zem 
_ Wülpensande. 

94^, 4 den — mohten trouwe/i , sie beriethen , ersannen fortwährend Plftn»* 

welche die von O. nicht erwarten konnten. 
94^, 2 gebäre stn., Aussehen , Gebährde. — 3 beteHute, diejenigen Leute, die 

für jemand beten. — 4 gegen gote, Gott gegenüber, vor Gott. 
950, 1 indren swv. , mauern, bauen. — 3 e:, das Münster. — 4 von de», 

durch die. — lagen, begraben waren. 
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WIE HABTMUOT HEIM ZE LANDE KOM. 

Als die Normannen sich der Heimat nähern, macht Ludwig Kudru- 

iien auf ihr kflnftiges Land aufmerksam. Anf ihre ablehnende Antwort 

vird sie von ihm bei den Haaren ins Wasser geschleudert , von Hartmut 

aber gerettet. Boten benachrichtigen Gherlind und ihre Tochter Ortruii 

von der Ankunft. Matter und Tochter eilen mit befolge den Gästen ent- 

9ig9a\ Ortrun kttsst Kadrunen, Gerlind, die das Gleiche thun will, wird 

'vfickgewiesen. Kudmn wird auf eine Burg gebracht und der alten Ger- 

ÜQd überlassen, die, nachdem sie es mit Gtlte vergeblich versucht, sie 

iBisshandelt, von ihren Jungfrauen trennt und zu niederer Arbeit zwingt. 

^ach viertehalb Jahren, als Hartmut von drei Heerztlgen heimkehrt, findet 

>' Kadrunen in solchem Zustande, daß er der Mutter zürnt und bessere 

^handlang empfiehlt. Aber auch das hilft nichts; sie muß die Stuben 

aaskehren und den Ofen heizen. Im neunten Jahre räth man Hartmut, 

Kadnm sich willig au machen. Aber er steht von Gewalt ab, weil es da- 

'''aU Sitte war^ daß Mann und Frau einstimmen mussten , wenn eine Hei- 

^th rollzogen wurde. Man versucht es daher noch einmal mit Güte, 

indem man Ortrun veranlasst, Kudrun zu überreden. 



951 Nu l&zen wir bellben, wie'z umbe sie gestfi;, 
oder waz die klösterliute ze schaffen beten da. 
wir suhl läzen hcßren umbe Hartmuote, 
wie er ze lande brähte manige maget edele unde guote. 

9ä2 D6 sie gescheiden wären, als wir iu sageten 6, 
von vil manigem recken, den was von wunden w6, 
die sie in den stürmen wunde beten läzen, 
daz muosten sit die weisen beweinen in ir landen äne 

mäze. 

^X 1 ffeatä conj. pnes., stehe. — 3 Hartmuote acc. ; umbe, in Bezug auf, von. 
^^3) 3 den pL mit Bezug auf das coUective manigfm. 
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953 Mit vil grozon sorgen k6men s' über fluot. 
äbent iinde morgen vil manic (legen guot 
schämten sich vil sere, die alden zuo den jungen, 
daz sio entrunncn wären, swie wol in anders wsere 

gelungen. 

954 Sie nähten z'Ormanio, Ludewiges laut. 

den guoten schifliuten was dö freude erkant, 
dö sie in ir sorgen ir heimwesen sähen. 
d6 si>rach ir einer drunder: «wir sin der HartniuGtes 

bürge nähen.» 

955 Do hülfen in die winde in des fürsten lant. 
daz Hut öz Ormanie freute sich zehant, 

daz sie noch komen solden zUr kinden und zMr wlben, 
die e wsenen wolden daz sie dort tot müesten bellben. 

956 Do Ludewic der ftie sine bürge sach, 
der von Ormanie ze Küdrünen sprach: 

seht ir die bürge , frouwe ? ir muget iuch freude nieten, 
weit ir uns sin gensedic, wir wellen iuch mit rtchem 

lande mieten.» 

957 Do sprach vil trüricllche daz edele magedin : 
«wem möhte ich sin gensedic? wan diu genäde min, 
von der bin ich s6 verre leider nu gescheiden, 

ich W4en' mit herter werre: des belibe ich alle tage 

in leide.» 



953, 1 über ßuot , über Meer. — 4 entrunnen, entflohen. — anders y im übri- 

gen, weil sie die Frauen glücklich entführt hatten: wiewohl es ihnen 
im Übrigen gut ausgefallen war. 

954, 1 nähen swv. , bei Ortsbestimmungen mhd. mit ie. — 2 was freude er- 
kant , wurde Freude bekannt ; sie freuten sich. — 3 heimwesen stn., 
Heimat. 

955,1 helfen, einem, wohin: jemand behilflich sein, um wohin zu gelan- 
gen. — 4 die, bezieht sich auf sie, nicht auf kinden und wiben: sie 
hatten selbst nicht auf ihre Kückkehr gehofft. 

956, 1 der fiie, hier wohl im Sinne: fröhlich. — 3 sich nieten ^ eines Din- 

ges, sich befleißigen, bedacht sein auf etwas. — 4 mieten swv., er- 
kaufen, belohnen. 

957, 2 diu genäde, vorausgesteUter einzelner Begriff. — 4 mit herter werre, 

mit schwerem, schwer überwindlicbem Hindemiss; werre stf. von 
werren abgeleitet. — des^ deshalb. 
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95S Dö sprach aber Ludewic: «lät iu niht wesen leit. 
minnet Hartmuoten den recken genieit. 
al daz wir ain habende, daz wellen wir iu bieten, 
ir muget iach mit dem degene bei diu 6ren unde wünnc 

nieten. » 

959 Do sprach diu Hilden tohter: «wan lät ir mich an' not? 
Hch Hartmuoten nseme, ich woldo e wesen tot. 

im enwsere ez von dem vater geslaht daz er mich solde 

minnen , 
den lip wil ich Verliesen , 6 ich in ze friunde gewinne. » 

960 Dem künic Ludewige tet diu rede w§. 

er vienc sie bl dem häre, er warf sie üf den se. 
Hartmuot der küene wie balde er daz werte, 
daz er die maget edele von d(»n starken ünden vor 

im nerte. 

961 Do siu nu wolde sinken, do kom her Hartmuot. 
siu möhte wol ertrinken, wan daz der degen guot 
ir valwe zophe erreichte mit den sinen henden; 

d& mite zöch er sie widere. anders möhte ir sterben 

niht erwenden. 

962 Sie brähte in eine barken Hartmuot der degen. 
Ludewic künde unsanfte schoeuer frouwen phlegen. 
siu saz in dem hemede , do er s' üz dem wäge brähte. 
diu zuht diu was ir fremede. hei wie relite leide si ir 

gedähte. 



95d, 1 lät iu niht weiten leit, seid nicht traurig. — 3 stn /laOcnde , Um- 
schreibung für haben. — 4 iucfi eren umlf irünne nieten, Ehre und 
Wonne genießen. 

!^59, 1 Iran, warum nicht. — an' not, unbelästigt, ungeschoren. — 3 ge- 
glahi a4j«f Angestammt; es müsste denn sein, daß seine Abstammung 
vom Vatear her ihm erlaubte, mich zu minnen. Sie weiß aber, daß 
dies nicht der Fall ist ; vgl. 610, 2. 

960, 2 vienc, fastte. — warf ne üf den se , schleudert« sie iu die Wellen 

hinaufl. — 3 dau werte, daz, das verhinderte, dadurch daß. — 4 von 
— nerte, aus den mächtigen Wogen tot ihm rettete. 

961, 3 v€Uw9 idj. Ton val, fahl, blond. — 4 soch widere , zog zurück. — 

»terben erwenden, den Tod abwehren. — niht, nichts, ist Subject, ir 
Dativ. 
963,2 uneai^te phlegen, nicht sanft umgehen. — 4 diu zuht, eine solche 
Behttudlnng. — leide st ir gedähte, sie hatte traurige bedanken. 
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963 D6 weinden algemeine diu schoene magedin. 
fro was ir de^heine. wie künde in leider sin, 
dö man des küniges tohter strafte also s^re? 

si gedähten in ir muote: «man tüot uns der leid^ noch 

mere.» 

964 Do sprach der herre Hartmuot: «zwiu ertrenket ir 

min wlp, 
die schoencn Küdrüuen? diu ist mir als der lip. 
taete ez ander iemen, s6 zumde ich also s^re, 
dan Ludewlc der vater min, ich nseme im beide li'p 

i^nd die ere.» 

965 Dö sprach aber Ludewlc: •« unbeschölden ich noch bin 
komen in min alder, und wolde ouch also hin 

nach den minen 6ren leben unz an min ende. 

nu bite Küdrünen , daz siu ir zom niht an mir verende. » 

966 Die boten komen wären frcelich gemuot. 
do enböt man Görlindc liep unde guot 

und willigen dienest von ir süne Uartmuote, 
und daz si enphahen solde üf dem Stade vil manigen 

ritter guoten. 

967 Er hiez ouch ir daz künden, ez kume über sS 
diu maget von Hegelingen, nach der dicke w^ 
wsere Hartrauote 6 daz er sie gessehe. 

dö daz gehörte Görlint, jfi. waen* ich ir lieber nie ge — 

schaehe. 



963, 1 algemeine , alle insgemein , alle zusammen. — 2 wie künde in leiden' 
nin, CS hätte ihnen kein größeres Leid geschehen können. 

i)64, 1 zwiu, aus ze and wiu, dem Instrumentalis von toa», zu welcheno- 
Zwecke , warum. — 2 diu ist mir als der lip , die ist mir so lieb wie meiv:*- 
eigenes Leben. — 3 ander iemen, dan, jemand anders als. — alsS 9 
das dazu nöthige daz steckt in ich.nveme. 

965, 2 hin , fortan. — 4 cerende , zu Ende fUbre ; daß sie nicht bei ihrer«*^ 
Zorne beharre. 

966,1 Von Absendung der Boten war nichts gesagt; vielleicht ist nach 9^^ 

etwas ausgefallen. — 2 liep unde guoty Freundliches und Gutes. 

3 von, von Seiten; Hartmut selbst ist es, der ihr das entbieten l&ss^' 

967, 1 auch ir, ihr auch; ouch gehört nicht zu tV, wird aber gern im Mh^- 
vor die Pronomina person. gestellt — 3 wcertf gewesen sei. 
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968 D6 sprach der böte biderbe: cfrouwo, ir siilt sin 
vor der burc d& iiidene, da ir diu magediu 
mit minnicUchem gnioze enphäliet in ir leide, 
ir und iuwer tohter ir sult riten zuo dem Stade beide. 

969 Oiich sult ir mit iu füeren bin nidor zuo der fluot 
megede unde frouwen und ouch rittcr guot, 
da man die eilende in der habe vinde. 
mit minneclichem gruoze sult ir eu])bäben daz ir iu- 

gesind e. » 

970 .-Daz tuen ich willicllchen», sprach frou Gerlint. 
ez sol mich freudeu riehen hie daz Hetelen kint, 
kumt siu her ze lande mit ir ingesinde. 
ich wil Hartmuoten dicke bi ir froilicheu viudeu.» 

dn Diu ros hiez mau gewinneu, dar zuo diu satclkleit. 
diu junge küniginne was frö und gemeit, 
waune daz geschaehe, daz si iu ir vater laude 
Küdrün gesaehe , die man vil dicke in hohem prise nande. 

^72 Dö suochten s' üz deu kisten die aller besten wät, 
die sie dar inne wisten und die ouch iemen hat. 
mit vlize hiez man kleiden die Hartmuotes beide, 
des ktiniges ingesinde reit schone mit vil zierde üz 

der selde. 

^'3 An dem dritten morgen wip unde man , 
swaz man Görlinde gesindes gewau, 
daz was wol bereitet ze fröwem antphange. 
sie riten üz der bürge unde bitcu da ze hove uiht lange. 



^' 2 da nidene , da unten. — da , wo. 

^>2/roMirtf» sind hier, wie der Gegensatz taegcde ergibt, verheirathete 

^uen. — 3 die eilende, die Fremde, Kudrun. — 4 daz, Artikel vor 
g, dem Posaessivurn ir. 

^'"2 nach freuden riehen, mich reich an Freuden machen. 
^'^)i diu junge küniginne, die Königstochter, Ortrun. — 3 wanne schließt 

sich an gemeit durch ein Zwischenglied au : froh iu der Erwartung, 
. wann das geschehen sollte, daß das bald geschehen sollte. 
'«>1 Buochten e, suchten sie hervor. — 2 und die ouch iemen hat, und die 

überhaupt jemand besitzt. — 3 mit vttze , sorgfältig. — 4 mit vil zierde, 
^. Q>it Tielem Schmuck , reich geschmückt. 
^<3, 2wa8 man von dem Gefolge Gerlindens zusammenbrachte. — Z fro- 

»em dat. von /ro, froh. — anfphanc stm., Empfang. 
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974 D6 wären oucli die geste komeu in die habe, 
allez daz sie brähten, daz wart gefüeret abe. 
sie wären zuo ir lande komen froelichen. 

Küdrün und ir gesinde die fuoren eine do vil trüi ^^ 

liehen. 

975 Hartmuot der snelle sie fuorte bi der hant. 
möhte ez sich gefüegen, siu böte ez gerne erwant. 

ja nam euch diu arme den dienst von im durch ere — 
dö tet ab er'z vil gerne unde swaz er dienen kun^t-J 

mere. 

976 Mit ir giengen dannen wol sehzic magedin, 
dem gelich, sie solden in böhen zühten sin 
komen üz ir lande. sie wären ^ vil msere 

in manigen künicrichen . done liez sie freude haben ii* 

grozin swsere. 

977 Diu Hartmuotes swester bi zwein fürsten gie 
da siu die Hilden tohter vlizicUche enphie. 
mit weinenden ougen die maget eilende 

kust' des Wirtes tohter. d6 nam sie Ortrün bl ir wlzen 

hende. 

978 Küssen sie dö wolde daz Ludewiges wip. 
des was in unmuote der juncfrouwen lip. 

siu sprach ze Gerlinde: «wes get ir mir s6 nähen? 
wie üngerne ich iuch kustel ir endürfet mich niht en- 

phähen. 



974, 1 geste sind hier nicht nur die fremden Frauen, sondern alle Ankom- 

menden , wiewohl sie hier zu Hause sind. 2 gefüeret abe , Ton den 
Schiffen abgeladen. 

975, 1 sie, Kudrun. — 2 erwant, abgewendet, vermieden. — 3 oueh, •wieder 

eine Art Gegensatz : im Gegentheil sie nahm den Dienst von ihm an, 
der Etikette {ere) wegen. — i ab er, er dagegen. 

976, 2 dem gelxch , so aussehend , so beschaffen als wenn. — in hShen süA- 

ten, ^iu anständiger Weise, d. h. nicht als Gefangene. — 3 mcsre adj.. 
hier wohl nicht berühmt, sondern lieb, werth. 

977, 1 bi zwein, einer zu jeder Seite. — 3 mit weinenden ougen, Ortrun 

weinte aus Mitgefühl. 

978, 1 sie ist Accusativ. — 2 was in unmuote, war unmuthig, unwillig. — 

4 wie ungerne , äußerst ungern würde ich euch küssen; der eigent- 
liche Sinn ist: nun und nimmermehr. 
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S79 £z wären iuwer rsete, daz ich vil armiu meit 
üf michel unstffite ?il manigiu herzen leit 
mit schänden h&n geduldet es wirt noch leider m^re. » 
do begünde n&ch ir hulden diu küniginne ringen harte 

s^re. 

^80 Siu gruozte ouch albesunder die frouwen über al. 
dö kom liute ein wunder; d& von was michel schal, 
dö hiez man üf den griezen manige hütteu spannen 
loit sldlnen snüeren dem herren Hartmuote und sinen 

mannen. 

^^1 Die liate unmüezic w&ren ^ daz sie abe dem &§ 
Iträhten daz sie fiiorten. Eüdrünen tete w^, 
daz die von Ormanle bl ir menige wären. 
Dian sach sie wider niemen wan gegen Ortrünen wol 

gebären. 

^82 Sie muosten üf den griezen beliben al den tac. 
ir ougen sach man riezen, swes ander lernen phlac. 
diu wurden seiden trucken uude ir liebten wange. 
Hartmüot sie dicke tröste; doch muoste ir ungemüete 

weren lange. 

^83 Ortrün was alles arges gegen ir tagende frl. 
swaz ander iemen tSBte, siu was ir gerne bi 
und liebet' ir ze wesene in ir vater lande, 
der armen juncfrouwen was nach ir friunden beide leit 

und ande. 



^^)i üf michel %m»tceie^ in Erwartung von großer Unbeständigkeit, eines 
uuichem, dem Wechsel preisgegebenen Lebens. — Z esy dessen was 

^ ieh geduldet habe. 

^i 3 ein wtindar, eine große Menge. — 4 snüeren pl. von sntior ; gemeint 
■ind die Schnüre oder Stricket mittels deren die Zeltstangen be- 
festigt worden. 

r^3 menige stf., Menge, Gefolge. — 4 wol adv., freundlich. 

^ \ £/ den griezen , am Strande. — 2 swes ander iemen phlac , was auch 
irgand jemand anders treiben mochte. — 3 trucken adj., trocken. — 
^ange stn., Wange. 

1 ürc stm., JBöses, böse, falsche Gesinnung. — gegen ir fugende, ihrer 
tagendhaften Beständigkeit gegentLber ; ir bezieht sich auf Kudrun. — 
3 Hebef ir xe wesene, machte ihr lieb, angenehm den Aufenthalt. 

lüDir». 14 
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984 Fr6 ^i s' d£^ heime iiinden (daz Was michel reht), 
den sie erzeigen knnden, ritter oder kneht, 

waz sie von Hegelingen heim ze lande brfthten. 
wie frcelich si s' enphi engen, wan s'ir ze l&nd^ niht 

wol gedäJiten! 

985 D6 sie gemaozet h^en abe dekn wilden mer, 
swaz dö die liate tseten, daz Hartmuotes her 
daz wart dö gescheiden des landes manigen ende, 
etliche sach man lachen, sumeliche wind^ die hende. 

986 Dö fiior ouch von dem lande der degen Hartmuot. 
er br&hte Küdrünen ze einer bürge guot 

da muoste siu slt langer beliben danne wsere 
der juncfrouwen wille. siu leit da michel angebt unde 

swaere. 

987 Dö diu maget edele in der bürge saz, 

die man da solde krcenen, der wirt der riet in daz, 
daz sie ir algemeine dienden vlizicliche; 
so lieze siu deheinen, siu machte s' allesant mit gaote 

riche. 

988 Dö sprach diu aide Gerlint, daz Ludewiges wip: 
«wanne sol nu Küdrün den Hartmuotes Itp, 

den jungen künic riehen, mit armen umbesliezen? 
er mac sich ir geliehen, wolde siu, si endörfte es niht 

verdriezen. » 



984, 1 si s^ = «t si; Subject ist ritter oder kneht, durch si im voraus ange- 
deutet; Object das zweite «te, bezüglich auf den, diejenigen, denen. 
— michel reht, sehr recht, mit Bezug auf fr6. — 2 erae^en ewv., 
zeigen. — 4 wan — gedähten, weil sie nicht gedacht hatten, daß sie 
zu Lande (d. h. heim) kehren wtlrden. 

985, 1 muozen swv., unthätig sein, ausruhen. — abe, nachdem sie von dem 

Meere herunter waren. — 2 die Hute, die Bewohner des Landes, im 
Gegensatze zu den Heimkehrenden. — 3 manigen ende acc. sing., naeh 
mancher Bichtung, davon des landes abhängig. 

986, 1 9on dem lande, er fuhr von dem Lande nach einem andern Punkte 

der Küste, der aber auch zu seinem Lande gehörte. 
987,2 der wirt, der Besitzer, Hartmut. — in, denen, die in der Borg 

waren. — 4 lieze, ausließe, flbergienge. — «tu (das zweite) statt sine; 

sine machte s', ohne sie zu machen. 
988, 4 geliehen, sich, einem, swv., sich mit jemand vergleichen, sich jemand 

gleichstellen. 
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989 Ditze erhtoe Küdrün, diu eilende meit. 

sin sprach: «min frou Gfirlint, ez w«re in llhte leit, 
der iuch eines n6te, von dem ir iuwer mäge 
so manigen vlom h^tet. ja möhte iuch im dienen wol 

betriigen. 

990 «Daz niemen mac erwenden», sprach dö des kttniges wlp, 
«mit triuwen sol man'z enden, nu minne sinen Dp; 
daz habe üf mlnem houbte, ich wil dir's immer lönen. 
wiltu heizen künigin, ich wil dir gerne geben mine 

kr6ne. « 

991 D6 sprach diu ungemuote : « der wil ich niht tragen, 
von sinem gr6zen guote mäht du mir uiht gesagen, 
daz ich den recken immer gerne welle minnen. 

ich ger hie niht ze wesene. jd, muote ich aller tegeliche 

hinnen. » 

992 Der junge wirt des landes, der degen Hartmuot, 
diu rede was im ande und dühte in niht ze guot. 

er sprach: «sol ich erwerben niht die edelen frouwen, 
so sol euch mir diu sdhcene deheines guoten willen 

niht ^etrouwen. » 

993 D6 sprach ze Hartmuote diu übele Gerlint: 
«die wisen suln ziehen also diu tumben kint. 



^^1^ lihte adv., sehr leicht, wahrsoheinlich ; euch würde es wahrschein- 
lich auch wehe thun. — 3 der, wenn jemand. — noie preet. von noeteny 
mit acc. der Person nnd gen. der Sache, jemand zu etwas zwingen. 
Der Genetir ist hier auch eine Person: zu einem Manne, einen 
Mann zu nehmen. — iuwer mäge ist gen. pl. , von maniffen abhängig. 

^)i mit triuwen, aufrichtig, ernstlich. — 3 daz habe ü/ mineni houbte, 
dessen sei gewiss bei meinem Haupte; die Versicherung gehört zu 
Ionen, 

^^1>2 mäht du mir niht genagen, kannst du mir nicht (so viel) sagen, daß; 
wieviel du mir auch von seinen Beichthümem erzählst, ich werde 
ihn doch nicht lieben. — 4 muote hinnen, trachte von hier (fortzu- 
kommen, zu entfliehen). 

^t 2 niht ze guot , ironisch ; der Sinn : nichts weniger als gut. — 3 frouwe, 
«ine Frau von hoher Abkunft, ohne Btkcksioht ob verheirathet oder 
nicht. 

^^3,2 die toC«en, die alten, die erfahrenen; diu tumben kint, die unerfahre- 
nen, jungen Leute. — , 

\4* 



212 XX. AVENTIUBE, 

weit et ir, her Hartmuot, mich sie ziehen läzen, 
ich trouwe ez wol gefüegen, daz siu sich ir höchverte 

mäze. » 

994 «Ich gan iu wol der dinge», sprach d6 Hartmuot, 
«swic halt mir gelinge, daz ir die maget guot 
habet in iuwer zühte n&ch ir und iuwern 6ren. 

diu maget ist eilende. frouwe, ir sult sie güetlichen 

lören.M 

995 Die schoenon Küddlnen, 6 daz er dannen gie, 
der junge künic ze zühte siner muoter lie. 
die junge küniginne gemuote ez harte s^re. 

sich wolde ir niht gelieben, swie siu taste, Gßrlinde l^re. 

996 D6 sprach diu tiuvelinne wider die schoenen meit: 
«wilt du niht haben freude, so muost du haben leit. 
nu sich et allenthalben, wer dir daz erwende. 

du muost min phiesel eiten und muost schüren selb^ 

die brende.» 

997 Dö sprach diu maget edele: «d& kan^ich w61 zuo, 
swaz ir mir gebietet, daz ich daz allez tuo, 

unz mir got von himele mine sorge wende, 
iedoch hat miner muoter tohter s61d^n geschürt die 

brende. » 

998 Siu sprach: <c du muost beginnen , ob ich daz leben hän, 
des ander küniginne seiden hänt getan. 



993, 4 sich mäzen bwy. eine» dinge« , sich in etwas mäßigen. 

994. 1 der dinge soviel als des , mit Bezug auf das folgende dcu. — 2 wi9 
auch für mich der Erfolg ausfallen möge. — 3 ir, nämlich auch eren^ 

995.2 ze zühte, zur Erziehung, zur Behandlung. — 3 die junge kÜHiginne'3 
Kudrun ist gemeint als die bestimmte Braut des künftigen Herr^ — 
schere. — gemuote irrtet, von gemüejen , kränken. — 4 sich gelieben bwv- 

mit dat., sich jemand angenehm machen, angenehm werden, sein. 

siu, Gerlind. 

996, 1 tüider, zu. — 3 sich et allenthalben, sieh nur nach allen Seiten um.— 
her. — 4 phiesel stn. (wenn nicht min = minen)^ heizbares Gemactiy 
namentlich der Frauen. — «7«» swv. , anzünden, heizen. — schürer*^ 
Bwv., das Feuer unterhalten. — brende pl. von brant, Feuerbrand. 

997, 1 da kan ich wol zuo, darauf verstehe ich mich recht gut. — 4 minef 
muoter tohter, ich. 

998, 1 ob ich daz leben han , wenn ich das Leben behalte. — 2 des statt de^t 
daz, Attraction. — 
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dlne michel höchvart trouw' ich dir wol goleiden. 
^ morgen ftbent werde, du muost von dlnen megeden 

sin gescheiden. 

999 Dn dankest dich BÖ tinre, als ich hoere jehen; 
d& von dir arebeite dic^e muoz geschehen. 

dinen muot tu grimmen trouw^ ich dir wol geleiden. 
Yon allen höhen dingen wil ich dich beide swachen 

unde scheiden.» 

1000 Ze hove gienc mit zome diu übele G^rlint 
sin sprach ze Hartmuote: «daz Uetelen kint 
wil dich und dlne friunde haben also smsehe, 

^ ich daz hoeren wolde, daz ich'z ir ^ nimmer über- 

Bsehc. » 

1001 Dö sprach ze slner muoter Hartmuot der degen: 
«Bwie daz kint gebore, frouwe, ir sult sin phlegen 
also güetUche, daz ich iu's müge gedanken. 

ich h&n ir get&n so leide, siu mac wol von minem 

dienste wanken.» 

1002 Dö sprach diu küniginne : « swaz ir iemen tuot, 
sin volget niemanne, siu ist so gemuot, 

man enw^de si's mit übele, siu kumt dir z'einem wibe 
ze rehter m&ze nimmer. daz tuon ouch e si's an^ 

bellbo. » 

1003 D6 sprach von Ormanle der üzerwelte degcn : 
«frouwe, nu l&t schlnen und ruochet ir so phlegen. 



^) 3 geleiden swt. , leid machen , verleiden. 

^)1 tiure adj.t ausgezeichnet, vornehm. — tö ist nicht mit als zu ver- 
binden: so Hure, so sehr, so gar vornehm. — 4 höhen dingen, wohl 
soriel als kSehgedinge , hohe stolze Erwartung, wenn nicht von allem 
hSchgedingen zu lesen ist. — von bezieht sich dem Sinne nach nur 
tad scheiden; bei swachen, erniedrigen, wtlrde an stehen. 

lOQO, 3 haben smcthe, geringschätzig behandeln. — 4 übersehen ^ einem etwas, 
jemand etwas nachsehen, gestatten. 

*"^3 i^Sfiu es, euch daftlr. — 4 wanken swv., entweichen; es ist natür- 
lioh, wenn sie von meinem Dienste nichts wissen will. 

*^ S man enwende, wenn man sie nicht im Bösen davon (von ihrer Ge- 
rinnung) abbringt. — kumt dir z'einern wibe, so wird sie niemals so 
wie sioh's gehOrt, auf rechtmäßige Weise, dein Weib. — 4 tuon 
ftr tuon vrir (conj.), nämlich sTs mit übele wenden. — ane beliben, 
eines dinges, von etwas verschont bleiben. 

1003,2 lat sdkinen, lasst oifenbar werden, mit ob zu verbinden. — 



^(fJlklr 
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ob ir mir triuwe leistet, ir ziehet si in der mäze, 
daz mich diu küniginne niht gir üz der friuntschefte läze. » 

1004 Diu übele tiuvelinne zomicliche gie 

da giu daz ingesinde von Hegelingen tie. 

siu sprach: «ir juncfrouwen, ir sult wurken glm. 

daz ich iu gebiute, daz sol deheiniu yerlftn.» 

1005 D6 wurden d& gescheiden * diu schoene magedin , 
daz sie ein ander lange muosten fremede sin. 
die mit grözen 6ren herzoginne waeren, 

die muosten gam winden, sie sftzen sit in ungefüeger"^ 

swaere. 

1006 Sumllche muosten spinnen und bürsten ir den har. 
die von höhen dingen wären komen dar, 

und die wol legen künden daz golt in die stden, 
mit edelem gesteine , die muosten michel arebeite liden. 

1007 Diu diu beste dninder ze hove solde sin, 
der gebot man sunder, daz siu diu magedin 
z'Ortrünen kemenäte daz wazzer tragen hieze. 

diu was geheizen Heregart. ja mohte siu ir adeles 

niht geniezen. 

lOOBOuch was ir einiu drunder von Galizen laut, 
die bete ir ungelücke von Portegäl gesant. 
siu was von trlande komen mit Hagenen kinde 
hin ze Hegelingen. sit wart siu z^Ormanie ingesinde. 

1009 Siu was eins forsten tohter, der bete bürge und lant. 
siu muost' den oven eiten mit ir wizen hant. 



1003, 4 daz hängt gleichzeitig von so {2) und in der mäze^ in der Weise, 

ab. — vz der friuntschefte läze, daß sie mir nicht gänzlich feind werde- 

1004, 2 lie , gelassen hatte. — 3 wurken swv. , arbeiten ; namentlich von 
weiblichen Arbeiten gebraucht. 

1005, 3 wccren , sein könnten. — 4 unge/üeger, sehr großer. 

1006, 1 tr, der Gerlinde. — har stm., Flachs. — 2 von hohen dingen ^ auf 
hohen Verhältnissen. — 3 Gold in Seide legen, Seide mit Gold 
durchwirken, war eine Hauptbeschäftigung adelicher Frauen. 

1007, 2 aunder adv. , besonders. — 4 adel atn. , edle Abkunft. 

1008, 2 Tgl. 118, 2. — 3 mit Hagenen kinde ^ mit Hilden, aU diese von Ha- 

tePs Mannen entführt wurde. 
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%b Gdrlinde |rouwen in die stubeu giengen. 
jlaz Bin in al86 cliende, daz sie ir'z zem besten niht 

verviengen ! 

1010 Nu muget ir liceren wunder umb' dise grdze n6t. 
diu swach^ste dronder, swaz ir diu geb6t, 
daz müos^ sin leisten, swaz sie diu wurken hieze. 
siu mohte ir edelen m&ge dk ze Ormanic niht ge- 

niezen. 

lOU Werc diu vil smsehen, daz ist alwär, 
der phligen die frouwen vierdehalbez jar, 
anze daz her Hartmuot üz drien herreisen 
was komen heim ze lande, dannoch dienden allez da 

die weisoii. 

1012 Hartmuot hiez im zeigen die triutiune siu. 

an der edelen frouwen was daz worden schiu, 
daz siu het vil seiden gemach und guoto spise. 
man lie sie des engelden daz siu lebte in tugent- 

lieber wise. 

1013 D6 siu im gie engegene, der junge künic sprach: 
«Küdrün, schosne frouwe, welch ist dln gemach, 
Sit ich und mine degene schieden von dem lande?» 
siu sprach: «d& muose ich dienen, daz ir sin habet 

Sünde und ich schände.» 

1014 Do sprach aber Hartmuot: «wie habet ir so getan, 
Gßrlint, liebiu muoter? ich het ius' doch verlän 



» 

1009.3 wenn Qerlindeni Oesind^ von der Arbeit im Freien in die Stube 
kam. — atiäit svrf.^ Stube. — 4 das erste daz hängt von vervien- 
gen ab , das zweite ist ein Aufruf. — ir'z zem besten niht verviengen , e» 
ihr nicht xum Besten auslegten , ihr nicht dafür erkenntlich waren. 

1010,2 diu »vatehettey die niedrigste. — drunr/er, unter Gerlindens Frauen. 
— ir, der Jungfrau aus Portugal. 

1011.1 Werc stn. , Arbeit. — »moBhe adj., schmählich, niedrig. — 3 her- 
reite stf., Heerfahrt, Kriegsaug. 

1013.4 m tugenjMchar wC««, mit Beaug auf ihr tugendhaftes Festhalten an 
ihrer Liebe ; vgl. 983, 1. 

1013. 2 welch , Yon welcher Beschaffenheit. — din gemach , deine Bequem- 
lichkeit, dein behagliches Leben: wie steht es mit deiner Bequem- 
lichkeit. 

lOli 2 tu 4' s= t'M «i«. — 
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ze huote M die gen&de, daz ir diu gr6ze 6w«ere 

an aller haode dingen geringst in disem lande wsere.» 

1015 Dd sprach diu wülpinne: «wie möhte ich ziehen baz 
die H^t^len tohter? du solt wizzen daz: 

ich künde nie gewinnen, gebiten noch gebieten, 
daz sie dich und dinen vater, dar zuo din mäge niht 

bescheiden biete.» 

1016 Dö sprach aber Hartmuot: «des göt ir michel n6t. 
wir sluogen ir der mäge b6 manigen ritter t6t. 
wir m&cht^n ze weisen Küdrün die h^ren, 

min vater ir den vater sluoc: ja mac man sie mit 

lihter rede gesßren.» 

1017 D6 sprach aber sin muoter: «sün, dkz ist w&r: 
ob wir Küdrünen vlögten drizic j&r, 

ich möhte s' niht mit besemen od geisel dar zuo bringen 
daz siu bi dir Isege. anders kan ir^z niemen an er- 

twingen. » 

1018 Siu sprach ze Hartmuote: «ie baz unde baz 
wil ich sie haben gerne.» dö enweste daz 
niht der recke küenc, daz sis' in allen ende 

wirs dan da vor h^te. daz moht^ der armen leider^ 

niemen wenden. 



1014, 3 za huote, zur Behütung. — vf die yendde, iu Erwartung von gnä- 
diger Gesinnung , die sich darin äußerte, daß. — 4 an alter hande 
dingen, in jeglicher Beziehung. — geringet, verringert, vermindert. 

1015.1 wülpinne stf., Wölfin, zur Bezeichnung einer bösen, unmensch- 
lichen Frau. — 3 gewinnen, erlangen. — gebiten noch gebieten, ich 
konnte nie soviel bitten und befehlen; wie viel ich auch bitten und 
befehlen mochte. 

1016.2 der mäge so manigen ritter, so manchen Bitter- unter ihren Ver* 
wandten, der zu ihrer Verwandtschaft gehörte. — 4 mit lihter rede, 
mit einem geringfügigen Worte. — geseren swv., verwunden, reizen. 

1017, 1 daz^ was ich dir jetzt sagen werde. — 2 vlSgen oder vlehen swv.. 

einem, jemand bitten. — 3 beseme swm., Zuohtruthe. — geitel st. und 
swf. , Geisel, Peitsche. — 4 an ertwingen, einem etwas, jemand etwa« 
abnöthigen, jemand wozu zwingen: mit Zwang richtet man bei ihr 
nichts aus. 

1018, 1 baz haben, besser behandeln; ie baz unde bat, immer besser, desto 

besser. — 3 si s\ sie (Gerlind) sie (Kudrun, acc). — in alten ende^ 
in jeder Beziehung. — 4 wirs het^, schlimmer behandelte. 
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1019 Dö gie sin hin widere da siu sie sitzen vant. 
sin sprach ze Kftdrünen von Hegelinge lant: 

«ob du dich, maget schoene, niht baz wilt verdenken , 
du muost mit dfnem h&re strichen stoup von schämel 

und von benken. 

1020 Mine kemen&ten , daz wil ich dir sagen , 
die muost du dri stunde ze ieclichem tage 
keren unde zünden mir daz iiur dar inne.» 

siu sprach: cdaz tuon ich allez, e ich für minen frie- 
de! iemen minne.» 

1021 Sin leiste güetlichen allez daz man hiez 

tuen die maget edele. wie lützel siu dos liez! 
siben j&r bevollen leit siu in fremedem riebe 
die grözen arebeite. man het sie ktiniges kinde niht 

geliche. 

1022 Do ez dem niunden j&re nSh6n began 
(Hartmuot der was wtse), der helt sich versan, 
daz im und sinen friunden wsere gar ein schände 
daz er niht kröne trtiege und' doch herre hieze ob 

, küniges lande. 

1023 Er kern geriten üz strite, er und sine man. 
mit vil hohem eilen pHs er gewan. 

dö w&nde er Küdrünen die schcenen minnen solde, 
die er vor allen meiden z'einem liebe gerne haben 

wolde. 

1024 Do er nu was gesezzen, bringen er si im hiez. 
deheiniu guote kleider tragen sie dö liez 



1019,8 iick baz eerdenkettf sich eines Bessern besinnen. — 4 .itrtch*>n stv., 

ftbwisehen. — : Bchamel stm., Sohemel. 
mo, 2 «IH «tuiidtf , dreimal. — 3 keren swv. , auskehren. — zünden swv., 

aiuOnden. — 4 /<ür, an Stelle von. 
IQSl} 1 güetltchen adT., bereitwillig. — 2 dei* liez, davon unterließ. — 4 het 

iie gettche, behandelte sie wie. 
]O0i 9 Die Parenthese bezieht sich auf sich versan ; er bedachte bei sich, 

überlegte. 
1083, 3 Kaoh wände er ist zu ergänzen daz er, das bei gleichem Subjecte 
in Haupt- und Nebensatz fehlen darf. — 4 z'einem liebe, zur Ge- 
liebten; da: tiep stn. 
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G^rlint diu übele. swie der helt nu tsdte, 
die maget ez ahte ringe, wan siu was an ^r^n tu 

sUBte. 

1025 Do rieten sine friunde, ez liep oder leit 
siner muoter wsere, daz er die schoene meit 

in sinen willen braehte, swä mite daz er künde, 
er mölite mit der frouwen geleben noch vil manige 

liebe stunde. 

1026 Nach siner m&ge rate gie er da er sie vant 
in einer kemen&ten. er nam sie bi der hant. 

er sprach : «ir sult mich minnen, vil edele maget riebe» 
und Sit ein küniginne. iu dienent mine helde lobe- 

liehe. » 

1027 Do sprach diu maget schoene: »des hän ich ninder 

muot, 
wan mir diu übele Gerlint so vil ze leide tuot, 
daz mich niht mac gelüsten deheines recken minne. 
ir und al ir künne bin ich vint von allen nunen sinnen.»» 

1028 »Daz ist mir leit», sprach Hartmuot. («ob ich'z ge- 

dienen kan, 
swaz iu min muoter Gerlint ze leide hat getan, 
dos wil ich iuch ergetzen nach unser beider ^en.» 
dö sprach diu maget edole: «ich wil iu getrouwen 

nimmer m^re.» 

1029 Do sprach von Ormanie Hartmuot daz kint: 

«ir wizzet daz wol, Küdrün, daz min eigen sint 



« 

1024, 3 übtfl adj., böse. — »wie der fielt nu tcete, wie er sich auoh benehmen^ 

ihr zureden mochte. — 4 die mayet ist acc. — an eren, in Besng auf 
ihre Ehre. 

1025, 1 Vor ez zu ergänzen ob, es möchte nun sein. — 3 in ainem «otlfm 

bra.'hti^ , seinem Willen fügsam machte. — swä mite daz, womit MkOh. 

1026, 4 H\ty sollt sein, sollt werden. 

1027, 1 des han ich ninder muot, dazu habe ich keineswegs Iiust. — 4 «tst 

adj., feindlich gesinnt. 

1028, 1 gedienen swv. , durch Dienst erreichen ; der Naohsats bu o6 liegt in 

de» toxi ich, so will ich euch dafür entschädigen, was. — 4 sie g^ubt 
ihm nicht mehr, weil er schon früher seine Matter su besperex Be- 
handlung aufgefordert und das doch nichts greifen hat^. 
J029f 1 daz kint , der junge Mann. — 
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diu lant und die bürge und ouch al die liute. 
wer Menge mich dar umbe, ob ich iuch mir gewünne 

z'einer briute?» 

1030 D6 sprach diu Hetelen tohter: «daz hieze ich misset&n. 
dar zuo ich keine sorge entriuwen nie gewan. 

ez sprachen ander fdrsten, so sie des hörten msere, 
daz daz Hagenen künne in Hartmuotes lande kebese 

wsere. >» 

1031 «Waz mochte ich waz sie taten?» sprach dö Hartmuot. 
«ob et ez iuch, frouwe, eine diuhte guot, 

so wolde ich künic werden und ouch ir küniginne.» 
sia sprach: «sti &ne sorge, daz ich iuch immer gerne 

welle minnen. 

1032 hr wizzet wol, her Hartmuot, wie^z dar umbe stät, 
waz iuwer baldez eilen mir geschadet hd,t, 

dö ir mich dort vienget und mich fiiortet dannen, 
waz schaden iuwer recken tat^n an mtnes vater mannen. 

1033 Na ist iu wol künde ' (daz ist mir leit genuoc), 
daz iuwer vater Lude wie minen vater sluoc. 

ob ich ein ritter waere, er dörfte äne wäfen 
zuo mir komen seiden. war umbe solde ich danne 

bl iu släfen?» 

f^ 1034 Ez was noch her der zlte ein site also getan, 
daz kein frouwe solde nemen nimmer man, 



1039,4 toer hienge micht wer würde mich aufhängen. — z^ einer briute, zur 

Beischläferin; bmt stf. (dat. briute)^ bezeichnet oft die Concnbine 

im Qegensatz zur ehelichen Gemahlin. 
1030, 1 i»tM«<an, unrecht gethan. — 2 dar zuo, deswegen. — sorge stf., 

Besoi^püsB, Angst. — 4 künne, Abkömmling, hier die Enkelin. — 

kebet^ stf., Kebsweib. 
1031,3 ei gehört zu tuch, nur euch allein. — 4 stt äne sorge, davor habt 

keine Angst; ironisch. — immer, jemals. 
1033, 3 siMiatf^, gefangen nahmt. — 4 waz schaden, welchen, wie vielen 

Schaden. 
10S3, 1 Die Parenthese gehört zu sluoc. — 3 er, Ludwig. — 4 seiden , soviel 

als niemals. — danne, unter solchen Verhältnissen. 
1034,1 her, bisher; dazu der Genetiv der zite , in der damaligen Zeit. — 

tue stan. — als6 getan, so beschaffen, solch. Der Dichter macht 

eine Bemerkung, die der Sitte seiner eigenen Zeit nicht mehr 

entsprach. 
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ez'n wfiere ir beider wille. daz was ein michel ^re. 
Eüdrün diu schoene klagete n&ch ir vater harte sSre- 

1035 D6 sprach vil zornicllche der recke Hartmuot: 
«mir ist vil« unmsere swaz man iu getnot, 

Sit ir niht enruochet tragen mit mir kröne, 
ir vindet daz ir suochet; ja git man iu daz tegelich. 

ze löne.» 

1036 «Den Ion wil ich dienen, als ich hän her getan, 
swaz ich gewurken künde den Hartmuotes man, 
und G^rlinde wiben, sit min hat got vergezzen, 

daz leit ich allez gerne, ich bin mit manigem kumber 

besezzen. » 

1037 Sie wolden'z baz versuochen. ze hove hiez man glin 
die schoenen Ortrünen, ein maget wol get&n. 

diu solde mit ir zühten, siu mit ir gesinde, 

eines guoten willen die armen Küdrünen überwinden. 

1038 D6 sprach offenllchen der degen Hartmuot: 

«ich wil iuch immer riehen, swester, obe ir'z tnot 
daz ir mir des gehelfet, daz Küdrün diu h^re 
vergezze ir gr6zen leides, daz siu doch anklage niht 

86 söre.» 

1039 Dö sprach üz Ormanie Ortrün daz kint: 

«ich sol ir immer dienen, und alle die da sint, 
daz siu vergezze ir leides, min houbet ich ir neige, 
ich und mine meide suln ir immer dienen hie für 

eigen. » 



1035,4 suochet, nämlich JA^fÜhe und Arbeit, ein mtthseliges Leben. 

1036,2 gewurken swv., arbeiten. — den man dat. pl., fClr die Mannen. — 

3 da Gott nun doch einmal mich vergessen hat. — 4 beset»en part., 
belastet. 

1037, 1 6a«, noch weiter. — 3 mit ir zühten, durch ihr feines Wesen. — 

4 überwinden stv. , einen eines dinges , jemand zu etwas bringen, 
überreden. 

1038, 2 ir'z} ez deutet nur den folgenden Satz mit daz an. — 3 mir dt» 

gehelfet, mir darin helft, dazu verhelft. — 4 doch, doch wenigstens. 

1039, 2 ich sol, ich werde, ich will. — 3 ich ir neige, ich beuge vor ihr; 

zum Zeichen der Ergebenheit. — 4 dienen für eigen, dienen, al» 
wenn wir leibeigen wären. 
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1040 Des sagte ir d6 gen&de diu maget wol getan, 
«daz ir mich s6 gerne gekroenet ssehet stän 
bi Hartmuot dem künige und daz ich lehte in 6ren, 
des 16ne ich in mit triuwen. doch müejet mich min 

eilende s^re.» 

10^,1 tagte genäde, sagte Dank; für den guten Willen und die E^eben- 
heit. Kudron bezieht die letztere mit Becht auf die ihr zugedachte 
Krone. — 4 mit triutoen, durch treue Gesinnung. — doch; euer 
guter Wille kann mir nichts helfen; das Gefühl des Fremdseins 
bleibt mir. 



XXL AVENTIURE, 

WEB KÜTRÜN MUOSTB WASCHEN. 

Trotz besserer Behandlung und freundlichen Zuredens beharrt Kn- 
drun bei ihrer Treue. Da beginnt die frühere Härte : auf Gerlindens Be- 
fehl muß sie täglich am Strande die Kleider waschen. Hildeburg erreicht 
durch Bitten, daß sie an dieser Arbeit Theil nehmen darf. So waschen 
sie fttnf und ein halbes Jahr. 



1041 Dö b6t man Küdrünen bürge unde lant. 

dö siu des niht enwolde, s!t muoste siu gewant 

waschen tegeliche von morgen an die naht. 

des vl6s her Ludewlc den sie , do er mit Herwige vaht 

1042 D6 bat man Küdrünen von dem sedele stßn 
und hiez die maget edele mit Ortrünen gön, 
daz siu gemaches phlsege und trunke guoten win. 
dö sprach diu eilende: «ich wil niht küniginne sin. 

1043 Ir wizzet wol, her Hartmuot, swie iuwer wille stSit, 
daz man mich bevestent einem künige hat 

mit vil stseten eiden z'eim elichen wlbe. 

ez^n si daz er sterbe, ich gellge nimmer bi recken Übe.» 



1041, 1 Der Dichter greift mit dieser Strophe schon dem voraus, was in 
den nächsten erzählt wird. — 3 an, bis in. — 4 des, weil das Wa- 
schen am Strande den ersten Anlass zu dem Befreiungskampfe gab. 

1042, 3 gemaches phUege , für ihre Bequemlichkeit sorgte. 

1043, 1 swie iuwer wille stdt , wenn auch eure Wünsche auf mich gerichtet 
sind. — 3 mit stoBten eiden, mit unverbrüchlichen Schwfbren. " 
i^eim = ze einem. — 4 ich werde nie eines (andern) Mannes Fraa, 
es müsste denn sein, daß Herwig stirbt. 



WIE KÜTRldH MÜ08TE WASCHEN. 228 

1044 Dd sprach der förste Hartmaot: «ir sent iuch &ne n6t. 
nns enscheidet niemen, ez entiio der t6t. 

ir Salt mit siten guoten sin bi mlner fronwen; 
diu senfte in iuwer swsere: des wil ich ir ze vllze 

wol getrouwen.» 

1045 üartmnot w»nen wolde, daz sich ir stseter site 
da mite senften solde, daz ir sin swester mite 
ü gellche teilde swaz s'ir möhte bringen. 

ja gedlkbten sie in beide, daz in möhte noch an ir 

gelingen. 

1046 Siu begunde enphähen swer ir dienest bot. 
Ortrün saz zoo ir nähen, ir varwe rösenrdt 
wart in kurzen ziten von trinken und von spise. 

des wart ir vil bereite, dö was diu arme Küdrün niht 

so wlse. 

1047 So sie der künic ie gruozte und ir'z schöne bot, 
wie lützel daz ir buozte, si gedsehte ie an ir not, 
die siu mit ir gesinde dulde in fremcden landen. 

mit rede harte swinde räch siu an Hartmuote ir anden. 

1048 Daz tet sin also lange daz sin den künic verdröz. 
er sprach: «min fron Küdrün, ich wsere wol genöz 
des forsten Herwiges, den ir für michel 6re 

nemet iu ze friunde. ja strafet ir mich dicke alze sero. 



10^ 1 aicA senen swr. , sich schmerzliche Gedanken machen. — 3 mit 
»iten guoten t in freundlicher Weise. — ininer frouwen, Ortrun. — 
4 ten/ten swr., beschwichtigen, stillen. — ze vltze, nur zur Verstär- 
kung Ton »oi. 
1045, 3 Ol geltche adT., auf ganz gleiche Weise. — «' ir = niu ir. — 4 beide, 
Hartmut und Ortrun. — an ir gelingen . daß sie noch ihren Zweck 
bei ihr erreichen konnten. 
HM6, 1 Siu,' Kn^rnn. ■=— 2 saz zuo ir, setzte sich zu ihr. — 4 des, mit Bezug 
auf trinken und spise. — niht so wise , nicht so besonnen , daß sie, 
um dieiea guten Lebens femer theilhaft zu werden, eine etwas 
freondliohere Miene angenommen hätte. 
1M7, 1 86 — ie, immer wenn, so oft. — ir'z schone bot, ihr freundliche An- 
, erbietongen machte, freundlich gegen sie war. — 2 daz ist Subject: 
dae freundliche Grüßen. — buozte , vergütete. — sie statt sine , daß 
sie nieht. — 4 svoinde adj., heftig. 
10A8, 2 genö» st. sähet. , ein Ebenbürtiger. — 3 für, an Stelle von. — 4 .tträ- 
fin swT., schelten, mit Scheltworten kränken. 
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1049 Woldet ir daz läzen, daz wserc uns beiden guot. 
mir ist leit unmäzen, swer iu iht leides tuot, 

da mite er iu beswseret daz herze und ouch die sinne, 
swie vient ir mir waeret, ich wolde iuch gerne w^sen 

län küniginne.» 

1050 Von dannen gie d6 Hartmuot da er die sinen man 
vl^te, daz sie solden des landes huote h&n 

und ander siner ^ren. er gedahte im under stunden: 
«man hazzet mich so s6re, daz ich an dem schaden 

iht werde erfimden.» 

1051 Gerlint diu übele dienen ir dö hiez 

die siu an sedele räwen harte seiden liez. 
die man von allem rehte bi den fürsten kinden 
soW alle zite suochen, die muoste man d& bi den 

swachen vinden. 

1052 Diu aide wülpinne sprach fr vintlichen zuo: 

«ich wil daz mir den dienest diu Hilden tohter tuo. 
nu siu sich durch ir übele dunket also stsete, 
uu muoz siu mir dienen, daz siu mir sus nlmm^z' 

getaete.» 

1053 Do sprach diu maget edele: «swaz ich dienen mac 
mit willen und mit henden, naht unde tac, 

daz sol ich vliziclichen tuon in alTen stunden, 
Sit mir min ungelücke bi minen friunden niht ze we- 

sene gunde.» 



1049, 2 sv^er, wenn jemand. — 4 ich wollte euch gern zur Königin machen, 

selbst wenn ich wüsste, daß ihr mich noch hasstet. 

1050, 2 vlegte , hier mit dem Accusativ. — des lande» und ander atner 
eren, des Landes und der übrigen Dinge, an denen seine Ehre hieng. 
— 3 under stunden , zuweilen. — 4 daz , mit einer EUipse : ich wül 
dafür Sorge tragen, daß ich u. s. w., weil ich so Tiele Feinde habe. 
Nicht ist so sere mit daz zu verbinden. ^ 

1051,2 die, diejenige, welche; Kudrun. — rdwen swr., andere Form von 

ruowen, ruhen. — 3 ton allem rehte, von Bechts wegen. — 4 6C den 

swachen, hei den niedrigen. 
1052,1 vintlichen adv., feindlich, gehässig. — 3 nu, da. — durch ir übele 

stf., infolge ihrer bösartigen Gesinnung. — sioete adj., best&ndig, 

standhaft. — 4 sus, sonst. 
1053, 2 mit willen und mit henden^ mit gutem Willen und mit der That. 
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1054 D6 sprach dia Obele 66rlint: «du aolt min gewani 
trauen tegellche hin nider üf den sant, 

nnde soll dai waschen, mir nnd mim' gesinde, 
and soli dai behfleten, daz man dich keine wtle müe- 

zic vinde.» 

1055 DO sprach diu maget edcle: <rvil riches küniges wlp, 
80 schaffet daz man 16re mich, daz ich den lip 

dar zao bringen kflnne, daz ich in wasche kleider. 
ich sol niht haben wflnne. ich wolde daz ir mir noch 

t«tet leider. 

• 

1056 Nu heizet mich ez 16ren, slt ich waschen sol. 

ich weiz mich niht sO h6re, ich künde ez gerne wol, 

Sit ich da mite dienen sol die mine spise. 

ich Tersage ez niemen.» Küdrün diu arme was vü wlse. 

i057 DO hiez siu eine woschen tragen daz gewant, 
diu sie d& lOren solde, mit ir üf den sant. 
afarOrst begnndes' dienen mit sorgen angestUchen. 
daz nnderstuont d6 niemen. GOrlint quelt' dO Küdrün 

die riehen. 

1^8 Yor Ludewiges seiden lOrte man sie daz, 

daz sin sO diende beiden, daz niemen künde baz 
gewaschen in diu kleider in Ormanielande. 
ir megeden wart nie leider, dO sie sie sähen dienen 

üf dem sande. 



^> 3 mim' ttfttt n^nem , iMme. — 4 dcu behüeten , sich davor in »cht 

nelunen. 
10S5,3 sckaftt, tragt Sorge. — den lip dar tuo bringen ^ dahin gelangen. — 

4 ich sol, et ist mir vom Schicksal hestimmt. Sie sehnt sich nach 
noch grOAerem Leide, um den Becher des Elends ganz m leeren. 

106^ 9 ich kenne mich nicht als eine so Hochgeborene , ich halte mich 
nieht Ittr so hochgeboren. — ich künde, daß ich nicht könnte. -> 

5 jp(«tf stf., Lebensunterhalt. — 4 loine, weil sie sich in die Ver- 
hUtniste so in schicken verstand. 

1007, 1 we$ehe swf. , Wftscherin. — 4 understän stv. , verhindern , ab- 
wehren. 

1058, 2 diende Melden , Dienstleistangen für Männer verrichtete. — 4 wart 
nie leider, d6t empfanden nie größeres Leid als damals, als. 

KITDBUM. iS 
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10^ Dd w«fi ir einiu drunder, diu was ouch küülges kint. 
swaz sie alle klageten, daz was gar ein wint 
disiu Arebeite diu gieng in allen nUien, 
d6^ sie ir edeleu frouwen also j&merllchen waschen 

sähen. 

1060 D6 sprach in ii* triuwen Hildeburc diu meit: 
«ez mac sie alle riuwen (gote sl ez gekleit), 
die mit Küdrünen körnen her ze lande; 

die ^rbeitent reste küme. nu st^t siu selbe waschende 

üf dem sande.» 

1061 Ditze erhörte G^rlint. siu sprach ir übele zuo: 
«wiltn, daz din frouwe der dienste niht entuo, 

so solt du dich Yervähen der dienste z'allen stunden. »- 
(«ich taete ez fftr sie gerne», sprach Hildeburc, «ol>- 

mir's iemen gunde. 

1062 Ir sult durch got den riehen, min frou Görlint, 
sie niht eine läzen: siu ist ein küniges kint. 

ouch truoc min vater kröne. daz wil ich noch ygL — 

bringen, 
lät mich mit ir waschen, swie uns übele oder wol 

gelinge. 

1063 Si erbarmet mir so söre, swie ich selbe llde not, 
durch ir höhen öre, die got an ir gebot. 



1059, 1 einiu, Hildeburg. — 2 ein toint , etwas Geringes, gar nichts, gegen 

ihre Ellage. 
1060, 1 in ir triuwen , in ihrer treuen Gesinnung. — 3 gekleit = geklaget. — 

4 reste stf., Buhe; die können die Buhe, das Aasrahen von der 

Arbeit kaum erwarten. — nu, nicht genug damit, daA die andern 

ein so geplagtes Leben ftüiren, nun. 

1061.1 übele adv. , in böser Absicht. — 2 frouwe , Herrin. -^ 3 nich ver- 
zeihen stv. mit gen. , sich einon Dinge unteni«hen. — 4 gwtd« , ver- 
gönnte, erlaubte. 

1063, 2 durch got , um Gottes willen. — 3 ich bin auch ein Köni|{Bklnd ; 
gleichwohl schäme ich mich der Arbeit nicht , wenn Kodron, die 
ebenso Hochgeborene, sie auch verrichtet. — volbringen, man er- 
wartet einen Satz mit daz : daß ich mit ihr wasche. Statt dessen 
die erneute directe Bitte. — 4 swie — gelinge, wie es für uns auch 
ausfalle, ob böse oder gut. 

1063.2 die got an ir gebot , welche Gott tlber sie verhAngte ; nach ;Nib. 
2090,2: aller miner eren der muoz ich abe stdn, triuioen unde :ühtf^ 
der got an mir gebot, — 
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r!che8t^,„Alkr künige -das w&ren vor ir m&ge. - ' 
ir : dienen amt bieübele, doch läee ich mich oiht bi 

ir betragen.» 

■ • • • ■ . 

1064 Dö spradi fii^ i^h^ G^rlint: »so wirt dir dicke w6. 
swie herte si der winter, du muost üf den sn^ 

und maost diu k;leid€^ wasd^en in den kühlen winden , 
8ö du. dich dicke genne m dem phieselgademe liezest 

. Tinden.» 

. . ' . • . .. 

, . . ■ ■ •• 

1065 Si erbeite harte küme , deiz äbenden began. 
d& Ton diu edele Küdrün einen tröst gewan. 
ZOO. ir gie frqu Hildet>urc in eine kemenäten. . • 
Uagen «e tf^- beide ' ren ir dienste herzeüche täten. 

-■ . I . . ; • . ' 

1066 EUldeburc diu h^re weinende sprach : 

«j& riuwet mich tu s§re din grözer ungemach. 
idi h&n die tievelinne erbeten, daz du niht eine 
waschest üf dem grieze. ich trage mit dir die swsere 

gemeine. » 

1067 D6 sprach diu eilende: «des löne dir Krist, 
daz du also trüric mines leides bist. 

wiltu mit mir waschen, daz git uns freude guote 
und kürzet uns die wile. uns ist euch deste baz da 

von ze muote.» 

1068 Do ir daz was erloubet, daz siu daz gewant, 
diu freuden was beroubet, mit ir üf den sant 
ze waschen tragen müese in ir grözem leide, 

8waz ander iemen tsete, noch muosten mere waschen 

dise beide. 



1063, 3 ridutt^ = richeste, mächtigste. — vor adv. , in alter Zeit. — 4 es 

passt Bchleoht, daß sie hier dient. 
1064, 2 if den sni, auf den Schnee gehen. — 4 phieselgadem stn. , heizbares 
Gemach. 

1065,1 Äi, Hildebnrg. — äbenden swv. , Abend werden. — 2 da von, da- 
durch, daß es Abend wurde. — 4 klagen taten, sie klagten; klagen 
iBt subatantiviBcher Infinitiv. — von , wegen. 

1066,3 erbeten pari., durch Sitten bewogen. — 4 gemeine adv., gemeinsam. 

1067, 2 tr{iric mit gen. , betrtlbt über etwas. — 3 gtt aus gibet , gibt. 

1068, 2 diu freuden was beroubet, kann sich auf siu (Hildeburg) wie auf ir 
(Kndiran) liesiehen; wohl letzteres. — 3 müese, dürfte. — 4 noch 
mire, auch ferner noch. 



928 XXI. lysflrTiüBi, wn xt^sOir vüostb wabcebn. 

1069 S6 ir Ingesinde die muoze mohte h&n, 

sie weinden harte swinde, 96 sie sie sähen st&n 
waschen an dem grieze. daz klagten s' alle s6re, 
und heten sie doch arebeit, daz ir het in der werlde 

niemen m6re. 

1070 Daz werete als6 lange, daz ist alw&r, 

daz sie waschen muosten wol aehstehalbez jär, 
bereiten wtziu kleider den Hartmnotes beiden, 
ez wart nie frouwen leider, man vant sie j&merilch^ 

vor der selde. 



1069,3 stoinde adr., sehr, heftig. — 4 arebeit, daM, so riel Mflhsal, dtSS 
niemand auf der Welt ihrer mehr hatte ; sie hatten doch selbst ein 
kommerroiles Leben. 

1070, 4 iamerliahe ist adj., mit Jammer behaftet. 



XXn. AVENTIÜRB, 

WIB HQiÜB HBBVBBTB hAoH IB TOHTBR. 

OMiMlui Jahre nftoh d«r SntfUhnmg rttstet Hilde ein Heer gegea 
te JVonaumea. Herwig, dem sie ee aaerst Terkündetf Horant, Frate, 
^^ 0. 8. w. kommen herbei. Aueh Ortwin wird aus Ortland beeendet, 
^1 weil es seine erste Heerreise ist, den Genossen zum Schutse em- 
Pftdden. Unter Horant*s FOhrang segeln sie ab. Auf dem Wttlpensandc, 
«odie Söhne der YAttr Orab beanchen, treffen sie mit den Mohren sn- 
*^>Bnien. Sadwinde treiben sie an den Hagnetberg Givers, in dessen In- 
■tna ein wunderbar reiches Volk lebt. Durch veränderten Wind von dort 
ttldit, gelangen sie naeh Ormanle und landen bei einem Berge , vor dem 
^ Wüd sich ausdehnt. 



^071 I^Q i^zen wir beliben, wie sie dienden hie 
nuumen ündc wlben. frou Hilde hetc nie 
lisen ftz gedanken, wie siu dar n&ch gesunne, 
wie Bin ir lieben tohter üz Ormaniel&nd^ gewunne. 

^072 Siu bete heizen wurken bl des meres fluot 
starker kiele sibene veste unde gaot, 
zw^ne und zweinzic kocken niuwe unde riebe. 
Bwaz die haben golden, des w&ren sie berihtet ^11- 

zicHche. 



^^t S »MtiMM atv., denken, traehten; g^tunnt ptmi. ooi^. — 4 wit, auf 

welche Weise. 
^|4 Aeiti» tWT., enthalten, in sieh sohlieAen. — Strikten swr., «intn 

'^« din§tM , jemand mit etwas versehen 



2{M) XXII. AVENTIUBB, 

1073 Vierzic galeide het siu üf dem merj 

daz was ir ougen weide, siu warte einem her, 
daz siu senden solde. dem hete siu ir spise 
erworben swä siu künde. siu lönde ir beiden rehte 

wol ze prlse. 

1074 Ez näbent' zuo den ziten, daz sie zuo dem sS 
nibt langer wolden blten n&cb jenen, den vil w6 
was in fremeden landen mit starken arebeiten. 

de hiez diu scboene Hilde mit kl^id^m ir boten wol 



bereiten. 



I 



1075 Daz was zen wlhea nebten, d6 kmulesu^ den tac 
den die daz seiden rechen, daz Hetele tot gelac. 

— dö bat si'z allen- künden ir friunden und ir naflaen , 
daz man ir liebe tohter Hx Ormante wider ft^rii^ 

dannen. 

( • 

1076 Dö sande si aller 6rste Herwige dan 
ir boten, daz er weste* unde sine man, 
wie si in gesworn h^ten lange herreise.« 

von den in was bestanden zen H^elingen nwniiS 

richer weise. 

1077 Die Hilden boten ilden in Herwiges laut. 

er weste wol war umbe " sie waeren dir gesant. 
dö gieng er hin engegene da sie 'sie komen sfthen. 
duo gruozte er s' vliziclichen . dö sie im' Hilden bote- 

schaft veij&hen. 



1073, 2 vHirU'n bwv. mit dat., na«h etwas auBaohauen, Mii etwa» warten.— 

3 dem , für dasselbe. — sj^se , die Zehrung unterwegs.' — 4 *«? pri$e, 

daß man sie rühmen mueste. 
10t4, \\%&hen — Mhenen swr., preet. noMnti, hier verkünst; m^.«t<o ver- 

bundeu, nhd. Dativ. — zuo dem se , um auf die See au gehen. — 

2 nach jenen, um jene zu holen. 

1075,1 willen nehten, wörtlich heiligen Nächten, von voich adj., heilig.— 
künde pr»t. von künden. — 3 ir f Hunden y ihren Verwandten. 

1076, 1 aller ernte adv. , am ersten unter allen. — 3 tn , denjenigen. — lange 
'' a<K. , vor langer Zeit. -^4 bestan itv., avtflMldMeibeif; 90k, duott.— 

rtcber, aus edler Familie. 

TtOVti^ pf(ti<Hicf>ei% adv., mit Aufnierkeandfceit. — wfrfdhtmj aagfa; M»l»* 
schuft ist Genetiv. • ... ...... 
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1078 «Ir wwzet wol, herre, wie'z dar umbt* stät, 
wie zen Hegelingen daz volc gesworn hat. 

des getröuwet iu frou Hilde baz dann' ander iemen. 
Küdrftnen eilende daz erbarmet billicher niemen.« ' 

1079 Dö sprach der ritter edele : «ich weiz wie'z drumbe stät, 
daz Hartmnot mit frevele min trtkt gcvangen hftt 
durch daz siu im versagete und mich ze friunde erkös. 
dar umbe ouch min frou Küdrün ir vater Hetelon verlos. 

1080 Nu solt du , böte goote , ir min dienest sagen, 
ja Wirt ez Hartmaote nimmer vertragen, 

daz er mtne frouwen so lange hat gevangen. 
baz dann' ander iemen %6 mac mich der arebeit be- 
langen. 

1081 Ir und ir gesinde solt du, böte, sagen, 

daz ich n&ch wlhen nahten in sehs und zweinzic tagen 
zen Hegelingen rite mit dri tüsent mannen.» 
d6 biten sie niht m^re. der frouwen Hilden boten 

schieden dannen. 

1082 D6 rihte sich Herwic üf strltennes wän 
mit den die ez vil dicke beten guot getan. 

do ber^e er zuo der verte die mit im varn wolden 
in einem winter herte, die urliugos mit im phlegen 

solden. 

1083 Hüten der schoenen helfe waero not. 

hin ze Tenemarke ir friunden si'z enb6t, 



iÖ7d, 3rfg, ^ darin. — ander iemen ist dat. — 4 erhannef , rührt, bewegt 

zur Theünahme. — billicher adv. compar., mit größerem Bechte. 
1W9, % fmele dat. von frevel stm. oder stf. , Kühnheit ; hier sühon mit 
dflfii NebenBlnne des Nhd. — tritt stn., Geliebte. — 3 rlurch daz, weil. 
IWO. 1 ir, Hilden. — 2 vertragen stv., einem etwas, jemand etwas durch- 
geben lassen. — 3 hat gevangen, gefangen gehalten hat. — 4 baz, 
mehr. — belangen bwy. : mich belanget mit gen., mich verlangt nacli 
etwas. 
1081, 4 bit^n prfet. pl. ron bUen , warten. 

1002,1 4/ »tritenne» »an, auf die Erwartung des Streitens hin; stritennen 
gen. des InteltlTB. — % ez guot getan, tapfer gekftmpft. — ,3 bereife 
statt berMMe, rtistete aas. 
lOM, 1 keife stf., teltraer hitfe, Hilfe. — 2 mP»} ez deutet nur den fol- 
genden Sata mit daz an. 
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das die vi] snellen recken niht langer solden biten, 
die z'Ormante wolden n&ch der schoenen Küdrünen rlten. 

10S4 Siu hicz ez sagen Hör&nde, daz er gedeehte dran, 
er wsere 's küniges künne, er und sine man, 
daz sie ir lieben tohter in liez^n erbarmen, 
giu wolde ^ selbe ersterben S siu gelsege an Hart- 

muotes armen. 

t085 D6 sprach der degen küene: «froun Hilden solt du 

sagen, 
daz ich'z also süene mit maniges wibes klage, 
ich kume zuo ir gerne und allez min gesinde. 
man beeret drumbe weinen ime lande noch von ma- 

niger muoter kinde. 

1086 Dar zuo sult ir m^re miner frouwen sagen, 
daz ich ir vil gerne kume in kurzen tagen, 
und wie ze urliuge ste der min gedinge, 

daz ich zehen tüscnt miner beide tz Tenemarke bringe. »^>* 

1087 Die boten urloubcs gerten von im dan 

ze W&leis in die marke, dk sie mit sinen man 
Meningen fimden, den marcgr&ven Heben, 
er sach die boten gerne und enphie sie harte min- 

nicltchen. 

1088 Dö sprach der degen Irolt: «wan mir ist wol erkant, 
daz ich in siben wochen ze Hegelingc laut 

mit recken solde riten, swaz ich der möhte bringen, 
daz tuon ich vil gerne, swie joch minen recken dft 

gelinge. » 



1084,2 '8 künige» künne, des Königs (Hetel) Verwandter. — 4 siu, Kudron. 

1085,2 alaS bezieht sich auf das folgende mit. — at süene, es 'wieder gnt 
mache. — 3 kume ist Conjunctiv. 

1086, 1 mSre , noch weiter. — 2 iry su ihr \ vgl. 1085, 3. — in hurten tagen, 
bald. — 3 sten ze, gerichtet sein auf. 

1087, 1 Urlaubes, Erlaubniss, dan, von dort zu gehen, in die marke *e Wa- 
leis, in die Mark (von) WiJeis. 

1088,1 wan, weil; da ich jetzt einmal weiA, erfahren habe, oder: weil 
man mich benachrichtigt hat, daher im abhJlngigen Satae solde (nicht 
sol oder sul) im Sinne desjenigen, der die Botschaft geiendet. — 
4 swie joch , wie auch ; es möge meinen Becken daraas Glttok oder 
Unglück erwachsen. 
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1(^9 Dö hiez daz Mönuic künden in Ilolzäuo laut, 
daz n&ch ir iriundcn hete fron Hilde gesant. 
man solde herverten, daz künde man den guotcu. 
dö sagete man diu msere Ton Tenemarko dem küeneu 

Fruoten. 

1090 Dö sprach der ritttT biderbe: »ich kum vil gerne dar 
d& wir 8* gewinnen widere. des ist driuzöhen jär, 

daz wir herverten ze Ormanie swuoren, 
dö Hartmuotes frinnde von uns hin mit Küdrünen 

fuoren. » 

1091 Wati> ouch wol ged&litc, der helt üz Sturmlant; 
sine helfe er br&hte. swie im niht wait b(^kant 
der böte der küniginne von den Ilegeliugen, 

doch Ihle er gwaz er künde, waz er guoter ritter 

möht(^ bringen. 

1092 Dö vlizzen sie sicli alle zuo der hervart. 
wol mit tügent beiden wol bereitet wart 

Wate d& zen Stürmen von mannen und von mägeu, 
d& mite er Hartmuote itzer Ormanie wolde lägen. 

1093 Die eilenden frouwen übele bewart 

bl Gerlinde w&ren, wan fron Her(»gart 
(so hiez ir einiu drunder), diu phlac höher minne 
mit des küniges schenken, sin wolde woson gewaldic 

herzoginne. 

1094 Daz weinde vil dicke der scha}nen Hilden kint. 
OQch geschädigte ez söre der selben frouwen sint, 



i^,l laitt ist acc. , iu da» Land der Uolttteiucr. — 3 t/^/t yuoten ^ den 
Tapfem. 

*M^8 »irti*^ wir sie (Kudruii). — </««, tteitdem, ist, ist vurflosscn. 

1091,1 w<U gedahUft hatte fifute, wohlwollende Gesinnung, nämlich in Be- 
log auf die Heerfahrt. — 2 urart hekaat , bekannt geworden war; er 
hatte ihn nicht gesehen. — 4 er eilte, »o sehr er konnte, zusamraeu- 
inbringen so viä Ritter er vermöchte. 

109S,3 Das ernte lool besieht sich auf tusent, mit gut tausend, das zweite 

9ni bereiM, trefflich. — ;) von, abhängig von heUlen, bestehend aus. 

lOM, S «pa», mit Ananahme von. — 3 hoher minne, hoclistrebende Liebe, 

weil sie dadurch Herzogin zu werden hoffte. 
MMM, 1 weinde t beweinte. — 'J Mint, später; »io wurde von Waten erschla- 
gen; vgl. I59A, 4. 



2B4 XXII. AyBKTicrBff, 

liaz siu mit in da wolde nilit tragen die grdzen gwicrre. 
swaz ir dll von gescheehc, dÄz was Ktldrünen önmsere. 

1095 Daz lint waz vil unmüezic, als ich iu hftn geseit. 
vil lützel wart gebüezet doch der arebeit, 

der sie vil dicke phlägeu in Hegeliuge lande, 
die helde dö daz rieten daz man nach Kt^drünen bmo- 

der sande. 

1096 Die boten riten balde gegen Nortlant, 

da mau üf dem plane den jungen degen vant 
bi einem breiten phlüme, der was vögele rlche. 
mit slnem valkenaere beizte da der ktknic vil kün- 

dicllche. 

1097 Die boten sach er gkhen; d6 sprach er sä zehant: 
»dort rHent liute nfthen, die hat nach uns gesant 
Hilde min frouwe, ir helde vil vermezzen. 

nu wil siu des wsenen, daz wir der herverte haben. 

vergezzen.)» 

1098 Die valkeu liez er vliegen: dö reit er balde dan 
da er in kurzen ziten trüeben muot gewan. 

die boten er dö gruozte. wie schiere si im daz künden y 
daz sie die ktiniginne zp allen zlten weinende fiinden. 

1099 Sie sageten im ir dienest, triuwe unde guot: 
wie da der recke umbe wsere gemuot 

oder wen er siner manne dare wolde bringen. 

sie solden herverten hin z'Ormanle von den Hegelingen. 



1095, 1 Du: Huf , das Volk in Hegelingen. — 2 gebüezet ^ Ersatz gesehafft. 

— 4 Kvdruncn bruoder, Ortwin. 
1096,2 plan stm., Ebene. — .3 vögele riebe, reich an Vögeln. — 4 vaOtt- 

nopre stm., Falkner. — behen swv. , mit Falken jagen. — kündiclicht 

adv., geschickt. 

1097, 2 nähen, nahe heran. — 4 teil niu des wcenen, nhd. etwa: sie scheint 

zu glauben. 

1098, 2 trüeben muot , wegen der Botschaft; vgl. 1098, 4. 

1099, 1 Sie entboten ilun von ihrer Seite Dienstbereitwilligkeitf treue und 

wohlwollende Gesinnung: es ist das die einleitende Formel einer 
Botschaft wie eines Briefes. — 2 zu ergänzen : sie ließe ikm sagen, 
ihn fragen. — dn — umhn , in Bezug darauf. — 3 dare, gewöhmioh 
dar^ dorthin. 
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1100 D6 sprach der degen Ortwin: «du h&at mir war geseit. 
ich wil von hinnen f&eren michel unde breit 
ein her mit gaoten beiden mit zweinzic tüsent mannen, 
die wil ich dar füeren, ob ir deheiner nimmer koeme 

danuen. » 

HCl Man sach in allen enden riten in daz lant 
jAch den diu frouwe Hilde hete gesant. 
wie sie der wol gedienden, der vlizzeu sich durch ^e 
die helde; die ir kömen, der was sehzic tüsent oder 

mdre. 

1102 Von W&leis her M6runc der het üf der fluot 
wol sehzic kocken starke veste unde guot 
swaz die liute mohten hin zen Hegolingen 

getragen üf der flüete, die wolde er nach froun Kü- 

drftnen bringen. 

1103 lian br&hte ouch schif diu riehen da hiT von Nortlant. 
harte lobelichen ir ros und ir gewant 

allez was gezieret g6n dem nrliuge, 
ir helme und ir wftfen. sie fuorten harte ritterlich 

geziuge. 

1104 Man alite bl den Schilden, wie vii ir möhte sin, 
die der schcsnen Hilden daz edele magedin 
solden helfen bringen üz Ormanieriche. 

der wurden sibenzic tüsent. in gap frou Hilde ir gäbe 

kosteliche. 

1105 Swelh^ bekomen wikren od swer ze hove gie, 
diu freudenlose frouwe seiden daz verlie, 



UM, 1 war yentitf scheint sich zanftohat auf 101)9, 4 zu beziehen. — 4 selbst 

wenn keiner von ihnen mit dem Leben davonkäme. 
1101,1 im d€u lantf nach H^elingenland. — 2 nach den, diejenigen, nach 

denen. — 8 dety Hilden. — 4 die ir kamen , die xu ihr stießen , ihr 

■u HUISb kunen. 
1108,3 noa», was, soviel, die, diese Kocken, Ifute, von Leuten. — 4 flnete, 

dat. TOB ftw>t. — fMch , nm Kudmn wieder zu holen. 
not, 3 fhij sui IlLr. — 4 geziuge stn., Bttstung. 
1UM| 1 Man eUÜe, nmn sofattste ab, 6(, nach. — 4 wurden , kamen herau». 

— k9St9ltek0 Adr., in freigebiger Weise, mit großem Aufwände. 
IM, 1 AssMe, wdohe immer; wenn irgendwelche. — »wer, wenn Jemand. 

— 9 ulden, nie. — 
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8i engienge in engegene und gruozte sie beBimder. 
den üz erweiten degenen gap man von rlcher wsete 

manic wunder. 

1106 Die Hilden kiele wären wol bereit dar zuo, 
ob sie vam seiden des nsehsten tages fruo, 
ez zaeme wol ze mäzen den lobelichen gasten. 

dö woldo si's niht läzen unz sie beten deheiner slahte 

bresten. 

1107 Diu wäfen hiez ü'ou Hilde zuo den schiffen tragen 
und helme yil guote üz stahele geslagen. 
halsberge wize wol fünfhundert mannen 

über kWez daz sie h^ten hiez siu die recken mit in 

füeren dannen. 

1108 Ir ankerseil diu waren von vesten siden guot, 
ir segele harte riebe, da mite sie über fluot 
von Hegelinge lande ze Ormanie solden, 

die der frouwen Hilden Küdrünen gerne wider brin- 
gen wolden. 

1109 Ir dnker die wären von isen niht geslagen, 
von glocken spise gozzen, so wir beeren sagen, 
von spänischem messe wären sie gebunden, 

daz den guoten beiden die magn^ten niht geschaden 

künden. 



1105, 4 wunder, wundererrogender Gegenstand : mau gab ihnen viele durch 

ihren Beichthum erstaunenerweckende Kleider. 

1106, 1 dar zuo, nämlich zu fahren; o6, im Falle dafi. — ^ es, die Zube> 

reituug, die Ausrtkstung. — zceme^ hätte gepasst. — ze mäteiij in 
angemessener Weise. — lobeltch adj., löblich, ruhmwtbrdig. — 4 sie 
war mit der allem Anschein nach angemessenen Ausrüstung noch 
nicht zufrieden. — breite swm., Mangel. 
1107,3.4 sie gab ihnen außer den Waffen, die sie schon hatten, noch 
fünfhundert Panzer als Beserve. — 4 iU>er^ außer, zu. 

1108, 1 ankerseü stn. , Seil, an welchem der Anker niedergelassen wird. — 

2 da mite, mit welchen. 

1109, 2 glockenapise stf., Glockenspeise; die Metallmischung, aus der Glocken 

gegossen werden. — gozzen part. statt yegozzen. — 3 nieste stn. , Met- 
sing, QipeMischmig von Metallen. — gebunden, beschlagen. — 4 man 
dachte sich Magnetfelsen im Meere, die alles Eisen der Schiffe an 
sich und aus dem Schiffe heraus zögen; daher ist hier statt Bisens 
Messing verwendet. 
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1110 Hilde diu schoene vil manigo bouge b6t 
Waten nnd den stnen. dk von muoatcn tot 
geligen vi! der beide, do er mit den Hegelingen 
üz Hartmuotes bürge die scboenen frouwen solde wider 

bringen. 

IUI Hilde Tiiziclichen dd begunde biten 

die von Tenelande: «swaz ir her habt gestriten 
in herten volcstürmen, des löne ich iu nach ^ren. 
Tolget mtnem vanre, der kan iuch daz beste wol ge- 

l^ren. » 

1113 Sie fr&gten, wer der wsere; daz tete si in bekant. 
sin sprach: «daz ist Hörant da her von Tenelant. 
sin muoter diu was swester Hetelen des riehen, 
weit ir's im getrouwen, s6 sult ir'm in dem stürme 

niht entwichen. 

1113 Ir sult euch niht vergezzen des lieben sunes min, 
ir beide vil yermezzen; der ist der tage stn 
küme in zweinzic jären gewahsen z'einem manne, 
beginne's lernen vären, s6 helfet ir im, guote recken, 

dannen. » 

1114 Daz sie daz gerne taeten, und wseren sie da bi, 
daz sprächen sie gemeine, er kceme schaden frt 
wol heim ze slnem lande, ob er in wolde volgen. 

des was der helt Ortwin in sinen jungen siten un- 

erbolgen. 

1115 Ez wart zuo den schiffen gefüeret und getragen, 
daz iu daz wunder niemen künde vol gesagon. 



1110,2 da voHf weil durch diese Geschenke die Anhänglichkeit und der 

Diensteifer der Kimpfer wuchs. 
1111, 1 9lUieHeken adr. , sehr innig. — 2 fier, bisher. 

1112. 1 teie bektmif verkflndete. — 4 ir^m, ilir ihm: nicht von ihm weichen. 

1113.2 der tage «(tn, seines Alters. — 3 k^me in zweinzic jären, bei seinen 
kaum swMisig Jahren. — gewöhnen ^ herangewachsen. — 4 beginn^s 
=: begifme «, im Falle, daß ihm (gen. masc.) jemand nachstellt. 

— dawnen, ron dannen. 

1114, 1 und wmren He da bi, im Falle, daß sie dabei wären. — 4 in sinen 
jungen »iten, bei seinem jugendlichen Charakter , bei seiner Jugend. 

— unerbolgtn, nicht erzürnt. 

1115, S dat, soTlel daA. — daz wunder, die Menge. — eol, '^cA\%Vi%i\AS%. — 
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• sie gerten urioubes g^n ir arebeite. 
den rlcken Krigt von himele bat sie dio schcene 

wol beleiteiL 

1116 Genuoge mit in fiioren, dor vater was erslagcn. 
die bfderbe weisen wolden ir schaden niht vertr 
joch weinde vil der frouwen da ze üegelingen, 
wanne in got von himele ir liebiu kint solde 

bringen. 

1117 Sie mohten'z in ir sinno allez niht getragen 
und wolden hie die liate niht langer läzen klage 
sie huoben sich dannen mit freuden und mit sc 
d6 sie zen schiffen giengen , die gnoten ritter hört' 

singen alle. 

1118 Dö nu gescheiden wären hie die liute dan, 

dö sach man vil der frouwen in den venstem st 
si bel^itens' mit den ougen so si Y^rriste künde 
von der büre ze Matel^e, dö die beide dannen 

begunden. 

1119 Ir masboume erkrachten, in kom ein rehter wini 
YÜ segele sich erstrahten. maniger muoter kint 
fuor üf den gedingen, daz sie würben öre. 

der kom in ?il ze banden; dar nach sie muosteo 

beiten söre. 

1120 Ja enweiz ich es niht allez, wie ir dinc erg§, • 
wan der künic des landes da her Yon Karadö 



1115,3 geny um entgegenzueilen. 

1116, 1 der, deren. — 3 joch , bethenernd , fürwahr. — 4 tcanne , be 
Gedanken, in der Ungewissheit, wann. 

1117, 1 Sie , die Abfahrenden , konnten den Schmerz und Jammer 

mehr ertragen. — 4 Bingen y der Dichter hat die Kreoziahr« 
Sinne, die beim Abfahren ein Kreuzlied anzustimmen pflegten 
bekannteste war: In Gottes Namen fahren wir. 

1118, 3 verriate adv. superl. von verre: so weit sie nur konnten. 
1119, 1 masbounie für mastboume. — rehter, günstiger. — 2 sich erstr 

dehnten sich aus; von erstrecken swv. — Z üf den gedingen, a 
Hoffiiung hin, in der Hoffnung. — 4 der, nflAnlioh Sre. — kom 
handen, begegnete ihnen. — dar nach, nach der Bhre, um i 
erringen. — arebeiten swv., sich bemühen. 
1120, S wuM, außer ; nur ao^ei '««ift ich. — 



WIE HILDE HSBYSBTB NACH IR TOHTEB. 239 

der j^or mit stnem volke den recken hin engegenc. 
er brähte üx sinem lande wol zehen tüsent sneller 

dietdegcne. 

1121 üf dem Wülpeusande, dk 6 was der sti-it, 
von ieclichem lande dÄ heten sie sich sit 

vermezzen algeltche einer samenunge. ^^r^r-r .. / /j! 

ir kl6ster daz was rlche; dar gegap der aide und 

der junge. 

1122 Die abe den schiffen wären gegangen von der habe , 
der schiet nu tu maniger von sines vater grabe 

mit solhem ungemüete, daz ez wart jenen swsere, 
an den sie daz erkanden, d^r in schedelich in strlte 

waere. 

1123 Der künic von den Moeren wart enphangen wol. 
Tier und zweinzic kocken brähte er liutes vol, 
dar zuo vi! der spise, daz in in zweinzic jären 

niht gebreflten solde. sie wolden der von Ormanle 

vären. 

^^24 Von Stade sie sich dö huoben so sie beste dan 
mit ir scheffen künden, sit wart von in get&n 
michel arebeiten üf dem breiten fluote. 
waz half daz sie nu wlste der aide Wate und von 

Tenen Fruote? 

^^25 hl kömen sunderwinde, die sluogen üf den s§ 
daz edele ingesinde (d& von wart in w^), 



'^^^^ dietdegen atm., Volksdegen, ein im ganzen Volke berühmter Held. 

^^<1, 1 von iecltcheni lande gehört zu sie; die Leute aus allen Ländern. — 
3 iich termezzen mit gen., sich entschließen zu, beschließen. — sa- 
nignunge stf., Versammlung. — 4 dar gegap ^ dahin (an das Kloster) 
schenkte i gegebe» stv. 

^*'hi jenen f den Feinden. — swwre adj., verderblich. — 4 der = daz er; 

,.^ «"Steht hier in poUeetivem Sinne von sie. — lowre, gewesen wäre. 

^^i ier ton Orniante varen, denen von Ormanie nachstellen: sie san- 

1191 ^*? *^ *^' Verderben. 

*"*»l#o*i« beste, 80 gut sie. — dan, nämlich sich heben. — 2. 3 getan 

'irebeite», Aj^ptrengung vollbracht: sie strengten sich an. — 4 ihre 
^. 4^8trengiing half ihnen nichts gegen die feindlichen Elemente. 
^^i^'underuinde, Südwinde. — sluogen , verschlugen, trieben. — üf 

den si, ins offene Meer hinaus ; sie hielten aiclv a,n. d«;t 'S.^^V^. — 
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daz sie mit tiCksent seilen den gnint niht h^ten funde: 
ir beste schifliute aller meiste weinen d6 begunden. 

1126 Ze Giyers vor dem berge lac daz Hilden her. 
swie guot ir anker wseren, an daz vinster mer 
magn^ten die steine beten sie gezogen. 

ir guote segelboiime stuonden kl\^ gebogen. 

1127 D6 daz volc mit j&mer weinde über al, 

d6 sprach Wate der aide: «lät vallen hin ze tal 
in die grüntlösen ünde die unser anker swsere. 
man saget von manigen dingen, da bi ich unde^ 

wllen gemer waere. 

1128 Sit hie lit versigelet unser frouwen her 

und wir sin komen so verre üf daz vinster mer, 
ich hörte ie sagen von kinde für ein wazzermaere, 
da ze Givers in dem berge ein witez künicrlche etr 

bouwen wsere. 

1129 Da leben die liute schöne; so rlche sl ir lant, 
da diu wazzer vliesen, da sl silberin der sant: 

da mite mdren s' bürge, daz sie d& habent ftlr steine 
daz ist golt daz beste, ja ist ir armüete harte kleine 

1130 Und hörte sagen m§re (got wurket manigiu werc): 
swen die magn^ten bringen für den berc, 



1125, [i wo das Meer so tief war, daß. 

1126,2 cinster mer, dunkle Meer; Bezeiclinung eines bestimmten Meeres; 
Tgl. 1128, 2. 1134, 3. In mittellateinischen Quellen mare cali^m u. — 
4 segelboum stm., Mastbaum. " " 

1127, 2 hin ze tal, abwärts hinab. — 4 es gibt mancherlei Dinge, bei denen 

ich lieber wäre als hier. 

1128, 1 versiyelen swy., irre segeln, sich auf dem Meere Terirren. — 8 ein 

Mittelglied zu ergänzen : so wiU ich euch snm Tröste mittheÜen, 
was ich sagen hörte. — von kinde , von Kindesbeinen an. — für, all. 

— toazzermcere stn. , Seemärchen. — 4 daz ist vor da na erginsen. — 
erbouwen stv., anbauen, bewohnen. 

1129, 1 leben conj. — 2 diesen = Verliesen, aufhOren, sich yerlieren; d. h. 

in der Tiefe. — 3 habent für steine, als Steine ansehen, verwtndea. 

— 4 armüete stn., Armuth. 

1130, 1 Die Parenthese soll die Wnnderbarkeit des Erzählten gUnbUoher 
machen. — 
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daz lant h&t die winde, swer ir mac erbiten, 
der ist immer riebe mit allem sliiem künne nach 

den ziten. 

1131 Ezzen wir die spise, ob uns gelinge wol», 
sprach Wate der vil wise: «s6 siü wir vazzen vol 
unser schif diu guoten mit edclom gcsteine. 

kom wir da mite widere, wir gcsitzen froelich noch 

da heime.M 

1132 D6 sprach von Tenen Fruote : « ^ mir diu galin6 
an minen vartgenözen tsete hie so w6, 

ich swüere 6 tüsent eide, deich nimmer guot gcwunne , 
daz ich von disem berge mit guoten winden üzer not 

cntrunue. » 

1133 Die dJL kristen hiezen, die gcfrümten ir gebet. 
d6 diu schif d& stuonden vaste an einer stet 
viere tage lange, ich wsene, und damioch m^re, 

daz si nimmer dannen kcemen, des vorhten in die 

Hegelinge s^re. 

1134 Daz genlbele zöch sich höher, als ez got gebot. 

do verwegen ouch die ünde; dos kömens' üzer not. 
durch die grözen vinster sähen sie die sunnon. 
dö kom in ein westerwint; do was in ir arebeit gar 

zerrunnon. 

1135 Der treip si in einer wile zo Givers für den berc 
wol sehs und zweinzic mlle, da sie diu gotcs werc 

^^^^i die winde, solche Winde, daß derjeuigc, diT sie erwarten kann, 
f&r immer reich ist. Man kann hier reich werden, wenn man »ich 
nar die Zeit nimmt zu warten, bis der veränderte Wind wieder von 
dem Lande forttreibt. 

"31, lo6 unt gelinge leol^ vielleicht fäUt alles gut für uns aus. — 2 so, 

.. venn das geschehen, dann. — vazzen vol, anfüllen. - 

J^Vi Windstille (griech. yoXr.vT,): ehe icli so lange durch die 
Winastille gezwungen hier liegen wollte. — 4 ilaz, unter der Be- 
dingong, daß, vorausgesetzt, daß. 

1U3, 1 ge/rumten , voUbrachten. — 4 den vorhten in , davor fürchteten sich, 
das fürchteten für sich. 

^^34,1 genibete stn., Nebel, Gewölk. — 2 vertcäyn pra?t. pl. von cerwegen, 
snfhöTsn sich zu bewegen. — 3 vinster stf., Finstemiss. — 4 are- 

^^^^^^ in einer vtie, in einer kurzen Zeit, in einem Augenblick. 
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and ouch sine helfe bescheidenllchen s&hen. 
Wate mit stm' gesinde was den magneten komen alze 

n&hen. 

1136 Ze vliezenden ünden w&ren sie nu komen. 

si engulden niht ir Sünden, ja was in benomen 
ein michel teil ir sorgen ; der wolde in got niht gunnen. 
diu schif diu wären rehte g§n Ormanielande nu ge- 

runnen. 

1137 Dö huop sich aber schiere ein iteniuwez klagen, 
die schifwende krachten, dö begunden wagen 
von den gruntwallen ir kiele harte s6re. 

dö sprach der degen Ortwtn: «wir müezen tiure kou- 

fen unser 6re.» 

1138 Dö ruofte ein mamsere: «ach ach dirre not, 
daz wir ze Givers lägen niht vor dem berge tot! 
swes got wil vergezzen, wie sol sich der behüeten? 
ir beide vil vermezzen, daz mer wil aber toben unde 

wüeten. » 

1139 Dö rief von Tenemarke der küene Hörant: 
«gehabet iuch wol, ir degene; mir ist wöl erkant, 
der luft schadet hie niemen, ez sint westerwinde.» 
dö freute sich der msere der künic von Karadie und 

daz gesinde. 

1140 Höränt der sneUe obene in die keibe gie. 
er sach manige wellen, wenken er dö lie 



1136. 1 Ze vliezenden ünden, zu fließendem Wasser, denn der Slagnetberg 
befand sich im Lebermeer, wo das Wasser wie geronnen war und 
nicht floß. — 4 rehte adv., geradewegs. — gerunnen prsst. Ton rin- 
nen, laufen. 

1137.2 schif want stf., die Außenwand des Schiffes. — 4 kaufen bwt., er* 
kaufen; tiure adv., theuer, zu hohem Preise. 

1138, 4 aber, wiederum. 

1139, 2 gehabet iuch wol, seid gutes Muthes. 

1140,1 keibe stf., Mastkorb. — 2 toelle swf., Welle. — leenken swr., sieb 
rückwärts bewegen, hier überhaupt sich bewegen, «ehweifen; Nib. 
S5f 2 sin ougen tuo den gesten wenken er dS lie, •— 
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slnin ongen wlten. iö sprach der selbe lierre: 

«ir maget sanfte erbiten; wir siu Ormanie vil unverre.» 

IUI Die segele hiez man l&zen nider in al dem her. 
einen berc sie s&hen vor in in dem mer 
and ouch vor dem berge einen walt vil witen. 
da hin begunde r&ten Wate sinen beiden an den ztten. 



^lVi,i sanfte erbiten, ruhig abwarten. — unverre adv., unfern, nahe. 
IUI, 3 totten gehört su toalt : einen weit sich ausdehnenden Wald. ~- 4 da 
hin, dorthin su fahren. — an den ztten, in der Zeit, nunmehr. 



\Ä* 
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WIE SIE k6mEN in die habe und FUOREN in OEMANIELANr. 

Waffen und Busse werden aus Land gebracht. Am andern Morgen 
erbieten sich Ortwiu und Herwig aU Kundschafter vorauszufahren. Si^ 
lassen ihre Mannen geloben, falls sie gefangen würden, sie zu lösen ; 
wenn sie fielen, sie zu rächen. 



1142 Sie fuoreii vor dem berge aii den selben walt. 
mit listen muosten werben dö die recken balt. 
ir anker sie dö schuzzon ziio des meres gründe. 

sie lägen in der wilde, daz daz niemen merken niht 

cnkunde. 

1143 Durch gemach sie fuoren von schiffen üf den sant. 
guoter dinge gniioge hei waz man der da vant! 
frische kalte brunnen die fluzzen gein dem tanne 
nider von dem berge. des freuten sich die wazzer- 

müeden manne. 

1144 Da die liute sohlen mit gemache ligen, 

da was der degen Irolt üf einen boum gestigen, 
der was unmäzen hoher. da warte er vlizicllche, 
war sie daiuien solden. do sach er z'Ormaiüe in daz 

riebe. 



1142,2 werbet stv. , verfahren. — 3 scfiuzzen, senkten schnell hinab.. — 
4 u'H(fe stf., Wildniss, unbebautes Land. — daz, daß sie gelandet 
waren. 

1143, 1 Iff'rch 'jernach, um auszuruhen. — 2 gnuogc adj. mit gen. — 3 bninnf* 

swra., Quelle. — (fein, nach — zu. 

1144, 1 l>ä , an der Stelle, wo. — 3 hoher, die fiectierte Form des Adjec - 

tivums, nhd. hoch. — warten swv. , schauen. — 4 war, wohin; dan - 
neu, von da. 
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1145 «Xu freut iuch, jungelinge ») , so sprach der junge man. 

min sorge ist nu ringe, sit ich gesehen h&n 
wol siben palas rlche und einen sal vil wlten. 
wir sin in Ormanie morgen wol vor mittos tages ziteu.» 

1146 Do sprach Wate der wlse : « so tragest uns ül* den sant 
Schilde unde wftfen und iuwer wlcgewant. 

taot iuch selbe unmüezic, die knehte heizet dienen, 
diu res sol man baneken; ir heizet halsberge und 

helme riemen. 

1147 Ob iuwer etellchem daz kleit niht rehte stät, 

daz ZUG den w&fen beeret, s6 habt des mlnen rät. 
ez hat min frou Hilde mnfhündert brünne 
mit uns her gesendet ; die geben wir der guoten ritter 

künne. » 

1148 Diu ros zöch mau schiere zuo in üf den sant. 
8waz man guoter decken und kovertiure vant, 
die versüochten üf ir rossen ritter unde knehte, 
welhez in gezseme. d6 nam ir ieclicher im daz rehte. 

1149 Diu ros hiez man ersprengen witen üf den sant 
die breite und die lenge. mauigez man dö vant, 
diu dk trasge wären und springen niht enkunden; 

diu heten sich verstanden. Wate hiez sie küelen an 
— den stunden. 



ll^ipalaa statt pota««, oder palax ist hier Neutrum. — 4 mittes tages, 
Mittags; mitte* von dem Adjectivum mitte, 

U46, 2 vAcgewani stu. , Kampfgewand. — 3 tuot , macht. — dienen swv., 
ihre Dienste verrichten. — 4 baneken swv., in Bewegung setzen, 
namentlich zur Erholung, umherreiten. Die Pferde waren vom lan- 
gen Stehen in den Schiffen steif geworden. — riemen swv. , mit Rie- 
men versehen, um sie anzuziehen. 

1147, 2 vajen stn. , Bttstung. — so habt des mtnen rät , so empfangt Ab- 
hilfe daffir von mir. 

^m^i decke stf., Pferdedecke; dasselbe bezeichnet das französ. kover- 
tiure, eine Decke, die das ganze Pferd bedeckt; gewöhnlich von 
prachtvollen Stoffen. — 4 daz rehte, das was ihm passte. 

1149,1 enprengen •wr., springen lassen, der Bewegung halber. — 2 die 
breite und die lenge, nach verschiedenen Richtungen. — 4 sich ver- 
Händen, hatten zu lange gestanden, waren dadurch steif geworden. 
~ küelem swv., im Wasser abkühlen, erfrischen. 
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1150 Ir fiwer sie (16 zünden, riche splse guot, 

die besten die sie fanden bi des meres fluot, 
die hiez man dö bereiten den eilenden gesten, 
wände sie so nähen ir gem&chcs in niht enwesten. 

1151 Die naht sie heten ruowe unz an den nsehsten tac. 
Wate und ouch her Fruote des küniges rätes phlac. 
die giengen Sondersprachen üf dem wilden sande, 
die ir bürge brächen, wie sie den gelönden in ir lande. 

1152 «Wir solden boten senden», sprach dö Ortwin, 
«die uns erfüeren msere von der swester min 
und den eilenden, ob lebeten noch die meide, 
swann' ich an sie gedenke, s6 ist mir dicke herzen- 

liche leide.» 

1153 Sie rieten, wer der wsere, der böte möhte sin 
und der in br?ehte msere, wä man diu magedin 
vil bescheidenllchen in dem lande funde, 

und ouch die sinen frage vor den vlnden wol gehelen 

künde. 

1154 Dö sprach von Ortlande der degen Ortwin, 
ein helt ze slnen banden: «ich wil böte sin. 
Küdrün ist min swester von vater und von mnoter. 
under allem dem gedigene so ist dehein böte niht s6 

guoter. » 

1155 Dö sprach der künic Herwlc: «ich wil der ander wesen. 
ich wil bi dir sterben oder aber genesen. 

was diu maget dln swester, man gap mir sie ze wlbe. 
üz ir dieneste einen tac ich nimmer bellbe.» 



1150,4 weil sie wussteu, daß sie keine Bequemlichkeit inderNilhe hatten. 

1151.2 det küniyen, ^Ujunge Ortwin ist gemeint. — rätes phlac , berieth 
sich mit. — 4 die mit Bezug auf den; der' Belativsatz steht voraus. 

1152, 2 ron , in Bezug auf. 

1153,1 riefen, boriethen. — 3 bescheidenHchen adv., bestimmt, mit Sicher- 
heit. — 4 und ouch, und der auch. — frage stf., Nachforschung. — 
gehelen stv. , verhehlen. 

1154.3 von, von — her. — 4 gedigene stn., GoUectiybegriff der degent, 
Ritterschaft. — guoter, geeignet. 

1155, 3 wenn du den Anspruch als Bruder hast, so habe ich den als ihr 
Vetlohtet. — 4 ä*, aul^erhalb, fem von. 
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1156 Dö sprach Wate in zorne : «daz wsere ein kindes muot, 
ir beide üz erkome. daz ir des niht entuot, 

daz rate ich iu mit triuwen. lät ez iu niht versm&hen. 
Wirt iuwer Hartmuot innen, er heizet iuch an einen 

galgen hähen.» 

1157 Dö sprach der künic Herwlc: «ergß ez übele od wol, 
Bit daz firinnt frionde gestän mit dienste sol, 

ich und min firiunt Ortwln sulen niht erwinden, 
swie halt nns gelinge, wir enmüezen Eüdrünen vindcn.» 

1158 Dö sie beide wolden in boteschefte dan, 

dö hiezen s' in gewinnen ir mäge und ir man, 
daz sie mit in redeten, daz sie ir besten eide 
nimmer möre solden yergezzen an den küenen recken 

beiden. 

1159 «Ich man iuch iuwer triuwe», sprach dö Ortwin, 
«werd^ man unser inne, ob wir gevangen sin, 
daz sie uns wellen l&zen loesen mit dem guote, 

80 Ycrköufet laut und bürge. dar umbe si iu leide 

niht ze muote. 

1160 Nu beeret, guote degene, waz wir iu möre sagen, 
erbünne man uns lebenes und werden wir erslagen , 
8ö sult ir niht vergezzen, ir'n rechet iwern anden, 

ir beide vil vermezzen, mit sw^rten in Hartmuotes 

lande. 



1156,1 ein kindea muot, eine kindische, thörichte Gesinnung. — 3 lat ez 
iu niht vemnäkeUf verachtet meinen Rath nicht. — 4 galge swm., 
Galgen. 

1157,1 möge es gut oder schlecht ausfallen. — 2 gestern stv., beistehen, 
helfen; Tgl. Nib. 1734, 2 »wä so friunt friunde friunüich gestat C. — 
3 »ulen, wir sollen, werden, wollen. — 4 tvir en, daß wir nicht. 

1158,1 in boteache/te, als Boten. — 3 tV besten eide, ihrer heiligsten Eide, 
gen. pl. — 4 an, gegenüber. 

1159, 1 iuwer triuwe gen. sing. — 2 werde — innen , falls man uns ent- 
deckt. — ob, wenn wir infolge der Entdeckung gefangen werden. — 
3 da«, auf solche Weise, daß. — loesen swv., freimachen, aus- 
lösen. — > 4 leide ze muote, lasst es euch nicht Leid sein, Land und 
Borgen zu rerkaufen. 

1160,3 erbütme conj. pras. von erbunnen, prss. erban, missgönnen, nicht 
gönnen; mit dat. der Person, gen. der Sache. 
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1161 Ouch biten wir iuch mere, ir edelen ritter guot, 
mit swelhen arebeiten ir holde daz getuot, 

daz ir hie iht läzet die eilenden frouwen, 
^ ir iuch strites mäzet, slt sie iu alles guotes 

getrouwen. n 

1162 Des gäben sie ir triuwe den fürstcn an ir hant, 
die aller besten drunder, daz sie ir eigen lant 
mit willen noch mit muote niht wolden beschouwei 
si'n brsehten mit in widere üz Ormanln die cllem 

frouwen. 

1163 Die in getriuwo wären, die weinden umbe daz 
(sie vorhten alle harte den Ludewiges haz), 
daz sie niht boten ander von in möhten senden, 
si gedähten sumellche: «nu kan ir ende niem^n 

wenden. » 

1164 Sie heten mit dem rate gestriten al den tac. 

ez was nu worden späte, der sunne schin gelac 

verborgen hinder wölken ze Gusträte verre. 

des muoste noch beliben Ortwln und Her^c der hei 



1161, 2 mit AweUien arebeiten, mit wie viel Mühen aaoh. — getuoty vollbri 

— 3 ////, nicht etwa. — 4 iuch stiites mdzet, euch im Kampfe raäfi 
vom Kampfe ablaset. 

1162, 1 triuwe stf., Versprechen. — 3 mit willen noch mit muote , her 

willig, freudig, gern. — benchauuicn swv., ansehen, in Ansei 
bringen. 

1163, 1 'jetriuwe adj., aufrichtig zugethan. — 3 von in, aus ihrer Mitte 

4 ende, Tod. 

1164, 1 mit dem rate gestriten, bei dieser Berathung hin- und herdisputi 

— 4 des, deshalb. 
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WIE KÜT?BÜN3BN WABT IR KUNFT KUNT GETAN. 

Ein weissagender Vogel, von Qott gesandt, verkündet Kudrun und 
Hildeburg, die am Strande waschen, die nahe Ankunft der Better. Infolge 
der frohen Kunde waschen sie wenig und werden von Gerlind gescholten. 
Am andern Morgen war Schnee gefallen: sie bitten Gerlinden um Schuhe, 
dafi ihnen die FfiAe nicht erfrieren , werden aber abgewiesen und gehen 
barfaß an den Strand. 



1165 Nu swlgen wir der degene ; ich wil iuch län verneinen 
die wol mit freuden waeren , wie den daz mac gezemen , 
daz sie müezen waschen in dem fremeden lande. 
Küdrün unde Hildeburc diu wuoschen alle zit üf 

einem sande. 

1166 Ez was in einer vasten umb' einen mitten tach. 
Pin vogel kom geflozzen. Küdrün dö sprach : 
"ow^, vogel schcene, du erbarmest mir s6 söre, 

daz du 86 vil gefliuzest üf disem fluote», sprach diu 

maget here. 

167 In menschlicher stimme antwürten ir began 
der gotes engel höre, sam ez wsere ein man: 
"ich bin ein böte dir von gote; und kanst du mich 
\ gefrägen , 

^il h^re maget edele, s6 sage ich dir von allen dinen 

-— , _^ mägen.» 



jf'J^Pf» wir, wollen wir schweigen; mit gen. der Sache. — 2 die, das 
*^tivum geht dem Demonstrativum {den) voraus: die mit gutem 



1165,1 

•166 1^^^ "1 Freuden leben würden oder sollten. 

' /**'* 9wf., Fastenzeit. — tach, mundartliclie Form für tac. — 2 ge- 
1187 3 d/**'*' geschwommen. 

' .?"■» für dich, dir gesendet. — kanst dtt , verstehst du. — 4 sage ich 
"'^ gebe ich dir Nachricht. 
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1168 Dö diu juncfrouwe die stimme dö vernam, 
d6 wolde s' niht getrouwen daz immer alsam 
der wilde vogel wurde daz er reden künde. 

siu hörte sine stimme, sam siu gienge üz eines men- 
schen munde. 

1169 D6 sprach der engcl here: «du mäht dich wol versehen, 
maget vil eilende: dir so! gröz liep geschehen. 

wilt du mich gefragen von diner mäge lande, 
ich hin ein böte der dine , wan mich dir got ze tröste 

her sände. ' 

1170 Küdrün diu edele viel üf den griez ze tal, 
als siu gen gote ir venie tsete enkriuzestal. 

siu sprach ze Hildeburge: «so wol uns dirre 6re, 
daz unser got ruochet. j&ne sul wir trüren nu niht 

mere. » 

1171 Dö sprach diu gotes arme: «sit dich hat Krist gesant 
uns vil eilenden ze tröste in ditze laut, 

du solt mich läzen hceren, böte du vil guoter, 
lebet noch inder Hilde? diu was der armen Küdrü- 

nen muoter.» 

1172 Dö sprach der vil here: «ich wil dir verjehen: 
Hilden dine muoter h&n ich gesunt gesehen, 

dö siu dir her daz groezest frumte her ze lande, 
daz witewe oder künne durch lieber friunde willen ie 

gesande. » 



1168,2 imnu'r, jemals. — ohani, von solcher BeschaifeDheit, mit folgendem 
duz. — 3 ti:unle , werden könnte. — 4 gienge, käme. 

1169, 1 dich vers^'/i^n, erwarten, hoffen; statt des Satzes mit daz, den man 
erwartet, folgt aber ein directer: dir sol. — 2 groz liep, große An- 
nehmlichkeit, große Freude; liep stn. — 3 von, wegen, nach. — 
4 fin hoff der dinf , ein dir gehöriger , ftlr dich bestimmter Bote ; 
vgl. 11(57, 3. 

1170.2 ah, als ob. — gen gote, Gott gegenüber. — venie stf. (lat. venia), 
fußfälliges G-ebet* — enkriuzestal, in kreuzförmiger Stellung, mit 
ausgestreckten Armen. — 3 so wol, ausrufend; 96 ist in diesem Falle 
kaum übersetzbar. 

1171, 4 inder, irgendwo, überhaupt. 

1172.3 her da: groezest, das größte Heer, ^frumte, beförderte, schickte. — 
her ze lande, in dieses Land. — 4 künne ^ Verwandte. 
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1173 Dö sprach diu maget edele: «hote du vil li"6r, 

1& dich des niht verdriezen: ich wil dich fragen m^r. 
lebet noch inder Ortwln, der künic von Ortlande, 
und Herwic m!n friedel ? diu maere ich vil harte gerne 

erkande. »> 

1174 D6 sprach der engel h^re: ««daz tuon ich dir kunt. 
Ortwln und Herwic die sint wol gesunt. 

die sach ich in den ünden üf des iiieres muoder. 
die ellenthaften degene zugen vil geliche an einem 

ruoder. » 

1175 Siu sprach: «nu sage m^re, ist dir duz bekant, 
ob irolt und Mörunc komen in ditze lant, 

bete du vil hfere. gerne ich dich des frage. " 
die saehe ich ouch vil gerne; sie wären mines vater 

Hetelen mage» 

1176 D6 sprach der böte h^jre: «des wil ich dir verjehen. 
olrölde und Morungen die hän ich gesehen. 

die dienent williclichen iu vil schoenen frouwen. 
koment sie her ze lande, von in wirt der helme vil 

verhouwen. » 

1177 IM^ sprach der engel h^re: «ich wil scheiden hin 
(got phlege iuwer §re), wan ich uumüezic bin. 
eist über minen orden, ich sol niht reden mere.» 

er versw&nt in vor den ougen. daz klagten dö die 

juncfrouwen sere. 

1178 DA sprach diu Hilden tohter: «mir ist ünmäzen leit, 
des ich da wolde fragen, daz mich daz ist verdeit. 



1173,2 mÄ", noch mehr, noch weiter. — 4 erhuole conj. prrct., wü88te ich. 

1174, 3 muoder atn., ein Kleidungsstück, nlid. Mieder; hier allgemeiner 
und bildlich, das Bedeckende, die Decke, Oberfläche. — 4 vil yf- 
Hch4 mär.f t arnz glei c hmaßig. — an einfm ritodfr, d. h. jeder von 
ihnen an einem Btider. 

1176, 2 Irolde aeo. von irolt. 

1177, 1 Mn, von hier. — 2 wan ich unmüe:ic. f>in, weil ich noch viel zu thun 
habe. — 8 eist = es int. — über, über — hinaus. — orrfcn stm. , Be- 
ruf, Befehl, Auftrag. — 4 rermcant priet. von verswinden stv. 

1178, 9 d€9 lat Belativum. — rerdeit = verdaget , mit doppeltem Accusativ 
(der Fenon und Sache), im Passiv acc. der Person ^ nom. der Sache. 
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ich gebiute dir bi Kriste, e daz du scheidest hinnen, 
daz du üz den sorgen Icesest mich vil armen küniginne.» 

1179 Er swebet' ir vor den ougen aber alsam 6. 
« ^ daz unser scheiden , min und din , erge , 

swaz ich dir mac gedienen, des sol mich niht betragen. 
Sit du'z bi Krist gebiutest, so sage ich dir von allen 

dinen mägen. ^ 

1180 Sin sprach: («so hörte ich gerne, hast du daz ver- 

nomen , 
sol von Tenemarke Horant her komen 
mit den siuen beiden die mich in sorgen liezen? 
den weiz ich also biderben deich's armiu maget möhte 

wol geniezen.» 

1181 «Dir kumt von Tenemarke Horänt der neve din 
üf urliuge starke, er und die recken sin. 

er sol daz Hilden zeichen tragen in sinen banden, 
so die Hegelinge koment zuo dem Hartmuotes lande.» 

1182 Do sprach aber Küdrün: «kanst du mir gesagen, 
lebet noch Wate von Stürmen? so wolde ich niht 

klagen, 
des freuten wir uns alle, swenne daz geschaehe, 
deich ouch den alden Fruoten bl miner muoter zei- 
chen gessehe.j) 

1183 D6 sprach aber der engel: «dir kumt in ditze laut 
Wate von den Stürmen. der hat an siner hant 

ein starkez stierruoder in einem kiel bl Fruoten. 
bezzer friunde keiner darftu niht bl urliuge muoten.» 



1179, 1 aber, wiederum. — 2 min und din sind Genetive der Pronom. person « 

— fryij, vor sich gehe. 
IISO, 1 SU, elliptisch: wenn du das willst, so. — horte conj. prtet. — 4 rfer» 

wiz i:/i. den kenne ich als. — deich' •< = daz ich es, daÄ ich von ihm« 

1181, 1 I'ir, zu deiner Hilfe. — 2 uf, zum Zwecke von. 

1182, 2 V'.', wenn das der Fall wäre, so. — ',i iwenne, wann auch, wan-X^ 

immer. 

1183, «i st it^rn/ oder sin. j Steuerruder. — in einem kitl, in demselben Schiffe » 

fn, neben, mit. — 4 hezzer friunde keiner, nach keinen bessern Freuo-" 
den. — bl, bei Gelegenheit von, in. — muoten, verlangen. 
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11S4 Dö wolile aber der engel von in scheiden hin. 

do sprach diu gotes aniie: «in sorgen ich noch bin. 

ich wiste harte gerne, wanuc daz geschehe, 

daz ich vil eilende miner muotor Hilden boten saehe.» 

1185 Des antwurt' ir der engel: «dir get freudo zuo. 
dir konient boten zwene morgen vil t'riio. 
die sint wol s6 biderbe, daz sie dich niht triegent, 
swaz dir die sagent ma?re, daz sie dir der deheinez 

niht enliegent.» 

11S6 Do muoste von in scheiden liin der böte vil her 
die eilenden frouwen fragten de» niht mer. 
. ja was in mit gedanken liep unde swsere, 
die in dii helfen sohlen , wä daz vil werde ingesinde waere. 

n^^T Sii^ Wünschen deste seiner de;? tagej^ daz gewant. 
sie redeten von den beiden, die in dar gesant 
het iiz Hegelingen llildr diu riebe, 
der Küdrünen mäge erhiten diu magedin vil angestllche. 

1188 Der tac der het ende: ze hüse sohlen gän 
diu magedin eilende. da wart in getan 
zomlichez strafen der übelen Gerliude. 
daz liez siu vil seiden, si'n zurnde mit dem edelen 

ingesinde. 

^189 Siu sprach zuo den frouwen: -wer glt iu den rät, 
daz ir so seine waschet die sabene und ander wätV 
miue wize phelle die bleichet ir ze seine, 
diu ea niht behüeteu welle, ich wil daz ez etelichiu 

wj^ine.» 

^ '»l^/fV zuv, uahet. — 4 doz. hängt obcutalla noch von .<o ab. — (/</-. 
Qämlich ni'ire. — licjfnt stv. , erlüf/m, (-rfinden : sie werden dir mir 
j. , wahre Xachrichten mittheilen. 

"1*6,8 tn y-n^ liep if„(ji stfwrf, sie waren froh und traurig, itnt 'je/lanl-n, 
Ja ihren G-edankcn. — t Das Relativum tlic crchört zu dem coUcc- 
j. tiven inge/tintff. — w/t schließt «ich an <j',ianki'n. 
*''>1 i^inf.f compar. von n^'ine , langsam. — f/«'A tugex , an jenem Tage. — 
.. 4 r»7 nngestltdte adv., mit großer Angst und Sorge. 
'^»2 tlä^ zu Haus. — wflr/7 in gefan, geschah ihnen, ward ihnen zu Theil. 
~" 4 //er, unterließ, ni'n zi/r»'!» . zu ::üinGn. 
»*rf''/ gehört zu eteli<'hiu. — c f-f/,u'**n, >ich in acht nehmen, daraut 
«eilt haben. — fcft ^f•il, ich werde machen. 
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1190 D6 sprach diu frouwe Hildeburc: «wir tuon swaz wir 

gemügen. 
ouch sult ir iuwer zühte, frouwe, an uns gehügen. 
uns armez ingesinde friuset dicke s^re. 
wajren warme winde, wir wüeschen iu vil deste mere.» 

1191 D6 sprach aber GMint in tibellichen zuo: 

«ja sult ir iuch niht sümen, swie daz weter tuo, 
ir'n waschet mine sabene früo unde späte. 
als ez betaget morgen, so sult ir gön von miner ke- 

menäten. 

1192 Uns nähent höchzite, daz habet ir wol vemomen. 
der palmetac ist nähen, uns sulen geste komen. 
und gebet ir mlnen beiden wiziu niht ir kleider, 

so geschäch nie weschen m^re in küniges selde noch 

zer werlde leider.» 

1193 Von ir sie do giengen. sie legten von in naz 

die wät die sie truogen; man solde ir phlegen baz. 
ja was in gar der triuwen leider da zerunnen; 
daz mohte sie geriuwen. ir spise was von rocken und 

von brunnen. 

1194 Daz arme ingesinde wolde släfengän. 

ir bette was niht linde, beide truogen s' an 
niwan zwei salwiu hemede. sus künde sie bedenken 
Görlint diu vil übele liez si äne küsse ligen üf her- 

ten benken. 



1190, 1 geniiigen, Termögen. — 2 zühte gen., rücksichtsvolles Wesen, Zart- 
gefühl. — yehügen swv. mit gen., gedenken: ihr sollt euer Zart- 
gefühl uns gegenüber walten lassen. — 3 friuset pries, von friesen, 
frieren. 

1191,1 übellichen adv. , boshaft. — 2 swie daz weter tuo, wie auch das 
Wetter beschaffen sei. — 4 a/«, sobald. — betagen swv. , Tag werden. 

1192, 2 jE>a/me^ac stm. , der Palmsonntag. —^ Z wiziu, in weißgewaschenem 

Zustande. — 4 zu verbinden nie mSre noch zer werlde , noch niemals 
auf der Welt. 

1193, 3 in d a, _djBnen dqjt, den Bewohnern des Landes. — der triuwen ze- 

runnen, dVe Treue war ihnen ausgegangen. — 4 ir, der Frauen. — 
rocke swm., Roggenmehl, Boggenbrod; was ron, bestand aus. 

1194, 2 linde adj., sanft, weich. — truogen s' an, trugen sie an sich. — 3 sie 

bedenken , für sie sorgen ; ironisch. — 4 Gertint ist gemeinsameB Sub- 
^ect zweier Sätze. — küsse stn. , Kissen. 
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1196 Eüdrün diu arme vil unsanfte lac. 

si erbiten beide küme, wanne ez wurde tac, 

und sliefen deste minner. sie waen' dar an gedsehten, 

wanne in die vögele guote rittcr dar ze lande brsebten. 

1196 D6 ez drste tagete, an ein venster gie, 

diu durch die naht unsanfte was gelegen ie, 
Hildeburc diu edele von Galizen lande, 
dö was ein snS gevallen; daz was den armen leit und 

vil ande. 

1197 Dö sprach diu eilende: «wir solden waschen gän. 
ez^n si daz ez got wende, daz weter ist so getan, 
sul wir hiute waschen, vor &bendes stunden, 

also barfUeze, wir werden vil lihte töte funden.» 

1198 Sie freute iedoch gedinge, swie'z solde geschehen, 
daz sie boten die Hilden des tages solden sehen, 
so sie dar an gedähten, die minniclichen meide, 

die in tröst und freude brähten, dö was in niht so 

herzenlichen leide. 

1199 Dö sprach diu Hilden tohter: ««gespil, du solt daz 

sagen 
der übelen Görlinde, daz si uns erloube tragen 
schuohe zuo dem sewe. siu mac daz selbe kiesen, 
gön wir dar barfüeze, so müeze wir üf den tot er- 

friesen. » 

1200 Sie giengen dk sie funden den künic und euch sin wip. 
d het umbevangen den Ludewiges Hp 



1195,2 erbiten käme, konnten kaum erwarten. — 4 dar ze lande, dorthin 
ins Land. — breehten, bringen wtlrdeu. 

1196.1 erste adv., kaum erst. — 2 durch die naht, die Nacht hindurch. — 
I«, immer, fortwährend. 

1197.2 wendet abwende, verhüte. — to getan, so beschaffen. — 3 «t/Z =z 
etdn, — 4 (Ue6 barfüete gehört zu waschen, vor übendes stunden zu 
tote Runden. 

1198, 1 t¥n^»^ auf welche Weise auch es sich erftlUen sollte. — 2 boten die 
Hilden = die Hilden boten. — 3 dar an, die, an diejenigen, die. 

1199.1 geepil, TgL 192, 4.-3 sevoe dat. von se. — kiesen stv. , sehen, be- 
nrtheUen. — 4 if den tot, zu Tode. 

1300.2 umbetanfien part. von unbevähen, umfangen, umarmen. 
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Gerlint diu übele. sie sliefcn damioch beide. 
si getorstcn sie nilit weckf^n; daz was der armen 1 

drdnen leide 

1201 Klagende in ir släfe hörte siu sie stän. 
siu bfgunde strafen die maget wol getan. 

siu si»rach: «nu saget, war umbe g^t ir niht zuo d 

grieze 
und waschet wät die mine, daz daz lüter wazzer nie 

vlieze?» 

1202 Dö 8i)rach diu eilende: «ja enweiz ich war ich g^. 
hinaht ist gevalleu ein krefticlicher sne. 

ir enwelt uns danne des tödes gerne büezen, 
wir niüezen hiute sterben, tragen wir niht schuc 

an den füezen.» 

1203 D6 sprach diu wtilpinne: eich wsene ez niht erge. 
ir mtiezet also hinnen, iu s! sanfte od we. 

ir waschet vil genöte oder fch tuon iu s6 leide, 
waz werret ir mir tote?» dö weindeu die vil arm 

frouwen beide. 

1204: D6 nämcn sie diu kleider und giengen also dan. 
«nu gebe ez got», sprach Küdrün, «daz ich iucl 

geman. » 
mit den baren fliezen sie wuoten durch den sne. 
den vil edelen meiden tete ir eilende we. 

1205 Nach ir gewonheite giengen s' üf den sant. 
sie stuonden unde wuoschen aber daz gewant, 



1201, 1 siu (Gerlind) sie (Kudrunen). — 2 strafen swv., scheltcu- — 4 /v 
adj., lauter, klar. 

1202,2 Innaht, heute Nacht. — krefticlxchpr, starker. — 3 ir enwelt 
danne, es sei deun, daß ihr uns wollt; danne steht neben^^n, 
das nhd. denn, kann aber auch entbehrt werden. — des tudes 4 
xen, imi (dat.), uns Hilfe, Befreiung schaffen von dem Tode.^ 

1203, 2 alto, sowie ihr seid. — 3 f/fnote adv. zu f/enoi'e, eifrig. — so t. ^ 
ein Satz mit daz ist leicht dazu zu ergänzen. — 4 einem v^ » 
einem hinderlich, anstößig sein: was stoße ich mich daran, "^ 
ihr todt seidv mir ist es gleichgültig. 

ri04, 2 daz inh iucft's 'jeman, daß ich euch daran (an eure jetzt bewi^ 
nUrte) erinnere; gemunen swv. — 4 eilende stn., Aufenthalt ia "1 
dem Lrinde, Verlassenheit. 
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daz sie getragen hgten nider zuo den griezen. 
ir hoh^s gedingen mohten sie vil übele geniezen. 

'6 Sie täten harte dicke für sich üf den fluot 
senliche blicke, w& die boten guot 
zuo in komen solden, die von ir vater laude 
diu riche küniginne dem edelen ingesinde dar sände. 



bi 4 ir höhet gedingen , ihrer stolzen Hoffnung. — ril übele geniezen, 
gar schlechten Nutzen haben : sie half ihnen nicht zur Verbesserung 
ihrer Lage. 

6, 1 taten blicke, sie blickten. — für .lich, vor sich hinaus. — 2 senlich 
adj.f sehnsttchtlg. — wä, wo etwa. — 4 ingesinde heißen Eudrun 
und Hildebnrg, weil sie dienen mussten; vgl. 1209, 4. 



KTIDHU». ^T 



XXV. AVENTIURE, 

WIE ORTWIN ÜNDE HERWIO DAR KÖMKN. 

In oincr Hurke sohen sie zwei Männer herankommen. Sie entfliehen, 
um sich niclit in solcliem Schimpfe sehen zu lassen. Bei der jungfräu- 
lichen Ehre heschworen, kehren sie zurück. Herwig und Ortwin erkun- 
digen «ich nach den Landesherren und bieten den vor Frost bebenden 
Mädchen ihre Mäntel, was aber abgelehnt wird. Weiter fragen sie nach 
den Gefangenen ; Herwig findet Kudruu seiner Braut ähnlich. Indem er 
Ortwin's Namen nennt, erkennt Kudrun ihre Ketter und erzählt, um Her- 
wig's Treue /u {irüfen . Kudrun sei gestorben. Herwig gibt sich als ihr 
Verlobter zu erkennen und zeigt den Brautring, worauf auch Kudrun den 
von Herwig erlialtenen weist. Ortwin glaubt, daß die Schwester nicht 
Treue «ehalten, wird aber von der Weinenden eines Bessern belehrt. 
Herwig will die . Jungfrauen sogleich mitnehmen, Ortwin, auf die Rettung 
auch deA übriuen Gesindes bedacht, verwehrt en ; er hält heimliche Ent- 
führung für unwürdig. In ihrer Freude und mit erwachtem Stolze schleu- 
dert Kudrun die Wäsche ins Meer und soll von Gerlind gezüchtigt wer- 
den, als sie, sich verstellend, auf Hartmut's Wünsche eingeht. Man lässt 
den froh ErHtaunten liolen. Sie und ihre Mägde werden gebadet und ge- 
schmückt. Sie räth Hartmut, um die Burg wehrlos zu machen, Boten nach 
seinen Mannen yu senden. Den Mägden verkündet sie, als sie allein sind, 
die frolie Märe. 



1207 Dö sie gewarten lange , dö sähen s' M dem se 
zwene in einer barken und ander niemen me. 

dö sprach diu frouwe Hildeburc ze Küdrün der riehen: 
«dort sihe ich fliezen zw^ne, die mugen dfnon boten 

wol geliehen.» 

1208 D6 sprach diu jämers riebe: «ow^ ich armiu meit! 
mir ist innecliche liep unde leit. 

sint ez boten die Hilden, suln mich die sus hie vinden 
waschen üf dem grieze, daz laster künde ich nimmer 

überwinden. 

J207, 1 gewarten, geschaut hatten; inf. warten. — 2 ander niemen, sonst 

niemand. 
1208,2 innecliche adv., innig, im Innersten. — 3 sus^ so, in diesem Zu- 

st&nde. — 4 lasfcr stn. , Schande. — üöeruinden stv., verwinden. 
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1209 Ich vil gotes armiu, ja enweiz ich waz ich tuo. 
trütgespil Hildeburc, rät mir dar zuu: 
Hol ich hinnen wichen od läzeii inicli hie vinden 
in disen gr6zen schänden? e wolde ich immer heizen 

in^esindc. » 

1210 D6 sprach diu frouwe Hildeburc: <ir sehet wol wi<^ 

ez stät 
ir sult an mich niht Uzen also höhen rät. 
ich leiste mit iu gerne allcz daz ir tuot. 
ich wil bi iu bellben und liden übel unde guot. » 

1211 Dd kerten sie sich umbe und giengen beide dan. 
d6 wären ouch so n&hen dise zw^ue mau, 

daz sie die schcenen weschen bi dem Stade sähen, 
sie wurden des wol innen, daz sie wolden von den 

kleidern gäben. 

1212 Sie sprangen üz der barken und ruoften in hin nach: 
«ir vil schoenen weschen, war ist iu so gäch? 

wir sin fremede liute, daz muget ir an uns kiesen, 
scheidet ir von hiimen, s6 muget ir die vil riche sa- 

bene vliesen.» 

1213 Sie täten dem geliche sam si's niht heten vernomen. 
doch was in diu stimme wol zeu ören k6men. 
Herwlc der herre sprach ein teil ze lüte. 

er wiste niht der msere, daz er so nähen stüende 

sinem trüte. 

1214 Dd sprach der vogt von S^wen: «ir minniclichiu kint, 
ir sult uns läzen beeren, wes disiu kleider sint. 



1^1 2 trütgetpüy liebe Freundio. — 3 tnchf>n stv., entfliehen. — 4 «, ehe 

ioh diu letstere th&te. 
iilO, 2 loMen itr.f.etirai an einen, jemand etwas überlassen, namentlich 

sur BntMheidung. — hohen, wichtigen. 
1211,2 oifcA, ein Qegensats: aaoh ihrerseits, andererseits. — 4 gdhen von, 

lünweg«ilen tod. 
^12,1 in hin nächf hinter ihnen her. — 4 diesen, verlieren, indem wir sie 

ans aneignen. 
1213, 1 ttUtn ä€m gtHche , thaten gerade so. — 4 niht der mcere , er hatte 

kelM Kunde daron. 

VI* 
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wir biten iuch valßclies äne durch aller megede 6re, 
ir minniclicheii frouwen, ja sult ir wider zuo dem 

Stade k6ren. » 

1215 1)6 sprach diu frouwe Küdrün: «so diuhte ich mich 

geschaut , 
Sit ich eiu maget heize, und ir mich hahet gemant 
durch ander megede öre.' des mtiezet ir geniezen», 
sprach diu frouwe höre, «swie des mtiesen miniu 

ougen riezen.» 

1216 Sie giengen in ir hemeden, diu wären beidiu naz. 
den vil edelen frouwen was e gewesen baz. 

d6 bidemte von dem froste daz arme ingesinde. 
sie wären swacher koste; ja wurren in die merzischen 

winde. 

1217 Ez was in den ziten, der winter sich zerlie, 
und daz in widerstrite die vögele wolden hie 
singen aber ir wise nach des merzen stunden. 

in snewe und ouch in ise wurden die vil armen wei- 
sen funden. 

1218 Mit strübendem häre sähen sie sie gän. 
swie in diu houbet wären beiden wol getan, 

ir vahs was in zerfüeret von merzischen winden. 
ez regente oder ez snite, dicke w6 was den vil ede- 
len kinden. 



1214,3 vaUches dne , ohne Falsch, in aufrichtiger Gesinnung; 0a/«c/t • stm., 
Falschheit. — durch, beschwörend, bei der Ehre aller Jungfrauen, 
bei der jungfräulichen Ehre. 

1215, 1 s'', wenn ich auf diese Beschwörung nicht merkte. — genchant part. 

von .sehenden, beschimpfen- — 2 ycruant , aufgefordert. — 4 sirie — 
itiüe.v'n , selbst wenn auch müssten. — ?i'zen , über die daraus ent- 
stehenden unaugenelunen Folgen. 

1216, 2 was e gewesen baz, hatten früher sich in besserer Lage befunden. — 

3 bidemen awv. , beben. — 4 swacher koste, von geringem Kosten- 
aufwand; man hatte wenig auf sie verwendet. — wurren pnet. pl. 
von werren, waren ihnen beschwerlich, thaten ihnen weh. — mrrzisch 
adj. von merze, März (1217,3). 

1217, 1 der winter, als der Winter; das ausgelassene do wird durch daz 

fortgesetzt. — sich zerlie von sich zertäzen stv. , aufhören. — 2 in 
widerstrite, um die Wette. — 4 weisen, Verlassenen. 

1218, 1 strüben swv., sich sträuben, starren. — 3 vahs stn., Haar. — zer- 
füeret, verwirrt; nach allen Seiten geweht. — 4 snite prsst. von snten: 
es mochte regnen oder schneien. 
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1219 Der s^ allenthalben mit dem ise floz; 

daz hete sich zerläzen. ir sorge diu was groz. 
in schein durch diu liemede wiz alsam der sn^ 
ir lip der minuicliche. in tet diu unkünde we. 

1220 Herwic der edele in guoten morgen bot, 
den eilenden kinden. des waere in dicke not, 
wan ir meisterinne diu was vil ungehiure. 

«guoten morgen, guoten äbent« was den minnicllchen 

meiden tiure. 

1221 «Ir sult l^en beeren»), sprach her Ortwln, 
«wes disiu riehen kl eider üf dem sande sin 
oder wem ir waschet. ir beide sit so sclicene. 

wie tuot er'z iu ze leide? daz in got von himele 

gebcone ! 

1222 Ir Sit 86 rehte schoene, ir möbtet kröne tragen, 
ob ez iu wol möhte von erbe her behagen, 

ir soldet landes frouwen sin mit grözer ^re. 
dem ir s6 swache dienet, bat er so schcener weschen 

noch iht möre?» 

1223 D6 sprach vil trüricUchen daz schcene magedin: 
«er h&t noch manige schoener dan wir mügen sin. 
nu fr&get swes ir weDet. wir haben ein meisterinne, 
ez kumt uns niht vergebene , siht siu uns mit iu spre- 
chen abe der zinne.« 

1224 «L&t iuch niht verdriezen und nemet unser golt. 
gnoter bonge viere daz si iuwer solt. 



1319. 1 mit dem ise flöz , gieng mit Eise. — 2 sich zerläzen , »ich aufgelöst. 
— 4 diu unkünde stf. , der Aufenthalt unter Fremden ; vgl. 1204, 4. 

1^2 des wcBre in dicke nSt, so freundlichen Gruß hätten sie oft nöthig 
gehabt. — 3 meisterinne stf., Erzieherin, Aufseherin; Gerlind. — 
ungehiure a4Jm unmenschlich. — 4 tiure adj., selten vorkommend. 

1321,3 wem, fOr wen. — 4 wie tuot erH iu ze leide, wie kann er euch sol- 
ches Leid anthun? 

1222, 2 9on erbe ktr, dnrch Erbschaft, durch Geburt. — behagen swv. , pas- 
sen, zukommen. — 3 frouwen, Gebieterinnen. — 4 swache adv. , in 
niedriger Weite. 

1223.2 dan für danne, als. — 3 ein, eine von solcher Beschaffenheit; statt 
<lrt« wieder ein directer Satz. — 4 ez kumt uns niht vergebene, wir 
haben es nicht umsonst, es kommt uns theuer zu stehen. 



262 XX^'. AVKNTrURR, 

daz ir, schnene frouwen, iuch niht l^t betragen, 
(die geben wir iu üjerne) daz ir uns saget des wir 

iucb wellen fragen.» 

1225 »Got läze iu iuwer bouge beiden sselic sin. 

wir nemen von iu niht miete», sprach daz magedin. 
« nu fr&got swes ir wellet : wir müezen scheiden hinnen, 
siht man uns bi iu beiden, daz ist mir leit von allen 

mlnen sinnen.» 

1226 ' Wes siut disiu erbe und ditze ricke lant 

und ouch die guoten bürge? wie ist er genant, 
daz er iucli aue kleider l&t 36 swache dienen? 
wolt' er iht habon ere, so solde im'z fUr guot ver- 

vähen niemen. ^> 

1227 Siu sprach: «der fursten einer heizet Uartmuot: 
dem dienent laut diu witen und veste bürge guot. 
der ander heizet Ludewic von Ormanlerlche. 

im dienent vil der holde; die sitzent iu ir lande io- 

beliebe.» 

1228 «Wir saeheu sie vil gerne», sprach Ortwln. 
«muget ir uns bescheiden, vil schoeniu magedin, 
wä wir die fürsten beide in ir lande vinden? 

wir sin zuo in gesendet; ja si wir eines küniges in- 

gesinden. »» 

1229 Küdrün diu here sprach den beiden zuo: 
«ich lie sie in der bürge hiute morgen fruo 



1224, i daz, (latur (iaJ5 , vorausgesetzt daü^. — 4 daz /r //im iaget, yon be- 
tragen abhängig : uns zu sagen. 

1225, 1 G^ott erhalte euch eure Bauge (Armringe) : Jf ormel des ablehnenden 

Dankes. — 4 von allen vttnen sinnen, in meiner innersten Seele. 

1226, ^i duz durcli eine Ellipse erklärlich : sie denken in seinem Namen 

die Erklärung dafür zu finden, daß er seine Dienstleute so behan- 
delt. Sie erwarten einen als grausam bekannten Mann zu hören. — 
4 wäre ihm etwas an Ehre gelegen, wollte er Anspruch auf Bhre 
machen, so soUte mau ihn heftig darum tadeln. 
1224, 2 un-t bescheiden y uns auseinandersetzen, angeben. — A ingeiimlen 
pL von ingexinde, Dienstmänner, Ghefolgsieute. 
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ligende an ir bette wol mit vierzic hundert mannen, 
daz ist mir ungewizzen^ sint si in der zit geriten 

inder dannen.» 

1230 Dö sprach der künic Herwic : » niuget ir uns gesagen , 
von wiu die küenen recken so gröze swaero tragen, 
daz sie mit sd vil heldeu sitzent z'allen ziten? 
het ich s' in miner selde, ich troute wol ein küniges 

laut befttriten. » 

12:31 «Uns ist niht kunt dar umbe», spräclieu dö diu kint. 
»wir enwizzen weihen enden der fürsten erbe sint. 
ein lant, daz liget witen, daz heizet Hegelinge: 
die farhtent si alle zit»s daz si in dar üz horte vinde 

bringen.» 

1232 1)6 bidemton vor der kelde diu schoeneu meidin. 
d6 sprach der fürste Herwic: i.möhte daz gesln, 
daz ez iuch minniclichen diuht<> uiht ein scliande, 

ob ir, edele meide, uns^T mentel trüeget üf dem 

Hände?) 

1233 Dö sprach diu Hilden tohter: got läze iu sselic sin 
.;; iuwer beider mentel. an dem übe min 

suln nimmer iemens ougen goseheu mannes kleider.» 
möhten si'z erkennen, so wöere in dick«! geschehen 
fi>/ leider. 

1234 Dicke erblihte Herwic die juncfrouwen an. 

siu dühte in so schoene und ouch so wol getan, 



Itid, 4 Der Vordersatz ist .lint mi , wenn sie sind ; der Nachsät» daz ist. — 
ttngeteitzen adj., unbewusst, anbekannt. — in der zit, initwiechen. 

1230, 2 von wiu, aus welchem Grunde ; toi« Instrument, von waz. — stvcet-c, 
Beschwerde, Last; n&mlich so viel Grefolge um sich zu haben. — 
4 ich s\ ich sie, diese Helden. — troute = trotivtete, getraute mich. 

— bextriten stv. , bekämpfen, erobern. 

1231, 1 dar umbe, in Bezug darauf. — 2 weihen i'näen, in welcher. Bichtuug. 

— 3 nur soviel wissen wir: ein Land. — 4 die, Hegelinge, weil Name 
des Volkes und Landes hier identisch sind. 

12S2, 2 möhte das ge^n^ wäre das möglich, thunlich. 

1333,1 Wieder dieselbe Formel des Dankes, wie 1225, 1. — 4 möhten sVz 
erkennen y wenn sie es hätten beurtheilen können, so wäre ihnen oft 
sohlimmeres Leid widerfahren, so wäre das nicht das Schlimmste 
gewesen, daß sie jetzt Manneskleider tragen sollten. 

1234,1 erblihte prnt. von erblicken i erblihte j.n , sah an. — 
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deiz im in slnem herzen harte siuften br&hte. 
^er gelfchte sie ze einer der er vil dicke güetlich ge- 

d&hte. 

1235 Do spi-Äch aber Ortwin, der künic von Ortlant: 
«ich frlkge iuch megede beide, ist iu iht bekant 
umbe ein hergesinde, daz kom in ditze lant? 
einiu was dar ander, diu was Küdrün genant. d 

1236 1)6 sprach diu juncfrouwe: «daz ist mir wol kunt. 
her kom ein gesinde, des ist nu langiu stunt. 

in starker herverte brldit'.man s' in ditze riebe. 

die eilenden frouwen k6men her ze lande jämerllche. » 

1237 Siu sprach: «die ir da suochct, die hän ich wol gesehen 
in grözen arebeiten; des wil ich iu verjehen.» 

ijä was si'z der einiu, die Hartmuot dar brähte: 
I ez was selbe Küdrün. siu wsen' der m«ere deste baz 

gedähte. 

1238 1)6 sprach der fürste Herwic: «nu seht, her Ortwin, 
sol iuwer swester Küdrün inder lebende sin 

in deh einem lande üf al dem ertriche, 
s6 ist daz diu selbe. ich gesteh ir nie deheine so 

gellche. « 

1239 Do sprach der künic Ortwin: «siu ist vil minniclich 
und doch mluer swester ninder anelich. 

von unser beider jugende gedenke ich noch der stunde , 
daz man in al der werlde 86 schcene maget h^te nin- 
_ der funden.» 

1234, 3 Hiu/ten swv. , seufzen. — brähte , hervorbrachte , erweckte. — 4 ge- 

Uchte sie ze einer, verglich sie mit einer, er fand sie fthnlich einer. 

1235, 2 ist iu bekant umbe, wisst ihr von. — 3 hergeninde stn., Gefolge, das 

zum Heere gehört; die Gefangenen kamen als Gefolge des feind- 
lichen Heeres. 

1236, 2 ein yeainde , eine Dienerschaar. — 3 in starker heroerte , in einem 

großen Kriege. 

1237, 3 sVz , sie es ; ez ist für den uhd. Sprachgebrauch pleonastisch ; wir 

sagen: ich biu's, aber ohne prädicativen Beisatz (einiu). — 4 deste 
baz yedähte, hatte um so besser im Gedftchtniss. 

1238, 2 sol, ist es vom Schicksal bestimmt. — 4 diu selbe, ebendieeelbe, die 

ihr hier seht. 

1239, 2 ninder, durchaus nicht. — 3 oon , seit — her. — beider^ meiner und 

der Schwester. — der stunde, der Zeit. — 4 so schäme magef, wie 
meine Schwester. 
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1240 Do sich also uande der vi! kiu'uo mau, 
daz er Ortwin hieze, do sach in wider an 
Küdrüu diu arme. ob ez ir bruoiler waere, 

(laz wiste s' harte gerne: s6 liete gar ein ende al ir 

sw*ro. 

1241 «Swie ir slt geheizen, ir sit lobeüch. 
einen ich erkande, dem sit ir anelich, 

der was geheizen Herwlc und was von Selande. 
ob der helt noch lebte, so erlöste er uns von disen 

starken banden. 

1242 Ich bin ouch der einiu, «lio Ilartmuotes her 
in strite gevangen gefüerte über mer. 

ir suochet Küdrünen; daz tuot ir äne not. 

diu maget von Hegelingen ist in arebeiten tot.» 

1243 Do trabenden ürtwlnc siniu ougen lidit. 
ouch enliez ez Heinvic ungeweiuet nieht. 

do si in gesaget hete, daz erstorben waere 

Küdrün diu schcene, d6 boten die beide groze swaere. 

1244 D6 siu sie weinende beide vor ir sach, 
diu maget eilende zuo in siu dö sprach: 

«ir tuot dem gellche und sit in der gebaere, 
sam diu edele Küdrün iu vil guoten beiden sippe 

waere.» 

1245 Dö sprach der fürste Herwic: «ja riuwet mich ir lip 
üf mines lebenes ende. diu m aget was min wlp. 



1340f 1 Er nannte sich, weil er auf die Anrede her Ortirin (1238, 1) ant- 
wortete. 

IMl, 1 Kndron redet. — 4 banden von bunt sjtn. , Gefangenschaft. 

1343,3 dne n6ty nnnöthiger weise , vergebens. — 4 ist tot ^ ist gestorben. 

1243,1 trähend«n, dasselbe was trehenden, — 2 unueweinH , unbeweint; er 
unterließ nicht darüber zu weinen. — nieht, dialektische Nebenform 
von niht. 

1244,3 i^t in der gebwre^ benehmt eucli so. — 4 .tipjjf adj., verwandt, mit 
dem Dativ, iu Helden. 

1245, 1 riuwet mich ^ ich betraure. — ir lip, ihr Leben, sie. — 2 m/, bJK zu. 
— vC/f, auch hier noch nicht von der Ehefrau gebraucht. — 
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siu was mir bevesteut mit eidon also staBteu. 
Sit muoste icb si«* Verliesen durch des alden Lude- 

wigfts raete. « 

1246 «Nu wollet ir mich triegen», sprach diu arme meit. 
«von Herwiges tödo ist mir vil geseit. 
al der werlde wüniie die solde ich gewinnen, 
wsere er inder lebende : so böte er mich gemerkt von 

hinnen.» 

i'i'il 1)6 sprach der ritter edele: «nu seht an nilne hant, 
ob ir daz golt erkennet: so bin ich genant, 
da mite ich wart gemahelet KüdrCin ze minnen. 
Sit ir dann' min frouwe, s6 füere ich iuch minnicltche 

hinnen. » 

1248 Siu sach im nach der hende; ein rinc dar an erschein, 
da lac in dem golde von Abali der stein, 

der beste den ir ougen zer werlde ie bekanden. 
den het «liu frouwe Küdrün diu schoene 6 getragen 

an ir banden. 

1249 8i ersmieite in ir freuden. dö sprach daz magedin: 
«daz golt ich wol erkande; hie vor dö was ez min. 
nu sult ir sehen ditze, daz mir min friedel sande, 
dö ich vil arniez magedin mit freuden was in mtnes 

vater lande.» 

1250 Er blihte ir nach der hende. do er daz golt ersach, 
j4^^j ' Herwic der edele ze Küdrünen sprach: 



1245,4 stf ^ seitdem, später. 

1246, 3 al gehört zu werlde: die Woune, die es auf der ganxen Welt gibt. 

1247, 1 an ist preep., nicht adv. , seht her auf meine Hand. — 2 goU sin., 

goldener Bing. — s6, wie ihr da gesagt liabt. Man könnte auch 
denken, daß der Name in den Bing eingegraben war: so, wie dort 
auf dem Binge steht. — 3 ze minnen, zur Brinnernng; der Bing ein 
Brinnerungszeichen an die Verlobung. — 4 ntt ir dannef wenn ihr 
denn seid. 

1243, 3 zer werlde , auf der Welt. ^ 4 sie gab den Bing bei der Verlobung 
an Herwig. 

1249, 1 er.itnielt'n , vgl. 357, 4. 

lyöO, l blihte prset. von blicken. — 
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•«dich truoc ouch ander niemon, ez'n wsere küiiiges 

künne. 
QU hän ich n&ch manigem leide ge8oh(>ii miiw fnMi<1o 

und mine wünnH. • 

1251 Er umbeslöz mit armen die herlichen nieit. 
in was ir beider msere liep und«* loit. 

er kuste, i'n weiz wie dicke, die küniginne riche, 
sie und Hildeburgen die eilenden niaget minuicliche. 

1252 Ortwin begunde trägen die herlichen meit 

(des schämte siu sich 86re, wan ir was harte leit), 
oh sin niht anders künde dienen in dem lande, 
niwan daz siu kleider wüesche z'allen ziten an dem 

saiule. 

1253 «Nu saget mir, fron swester, wä sint iuwer kint, 
diu ir bi Hartmuote habet getragen sint, 

daz sie iuch eine läzent waschen an den griezen? 
sult ir werden künigin, des lät man iuch hie übele 

jjeuiczcn." 

1254 Siu sagete im weinende: «wä sohle ich noraen kint? 
eist allen den wol künde, die bi Härtrauote sint, 
daz er mir nie enkunde solhes iht gebieten, 

daz ich in minnen wolde; des muoz ich mich der 

areboite nieten.)^ 

1255 D6 sprach der lierre Herwic: ««des muge wir verjehen, 
daz uns an dirre verte ist also wol gesclu^hen, 



l^Mi'idiohf KudruU} tnioc , gobar. — f*;'/» wiin- , dor nicht wäre einoa 
Königs Sprössliiig. 

1251, 2 ir heider moere^ die Nachrioht, die die vouoiuuuder erhalten iiatton. 
— 3 Ta W0rj, ich weiß uiclit. — 4 minuicliche ist udj. zu inaget. 

1x52, 3 leit , nftoüich die Frage. — 3 anderit , auf andere Weise ; man kann 
aber auch verbinden niht anders dient'n^ keinen andern Dienst leisten. 

1253, 1 In dieser Strophe spricht Ortwin deutlicher aus, was er mit andern 
Dienstleiitnngen meint. — 3 daz, habt ihr keine Kinder von Hart- 
mut, die euch hier helfen könnten? wie kommt es, daß man euch 
^ein waschen IftsstV 

1254,1 »olde, hätte sollen. — 2 fiat =-. fi ist. — ',i solhes iht, etwas der Art, 
nimlioh daA n. s. w. — 4 minnen , in »innlioher Bedeutung. 

1255, 2 im« Mf al*o wol »ittHchehen , wir haben so guten Brfolg gHliabt. 
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daz uns nimmer kmide baz dar an gelingen, 
nu Rul wir des gä-hen, daz wir sie von der veste hin- 
nen bringen.» 

1256 Do sprach der degen Ortwin: «ich wsen' des uiht erge. 
und h^t(* ich hundert swoßter, die lieze ich sterben e, 
e daz ich mich so starke in h'emeden landen haele, 
die man mit stürme nseme, daz ich die mlnen grim- 
men vinden stsele.» 

1257 Do sprach der helt von S^wen: «daz ist diu angest min, 
wirt mau unser innen, daz man diu magedin 
euphüere also verre (des si wir bi in tougen), 

man lät uns ir deheine nimmer mer gesehen mit un- 

sern ougen.» 

1258 Do sprach aber ()rtwin: «wie lieze wir hie 
daz edele Ingesinde? daz hat gebiten ie 

in disem fremeden riche deis sie mac verdrieEen. 
minei- swxster Küdrün sulen alle ir meide wol ge- 
\ niezen. » 

1259 Do sprach der degen Herwic: «»war tuost du dinen sin? 
die mlne triutiune die wil ich fixeren hin. 

werben, swie wir kunnen, über unser firouwen.» . 
dö sprach der degen Ortwin: «^ lieze ich mich mit 

sw^rten zerhouwen.» 

1260 Do sprach diu ungemuote: «waz hän ich dir getan, 
lieber bruodcr Ortwin? wan ich nie gewan 



1256,3 «tarke adv., sehr, sorgfältig. — iräch h(ele, mich verbeten sollte; 
prset. oonj. von hcln, hehleii. — 4 daz, abhängig von «o. — die — 
.HttPle , die stehlen sollte , die man u. a. w. 

1257, .*i euphüeren swv., entführen, fortführen. — des «t wir bt in tougen, 

darum wollen wir heimlich, verborgen bei ihnen bleiben, oder: 
ihnen heimlich helfen (nämlich von hinnen). — 4 statt eines Satzes 
mit da:. 

1258, 1 wie lieze uür hie , wie sollten wir hier zurücklassen. — 2 ingesinde, 

die übrigen jL;eraui)teii Jungfrauen. — 3 dein = daz es; ea, des War- 
tens. — 4 (jeniezPH stv., Nutzen, Vortheil haben; davon, daß sie mit 
Kudrun zusammen duldeten. 
12.')9, 3 iperbr.n conj. prees., mit ausgelassenem wir, lass uns handeln; üb*>r, 
mit, in Bezug auf. — 4 urhouweH stv., in Stücke hauen. 
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deheine die gebsere, daz man mich möhte scheldeu. 
i'ne weiz welher dingp du mich, edele fürste, Iftst 

eiigehleii. » 

12G1 «Ja tuon ich'z, liebe swester, niht durch dinen haz. 
dine schoene meide genesent desto baz. 
ich kan dich niht von hinnen geziehon wan nach eren. 
du solt haben holden Wrwlgen dtnen friedel h^ren.» 

1262 Sie giengen zuo dem schiffe, du klagot' diu schoene meit. 
siu sprach: «ow^ mir armen, nu ist endelös min leit. 
der ich mich ie getrosto, sol ich den nu vorsmähen, 
daz mich ir helfo löste? mir ist min gelticke vil un- 

nähen.»' 

12G3 Den ellenthaften degcnen was von dem st^de gäch. 
Küdrün diu arme rief Herwige nach: 
«^ was ich diu beste, nu hat man mich zer bcesten. 
wem last du mich arme oder wes sol ich weise mich 

getrosten? >• 

1264 «Du bist niht diu boeste, du muost diu beste sin. 
vil edele küniginne, verhil die reise min. 

e des morgens schlne bin ich vor disen seiden, 
daz habe üf minen triuwen, mit ahzic tüsent miner 

ktienen holde.» 

1265 Sie fuoren so sie künden beldisto dan. 

dö wart ein heiter scheiden von friunden getan, 



1260, 3 deheine die gebwre^ kein Benehmeu der Art. 

liöl, 1 durch dinen haz , weil ich dich etwa hasdte. — 4 hahfn /loltfcn , lieb 

haben: ich Tersprecbe dir, daß du dich der Liebe deines Herwig 

noch erfreuen sollst. 

1262, 3 der — getröste, auf die ich immer hoffte. — 4 das: soll ich denen 

nun zu gering erscheinen, zu verächtlich dünken, daß ihre Hilfe 
mich befreite? 

1263, 8 6^«/«, Edelste, Vornehmste; boeste, Niedrigste; vgl. 1276, 3. 1631, 2. — 

hat mich zer, i>ehandelt mich als die. — 4 wem last du mich , wem 
ttberUlssest du mich zum Schutze. 

1264. 1 Herwig antwortet. — 2 verhil imper. von verheln. — 3 « praep. mit 
dat., vor (nchtne). — 4 da: hahe uf mtncn triuwen, dessen sei bei 
meiner Treue sicher. 

1265.2 herter comp., ein härteres Scheiden. — 
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dan nodi friimde tsetcn, daz weiz ich äne lougen. 
80 si v(^rri8to knnden, beleitcn sie die boten mit den 

ougen. 

1266 Der we»che do vergäzen diu herlichen kint. 
des hete wol gegoumet diu übele Gerlint, 

daz sie stuonden müezic da nidene üf dem sande. 
daz ziirnde siu vi) söre; ez was ir an ir wesche leit 

und ande. 

1267 Do sprach diu frouwe Hildeburc, diu maget üz Irlant : 
«wes lät ir, küniginne, ligen ditz gewant, 

daz ir niht euwaschet Ludwiges man diu kleider? 
und wirt des Gerlint innen, so getet siu uns mit sie- 
gen noch nie leider.» 

1268 D6 sprach diu Hilden tohter: «dar zuo bin ich ze h^r, 
daz ich G^rlinde wasche immer m^r. 

dienest also swachez sol mir nu versmähen, 
mich kusten zw^ue künige und mochten mich mit 

armen umbevä.hen.» 

1269 D6 sprach aber Hildeburc: «lät iu niht wesen leit, 
daz ich iuch daz l^re, wir bleichen baz diu kleit, 
daz wir siu iht s6 salwiu tragen ze kemenäten. 
anders wirt uns beiden der rück^ mit siegen wol be- 
raten.» 

1270 Do sprach daz Uagenen künne : «mir g6t fireude zuo, 
tröst unde wünne. der mich unz morgen fruo 

die zit mit besemeu slüege, ich trouwet' niht ersterben, 
die uns da tuont s6 leide, der muoz etellcher e ver- 
derben. 

1265, 3 noch, noch jemals. — äru lougen, in Wahrheit. 

1266, 1 wesche stf., Wäsche. — 2 youmen bytv. mit gen., wahrnehmen. — 

4 zürnen swv. mit acc. , über etwas zürnen. — an, wegen. 

1267, 3 man dat. pl. — 4 noch nie leider, noch niemals grOAeres Leid all 

sie uns dann thun wird. 

1268, 2 immer mer, jemals mehr. 

1269, 2 vcir bleichen statt des grammatisch genauem da* wir bleichen, — 

baz , nocli mehr. — 3 iht , nicht etwa. — 4 beraten psrt. , versehen, 
reichlich bedacht. 

1270, 3 der, wenn jemand. — 3 die zit , während der gansen Zeit. — 4 da 
gehört als Verstärkung zu die. 
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1271 Nu wi] ich disiu kleider tragen zwo der ßuot. 

siu suln des wol geniezen», sprach diu maget guot, 
« daz ich mac geliehen einer küniginne. 
ich wirfe si üf die ünde, daz siu vriliche vliezen 

hinnen. » 

1272 Swaz Hildeburc geredete, Küdri^n trüoc dan 
die G^rlinde sabene. zürnen siu began. 

siu Bwanc sie von den banden verre zuo den ünden. 
sie swebeten eine wi]e ; i^ne weiz ob si s' immer m^re 

f ünden. 

1273 Dö nähent' ez der nahte, daz in des tages zeran. 
Hildeburc gie swsere zuo der bürge dan. 

siu truoc ander kleider und siben sabene riebe. 
diu Ortwlnes swester gienc bi Hildeburge lediclfche. 

1274 Ez was nu harte späte; sie kömen hin gegän 
ze Ladewiges bürge, da funden s' vor stän 
G^rlint die übelen; diu warte ir ingesinde. 

die vi] edelen weschen gruozte siu mit worten harte 

swinden. 

1275 «Wer hat in daz erloubet?» sprach des küniges wip. 
«ez sol s6re eramen iuwer beider lip, 

daz ir g6t den äbent über wert vil späte, 
ez zimt niht küniges wlbe, daz siu iuch sehe in ir 

komenäten. •> 

1276 Siu sprach: «nu saget mir balde, war umbe tuot ir daz? 
ir versprechet riebe künige, den sit ir gehaz, 



1271,2 HUf wohl auf die Kleider zu beziehen. Da ich eine Königin statt 
einar Sklarin geworden, will ich ihnen auch die Freiheit geben. — 
4/rCtfcAc adT., frei, unbehindert. 

U73, Igeredtte, reden mochte; inf. gertiien. — .3 ton den banden ^ aus den 
Hlnden. • 4 nie »teebeten ^ sie schwammen auf dem Wasser. 

1:273, 1 da» in den tage» aeran , daß ihnen vom Tage nichts mehr übrig 
blieb. — 2 nea/re adj., schwer beladen. — 4 ledicltche adv., frei, 
ohne efcwH su tragen. 

1374, 3 tearte mit dat., wie oben. — 4 s winde adj. , heftig. 

1275,3 über werts teert beseichnet hier nicht wie früher eine Insel, son- 
dern einen Yoraprong des Landes ins Wasser , eine Landzunge. 
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und kösot gegen äbent wider bcese knehte. 

wolt ir erwerben ere, s6 enkumet ez iu niht ze rehte.» 

1277 D6 sprach diu maget h^re: ((W(»s lieget ir mich an? 
wan ich vil gotes anniu den willen nie gewan, 

daz iemen lebe so tiure, mit dßm ich sprechen wolde, 
ez enwaeren mlne mäge, mit den ich von rehte reden 

solde. » 

1278 «Nu siivic, du übele galle; du heizest liegen mich? 
daz sol ich hinte rechen also über dich, 

daz dir din zorn erhillet s6 lüte nimmer mere. 

e daz ich ei-winde, s6 gemüet ez dinen rugge s^re »> 

1279 «Daz wil ich widerraten», sprach diu maget her, 
«daz ir mich mit besemen gesträfet nimmer m^r. 
ja bin ich verre tiurer dann' ir mit iuwern mägen. 

so ungefüeger zühte der möhte iuch vil li'hte betragen.» 

1280 1)6 sprach diu wülpinne: «wä sint die sabene min, 
daz du also gewunden hast die hende din 

so rehte müezicliche in den dinen g^ren? 
leb' ich deheine wile, ich wil dich änderen dienest 

leren. » 

1281 D6 sprach daz Hagenen ktinne: «ich h&n sie ligen län 
da, nidene bi der flüete. d6 ich sie wolde dan 



: t m V- 

1276,3 könen 8wv., plaudern. — wider, zu, mit. — 4 kumet iu ze rehte, 
passt euch; wenn euch am Besitz von Ehre gelegen ist, so passt 
ein solches Benehmen schlecht dazu. 

1277, 1 lieget ir mich an, verlUget, verleumdet ihr mich. — 2 den willen nie 
gewan, nie so gesinnt war. — 3 tiure, hochgeboren: daß es irgend 
jemand, er sei noch so hochgeboren, geben könnte. — 4 eine verdeckte 
Anspielung, daß sie wirklich mit ihren Verwandten gesprochen. 

1278, 1 galle stf. , Galle ; zur Bezeichnung eines bösen Menschen gebraucht, 
ein Schimpfwort. — du heizest liegen mich, du «agst, daß ich Ittge? 
— 2 hinte = hinaht. — über dich , an dir. - 3 erhillet 3. prses. von 
erheUen, ertönen. — 4 erwinde, davon ablasse, was ich gesagt habe. 

1279, 2 nimmer mer, weil der Sinn des ganzen Satzes negativ ist; nhd. etwa. 

1280, 2 daz : in der Fra^e wä sint die sabene min lie'gt zugleich : warum 

trägst du sie nicht, warum gehst du ledig, wie kommt es, daß du 
die Hände so müßig hast. — gewunden, eingewickelt. — 3 gere swm., 
der Theil des Kleides unter den Hüften, Schoß. — 4 leb* ich deheine 
wile, wenn ich noch eine Zeit lang am Leben bleibe. 
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mit mir her ze hove tragen, sie wftrni mir zr swsere. 
beschouwet ir sie ninimer, daz ist mir üf min tiiuwe 

vil unmaprc » 

1282 D6 sprach diu tiuvelinno: «ja geniuzost du sin niht. 
c da£ ich eutslCife, wie leide dir grsohilit ! » 

dö hiez si ftz ziunon hrechen unde bosemen binden, 
der ongeÄLegen zülite wolde duo fron Gerlint niht er- 

winden. 

1283 Zc einem bcttestallo binden sin sie liiez. 
in der kemenäteu nieman siu bl ir licz. 

siu wolde ir hüt die scheinen slahcn v<»n den beinen. 
die frouwen die daz westen, die beguiubii krefticliclien 

weinen. 

1284 Mit listen sprach dö Küdrün: »daz wil ich in sagcD : 
wird' ich mit disem besemen hintc hi«^ geslagen, 
gesiht mich immer ouge gesteu bi küiiigen riehen, 
da ich trage kröne, es wirt iu gclöiiet siclicilichen. 

1285 Dar ambe ir mich der zühte muget vil gerne crlän. 
so wil ich d minnen den ich versproihc n han. 

ich wil daz künicriche ze Ormanie bouwen. 
wird' ich gewaldic immer, so tuon ich d-s niera«n mac 

getromven.» 

128(5 1)6 sprach diu frouwe Gerlint: «so lieze ich minen zorn. 
und ob du tüsent sabene betest mir verh)ni, 



12^1,4 b*$chouvcen %w\'.* erblicken. — vf min triuu'*», ineiucr Treue. 

1^>U!, 3 US »ituuHf aus ZAaneu (zfin stiü. ) ; die Ziluuo waren aus dornigen 
Bathcm geflochten. Als Objoct ist uKutUou» /u eri^än/.en. 

12:<3, 1 bettettal atn.* Bettstelle. — binden :•■, biudon an. — '.i >'/• kann Da- 
tir, aber auch Pronomen posscss. sein. — 4 k/'i'/ti':lich'-n adv., sehr. 

1284, 3 immer, jemala. — DUf/tf , ein Auge, eines Mensclien Auge. — 4 ''S, 
dafür. 

12S5, 1 iükte gen., Behandlung, Züchtigung. — 2 «^ elier, lieber. — vr- 
nprocheiif abgewiesen, verweigert. — .3 ix'UWfn , bewohnen; ich will 
Königin in Ormanie werden; vgl. 12v*l, 4.-4 die letzten Worte ent- 
halten eine Drohung; v ielleic jit auch schon eine vcrpteckto Hin- '/• 7rf 
weisonsr ^nf ihre Betrciung. ' ' t 

128(i, 1 /TmcTTm. Hefte ich sein. — 

KroBinr, \s 
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die wolde ich vorkiesen. ez k(eme ouch dir ze guote 



PM 



ob dn von Ormanle minnen wilt den fürsten Hartmuot<'. »> .^ ; 

1287 1)6 spracl« diu inaget schoene: «ja wil ich mich orholn. 
dise manige quäle mag ich niht verdoln. 
heizet mir gewinnen den küuic üz Ormanin. 
Bwie er mir gobiutet, so wil ich immer m6re sin.« 

1288 Die do die rede hörten, die liefen balde dan. 
dem snellen Hartmuote wart ez kunt getan, 
b! im 8ä.zen m^re der sines vater manne. 
<1A saget' im einer msere, daz er ze Küdrünen gieuge 

dannen. 

1289 Der saget' im oifenlichen: ugebt mir daz botenbröt. 
der schoenen Hilden tohter ir dienest iu enböt, 
daz ir komeu ruocliet zuo ir kemenäten. 
sin wil iuch nimmer fremeden. siu h&t sich bezzer 

dinge sH ber&ten.» 

1290 D6 sprach der rittor edele: «du liugest kne ndt 
wseren war dln msere, ich gsebe botenbröt 
guoter bürge drle und dar zuo huobe riche 
und sehzic bouge goldes. ja woldc ich immer leben 

wünnicllche. » 

1291 D6 sprach ein sin geselle: «ich h&n ez ouch ver- 

nomen. 
die ^äbe wil ich t<'ilon. ir sult ze hove komen. 



VJSC, 'A cerkiesen stv. mit acc, auf etwas verzichteu. — ouch drttckt wieder 
eine Art Gegensatz aus und steht wieder beim Fronomen, ohne zu 
diesem zu gehören. 

1287, I mich erholn, dAS Versäumte nachholen; ich will meine Lage ver- 
bessern. — 2 verdoln swv., erdulden , vertragen. 

l'J88, :i er saß nicht allein ; es waren mehr von -seines Vaters Mannen bei 
ihm. — 4 gienge , gehen sollte. 

1289,1 botenbröt stn., Belohnung des Boten. — 4t fremeden swv. mit acc. 
der Person, jemand meiden, sich fern von ihm halten. — »ich be- 
raten swv. mit gen., sich entschließen zu etwas; sie ist zu einem 
bessern Entschlüsse seitdem gelangt. 

1290, 2 botenbröt , als Botenbrot. — A ja — wünnicliche begrtündet den rei- 
chen Botenlohn. 

1291, X ein sin geselle, ein Genosse von dem, der zuerst geredet hatte. — 
*J feilen] er beanBpruc\\t die H&lfte des versprochenen Botenlohnes. 
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ez sprach diu maget edele, äaz »iu iucb gerae minne; 
ob ir des geruochet, siu werde hie ze laude küuiginne.» 

1292 Hartmuot der sagete d6 dem boten danc. 

wie rehte frcBllchen er von dem sedele spranc! 

er w&nde daz in minne h§te got beraten. 

in froellchem sinne gieng er zun der meide kemen&ten. 

1293 Da stuout in nazzem hcmede da/ h^rlicho kint. 
mit weinenden ougen gruozte siu in sint 

sin gieng im hin engegene und stuont im also nä.hen , 
daz er mit slnen armen wolde Küdrünen umbevähen. 

1294 Siu sprach: <>neinä, Hartmuot, des entuot uocli niht. 
ja wlzent iu'z die liute, swer so daz ersiht. 
ich bin ein armiu wesche: ez mag iu wol versmähen. 
ir Sit ein künic riebe; wie zaeme ich iu mit armen 

umbcvähen? 

1295 Ich erlöube ez iu danne vil wol, Hartmuot, 

swann' Ich stdn under kröne vor iwem recken guot. 
%6 heize ich kttniginne, s6 sol i'u niht versmahen; 
86 zimt ez wol uns beiden , s6 sult ir micli mit armen 

umbevahen. » 

1296 In slnen grözen zühten er stuont üf höher dan. 
er sprach ze Eüdrünen: «maget vil wol getan, 

nn du mich ruochest minnen , icli wil dich höhe mieten, 
mir und mlnen Munden mäht du swaz du selbe wilt 

gebieten. » 



lSd3, 3 dafi-Gott ihn reichlich mit Liebe versehen hätte, ihm die ersehnte 
Liebe des M&dohens gewiUirt hätte. 

1293, 3 stuont Mähen , trat nahe herzu. 

1294, 1 neina verstärktes nein, nein doch. — 2 trUen stv. mit dat. der Per- 
son, acc. der Sache, jemand etwas zum Vorwurfe machen. — swer 
s6f wenn irgendjemand. — 'i ez, mich zu umarmen. — 4 wie passto 
ioh für euch, mich zu umarmen, oder : umarmt zu werden. 

1295, 3. 4 Tiermal so nacheinander , alle vier clliptisclie Nachsätze ; etwa 
zn llbersetaen durch: alsdann. — 3 Tu =r ich iu, ich euch. 

1296, 1 stuont w/ k6her äan, trat von dort zurück. — 3 hohe juieteny 
belohnen. — 4 du wiUy du willst. 
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1297 Do sprach diu juiicfrouwe: «mir wart sanfter nie. 
sol ich \il gotos armiu nu gebieten hie, 

so ist min gebot daz örste nach grözer areboite, 
e daz ich hinte sl^fe, daz man mir ein schoenez bat 

bereite. 

1298 Min gebot daz ander daz sol ditzc sin, 
daz man mir balde bringe miniu magedin, 

/ w^ f ^ sw^ so man sie vinde udder Gerlinde wiben. 
*!/. Aw iii ir phieselgademe ensol ir deheiniu beliben.» 

1299 «Daz schaffe ich willicliche »> , sprach her Hartmuot. 
d6 suocht' man üz dem gademo manige maget guot, 
die mit strubendcm häre und in swachen kleidon 
hin ze hove giengen. diu übelo Gßrlint was umbe- 

schoidon. 

1300 Do körnen dri und sehzic da Hartmuot sie sach. 
Küdrün diu edele gezogonliche sprach: 

«nu schouwet, künic riebe, weit ir daz hän für ere? 
wie sint erzogen die meide?» dö sprach er: «ez ge- 

schiht in nimmer mere.» 

1301 «Tuot mir'z ze liebe, Hartmuot », sprach daz edele kint, 
«alle mine meide, die hie verderbet sint, 

daz man sie bade hinte. . volgct miner raete. 
ir sult sie sehen selbe da sie sten in wünnicllcher 

waete.» 

1302 Des antwurte Hartmuot, der ritter üz erkom: 
«liebiu min frou Küilrün, ist iht der kleider vlorn. 



12'J7, 1 sanjter aclv. comp., augenelimer zu Muthe, als in diesem Augen- 
blicke. . 

1298, .'5 under, gemischt unter. 

12i)y, 1 xdiaße, besorge. — 3 nwach adj., armselig, schlecht. — kleiden dat. 
pl. von kleit, daneben kleidern. — 4 umbescheiden {um statt un wegen 
des folgenden b) adj., rücksichtslos, daß sie nämlich die Mädchen 
so behandelte. 

l.'JOO, ;^ rechnet ihr euch das ftir Ehre? ist das eine ehrenvolle Behand- 
lung? — 4 «:rzogra, bohaudolt. 

1301, 2 rerderhi'n swv. , zu Grunde richten, zu Schaden bringen. 

1302, 2 vlorn, zu Grunde gegangen. — 
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diu mit in her brähtcn iuwcr iugesindcn, 
so gibet man in diu besten, diu man in der werlde 

inder vindc. 

1303 Ich sol sie sehen gerne bl in gekleidet stän.» 
bades vliziclichen gäben man began. 
Hartmuotes künnes wart maniger kameraere. 
sie ilden alle ir dienen durcli daz siu in dar nach ge- 

nsedic wa3re. 

1304 D6 wart gebadet schöne diu herliche meit 
mit ir juncfrouwen. diu aller besten kleit, 
diu lernen haben künde, brähtc mau in allen. 

diu BW&cheste drunder diu möhte einem ktinige wol 

gevalleu. 

1305 D6 sie gebadet wären, d6 brahte man in win, 
daz in Ormanle niht bezzer mohte sin. 

mete den vil guoten brahte man den tiouwen. 
wie's im gedanket wurde, wie solde des her llartmuot 

getrouwon? 

1306 In einen sal gesä-zen diu minniclichen kint. 
ir tohter Ortrünen liiez frou Gerlint 

daz siu sich dar zuo kleitc mit ir juncfrouwen, 
ob siu die Hilden tohter wolde mit ir ingesinde 

schouwen. 

1307 Ortrün diu edele kleitc sich zchant. 

siu gienc vil froelichen da si Kiidrünen vant. 
do gienc ir hin engegene des wilden Hagenen künne. /. >•'. 
dö sie ensamet wären, dö sach man beide freude unde *' 

wünne. 



1302.3 iuwer inj/etinden ^ euru Dieueriniieu. 

l^QZ, 2 hades gahen , mit dem Bade sich beeileu. — vlizidic/irn a.d\., jin- 
gelcgentlich , eifrig. — 3 künne.a vou maniyisr abliäugig: mancher 
aus der Verwandtdchaft Hartmut's. 

1304.4 die »wache»te drunder, die geringste, unscheinbarste darunter. 
1305,2 daZj von solcher Beschaffenheit, duß. — 3 mctf stm., Meth, ein 

künstliches Getränk, mit Honig gemischt. — 4 irif's, wie dafür. 
130(>, 1 geiäserif setzten sich. — 2 heizen stv. mit acc. der Person selten, 

befehlen. — 3 dar zuo, zu dem Zwecke, mit Beziig auf das folgende 

ob. — kUite = kleidete. 
1307. 4 emamet , beisammen ; vgl. 23(;. 3. 
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1308 Sie kusten boido oin andor under rö^tom golde ffiiot; 
dar zuo schein ir varwe. gczweiet was ir muot. 
liep was Ortrftiieu, der künigiime riche, 
daz siu die crlelen weschen sadi gekleidet also wün- 

nicliche. 

i;J09 D6 freweto sich diu arme, als wir hän verjehen, 
daz siu ir edelez künne so schiere sohle sehen, 
spilude bl ein ander säzen die vil heren. 
swar j<ie dicke sflBhen, ez möhte ein trüric herze 

freude lAren. 

J;J10 uWol michw, sprach frou Ortrüu, («daz ich gelebet h&ii, 
daz du bl Hartmuote wilt alhie bestäu. 
des dlnon guoten willen gibe ich dir z»* I6ne, 
die ich tragen solde, miner muoter (ierlinde kröne.» 

1311 '<Nu lön* dir got, Ortrün», sprach daz magedin- 
«swie du mir gebiutest, so wil ich gerne sin. . 
du hast beweinet dicke mines herzen leide, 
getriuwelicher dienste wil ich mich nimmer tac von 

dir scheiden.»» 

1312 In küntlichen listen sprach diu muget guot: 
«ir sult boten senden, min her Hartmuot, 
in Ormanieriche , ob ez in wol gevalle, 

nach iwern besten t'riunden, «laz sie lier ze hove ko- 

m(n aUe. 



1.108, 1 under rotem yolde] sie hatten beide goldene Beife auf dem Haupte. 
— 2 dar zuo, zu dem Qolde. — gezweiet , getbeilt; ihre Freude ent- 
sprang liicht aiis einem und demselben (Gefühle. 

1309, 1 D6 y dagegen. — 3 .spunde , scherzend; inf. .tpiln swv. — 4 wenn 8ie 

irgendwohin ihre Blicke oft richteten, könnte davon ein Traurigor 
froh v/orden. 

1310, I yelebfit hau, das erlebt habe. — 3 d*!» wiHen abhängig von lone. — 

4 <ne] der Kelativsatz geht voraus, zu kröne gehörig. 

1311, i zu treuem Dienste will ich dir immer bereit sein. — nimmer tue, 

niemals einen Tag, keinen Augenblick. 

lAVA, l künclic/i adv., schlau. — 3 vorausgesetzt, daß es ihnen (eueru 
Freunden) gefällt. — 4 daz hängt von boten senden ab. Kudrun will 
durch die Absendung von Boten die i^ahl der kampffähigen Männer 
in dar Burg vermindern.', v^l. VH14, 3. 



WIE ORTwIn ÜNDR HKRwfr BAR KOMSN. 279 

1313 Gestönt mit fride diu erbo, daz wil ich iu sag:eR, 
b6 wil ich bl iu kröne vor den beiden trafi^en , 
daz ich daz müge erkennen, wer min ^er ze frouwen. 
mich und mine m&ge läze ich iuwer rocken danne 

schouwcu. ' 

1314 Ez was ein list so wiser. swaz er der boten vant, 
wol hundert oder m6re wurden üz gesant. 
«liu minner was der vindo, dA die llegelinge 
suochten Hartmuoten. daz was ouch der m»''ide ge- 

dinge. 

1315 D6 sprach diu fruuwe Görlint: « liebiu tohter min, 
nu sult ir iuch scheiden. so ez aber morg(>ii si , 
so Sit bi ein ander mit gezogenheite. 

d6 neic siu Küdrftneii unde bat got sin ir gtdeite. 

1316 Von dannen gienc dö Hartmuot. schenken man ir schuof 
unde truhsaezen. d6 was vil kleiner ruot. 

man hiez dk haben goume der stolzen meide riche. 
mit trinken und mit spise phlac mau dfT eilenden 

vlizicliche. 

1317 D6 sprach von Hegelingen ein vil schoMiiu nieit: 
«BÖ wir dar an gedenken, so wirt uns dicke leit, 
snl wir b! den beliben, die uns her brähten, 

uns selben ane wtinne; des wir uns doch s.'lden ie 

gedähten.') 



1313,1 Gettfnt mit fride, befindeu sich in. friedlicliHin Zuataudi'. .'{ damit 
ich weiß, wie m&chtig mein Gatte ist; und dies ermisut dich nach 
der Zahl der Dienstmannen. — 4 Verwandte hat Kudrun unter den 
Gefangenen nicht ; si&.JEerhpißt also eine Versöhnung mit ihrer Fa- '' 
DÜlie, wenn sie eingewilligt. Zugleich ubor s pielt »ie versteck t wie- 4 -^y^ .• 
der mx^ di« kommenden Erei gnisse an. """" " f ' /' 

1114, 3 diu mimner, desto weniger. 

1315, 2 tr t'tfcA, gudmn und Hartmut . — so ^^ aber, wenn e« wiederum. 

— 8 getogekkSil fttf., Anstand, feines Benehmen. 

1316, 1 9cktiof, bestellte. — 2 man hatte nicht nöthig, viel nach Bedienung 

ni rufen; sie war aufmerksam zur Stelle. — .3 haben 'jouiha , acht 
haben, mit gen. , auf etwas. 

1317, 3 9lA wir, atatt: dafi wir sollen. - 4 uns selben äne ivünne , zu beÜben 

gehörig. — de», daß wir hier bleiben sollen. — seiden t>, niemals. 



x 
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1318 Sin bogimde woiueu dfi ir froiiwe saz. 
dö der kinde mere gesehen heteu daz 

(si gcdäliteu iu ir sorgen ir uugemaclies mere), 

sie weindcu suinoliche. des erlachte Küdrün diuhere. 

1319 Sie wanden, daz sie soldcn immer da bestän. 
du was der frouwen wille ninder so getan, 
daz siu belibc gerne bl in tage viere. 

dö kom ez an die zite, daz si'z Gerlinden runden 

schiere. 

1320 Ein teil üz ir zühteu lachen siu begau, ^>^ijU^i,3i^9k 
diu in vierzehn jären freude nie gewan. ^ 
daz hete wol gehoeret diu übele tiuvelinne; 

diu wincte Ludewige. ez was ir leit von allen ir sinnen. 

1321 Dö giene siu vil schiere da si Härtmuoten vant. 
siu sprach: csun der mine, über allez ditze laut 
müezen haben arebeit die liute dar inne. 

ich enweiz wes gelachet hat Küdrün diu schoene kti- 

niginne. 

1322 Swie'z sich habe gefüeget od swie si'z habe vernomen, 
ir sint von ir friunden heimliche boten komen. 

da von solt du dich hüeten, edel ritter here, 
daz du von ir friunden iht vliesest beide lip und ouch 

die ere.» 

1323 Er sprach: «lät ez beliben. ich gan ir harte wol, 
swaz siu bi ir wibcn freude haben sol. 



1318, 1 in Cfegeuwart ihrer Herrin. — 3 mere, dachten noch mehr dar- 
über nach. 

1H19, 2 du, ücgensatz. — so yetan, so beschaffen. — 4 an die zite , dahin, 
soweit. — si'z, man es. — rvnen swv. mit dat., jemand zufltlstem. 

1320, 1 nz ir zühtea, über ihr gewohntes anständiges Wesen hinaus; lautes 
Lachen wehrte den Frauen die Sitte. — siu, Kudrun. 

13'J1, 2 sun der inine voc. , im Mhd. abweichend mit dem Artikel. — über, 
über — liin, die Ausbreitung bezeichnend. — 3 müezen, es muß so 
kommen. — 4 sie schließt es aus dem Lachen, auch wenn sie den 
Grund nicht kennt. 

1H22, 3 da von, darum. 

i:vi3, 1 belihen, auf »ich berulien. — 2 swaz freude y ich gönne ihr jede 
Freude, die. — 
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mir sint ir naehste mäge gcsezzen also verre; 
wä koeme ich in ir läge? ja waßn' mir von in immer 

iht gewerre.» 

1324 Küdrün ir gesinde trägen do began, 

ob ir gebettet wsere; siu wolde släfen gän. 
siu was die naht al eine gescheiden von ir swsere. 
d6 giengen mit der meide des künic Hartmuotes ka- 

mersere. 

1325 Diu kint von Ormanie diu truogen ir diu lieht, 
sie heten ir gedienet da vor vil seiden ieht. 
man vant da gerihtet wol drizic oder mere 

vil süberlicher bette, da solden ligen der ritter toh- 
f ter höre. 

1326 Dar üfe lägen golter da her von Arabe 

vil maniger hande varwe, und grüene alsam der kle, 

von listen harte tiure diu deckelachen riebe. 

rot von dem fiure schein golt üz den slden süberllche^ 

1327 An den liebten phellen. von maniger vische hüt 
bezöge wären drunder. Hartmuot was ir trüt 
der minniclichen meide da her von Hegelingen. 

er weste niht der msere , waz im ir künne leides möhte 

bringen. 



Vi'J'if 4 luir — gewerre , daß mir von ihneu niemals etwas zu Leide ge- 
schieht, ein Hinderuiss bereitet wird. 
. 1324,2 b^en swv. einem, jemand das Bett bereiten. — 3 die naht al eine, 
diese einsige Nacht. — 4 die Kämmerer begleiteten Kudrun bis in 
das Schlaf^nnach. 

1325,1 Diu kint, Pagen sind gemeint. — 2 da cor, vorher. — neiden ielit, 
niemals. — ieht, mundartliche, aber ältere Form von iht. — 3 rihten 
swv., zurecht machen. — 4 suberlich adj., reinlich, schmuck. 

1326, 1 Hier und in der folgenden Strophe hat der Dichter offenbar die 
Schilderung der Bettßn der burgundischen Könige an Etzel's Hofe 
(Nib. 1763. 1764) vor Augen gehabt. — golter, auch kolter, kalter, 
lat. CHlcitra, stm. , Polster. — 3 liste stf., Leiste, Borte. — decke- 
lachen stn., Deckbette. — 4 rot von dem fiure , soll wohl nicht heißen, 
daß der rothe Glanz des Goldes der Wirkung des schmelzenden 
Feuers beigelegt wird, sondern was sonst nach dem fiure heißt , roth 
wie Feuer. 
1327,1 Die Pfeile waren aus Gold und Seide gewirkt. — 2 bezoc stm., 
Unterfatter ; solche, aus Fischhäuten gemacht, kennt ebenfalls dos 
Nib. 354, 1 : von fremeder vische hiuten bezoc wolyetün. — ir tritt, 
ihr Liebiiaber, nicht: ihr Geliebter. 



282 XXV. AVBNTIURE, 

1328 D6 sprach diu maget edele: «j& sult ir släfen g&n, 
ir Hartmuotes helede. wir wellen ruowe h&n, 
ich und mine irouwen, doch dise naht al eine. 
Sit wir her bek6men, s6 gewünn^. wir mßr deheine.» 

Iti29 Swaz da was der fremeden, die sach man dannen gän, 
die wisen mit den tumben. die Hartmuotes man 
die llden z'ir gemache üz der kemenäten. 
von meto und ouch von wine die armen wären vli- 

zicllch beraten. 

1330 Do sprach diu Hilden tohter: «bosliezet mir die tür.» 
starker rigele viere schöz man dö der ftir. 

ouch was daz gadem so veste, swes man d& begunde, 
deiz üz der kemenäten bescheidenllchen niemen hoö- 

ren künde. 

1331 1)6 säzen s' alr^rste und trunken guoten win. 

dö sprach diu aller horste: «frö muget ir wol sin, 
alle mine frouwen, nach starkem iwerm leide, 
ich läze iuch morgen schouwen an^iwern friunden liebe 

ougen weide. 

1332 Ich hän geküsset hiute Herwige minen man 

und Ortwin minen bnioder. d& sult ir denken an: 
swelhUi wil werden riche von mir an' allez sorgen, 
diu sl des genoete, daz siu uns künde nach der naht 

den morgen. 

1333 Ir miete wirt niht ringe. uns uähent freuden zit. 
ja gibe ich ir ze miete guote bürge wit, 



1328.2 helede, die ursprllngliche Form von hetde. — 4 niSr deheine y keine 
mehr. 

1329, 2 die wisen sind die Kämmerer, die tumben die Pagen. — 4 beraten 

von, versehen mit. 

1330, 1 besliezen stv., zuschließen. — 2 schöz man, trieb man, stieß man. — 

8 swes heyunde gehört in den Satz mit daz (4). 

1331, 1 säzen s' älrerste, nun erst setzten sie sich. — 2 diu aUer hSrste , die 

Höchste unter allen, Kudrun. 

1332.3 swelhiu , welche immer (unter euch). — än^ allez sorgen, ohne alle 
Mühe. — 4 des gencBte , eifrig darauf bedacht. 

i:i33, 1 nähent , 3. pers. sinfr. prsea. von nähen = nahenen. — 
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dar zuo vil der huoben. die mac ich wol gewinnen, 
gelebe ich an die stunde, daz mau mich nennet einr- 

küniginne. » 

1334 D6 legten sie sich släfeu; frd was in der niiiot. 
sie Westen daz in koeme manic rittor guot, 
die in gehelfen möhten von ir grozen sorgen. 
dar zno stnont ir gedinge , daz si s^ ssehen an dem 

naehsteu morgon. 

1133, 4 an die »tundcj bis zu der Zeit, solau^e. 
1334, 4 dar tuo $tvontf dannf war gerichtet. 



XXVI. AVENTIURE, 

WIE HERWIG UND ORTWIN WIDER ZUO DEM HERE k6mEN. 

Herysrig uud Ortwiii bmchtcu den Ertolg ihrer Fahrt. Auf Watens 
Rath segeln sie des Nachts bei Mondschein vor Ludwig's Burg. Eine von 
Kudrun's Mägden erblickt, früh aufstehend, die befreundeten Scharen. 
Der Wächter verkündet die Nähe der Feinde. Ludwig hält sie für Pilger 
und befragt Hartmuten. 



1335 Nu hoeren wir ein maere , des habe wir niht vemomen. 
Ortwin iind Herwic wär^n im komen 

da sie ir reckeii fanden noch üf dem wilden sande. 
d6 liefen in cngegene die helde üzer Hegelinge lande. 

1336 Die boten sie wol enphiengen und bäten in daz sagen, 
waz sie msere brachten ; sie seiden s* niht verdagen. 
Ortwin den küenen, den man dar umbe sande, 

sie fragten: «lebet noch Küdrün in des künic Lude- 
wiges lande?» 

1337 D6 sprach der ritter edele: «ich mag iu niht gesagen 
allen besunder; ja muoz ich iuch verdagen, 

unz unser beste friunde bl mir gestaut vil nähen: 
so läze wir iuch beeren , waz wir vor Hartmuotes bürge 

sähen. » 



1335, 1 beeren, wollen hören. — habe wir statt haben wir. 

1336, 1 .«'> ist Subject. — 2 soldens kann sein nolden «', sollten ihnen 

nicht verschweigen; das Object ist dann zu ergänzen, etwa diu 
mcere. Doch ebenso gut ist solden's niht, sollten nichts davon. 
1337, 2 allen Ofsunder, jedem emzeluetv. — 4 st*, wenn das geschehen, dann 
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1338 Dö sagete man'z den beiden; der kom ein micliel kraft. 
dö wurden s' umbestanden mit giözer ritterscbaft. 

dö spracb der degen^ Ortwin: «nu bringe ich in maere, 
möhte ez sich gefüegen, der ich mit mlnen friunden 

gerne enbaere. 

1339 Nu beeret micbel wunder, daz hie ist geschehen. 
Küdrün mine swester die hän ich gesehen 

unde Hildeburge, die maget üz irriche.» 

dö er in daz sagete, do beten ez für lüge sumelicbe. 

1340 Dö sprächen sumelicbe: «den spot mugt ir wol län, 
wan wir nach ir gesinnet nu lange zite hän, 

wie wir sie wider braebten von Ludewiges lande. 
Ortwin und sine degene die sint noch üf dem schaden 

und üf der schände.» 

1341 «Nu fraget Herwigen, der hat sie ouch gesehen, 
und also daz uns künde leider niht geschehen. 

nu gedenket, alle ir mäge, ob uns daz si ein schände: 
wir funden Hildebiurgen und Küdrünen waschen üf 

dem sande.)) 

1342 Dö weinden alle mägc, die mau da gesach. 
Wate der vil aide zornicliche sprach: 

«ir gebäret alle wiben vil gellche, 
ir enwizzet niht war umbe. ja stet ez beiden niht ze 

lobelicbe. 

1343 Welt ir Küdrünen helfen üz der not, 

so sult ir nach der \Yizo diu kloider machen rot, 



133-S. 2 umbentandeHf umringt. — 4 möhte ez sidi (je.füfgcn, gehört in den 

Belativsatz : solche Nachricht, deren ich, wenn es möglich wäre, 

entbehren wollte. 
1339, 4 heten ez für lüge, hielten es für eine Lüge. 
1^0.2 sinnen luer awv., ndc/i einem, nach jemand streben. — 4 sint noch 

v/f stehen noch auf äem Eodcn des Scliadeus und der Schande, die 

ihnen die Peinde gethan ; die Sc}iaude ist noch iiicht gerochen. 
1341, S aisöf und swar in solchem Zustande. — leider niht, kein größeres 

Leid. — 3 daz , das Folgende. 
1W2, 4 ir enwizzet niht war umbe, ihr wiast seihst keinen rechten Grund lür 

so wcdbisches "Wesen anzugeben. — ez, das Weinen. 
IS43, 2 diu teUe stf., die Weiße, die ihnen die Wäsclie Kudrun's ver- 

lieh«n hat. 
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diu da habent gewaschen ir vil wiz(^ hende. 
da. mite sult ir ir dieuen; so mac siu komen tz ir 

eilende. »> 

1344 D6 sprach von Teueu Fruote: «wie viengeu wir daz an, 
daz wir ze ir lande kwmen, ^ Ludewiges man 

imd Hartmuotes helde erfunden disiu msere, 

daz Hilden ingesinde bt in in Ormanicriche wsere? » 

1345 ])ö sprach Wate der aide: «da kau ich raten wol. 
ich getröuwe in vor der halde gedienen als ich sol , 
gelebe ich noch die zite, daz ich in kum so n&heli. 
ir helde, ir sult'z hie rümen und sult gegen Orma- 

nie gäben. 

1346 Der luft ist so heiter, so riebe und s6 breit 
der mäne schinet hinte: des bin ich gemeit. 
nu gäbet von dem sande, ir tiwerlichen helde, 

6 ez tage morgen, daz wir sin ze Ludewiges selde.» 

1347 Sie wurden harte unmüezic durch den Waten rät, 
^ sie zen schiffen brsehten ir ros und ir wät. 

sie ilden , swaz sie mohten , des nahtes zuo dem lande, 
e daz ez tagen begunde, sie wären vor der bürge üf 

dem sande. 

1348 Wate der bat swigen daz here über al, 

daz sie sich sanfte legten den griez hin ze tal. 
den wazzermüeden beiden den wart daz erloubet: 
sie strahten nider die Schilde, dar üf legten sume- 

liche ir houbet. 



1844,2 ir, Kudrun's. — 4 daz kann Conjunction, aber auch Artikel sein; 

in letzterm Falle wäre die Conjunction zu ergänzen. 
1345, 2 halde stf. , Abhang ; wahrscheinlich nicht die ursprOngliche Lesart, 

sondern erst durch den Inreim veranlasst. — gedienen , den Peinden ; 

ironisch. — 4 ez hie rumen, den Platz hier verlassen. 
1346,2 gemeit adj., froh. — 3 tiwerlich, tiurlich adj., ausgezeichnet, tapfer. 

— 4 ze , bei, iu. 

1347, 1 durch den Waten rät , wogen ; bewogen durch Watens Rath. 

1348, 2 daz, auch noch von bat abhängig. — 4 tie »trahten^ statt des gram- 
matisch genauem: da& «ie streckten. 
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1349 tfSwer an tlem morgen früeje gonio welle sigcn», 

86 sprach Wate der aide , « der sol sich niht vorligen. 
j& hftn wir dirre verte erbiten harte küme, 
so wir den morgen kiesen, daz inch ihtes iht d^nne 

aüme. 

1350 Und wil inch warnen m6re: üf und ouch ze tal 
swer 86 hcere diezen mlnes hornes schal, 

daz der sich 8& ze stunde rihte gSn dem strite, 
künde ich in den morgen, daz inw^T keiner da ilit 

langer bite. 

1351 So ich ander stant gebläse, des sult ir niht län, 
in ensl gesatelet. zen rossen sult ir gäii 

und 8t6t d& bereite, unz ich den tac erkiese, 
ze rehter Sturmes zlte daz niemen da, sin arebeit Ver- 
liese. » 

1352 Sie j&hen daz si'z gerne tseteu swaz er riet. 

waz er d& schoener frouwen von ir fröweden schiet 
mit Yerchtiefen wunden in dem herten strite! 
sie warten algemeine niewan geu dos nsehsten tages 

ziten. 

1353 «<So ich drl stunt gebl&se, ir lieben friunde min, 
86 sult ir wol gewäfent üf den rossen sin. 
dannoch sult ir degene min da gerne blten, 

unz ir mich sehet gewäfent nach der schoenen Hilden 

zeichen riten.» 



1349, 3 rerliffgn sty., sichf sa lange liegen. — 3 verte gen. von cart , Fahrt. 
-— 4 da», dutoh ein Mittelglied erklärlich : dram seid darauf bedacht, 
daft. — tAlM iJkt, ein verstärktes iht (hier in negativem Sinne) , durcli- 
aai niehti. — wm«, aufhalte. 

1350} 1 war$ten iwv., aufinerkflam machen. — ii/ und ze tal, aufwärts und 
abwärt«. — 2 die»en stv. , tönen. 

1351, 1 ander Uunt, snm aweiten male. — des — läity so sollt ihr das nicht 
nnterlasBen. — 2 tu enat gesatelet, daß euch (nicht) gesattelt Koi, 
daA man enoh gesattelt habe. — 3 da , bei den Rossen. — erkiese 
coiU* proa. von erkienen, sehe. — 4 .sin areheit Verliese, zu spät komme, 
die Z«it verpasse. 

1^2,2/röw0dmsssfr6udenf Freuden; indem er ihre Männer tödtete. — 
3 v€rcktie/ adj., tief ins Leben eindringend, tödtlich. — 4 warten gen, 
eigeiitUoh sohauen nach — hin; warten auf. — niewan, gewöhnlich 
lUwan, nur. 

1353, 1 drt MhtHt^ drei mal; zum dritten mal. — 8 dannoch ^ nicht: dennoch, 
■ondem: dann noch. — 4 nach, hinter — her. 
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1354 Do legten sich die müeden üf den wert ze tal. 
sie wären dö vil nähen vor Ludewiges sal. 
swie'z bi der naht waere, den sähen sie doch alle, 
die stolzen holde maere lägen da mit wenigem schalle. 

1355 Nu was der morgensterne hohe üf gegän. 

dö kom ein maget schoene in ein venster stän. 
siu spehete, wanne ez waere daz ez tagen solde, 
da mite siu gröze miete an froun Kftdrünen dienen 

wolde. 

1356 D6 kos diu maget edele ein teil des morgens schin. 
g^n des wazzers brehene, als ez solde siu, 

sach siu liuhten helme und vil der liehten Schilde, 
diu hure was besezzon; von gewaefen lühte al daz 

gevilde. 

1357 Do gienc siu hin widere da siu ir frouwen vant. 
«wachet, maget edeh», aUez ditze laut 

und disiu burc veste mit vinden ist besezzen. 
unsor friunt da heime habont unser armen niht ver- 

gezzen, » 

1358 Küdrün diu hero üz dem bette spranc. 

gäch was ir an daz venster. siu saget' der meide danc 
dirre bot'^schofte ; da von wart siu rlche. 
von ir grozen swaere siu goumte nach ir friunden vli- 

zicliche. 



l;^n4, 1 wert, wohl derselbe Landvorsprung, auf dem Kudruu und Hilde- 
burg gewa&cheu. — .'$ der Mond schien. — den , den Saal. — 4 niit 
wtnhjftii , mit geringem. 

18 '.5, 2 in ein vensfer «tön, um in ein Fenster zu treten. — 3 tcanne >•: 
\i'(t'r*>, wann der Zeitpunkt wäre. — 4 da mite, wodurch; nämlich 
durch d»8 Spähen. — dienen an, sich verdieneu von. 

13.')6, 1 koH prcet. von kiesen, seilen. — >'in feil, ein wenig. — 2 g^n prtep.. 
gegenüber; im Wasser sich spiegelnd. — brehen swv. , glänzen; hier 
der sub-stantiviscii gebrauchte Infinitiv im Dativ. — a/,-» ez aofde .ttn. 
\Y.io es natürlich waj. — 4 liVite prret. von liuhten, leuchten (13.'i6« 3). 

13.'i7, 3 (»est'zcrn mit, besetzt mit, belagert von. — ^friunt nom.pl. — w»t#'r 
armen, unser der Armen. 

1358,3 Hin, die Jungfrau, die ihr das gesagt. — 4 von, wegen oder ans. 
(joninea swv. nach einem, nach jemand spähen. 
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l<i59 Dö sach siu riche segele wagen üf dem se. 

d6 sprach diu maget edele: »nu ist mir ^.rste we. 

ow^ ich gotes armiu, deich ie don lip gewan! 

man siht hie hiute sterben manigen wsetlichen man.» 

1360 D6 siu daz geredete, daz liut noch meistec slief. 
Lndwfges wahtaere krefticUchen rief: 
«wol üf, ir stolzen recken! wäfen, herre, wäfen! 
her k tinic von Ormanle, ja wiene ich ir ze lange habt 

gesläfon.» 

1361 Ditze erhörte Görlint, daz Ludewiges wip. 

d6 liez siu ligen släfen des aldeu kiiniges lip. 
d6 gäht' siu harte baldc selbe in ein(» zinne. 
d& sach siu vil der geste. uumiizen leit was dö der 

tiuveliune. 

1362 Siu Üde hin widere da siu den künic vant. 
<(wach&, herre Ludcwic! din burc und euch din laut 
daz ist umbemüret von gesten ung«'hiure. 

daz lachen Küdrünen koufent dinc recken hiute tiure.» :x- . >' . 

1363 «Swlget», sprach dö Ludewlc, «ich wil sio selbe sehen, 
wir Hiüezen's alle erbiten swaz uns nu mac geschehen.» 
dö gieng er harte snelle in siu palas schouwen. 

er het des tagcs geste , der er übele mohto getrouwen. 

1364 Dö sach er vanen breite vor siner bürge wagen. 

dö sprach der künic Ludcwic: «ja sul >vir ez sagen 



1959, 3 10 den tip gewan y jemals geboren wurde. 

l.%0, 1 mei$tec adj., ^nxn größten Theile. — 3 wafcn, ursprünglich: zu don 
Waffen, waa hier noch passt; gewöhnlich ein Weheruf. 

1361,2 TOn liet hängt zunächst lit/en ab. — 4 y<;.v/f', im Sinne von Feinde, 
wie mehrfach. 

1363, 2 vocAä imper. wache mit der verstärkenden Partikel d. — 2 nni- 
bem^retf ummauert, umringt. — migehiuifi adj., unheinilicli. — 4 kou- 
fent tiure f kommt theuer zu stellen. 

1363,2 Der Zwisohengedauke ist: euer Lärmen iiilft nichts, es läxst sich 
dadojroh nichts ändern. — müezeii'n, müssen darauf. — 4 dfn tapcs, 
an diesem Tage. — ühcfe adv. , soviel als: nicht; die er niclit er- 
warten konnte. 

KUDBUir. 19 
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mim* sune llartmuote. ez sint Uhtc bilgerinc 
und ligent hie durch koufcn vor der stat und vor der 

bürge mine.» 

1365 Man wahte llartmuote. do ez im wart geseit, 

dö sprach der degeu guote: «<lät iu niht wesen leit. 
ich erkenne fUrsten zeichen wol in zweinzic landen, 
ich waeu' die vinde wellen rechen an uns ir alden 

anden. » 



i:t64, '^ Uhte odv., es kann leicht sein.^ 

l'Mif}, l wahte prset. von wecken. — 2 /a/ — leit , habt keine Sorge und Angst. 
— 3 «(i'cAf>n, Fahnen mit ihren Wappen. 



XXVn. AVENTIURE, 

WIE HABTMUOT LUDBWIGE NANDE DER FÜRSTEN ZEIGHBN. 

Hartmnt nennt seinem Vater die Wappen der einzelnen Heerscharen. 
Beide wailhen sich. Gerlind räth eine Belagerung abzuwarten und nicht 
auszufallen; Hartmnt will nicht« von solchem Rathe wissen. Der Kampf 
beginnt. Hartmnt verwundet Ortwinen und Horanden , der jenem zu Hilfe 
eilt. Herwig dringt auf Ludwigen ein, kommt aber zu Falle und wird 
^on Beinen Mannen beiseite geschafft. 



1366 Dö liez er ligen släfen alle sine man. 
Lndewic und Hartmuot die zwSne giengen dan 
schouwen in diu venster. dö sie diu here sähen, 
schiere sprach dö Hartmuot: «sie ligent miner bürge 

ein teil ze nahen. 

1367 Ez sint niht bilgerine, vil lieber vater min. 
Wate und ouch die sine mugen ez vil wol sin, 
der helt von Sturmlanden und der von Ortrlche. 
dort sihe ich wagen ein zeichen, daz mac sich dem 

msere wol geliehen. 

1368 Ez ist ein brüner phelle dft her von Karadö. 

§ daz sich der geneige, da. bl wirt beiden wo. 

dar inne swebet ein houbet, daz ist von rotem golde. 

also küener geste ich hie ze lande gerne enbem woldc. 



1^* «■» t€Ü, ein wenig, mit der gewöhnlichen mhd. Ironie. 

^^}i daz — gesehen, das kann dieser Nachricht, daß es nämlich Wate 

i^M ^d die Seinen sind, wohl gleichen, stimmt wohl damit überein. 

^^A brün adj., braun. — phelle, der Stoff, aus dem die Fahne gemacht 
War. — 2 geneigen swv. , sich, sich beugen, als Zeichen des verlore- 
nen Sieges. — da bi, bei dem Beugen. — 3 swebet, flattert. 
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1369 üiiH bringet der von Moeren wol zweinzic tüsent man. 
daz sint vil kttene degene, als ich gesehen kan. 

dif wellen an uns werben mit strite michel §re. 
noch sihe ich dort ein zeichen, da bi lit der beide 

noch mere. 

1370 Der van ist Horandes da her von Tenelant. 

da bi sih' ich hern Fruoten, der ist mir erkant, 
und hern Mörungen von Wäleis dem lande, 
der hat uns vil der vinde geftteret wider morgen zuo 

dem sande. 

1371 Noch siho ich ir einen mit liebten sparren röt: 
da st^nt örter inue. des koment beide in not. 
der ist Ortwines da her von Ortriche, 

dem wir den vater sluogen; der enkumt uns niht ze 

friuntliche. 

1372 Dort silie ich vanen einen, der' st wizer danne ein swan. 
guldiniu bilde muget ir kiesen dran. 

den hat min swiger Hilde gesendet über ünde. 
der haz der Hegelinge wirt 6 morgen ftbent vil wol 

künde. 

1373 Noch sihe ich hie bi weihen einen vanen breit 
von wolkenbläwen sideu. daz si iu geseit; 

den bringet uns her Herwic da her von S^lande. 
ri iZr 3/v /. sebleter swebent dar inne. er wil hie vaste rechen 
' ' slnen anden. 



1369, 3 werben stv. , erwerben , an unn , bei uns , von uns. 
1370,4 wider morgen ^ gegen Morgen, bei Tagesanbruch. 

1371, 1 ir, der Fahnen. — sparre swm. , Balken, im heraldischen Sinne. — 

2 orter pl. von ort, Spitzen, namentlic}i von "Waffen; offenbar mit 
Beziehung auf den Namen Ortlant und Ortwin. — des, dadurch, 
durch die Fahne und den um sie geführten Kampf; vgl. 1368, 3. — 
4 7n'hf ze friuntliche, ironisch. 

1372, 1 der'at = der ist. — swan swm. (statt swane), Schwan. — 2 bilde, 

Wappenbilder. — 3 swiger stf., Sch>\'iegermutter : so nennt Hartmut 
Hilden, halb ironisch, halb in ernstlichem Vertrauen auf Kudrun's, .^ 
gestrige Willigkeit. — ^ e morgen äbent , vor morgen Abjfind. •j-^ 

1373,2 wolkenblä adj., himmelblau. — 3 da her gShOrf nicht zu bringet,' 
sondern zu ffenotc. — 4 sebleter pl. von seblat, Blatt einer Seepflanze. 
Wieder mit Anscbluss an den Namen Selant. 
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1374 Oiich kumt uns her Irolt, des mag ich wol jehen. 
er bringet vil der Friesen, als icli mich kan versehen, 
und ouch der Holzsaezen; daz sint ziere holde, 
ez nähet z'einem stürme, nu wäfout iuch, ir rocken, 

in der selde. > 

1375 «Nu wol üf», sprach Hartmuot, «allo mlne man, 
wan ich den grimmen gesten der ^re niht engan, 
daz sie ze mtner bürge geriten sint so nähen. 

wir suln sie vor der porten mit don swertslegen wol 

enphähen.» 

1376 D6 Sprüngen von den betten die man noch ligonde vant. 
sie ruoften, daz man brsehte ir liehtoz wicgewant. 

sie wölden dem künige helfen wern daz riche. 
wol vierzic hundert degene garten sicli dar inne sü- 

berliche. 

1377 D6 wäfent' sich Ludewlc und ouch Hartmuot. 
die frouwen eilende dühte ez übele guot. 

sie heten in der bürge ganzen trost d eheinen. 
d6 sprach ir einiu drunder: ((der vert lachte, den lät 

hiure weinen.» 

1378 Vil schiere kom fron Gdrlint, daz Ludewiges wip. 
«waz weit ir tuon, her Hartmuot? zwiu weit ir den lip 
selbe hie Verliesen und alle diso helde? 

ja slahent iuch die vinde, kumt ir zuo in dar uz den 

seiden, o 

1379 D6 sprach der ritter edele: Kmuoter, get hin dan. 
ir muget niht bewlsen mich und mlne man. 



1374,2 als ich mich kan versehen, wie icli erwarten kann. 

1375,2 der Sre, daß sie uns auf den Leib gerückt sind und den ersten An- 
griff gewagt haben^ Er will ihnen zuvorkommen. 

1376,8 wern swv. , vertheidigen. — 4 gartt^i m'di, waffneten sich; von ger- 
*o«n swv. 

IWfi übele guot; übele ist adv., hier beinahe in der Bedeutung einer Ne- 
gation: wenig gut, durchaus nicht gut; vgl. 1363,4. — 3 ganzen, 
feiten, saverlässigen. — 4 vert adv., vergangenes Jahr; hinre adv., 
in diesem Jahxe: ein Sprichwort. 

1378, 4 dal' dorthin ; mit tuo in zu verbinden. 
1379,2 beinnen swv., anleiten, Anweisung geben. — v 
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ratet iwern frouwen, die mugen'z sanfte liden, 

wio sie daz gesteine legen mit dem golde in die siden. 

1380 Nu sult ir», sprach Hartmuot, «waschen heizen gän 
Küdrün mit ir meiden, als ir e habt gpt&n. 

ir wändet siu enhete niht friunt noch ingesinde. 
ir muget noch hiutc schouwen, daz uns die geste ge- 

danken swinde. » 

1381 Do sprach diu tiuvelinne: «da mite diende ich dir, 
daz ich sie wände twingen. nu solt du volgen mir. 
din burc ist söveste, heiz diniu tor besliezen; 

so mugen dise geste ir reise harte lützel her geniezen. 

1382 Du weist vil wol, Hartmuot, daz sie dir sint gehaz, 
den du ir mäge slüege. nu hüete dich diu baz. 

du hast vor der bürge gesippen friunt deheinen. 
die stolzen Hegelinge bringent ir ie zehene wider 

einen. ~"^" " 

1383 Ir sult euch daz bedenken, vil lieber sun min: 
ir habt in disem hüse brß^t unde wln 

unde guote splse vollen z'einem järe. 
swer hie wirt gevangen, ja läzent sie den loesen harte 

undäre.» 

1384 D6 riet aber dem recken daz Ludewiges wip: 
«behüetet iuwer ere, verliesot niht den 11p. 



1379.3 die mugen'z sanfte itden, die können sich das wohl gefallen lassen.' 
1380, 1 Der Rath ist ironisch. — 3 ihr glaubtet sie freund- und hilflos, und 

behandeltet sie darum so schlecht. Für diese Behandlung wird die 
Bache um so schlimmer werden. — 4 gedanken , ftlr die gute Behand- 
lung der Frauen ; ebenfalls ironisch. 

1381.4 her gehört zu reise: ihrer Fahrt, ihres Kriegszuges hierher. 

1382, 2 du slüege 2. pers. praet. , du schlugst. — diu baz, um so besser, um 

so mehr. — 3 gesippe adj., verwandt. 

1383, 2 in disem hdse, in dieser Burg. — 3 vollen z'eineni järe, in vollem 
, Maße, reichlich für ein Jahr. — 4 undäre adv., unansehnlich; Um- 
schreibung der Negation, wenig oder gar nicht. Die Gefangenen 
würde man in diesem Falle nicht auslösen , sondern tödten ; ^rum 

. wlderräth Gerlind, sich in einen Kampf auf freiem Felde einzulassen. 
13S4, 1 dem recken, Hartmut. — 
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mit armbrusten heizet üz den venstern schiozen 
die grimmen verchwunden, daz ez ir friunt dk h^im^ 

beriezen. 

1385 Antwerc diu besten heizet seilen wol 
gegen disen gesten. diu burc ist recken vol. 

^ ich iueh mit den yinden sworte läze brüchen, 
ich und mlne meide tragen iu dio steine in wlzen 

stüchen. »> 

1386 Dö sprach in zome Hartmuot: < frouwe, nu gSt hin. 
waz muget ir mir geraten? zwiu sohle mir min sin? 
& man mich beslozzen in dirre bürge vinde, 

^ wolt' ich ersterben da üzen bl dem Hilden ingesinde.» 

1387 Dö sprach w^in^nde des alden küniges wip: 
«ja tuen ich'z dar umbe, daz du dinen lip 

deste baz behüetest. swer sich lät hiute schouwcn 
ander dinem zeichen, der mag uns alles guotes wol 

getrouwen.» 

1388 (vNu wäfent iuch», sprach Gerlint. (bi dem sune min 
houwet üz den helmen den heizen fiures schln. 

ir sult bi dem recken hiute wesen nähen, 
ja sult ir die geste mit den tiefen wunden wol en- 

phähen. » 

1389 «Min frouwe saget iu rehte», sprach d6 Hartmuot, 
«ir vil guote knehte. swer ez mit willen tuot, 



ISH 3 armbrust stn. , aus arcubalista , durch Umdeutschuug. — 4 beriezen 
8tv., beweinen. 

1M5, 1 Anttoerc stn. , Belagerungsmaechine. — seilen swv. , mit Seilen ver- 
sehen. — 3 »werte bnichenj die Schwerter brauchen, im offenen Feld- 
kampf. — 4 die steine, die aus den Maschinen oder von den Mauern 
herabgesohleudert werden. — stüc/ie masc. oder fem. , Ärmel. 

1386.2 ztoiu solde mir nAn sin, wozu hätte ich meinen Verstand, wenn ich 
mir nicht selbst rathen könnte? — 3 beslozzen, eingeschlossen. — 
fis«i> ady., außen. 

1387. 3 Hiennii wendet sich Gerlind an die Dienstmanneu und verheißt 
ihnen Belohnung; noch bestimmter in der folgenden Strophe. 

1388, 3 den Mten fiures schin , heißen Feuerglanz , feurige Funken. 
13^,1 Hartmat hat erkannt, daß die Mutter in seinem Interesse rede und 
rathe, and ist etwas sanfter; er schließt an 1387, .'{. 4 an. — 
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und mir oz^mit den vinden hiute liilfet tlchcn , 
swaz der alden stirbot, den wil ich die weisen alle 

richon. > 

1390 Gewäfent wart dar inne der Ludewiges man 
tüsent undo hundert. e daz sie ftieren dan 

üz des kiluiges porte, der bürge schuof er huote. 
noch liezen sie dar inne wol fünf hundert snelle 

ritter guote. 

1391 Dö slöz man üf die rigele ze vieren bürge torn. 
sie heten niht gebresten g(§n eim'gem sporn., 

die dem jungen künige wolden helfen strlten, 
mit helmen üf gebunden sach man der drizic hundert 

nach im rlten. 

1392 Nu näheiit ez dem stritc. der helt üz Sturmlant 
begunde ein hörn blasen, daz man'z über sant 
wol von sinen kreften hörte djizic mlle . 

die von Hegelingen begunden zuo dem Hilden zeichen 

ilen. 

1393 1)6 blies er ander stunde; daz tet er umbe daz, 
daz ieclicher recke in den satel saz 

und ir schar schihten dar sie wolden kören, 
man gefriesch in den strlten nie alden recken also 

heren. 

1394 Er blies ze dritten stunden mit einer krefte gröz, 
daz im der wert erwagete und im der wftc erddz. 



138d, 3 ticken stv., fördemsj mitf an, bei. — 4 er verheißt, 'wenn sie selbst 
fallen, für ihre Kinder zu sorgen. 

1390, 3 er sorgte für Bewachung der Borg ; nicht alle Kampffähigen zogen 

hinaus. 

1391, 1 ze, bei. — 2 gen einigem sporn, bis zum Betrage von einem ein- 

zigen Sporen; nach Nib. 1598, 8 daz iuch ze schaden bringe gegen 
einigem sporn. — 4' vf gebunden . aufs Haupt gesetzt. Der Helm 
wurde unter dem Kinne mit Bändern {helmbant) zugebunden. — der, 
derer. 

1392, 3 von ainen kre/ten, wegen, infolge seiner Stärke. — drigic mUe, drei- 

ßig Meilen weit. 

1393, 3 /fc'AiA/(?n prset. conj. von schicken, bereit machen, dar, nach der 

Richtung hin, wohin. 

1394, 1 ze dritten stunden, zum dritten male. — 2 /m, vor ihm. — 
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Lndwiges eckesteine üz der miire möliten rlson. 
dö hiez er Hörandon der schoBiicn Hilden zeichen 

damien wisen. 

1395 Sie vorhten Waten s6re. da wart nienien lüt. 
man hörte ein ros ergriueu. daz Herwiges trüt 
stuont obene in der zinne. statolicho rito.n 

sach man die küenen recken, die mit Hartmuote wol- 

den striten. 

1396 Nu was ouch komen Hartmuot unde sine man, 
ze vllze wol gew&fent, üz der porten dan. 

Ton fremeden und von kuudcfi durch die venstersteinc 
erglasten in die helme. ja enwas ouch Ilai'tmuot da 

nilit oine. 

1397 Der bürge in vieren enden giengen zur» dio scliar. 
allez ir gewflßte was nach silber var. 

dar zuo sach man schinen gespenge ab lichten Schilden, 
sie vorhten Waten den alden alsam einen grimmen 

lewen wilden. 

1398 Die helde von den Meeren mau sunder riten sach, 
schiezen starke schefte. vil trunzen da zerbrach. 

dö sie den strlt erhuoben mit den von Ormandlne, 
dö sach man üz ir wäfen und üz ir brüiuK^ liures 

blick(^ erschinon. 

1399 Die von Tenemarke zer bürge riten dan. 
Irolt der vil starke wlsen dö began 



^^3 eckeiteine, Ecksteine, die ein Gebäude haupisüchlich stützen. — 
rUen itv., fallen. — 4 dannen ici/ten, von dannon fü-hron. 

l')95, 2 8/yHjien stv. , knurren, wiehern; das Wiehern der Bosse wurde 
all Vorzeichen ftlr den Ausgang des Kampfes angesehen. 

i^j 9on fremeden und von künden gehört zu helme: wenn hier nur Hart- 
mat's Blöden gemeint sind, so müssen wir annehmen, daß einige 
der durch Boten besendeten sclion angekommen waren; das wären 
dann A\% fremeden. — venntersteine , die steinernen Fensterrahmen. — 
4 ergUuten prset. von erglesten, leucliten. 

13^,1 in vieren enden, auf vier Seiten; der bürge geliört zu giengen zuo, 
giengen los auf. — 2 niich sUber oar, wie Silber gefärbt. 

l-^dS, 1 «tfjtd«r adv. , besonders, abgesondert. — 2 trunzen geschwächt 
MS trumCkn atra., Lanzensplitter; franz. tronqon. — 4 blicke pl. von 
btic 8tm., Blitz. 
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(lor inüre an ein endo sehs tftsent oder m6re; 
daz wären giiote holde. er schadete Ludewige harte 

sere. 

1400 Do roit mit sinon maneu sunder Ortwin. 

or fuorto ir ahzic hundert. daz muose schade sin 
dorn lande z'Ormanio und ouch den Hüten drinne. 
G^rlint und Ortrün wöin^nde stuondon an der zinne. 

.1401 Do kom ouch her Horwic, froun Küdrünen man, 
dos vil manic frouwe gr6zon schaden gewan, 
da er hogunde striten nach slnes herzen trüte. 
von den starken wäfen h6rt' man die helme erdiezen 

harte lüte. 

1402 Nu was ouch Wate der aide mit sinen recken kernen, 
der helt was grimmes muotes , daz hoton sie vemomen. 
mit speren ungeneigten reit er unz an die schranken, 
leit was ez G^rlinde; d6 mohte ab ez Küdrün im ge- 

danken. 

1403 Do sach man Hartmuoten riten vor der schar, 
ob or ein keiser wsere, so künde er nimmer gar 
vliziclichor werben. ez lühte gön der sunnen 

allez sin gewaeto. im was noch hohes muotes un- 

zerunnen. 

1404 Do ersach in Ortwin, der künic von Ortlant. 

er sprach: ((und saget uns iomen, dem ez si erkant, 



l."i9S», 3 der uiure an ein ende, au das Ende der Mauer. 

1400, 2 schade sin , zum Schaden gereichen , schaden. 

1401, 1 man, im Sinne von Verlobter, Geliebter; in der Lyrik des 12. Jahr- 
hunderts häufig in diesem Sinne. — 2 des, von dem (Herwig). — 
4 ivä/en , Schwertern. 

1402, 2 sie, die in der Burg. — 3 mit speren ungeneigten: die Speere wurden 

geneigt beim Angriff; soweit aber war er noch nicht; vgl. 1410, 1. — 

4 ab = aber, andererseits, dagegen. 
140;^, 2 keiser, die höchste Bezeichnung, das Ideal weltlicher Macht und 

Herrlichkeit; in vielen sprichwörtlichen Bedensarten. — künde, hätte 

können. — nimmer gar, durchaus nicht. — 3 vlizicAcher werben, piit 
y größerer Sor gfal t . ve rfahren , in Bezucf a uf seine Bflstun f f . — 4 sem 

hochstrebender Muth war "ihm noch nicht ausgegangen. 
1404, 2 und , für den nhd. Sprachgebrauch entbehrlich. — saget uns iemen, 

kann uns jemand sagen. — 



WIE HARTMÜOT LUDEWIGE NANDE DER FÜRSTEN ZEICHEN. 29t) 

wer ist jeuer recke? er vert dem wol gellcho, 
sam er mit siner hende an uns erdienen welle ein 

künicriche. » 

1405 Do sprach ir einer drunder: «daz ist Hartmimt. 
d& man sol helde kiesen, da ist er ein ritter guot. 
ja ist ez der selbe, der dinen vater sluoc. -^ pv -»^^ '*'**^ 
et ist in allen striten küene und biderbe genuoc.x 

U06 In zome sprach Ortwin: uso ist er min gegchoL 
er muoz mir sicherliche hiute gelden wol. 
swaz wir von im verlorn hän, daz sul wir hie gewinnen, 
des hilfet im niht Gerlint, daz er immer lebend«- 

komo hinnen.» 

1407 D6 het Ortwlnen Hartmuot erkorn. 

8wie er sin niht erkande , doch hiew er mit den sporn 
sin res, deiz spranc vil wite. er reit üf Ortwinen. 
ir sper sie neigten bede; da von sach man lichte 

brünne erschinen. 

1408 Ir ietweder des andern mit stiche niht vcrgaz. 
Ortwines ros daz guote üf die hehsen saz. 

der künige ungemüete sie mohten niht verdoln. 

dö sach man ouch strichen des künic Hartmuotes voln. 

1409 Diu ros üf gesprungen. do huop sich michel klanc 
von der künige swerten. man mohte in's sagen danc. 



l*''^, 3 er vert dem vol ffflic/te , ar sieht wohl so aus. — 4 erdienen, durch 
TNenst erwerben; an un.<t, bei uns, von uns. 

1405, 2 kielten stv. , beortbeilen , auswählen. 

1406,1 geschol swv., Schuldner. — 4 iimntir, je, überhaupt. 

1407,1 erkorn, ersehen, wahrgenommen. — 2 .thi, von -niht abhängig, ihn 
nicht. — hiew pnet. von houuen. — 3 deiz , daß es. — «/, auf — zu. — 
4 die Panzer leuchten , indem diu Speere Funken aus ihnen treiben. 

1408,1 des andern mit »tiche. niht vergaz, vergaß niclit den andern zu 
Bteclien; sie verstachen ihre Speere aufeinander. — 2 hehsen pl. von 
hahse 8wf., Kniebug an den Hinterfüßen der Pferde; ö/ die hehsen 
»az , stürzte- in die Knie mit den Hinterfüßen. — 4 ttrüchen swv., 
straucheln. — tfoln, acc. von vol swm., Fohlen. 
1409, 1 Die Bosse sprangen auf : vorher aber waren die beiden Beiter 
schon abgestiegen. — 
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daz sie den strit erlmoben s6 rehtn ritterlichen, 
sie wären beide küene; sie wolden ein ander niht 

entwichen. 

1410 Ir beider ingesinde kom mit geneigten speni. 

daz goschadete manigom kinde. ein ander sach man 

wern 
mit hurte tiefer wunden die guoten ritter sßre. 
sie wären alle biderbe unde würben vil vaste umb* §re. 

1411 Tüsent wider tüsent der Hartmuotes man 
ze Waten ingesinde dringen äö began. 

der herre von den Stürmen leidet' in so s^re: 
swer im kom s6 nähen, der gedähte dringens nim- 
mer mere. 

1412 Do was underschüttet diu Herwiges schar 

mit zehen tüsent mannen; die körnen zomic dar. 
6 daz sie iemen solde von dem lande triben, 
sie wären in dem muote, daz sie wolden tot da be- 

liben. 

1413 Herwic was ein recke; wie weigerliche er streit! 
er dieude vliziclichen, daz im diu schoene meit 
desttj holder waere. wie im da gelunge, 

wie möhte er des getrouwen? ez sach allez Küdrün 

diu junge. 

1414 Do hete sich gesamenet mit den von Tenelant 
Ludowic der aide. der truog an siner haut 



1409, 3 Hihaoben , anficngen ; sie waren die ersten Kämpfer. 

1410, 2 maiiigein kinde, entweder : manchem jungen Manne, oder soviel als : 

maniger ntuoter kinde. — 3 mit hurte, im Zusammenstoß; nom. hitrt 
stm. — wunden wern , Wunden gewähren , austheilen. 

1411, 1 wider tunent , gegen tausend von Watens Mannen. — 3 leidet' in, 

wurde ihnen leid, verhasst. — 4 so nähen, daß er ihn erreichen konnte. 

1412, 1 underschüttet , untermischt ; zehntausend Mann der Feinde waren 

zwischen Herwig's Schar geschtlttet, gemischt, gedrängt. — 3 sie, 
die zehntausend Mann. 

1413, 1 weigerliche adv., stattlich. — 2 diende , verdiente. — 3.4 wie hätte 

er glauben können solches Glück zu haben, nämlich daß Kudrun 
ihn sah. 

1414, 1 hete sich gesamenet , war zusammengetroffen. — 
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ein vil starkez wäfcn. er stuont alsam ein hcrre. 

er und sine degene körnen für die schranken ze vorre. 

1415 Mit den Holzssezen manigcn ersluoc 
Früot6 der küene; friim was er genuoc. 
von Wäleis üz dem lande Mörünc den degen jungen 
vor Ludewiges bürge sach man die erde mit den tö- 
ten tiingen. 

U16 Irolt der junge was ein ritter guot. 

der hiew üz den ringen daz heize walbluot. 
bi dem Hilden zeichen streit daz Waten künne. 
man sach diu houbet bleichen; ja täten sie die dicken 

schar yil dünne. 

1417 Do samende sich her Hartmuot und Ortwln alsam e. 
die winde wceten yerre so dicke nie den sne, 

s6 die beide täten diu sweit an den banden, 
dö wart aber Hartmuot von dem künige üz Ortlant 

bestanden. 

1418 Ortwin der junge biderbe was genuoc. 
Hartmuot der starke in durch den heim sluoc, 
daz im sin liehtiu brünne mit bluote gar heran. 
daz sähen vil ung^me des küenen Ortwlnes man. 

1419 Dö wart ein michel dringen; gemischet wart der strit. 
sie sluogen durch die ringe vil manige wunden wit. 
dö sach man mit den swerten goneiget maniges houbet. 
der Tot tet dem geliche , daz er die liute guoter friunde 

roubet. 



1414, 4 die schranken sind hier die Biegel der Burgthore. 

1416,2 UfcUbluot fltn., Blut der Walstatt, Kampfblnt. — 3 da: Waten künne, 
Watens Verwandter, Horan t. — 4 bleichen swv. , bleich werden; die 
Häupter der Gefallenen. — "Micken, dichten; die adj. 

1417,2 töteten ptttt. von wuejen^ wehten, trieben. — dicke adv., dicht. Die 
SchwertBohlAge fielen dicliter als die Schneeflocken. — 3 täten vor- 
tritt iocsten. — 4 bestanden, bekämpft. 

1418, 3 heran pnot. von berinnen , fiberströmt werden. 

1419,1 gemiKket wart der strit, die Streitenden geriethen untereinander, 
die Heere wurden handgemein. — 4 Tot , hier pertsöulich gefasst, wie 
sehr hlufig bei mhd. Dichtern. — tet dem geli'^he , benahm sich so 
wie einer, der; wie derjenige, welcher. — rouben swv. mit acc. und 
gen., Jemand eines Dinges berauben. 
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1420 Do sach von Teneii llörant Ortwlnen wiint. 
dft bogundo er fragen, wer iht ungesunt 
gomachet' in dem strite slnen lieben herren. 
Hartmuot der lachte; ja wären s' von ein ander ^il 

unverre. 

1421 Ortwln sagetc» im selbe; «daz tet her Hartmuot.» 
dö gap daz Hilden zeichen von im der degen guot, 
daz er wol künde bringen nach maniger grözen 6re 
ze schaden sinen vinden. des drang er nach Hart- 

muote s^re. 

1422 Hartmuot bi im hörte ungefüegen schal. 

er sach daz bluot rillchen vliezen hin ze tal 
vil manigen üz den wunden nider zuo den fdezen. 
dö sprach der degen küene: «(den schaden sol ich 

minen beiden büezen.» 

1423 Dö k^rte er sich hin umbe da er Höranden sach. 
von.ir beider eilen balde daz geschach : 

daz fiwer von den ringen in dräte für diu ougen. 
sich bugen swertes ecke von ir banden üf den helm- 

bougen. 

1424 Er wandet' Hörandeu, als ouch e geschach 
dem küenen Ortwlne, daz im ein röter bach 
flöz üz sinen ringen von Hartmuotes banden. 

er was so rehte biderbe; wer solde muoten dö n&ch 

sinen landen? 

1425 Gescheidet wart mit strite von ir beider man 
in angestllcher zite vil Schilde wol getan 



1420, 2 wer iht , wer etwa. — ungesunt adj. , verwundet. — 3 gemachet* preet. 

conj., gemacht hätte. — 4 Hartmut hatte die Fra^e gehört. 
1421,2 der degen ^ Horant. — 3 bringen, fuhren. — nach maniger grozen 

ere, mit vieler großen Ehre, auf sehr ehrenhafte Weise. — 4 nach, 

um ihn zu erreichen. 

1422, 3 manigen dat. pl. 

1423, 2 daz, was folgt. — 3 in dräte für diu ougen, sprang ihnen vor die 

Augen. — 4 ecke , vgl. 864, 2. — helmbouc stm. , Helmspange. 

1424,1 wunden swv., verwunden. — 4 «r, Hartmut. — muoten nächf ver- 
langen nach, Anspruch machen auf. 

1425, 1 Gencheidet part. von scheiden swv., getheilt, zerhauen. — 2 t» angest- 
licher zite, in einer gefahrvollen Stunde. — 



WIE HABTMCTOT LÜDBWIGE NANDE DER FÜRSTEN ZEICHEN. 303 

mit den giioten swertpn, diu si üf ein ander s^re 
vUzicIlchen sluogen. Hartmuot werte sich nach gro- 

zer ere. 

1426 Ortwihs und Hörandes friunde huoten sit 

daz si üz der schar wichen, daz man ir wunden wit 
frümt^ gebunden; des gähten sie vil sere. 
d6 riten sie hin widere. von in wart gestriten sider 

mere. 

1427 Nu l^e wir sie muoten swes sie nu gezeme. 

wer da frume gewinne oder wer da, schaden neme, 
daz ist hie unverscheiden vor Ludewiges veste. 
sin volcTaz wert' sich grimme: da würben wol nach 

ere die geste. 

1428 Man künde iu von in allen gellche niht gesagen. 
der man da, gedenket, der wart da. vil erslagen. 
man hörte in vieren enden der swerte vil erschellen. 
man mohte da zen stunden gescheiden niht die trse- 

gen noch die snellen. 

1429 Wate stuont niht müezic, daz ich gelouben wil. 
er het ir vil gegrüezet des libes an ein zil, 

die von slnen banden vor im verhouwen lä^en. 
daz weiden rechen gerne üz Ormanln der guoten 

ritter mäge. 

1430 Nu was komen Herwic, als uns ist geseit, 
gegen Ludewige mit einer schar breit, 



1425, 3 diu H 6/ ein ander sluogen , mit denen sie aufeinander losschlugen. 

1426, 1 huotmy waren darauf bedacht, gaben acht. — 2 si, Ortwin und 

Horant. — 3 frumte gebunden , verbunden machte ; daß man das Ver- 
binden ihrer Wunden besorgte. — 4 als das Verbinden ihrer Wun- 
den geschehen war, ritten Ortwin und Horant. 

1427, 3 tm9er«cAtfj(fen adj., unentschieden. — 4 </a, andererseits; ein Ge- 

gensatz. 
1428,2 der man da gedenket, deren Andenken auf uns gekommen ist. — 

3 in vieren enden , in vier Richtungen ; an den vier Thoren. — er- 

sdi^en ist wohl das starke Verbum erschallen. — 4 zen stunden, in 

jener Zeit. 
1429, 2 ir vil gegrüezet des libes an ein »il , ihrer Viele an das Ende ihres 

Lebens getrieben. Die seltene Ausdrucksweise ist wieder durch den 

innem Beim veranlasst. 
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aldä (T sach strltcn Ludwig('jii den alden, 
d& er und sine degcnc wunder vil der guoten recken 

valden. 

1431 Lüte ruolV d6 HerwSc: «ist iemeu daz erkant, 
wer ist jener aide? der h&t mit slner liant 

so vil der tiefen wunden allez hie gehouwen 
von sinera starken eilen, daz ez beweinen müezen 

sclioene frouwen.»» 

1432 Daz erhörte Ludewlc, der voget üz Ormanin. 
«wer ist der in der herte hat gefrä»get min? 
ich bin geheizen Ludewlc von Ormanlerlche. 

möhte ich mit den vlnden gestrilt^n, daz tsete ich 

sicherllche. » 
« 

1433 D6 sprach der künic Herwlc: «du haßt verdienet daz, 
nu du heizest Ludewlc, daz ich dir bin gehaz, 

wan du uns vil der helde slüege üf einem sande. 
von dir erstarp ouch Hetele ; der was ein küener helt 

ze slnen banden. 

1434 Du tsete uns schaden m^re, e daz du schiedest dan. 
den klage wir noch vil sere. da von ich gewan 

so vil d(T herzen swser e. du stsele mir min frouwen 
üf dem Wülpensande und lieze miner helde vil ver- 

houwen. 

1435 Ich bin geheizen Herwic: du nseme mir min wip: 
die muost du geben widere, oder unser eines 11p 
muoz dar umbe sterben, dar zuo der recken m^re.» 
do sprach der künic Ludewlc: «du dröwest mir in 

mlnem laut ze s^re. 



1430, 3 aldä, dorthin, wo. — 4 wunder vil, unendlich viele.—- valden prcet. 

von vfillen, fällen, tödten. 
1431,4 von, durch, mit. 
1432, 2 ffe/räfjet min , nach mir gefragt. 
1433,2 nu, da. — 3 t// einem sande, auf dem Wülpensande. — 4 ton dir 

erstarp, durch dich fiel. 
1434, 1 to'te 2. per», sing, preet. von tuon. — achaden gen. sing., von mere 

abhängig. — dan , von dem Wülpensande. — 'i da von , dadurch ; 

durch den Schaden. — 3 stiele 2. pers. sing. prnt. von stein, stehlen. 
143S, 3 dar zuo, aii&erdem. — «tere, noch mehr; recken gen. pl. 
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1436 Du hast mir dinc bihte äne not getan. 

ir ist hie noch m^re, den ich gonomen h&n 
ir guot und ir mäge. dos solt du mir getrouwcn: 
ich sol ez also schaffen, daz du nimmer küssest dine 

frouwon. " 

1437 N4ch dem selben worte ein ander liefen s' an, 
die zw§ne rlche künige. swer ez da guot gewan, 
der holde ez unsanfte von ir jungelingen. 

von ir beider zeichen sach mau manigen guoten zuo 

in si)nngen. 

1438 Herwlc was biderbo und küene genuoc. 

der vater Hartmuotes den jungen künic sluoc, 
daz er begunde strüchen vor Ludewiges banden, 
er wolde in hän gcscheiden von sinem libe und von 

sincn landen. 

H39 Waeren niht s6 nähen die Horwiges man , 

die im mit vllze hülfen, so kund^ er nimmer dan 
^e sin ende von im sin gescheiden. 
also künde Ludewic der aide sich den kinden bi im 

leiden. 

1440 Die hülfen Herwige, daz er da genas, 
dö er slnes valles wider komen was, 
dö blihte er harte schiere ze berge gegen der ziüne, 
ob er Inder ssehe dar inne sten sins herzen triutinnc. 



^^1 bihte stf., Beichte, Bekenntniss ; ironisch: es hat dich niemand 
Aufgefordert zu bekennen, wer du bist, und was man dir gethun 
hat. — 3 den deutet auf ein folgendes daz , statt dessen direct ic/i 
»Ol: du sollst mir das zutrauen, daß ich es so besorgen werde u. s. w. 

1^7,2 swer ez da guot gewan y wer da den Vortheil erlangte, die Oberhand 
gewann. — 3 holde prset. von holn: der erreichte diesen Vortheil 
nicht auf leichte, bequeme Weise von den Kämpfern beider Par- 
teien. — 4 aas dem Zweikampfe wurde bald ein allgemeiner. 

1438, 2 «/moc, hier nicht im Sinne von erschlug. — 4 scheiden, einen von. 
jemand von etwas trennen, eines Dinges berauben. 

1439, 3 dan sin ge-ichefden , von dort fortgekommen sein ; dne sin ende , außer 
todt. — 4 sich leiden swv. , sich leid, verhasst machen. 

1440,1 Die, die feint; das grammatisch genaue diu ist hier nicht nüthig. — 
2 wider komen stv. mit gen. , sich erholen von etwaÄ. — 3 ze beryv, 
anfw&rts, empor. 
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WIE HERWIG LUDEWIGEN SLUOC. 

Herwig schämt isioh, daß Kudruu vom Fenster aus seine Nieder- 
lage gesehen , eilt wieder in den Kampf und erschlägt Ludwigen. Hart- 
muten, der sich zurückziehen will, verhindert Wate. Gerlind will Kadru- 
ueu tödten lassen; Hartmut, der es sieht, scheucht den Mörder drohend 
zurück. Auf Ortruu'8 Bitte versucht Kudrun den Kampf zwischen Hart- 
mut und Waten zu scheiden. Herwig, der es unternimmt sie zu trennen, 
wird von Waten zu Boden geschlagen. 



1441 Kr gedähto in sinom muote: '«ach wie ist mir ge- 

schehen? 
ob m!n frouwe Küdrün ditze hat gesehen, 
gelobe wir daz immer deich sie sol umbey&hen, 
siu tuot mir itewize, s6 ich bl miner frouwen lige 

nähen. 

1442 Daz mich der altgrlse hie nidcr hat geslagcu, 

des scliam ich mich vil sere.» stn zeichen hiez er tragen 
bin nach Ludewige mit den sinen mannen, 
sie drangen nach den vinden; sine wolden in niht 

läzen dannen. 

1443 Ludewic der hörte hinder im den schal. 

dö körte er wider umbe gegen im zejtal. / 7\utf^ 
do hörte er üf den helmen swerte yil eFdiezen. 
die da bi im wären , die mohte ir beider grimmes wol 

verdriezen. 



1441, 3 immer, jemals. — 4 itewize stf., Schelte, Vorwurf; sie tadelt mich 

deswegen. 

1442, 3 mit den .ftittfn mannen , die Fahne begleitet von seinen Mannen. — 

4 in, Ludwig. « 

1443, 2 im, Herwijf. — 4 qrixw. atm., Grimm. 
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1444 Sie Sprüngen zuo ein ander durch strit in daz wal, 
dk herte wider herte in dem stürme crgal. 

waz da Hute erstürbe, * wer kunde's wizzen aht? 
des vlös Ludewic den sie, do er mit Herwige vaht. 

1445 Der Küdrünen friedel under helme über rant 
erreichte Ludewigen mit ellenthafter hant. 

er wundet' in so sere, daz er niht raohte striten. 
da yon muoste Ludewic des grimmen tödes da vor 

im erblton. 

' 1446 Er sluog im an der stunde einen vesten swanc, 
daz des küniges houbet von der absei spranc. 
er het im wol vergolden, daz er was gevallen. 
der künic was erstorben; des muosten schoeniu ougen 

überwallen. 

1447 Die Ludewlges beide daz zeichen wolden tragen 
wider zuo der selde, als er wart erslagen. 
dö wären sie der porten komen gar ze verre. 
dö nam man in daz zeichen. ir muoste vil beliben bl 

ir herren. 

1448 D6 sach der bürge huote, wie er verlos den lip. 
dö hört' man lüte weinen man unde w!p. 

sie Westen wol erstorben den alden künic riehen. 
Küdrün und ir gesinde stuonden da ze hove angest- 

lichen. 

1449 Dö weste niht der msere der degen Hartmuot, 
daz erslagen waere mit manigem rittcr guot 



1444, 1 durch »trit, um zu kämpfen. — wal stn., Schlachtfeld, Schlacht. — 
2 herte stf., Kampf, hier geeondert von stürm; stürm ist die ganze 
Schlacht, herte hier die einzelnen Kämpfe. — ergal prwt. von ergellen, 
tönen, hallen. — 3 wizzen aht, die ungefähre, muthmaßliche Zahl 
kennen, angeben. 

1445, 1 under helme, unterhalb des Helmes. — über rant , über den Schild 
hinaus. — 4 9or im, vor Herwig, zu seinen Füßen. — erbiten, war- 
ten, bis er kam. 

1446, 3 daß er vorher gestrauchelt war. — 4 überwallen atv., überfließen. 

1447, 4 beliben , auf der Wahlstatt todt bleiben. 

1448, 3 vjesten erstorben , wussten , daß er gestorben war. — ^ da ze hove, 

in der Königsburg. 
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sin vatcr und manic tumbo, dio ir mäge wären, 
do horte er in der bürge sehnen IMe und angestlich 

gebären. 

1450 1)6 sprach zuo sincn mannen Hartmuot der degen: 
«nu wendet mit mir dannen. ir ist hie vil gelegen, 
die uns slahen woklen in dem herten strlte. 

nu keret zuo der bürge, unze daz wir bezzer wile 

erbiten. » 

1451 Des wohb'u sie im volgen; sie kerten da er reit. 
sie hoten^'z überhouwen mit grözer arebeit 

da sie gewesen wären bi grimmen \ianden. 
daz bluot flf^z witen nidere von Härtmuotös und siner 

recken banden. 

1452 t'Ir habt mir s6 gedienet, ir mäge und minc man, 
daz ich iu miner erbe mit mir ze habene gan. 

nu sul wir riten ruowen zuo der veste min. 
man tuo uns üf die porten und schenke uns mete 

unde win.» 

1453 Sie beten vil der degene hinder in verlän. 
waer' daz laut ir eigen, sin' kunden'z hän get&n 
bezzer in dem strite. sie wolden zuo der Beide. . 
Wate sie sümte starke unde mit im tüsent slner helde. 

1454 Er was unz an die portcn mit grözer kraft gegän, 
da ilartmuot bin wohle mit den sinen man. 

sie kunden'z niht verenden; in zöget * es harte kleine, 
sie sähen abe der müre warfen mit manigem lassteine. /• ' 



1449, ',i manic tumbe, mancher junge Mann. — ir, seiner und Beines Va- 
ters. — 4 anycstlich adv.; er hörte schreien und angstvoll sich be- 
nehmen. 

14r)0, 2 wendet dannen, kehrt zurück, geht fort. — gelegen part. von ligen, 
gefallen. — 4 bezzer teile , bessere Zeit , günstigere Stunde. 

14r)l, 2 c- überhouii)en, die Walstatt hauend überschreiten. 

14r)2, 2 mifler erbe hängt von gan ab: daß ich euch mein Erbe gönne, es 
mit mir zu besitzen. 

145.3, 1 cerliin, zurückgelassen, nämlich tudt. — 2 wenn das Land Hart- 
mut's Becken zu eigen geliört hätte, wenn sie für ihren eigenen 
Besitz gestritten. — 4 .<(/> sö?nfe, hielt sie auf. 
1454, 1 kraft, Menge. — 1 da hin, mit Bezug auf jaorten. — 3 in zöget* en, 
Urnen gieng es damit votw&tlft, \Yvtifeu ^liiakte es. 
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1455 Üf Waten und sine heldo so grimme man da schoz, 
sam von dem liifte nidero gienge ein schür groz. 
wer lebete oder stürbe, daz ahte Waten ringe, 
wie er den sie erwürbe, dar nach stuont im aller sin 

gedinge. 

U56 D6 sach in her Hartmuot vor dem bürgetor. 
er sprach: «daz wir verdienet haben hie bevor, 
daz wil sich waerllche hiute an uns erzeigen, 
die gesunden haben sorge; ja lit uns hie vil der re- 

veigen. 

U57 Daz ich der starken vlnde ie s6 vil gewan, 

daz müet mich nu vil s^re. Waten und sine man 
den sihe ich an dem bürgetor dort mit swerten houwen. 
sei- er sin portensere , so mag i'm keines guotes niht 

gctrouwen. 

1458 Ir recken, schouwet selbe: die müre und ouch diu tor 
sint vastc umbezimbert; da ist vil der holde vor. 

in allen vieren enden bouwent sie die sträze. 
Eüdrünen friunde werbont nach dem sige äne mäze. 

1459 Daz muget ir selbe kiesen, als ich lian gesehen. 
wir müezen friunde vliesen; swir daz si geschoben, 
vor der üzern porten sih' ich v(ui Mörrichen 

wagen des landes zeichen. daz werent mine beide 

vliziclichon. 

1460 Dk bi in der naehsten sih' ich die vinde min. 
der wint diu örter rüeret. da ist bor Ortwin, 



1455, 2 «cAt/r 8tm., Begenschauer, Gewitterschauer. — 3 a/ite rinyp. , war 

gleichgültig. 
1456, 2 hie bevor, durch unsern frühern Kaubzug. — 3 sich erzpigm , offen- 
bar werden. — 4 haben, mögen haben; sonjf, für ihr Leben. — re- 

veige adj., dem Tode verfallen, todt. 
1451j4 portena're stm. , Pförtner. — i'm = ich im. 
1459,2 wiibezinibert part. , umbaut, umringt. — 3 bouwent xie die sträze, 

bahnen sie sich den VITeg. — 4 ane nutze, auf maßlose Weise, mit 

übermäßiger Anstrengung. 
1459, 2 .^wie daz st (jeachphen , wie das auch gekommen sein mag , daß die 

Mohren bis dahin vorgedrungen sindi — 4 daz , nämlich daß die 

Mohren zur äußern Pforte hereinkommen. 
I4ö0, 1 ncehxten, nämlich porten. — 2 diu örter, das Fahnenwappen Ortwin' s, 

für die ganze Fahne. — no'ret , setzt in Bewegung. — 
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froun Küdrftnon bruoder; der wil hie dienen frouwen. 
6 im der muot orkuolet, 86 wirt mßre helme hie ver- 

bouwen. 

1461 S6 silier ich bi der dritten Herwigen stän; 

dem habent dar gevolget wol siben tüsent man. 
er di(;not ritterliche; nach sines herzen wünne. 
daz siht hiute gerne frou Küdrün und oueh der me- 

gede künne. 

1462 Nu hat sich versümet mines herzen sin. 

nu enweiz ich wä ich wende mit mlnen recken hin, 
Sit daz Wate der aide zer vierden porten strttet. 
mtn gosinde drinne daz wsen' et lange stner friunde 

bitet. 

1463 Ich mac niht gefliegen, vedere h&n ich niht. 

ich enmac euch under d'crde, swaz anders mir ge- 

Bchiht. 
wir mugon euch vor den vinden niht kören zuo den 

ünden. 
d(;n besten minon willen wil ich iu bescheidenlichen 

künden. 

1464 Sin kan niht anders werden, ir edele ritter guot. 
erbeizet zuo der erden und houwet heizez bluot 

üz den liebten ringen; des l&t iuch niht verdriezen.» 
sie stuonden von den satelen; diu ros sie hinder sich 

ze rugge stiezen. 



1460,4 erkuolen swv., kühl werden, abkühlen. — mSre helme, noch mehr 
Helme. 

1461, 2 volgen, im Mhd. häufiger mit haben verbunden. — 3 nacht um sie 

zu erreiclien. — ^nes herzen wünne ^ Kudrun. — 4 der megede künne, 
die Jungfrauen, die mit Kudrun gefangen sind. 

1462, 1 Die Gedanken meines Herzens haben sich versäumt, kommen zu 

spät ; ich hätte eher an den Bückzug denken sollen, ehe die Thore 
besetzt waren. — 3 zer^ bei der. — i et, hier nur zur Verstärkung 
von lange, kaum zu übersetzen. 

1463, 2 d'erde = die erde. — swaz — geschiht , es möge mit mir werden 

was wolle; Unmögliches kann ich nicht. — 4 den besten mtnen vriUen, 
meinen Entschluss , den ich als den besten betrachte. 

1464, 1 Sin, von niht abhängig ^ ea. — 4 stuonden, stiegen ab. 
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1465 «Nu zuo, ir maeren helde», sprach dö Harmuot 
«g^t näher zuo der selde. ez si übel oder guot, 

ich muoz ze Waten dem alden. swie mir d& gelinge , 
ich wil doch versuochen, ob ich in höher von der 

porten bringe.» 

1466 Mit üf geworfen swerten begunden sie d6 g&n, 
Hartinuot der küene und ouch sine mau. 

do bestüont er Waten den grimmen ; daz was dem helde 

ein ere. 
d6 hört' man swert erklingen. dö starp guoter ritter 

deste mere. 

1467 Dö Wate Hartmuoten zuo im dringen sacli 

(den yanen truoc her Fruote) , der helt mit zorne sprach : 
«ja beere ich zuo uns vaste vil guoter swerte erklingen, 
vil lieber neve Fruote, lät iuch niemen von dfr por- 
ten dringen.» 

1468 Wate vil zorniclichen lief Flartmuoten an. 

dö wolde im niht entwichen der waetliche man. 
der melm gön der sunnen truobte harte s^re. 
ir kraft was in zerunnen. Hartmüot und Wate würben 

vaste umb' ere. 

1469 Waz half daz man sagete sehs und zweinzic manne 

kraft 
hßte Wate der aide? doch gab im ritterschaft 
Hartmüot der junge da, her von Ormaninc. 
swie die geste tasten, er versuochte ez vaste mit den 

sinen. 



1465,2 ez si übel oder guot, möge es mir uuu schlecht oder gut bekommen; 
dasselbe nochmals in swie mir da gelinge. — 4 hoher adv., weiter 
zurück. 

1466, 1 üf geworfen = vf geworfenen, geschwungenen. — gaUy vorwärts zu 

gehen. — 3 dem helde, Hartmut; daß er den Muth dazu hatte. 

1467, 3 zuo uns , in der Bichtung auf uns zu. — 4 dringen stv., verdrängen. 

1468, 3 melm stm., Staub. — truobte preet. von träeben, trübe machen. Der 

Staub machte trübe (die Luft) nach der Sonne hin. — 4 kraft 
ist gen. 
1469,1 Wate besaß die Stärke von 26 gewöhnlichen Männern; das half 
hier nichts, er erwies sich nicht stärker als Hartmut. — 2 gab im 
ritterschaff , nahm es in ritterlichem Kampfe mit ihm auf. — 4 treten, 
kämpften. 
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1470 Er was euch ein recke und tet in strite wol. 
der herc von den tötf^n lac allenthalben vol. 
ez was ein micliel wunder, daz dk Hartmuot 

von Watf'ii niht muoste sterben; vil grimme was der 

gemuot. 

1471 Er hörte lüte erschrion daz Ludewiges wip. 

sin muoter G^rlint klagete des edelen küniges lip. 
siu bot vil gröze miete, daz man'z iht vertrüege; 
daz man Küdrünen mit all6m ir ingesind(? slüege. 

1472 Do lief ein ungetriuwor, dem was Hep daz guot, 
daz er beswärto sore der schcenen frouwen muot, 
da bi ein ander säzen diu kint von Hegelingen, 
durch die vil höhen miete wolt' er sie alle von dem 

lebene bringen. 

1473 Als diu Hilden tohter sach blöz ein wäfen tragen 
g('g('n ir zornicliche, siu mohte balde klagen, 
daz siu so verre wsere von ir friunden komen. 

und ssehe ez niht hör Hartmuot, ir waere ir houbet 

da. benomen. 

1474 Si vergäz ein teil ir zühte; wie lüte siu schre, 
als siu ersterben solde! diu angest tet ir we. 
sam täten d'andorn frouwen, die da bl ir wären 

in den witen venstern. ja sach man sie vil übele ge- 
bären. 

1475 Si erkando bi ir stimme der recke Hartmuot 

in wundert' waz ir wsere. dö sach der helt guot 



1470, 2 r/«/- herc] von einem Berge war nicht die Rede. Es kann daher 

nur der Berg gemeint sein, der erst durch die aufgehäuften Leich- 
name entstand. — 4 der, nämlich Wate. 

1471, 1 Kr, Hartmut. — 2 känigen , Ludwigs. — .3 iht vertrüege, nicht dul- 

dete , nicht so hingehen liet^e. 

1472, 2 da:, damit, um zu. — bcHivärte conj. prset. von beswceren. — 3 da, 

mit lief zu verbinden : dorthin, wo. 

1473, 1 hluz adj., entblößt. — 2 yegen ir, auf sie zu. — siu mohte balde kla- 

gen , da iiatte sie guten Grund zu klagen. 

1474, 1 Sie vergaß ihre Zucht, den Anstand, der lautes Schreien den Frauen 

verwehrte. — 2 als, als ob. — 4 übele gebären, sich jämmerlich ge- 
bäijrden. 
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einen ungezogenen mit dem sworto stän, 

als er sie slahen wolde. der helt dö rüefen began: 

1476 «Wer slt ir, zage bcßse? waz twinget iuch des not, 
daz ir die juncfrouwen wellet slahen tot? 

und slüeget ir ir eine, iwer leben wa^r' zergangen, 
allez iuwer kümie müese sicherlichen drumbe bangen. » 

1477 Jener spranc üf höher; er vorhte sinen zorn. 
d6 het der künic selbe nach den lip verlorn, 
daz er die gotes arme durch sine triuwe tröste, 

do er selbe stuont in sorge, daz er sie von dem grim- 
men tödo erlöste. 

1478 Schiere kom Ortrün von Ormanielant 
diu junge küniginne mit windender hant 
zuo froun Küdrünen, diu junge maget höre. 

siu viel ir für die füeze; siu klagete ir vater Lude- 
wigen sere. 

1479 Siu sprach: «lä dich erbarmen, edeles fürsten kint, 
so vil miner mäge, die hie erstorben sint, 

und gedenke wie dir wsere, do man slüoc den vater 

dinen. 
edele küniginne, nu hän ich hiute vloron hie den minen. 

1480 Nu sich, maget edele: diz ist ein gröziu not. 
min vater und mine mäge sint aller meiste tot. 

nu stöt der recke liartmuot vor Waten in grözer freise. 
verliuse ich den bruodcr, so muoz ich immer möre 

sin ein weise. 



1475,3 ungezogen adj., einer, der keine feine Sitte kennt. — 4 als, als ob. 

1476, 1 zage swm. , zaghafter Mensch, als Schimpfwort gebraucht: schlech- 
ter Kerl, Schurke, Feigling. — was— not, warum, inwiefern zwingt 
euch die Noth dazu. — 3 zergangen von zergdn , ein Ende nehmen, 
aus sein. 

1477, 1 üf höher, zurück. — 3 durch sine triuwe , infolge seiner treuen Ge- 
sinnung. — tröste, ihr Trost brachte; davon hängt das folgende 
daz ab. 

1478, 1 von Ormanielant kann zu Ortrün wie zu küniginne gezogen werden. 

1479,1 edeles fürsten kint, Kind eines edeln Ftlrsten. — "2 so til ist als 
Accusativ aufzufassen. 

\^0j 2 aller meiste adj., zum größten Theile. — 3//vvVstf., Schrecken, 
Angst. 
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1481 Und läz mich dos gt^iiiezen», spracli daz edele kint, 
«s6 dich niemen klagete aller die hie sint, 

du hetest niht friunde möro danne mich vil eine, 
swaz dir iemen ta?te, s6 muoste ich z'allen zlten umb' 

dich weinen.» 

1482 1)6 sprach diu Hilden tohter: «des hast du vil getan, 
ich enwoiz niht wie ich müge den strit underst&n, 
ich enwa^rc ein recke, daz ich wäfen trüege: 

so schiede ich ez gerne, daz dir dineu bruoder nie- 

men slüege.» 

1483 Siu weinde angestliche. wie tiure siu sie bat, 
unze daz frou Küdrün in daz venster trat. 

siu wincte mit der hende und fragte sie der maere, 
ob von ir vater lande iemen recken dar komen waere. 

1484 Des antwuite Herwic, ein edel ritter guot: 
«wer Sit ir, juncfrouwe, diu uns fragen tuot? 
hie ist von Hegelingeu nähen bi iu niemen. 

wir sin her von Sewen. nu saget uns, maget, waz sul 

wir iu dienen?» 

1485 Do sprach daz küniges künne: «ich wolde iuch gerne 

biten , 
möhtet ir'z gescheiden (hie ist doch vil gestriten), 
daz wolde ich immer dienen, swer mich des getröste, 
daz er mir Hartmuoten üz strite von dem alden Wa- 
ten erlöste.» 



1481, 1 Nach den erwartet man einen Satz mit tiaz ; statt dessen du hetest. 
1492,2 understaii stv., verhindern, hemmen. — 3 ich enwfvre , es mfisste 

denn sein, daß ich wäre. — 4 so, alsdann. — schied*! ich ez , wttrde 

ich den Streit beilegen. 

1483,1 angesHichc adv. , heftig. — tiure adv. , hoch und theaer, sehr. — 
3 fragte sie , diejenigen , die ihr Winken bemerkt hatten. — 4 iemen 
recken, jemand von Becken, irgendwelche Becken ; recken ist gen. pl. 

1484, 2 die uns fragen tuot, ist nicht etwa wie das Nhd. im Volke übliche: 

fragen thut = fragt, zu verstehen; sondern //'c/^en tuon, ein Fragen 
thuu, und von fragen hängt der Accusativ uns ab. — 4 waz, in wel- 
cher Beziehung, womit. 

1485, 3 swer, wenn jemand. — mich des getroste, mir die Beruhigung ver- 
schaffte. — 4 erlöste x)r8Bt. von erloesen, befreien. 
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1486 Dö sprach gezogenlicho der holt von S^lant: 
«nn saget mir, maget edele, wie sit ir genant?» 

siu sprach: «ich heize Küdrün und bin daz Hagenen 

künne. 
swie riche ich v6r waere, so sihe ich hie vil lützel 

keine wünne. » 

1487 Er sprach: «sit ir'z Küdrün, diu liebe frouWe min, 
so sol ich iu gerne immer diende sin; 

so bin Ich'z Herwlc und kös iuch mir zo tröste, 
und läze iuch daz wol schouwen , deicli iuch von allen 

sorgen gerne löste.» 

1488 Siu sprach: «weit ir mir dienen, ritter üz erkorn, 
80 sult ir uns vervähen daz für deheinen zorn. 
mich bitent vUzicliche hie die schcenen meide, 

daz man Hartmuoten üz strite von dem alden Waten 

scheide.» 

1489 «Daz sol ich gerne leisten, vil liebiu frouwo min.» 
lüte ruoft' dö Herwlc zuo den recken sin: 

«nu bringet miniu zeichen Waten hin engegene.» 
dö sach man söre dringen Herwige und alle sine 

degene. 

1490 Ein harter frouwen dienest wart von im getan. 
Herwlc ruoft' dö lüte den alden Waten an. 

er sprach: «Wate, lieber friunt, gunnet daz man 

scheide 
disen strit vil swinden; des bitent iuch die minnic- 

lichen meide » 



1486,4 vor adv. , vormala. — vil lützel, gar weaig, gehört zu keine; durch- 
aus keine, ist der Sinn. 

1487. 3 diende part. = dienende. — 3 «o , andererseits. — kos prset. von 
kiesen, wählte, erkor. — 4 läse iuch schouwen, werde euch be- 
weisen. 

1488,8 vervähen für deheinen 3om, ihr sollt es uns nicht gehässig, schlimm 
auslegen. 

1489. 4 Heru^e aco. , gewöhnlich HeruAgen. 

1490, 1 hertetf schwieriger. — 3 gunnet imper. , vergönnt , erlaubt. 
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1491 Wate sprach mit zome: «her Herwlc, nu gH hin! 
solt' ich nu frouwcn volgen, war töete ich mlnen sin? 
solde ich spam die vlnde , daz taetc ich üf mich selben, 
des volge ich iu nimmer. Härtmüot muoz slner frevele 

engelden. » 

1492 Durch Küdrünen liebe zuo in beiden spranc 
Herwic der küene. der swerte vil erklanc. 
Wate was erzürnet; er künde daz wol leiden, 

daz in strite niemen in von slnen vinden torste 

scheiden. 

1493 Do sluog er Herwige einen tiuren slac, 
der da wolde scheiden, daz er vor im lac. 

dar Sprüngen sine recken und hülfen im von dannen. 
genomen wart dö Hartmuot vor Herwige und vor 

allen slnen mannen. 



1491, 3 spam Bvr\., schonen. — (faz tcvte ich vf mich selben, das thäte ich 

gegen mich selbst, zu meinem eigenen Verderben. — ^frevele stf., 
Kühnheit. 

1492, 3 daz leiden swv. , das leid machen , verleiden. — 4 niemen-y nhd. 
jemand; im Mhd. die Negation, weil der Sinn des Gänsen negativ ist. 

1493, 1 tiuren, ausgezeichneten. — 2 der, entweder zu Herwige oder zu er, 

daß derjenige, welcher. — 3 dar Sprüngen, sprangen herbei. — 4 ge- 
nomen, gefangen, weggeführt. — vor, ohne daß sie es verhindern 
konntun. 



XXIX. AVENTIÜRE, 

WIE HABTMUOT GEVANGEN "WART. 

Hartmut wird gefangen und auf ein Schiff gebracht. Wate wüthet 
in der eroberten Burg und vergchont nicht einmal die Kinder in den 
Wiegen. Ortrun mit ihren Jungfrauen flüchtet sich in Kudrun's Schutz. 
Auch Qerli nA sucht bei ihr Hilfe, wird aber durch eine Dienerin dem 
spähenden Wate verrathen und getödtet. Hergart, die im fremden Lande 
ein Verhältniss mit dem Schenken angeknüpft, schlägt er das Haupt ab. 
Während Horant mit den Frauen und Geiseln in der Burg bleibt, ziehen 
die andern verheerend durch das Land. Mit dem Baube, den Gefangenen 
und den befreiten Frauen kehren sie nach Hegelingen zurück ; Horant 
und Morunc bleiben. 



1494 Wate tobete s^re; do gieng er für den sal 
gegen der porten höher, manigen enden schal 
hörte man von weinen und von swerte klingen. 
Hartmuot was gevangen. dö muoste ouch sinen heldcn 

misselingen. 

1495 Dö vienc man bi dem künige ahzic ritter guot. 
die andern sluoc man alle. dö wart Hartmuot 
üf ir schif gefüeret und beslozzen söre. 

ez hete noch niht ende; sie muosten llden arbeit 

dannoch mere. 



1494, 1 für den sal'\ die Pforte war gegenüber dem Hauptgebäude, in dem 
der Bittersaal siclx befand. — 2 manigen enden dat. pl. , in manclien 
Bichtungen, auf verschiedeneu Seiten. 

1495,3 beslozzen f eingeschlossen, in Sicherheit gebracht. 



i 
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1496 Swie dicke man sie schiede von der bürge dan 
mit würfen und mit schüzzen, Wate doch gewan 

die burc mit grimmen stürmen. slt wurden üf gehouwen 
die rigelfj üz der müre. daz beweinden dö die schoe- 

nen frouwen. 

1497 Höränt von Tencmarke daz Hilden zeichen tnioc. 
im volgte vil der recken (der het er d& genuoc) 
für einen palas wlten üf den tum besten, 

den die Hegelinge in der bürge ind6r d& westen. 

1498 Diu burc was gcwunnen, als ich iu h&n geseit. 
die sie da, inne funden, den was grimme leit. 

dö sach man nach gewinne dringen vil der recken, 
do sprach Wate der grimme: «wä sint nu die knehte 

mit den secken?» 

1499 D6 wart üf gehouwen vil manic richez gadem. 
do horte man dar inne vil ungefüegen kradem. 
joch wären da die geste niht in einem muote. 
genuoge sluogen wunden, die andern würben vaste 

nach dem guote. 

1500 Sie fuorten üz der bürge, so wir beeren sagen, 
daz ez zwene kiele künden niht getragen, 

von phelle und ouch von siden, von silber und von golde , 
der üf tiefer flüete siniu schef äk mite laden wolde. 

1501 In der bürge niemen deheiner freude zam. 
daz volc von dem lande grözen schaden nam. 



1496, 1 Wie oft man sie auch von der Burg zurücktrieb. — 3 mit grimmen 

atünnen, mit heftigen Angriffen. — 4 die Hgele ux der müre, die 
Biege!, welche die Thore 'verschlossen, griffen in die Mauern; sie 
mussten also aus der Mauer herausgehauen werden. 

1497, 3 für, vorüber an. — «/ den turn, um dort die Fahne aufzupflanzen. 

— den turn besten, d. h. den Hauptthurm. 

1498, 3 geivin. Beute. — 4 necken pl. von sac , die Säcke, in welche die 

Beute gethan werden soll. 

1499, 2 kradem stm., Lärm. — 3 Joch, fürwahr, was sonst ja. — niht in einem 

muote, hatten nicht denselben Sinn; die Verschiedenheit bestätigt 
die 'folgende Zeile. 

1500, 2 daz. soviel daß. — 4 der, wenn jemand; anschließend an Zeile 2. 
IbOlfl zam prset. von zemen, ziemen; mich zimt eines dinges, mir steht 

etwas an. — 2 daz eo(c ton dem lande, die Bewohner des liandes. — 
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d6 shioc man dar inne man nndc wip. 

der kindel in den wiegen verlos da manigez sincn lip. 

1502 Irolt der starke ruofte Waten an: 

«ja babent iu den tiuvel diu jungen kint getan, 
sie babent an unsern mägen debeiner slabte scbulde. 
durcb die gotes ere so lat die armen weisen baben 

bulde. » 

1503 D6 spracb Wate der aide: «du bäist kindes muot. 
die in den wiegen weinent, diuhte dicb daz guot, 
daz icb sie leben lieze? solden die erwabson, 

so wolde icb in nibt mere getrouwen danne einem wil- 
den Sabsen.» 

1504 Bluot in manigen ende üz den gademen flöz. 

ir friunde die daz sähen, wie s^re si's verdroz! 
dö kom vil sorcllcbe Ortrün diu ber(» 
da siu sacb Küdrünen. ja vorbte siu des scbaden dan- 

nocb mere. 

1505 D6 neigte siu ir boubet für die scboenen nioit. 
siu spracb: «min fron Küdrün, läz dir wesen leit 
mlnen starken jämer und lä micb nibt verderben, 
ez'n 8t6 an dlnen tugenden , icb muoz von dinen friun- 

den bie ersterben.» 

1506 "Ich wil dich neren gerne, ob icb mit rebte kan, 
wan icb dir aller ^ren und alles guotes gan. 

ich wil dir fride gewinnen; du mabt w(d belibcn. 
s6 stant mir deste näher her mit dinen meiden unde 

wiben. »> 



1501, 3 dar inne, in der Barg. 

150:;, 2 den tiuoel^ nicht das Geringste; auch dieser Ausdruck ist dem Nibe- 
lungenliede entlehnt, ir habt den tiurel gotän, 19.'10, 4; vgl. 1682, 1. — 

4 lat haben hulde, seid gnädig, erbarmt euch. 
1504,1 in manigen emlf, nach verschiedenen Kichtungon. — 2 ir friumlc, 

die Freunde, die Verwandten derer, deren Blut floß. — 3 sorrfi-he 

adv., sorgenvoll, angstvoll. 
1505, 1 für dif"] nhd. vor der; das Mhd. wahrt den Begriff der Bewcguiitf. 

— 2 läi dir irf<fn leit , laß dich erbarmen. — 4 ''*'« atr an , wenn es 

nicht steht bei, abhängt von; vgl. 1508. 4. 
1506, 1 neren swv. , retten. — mit refite, auf rechte Weise. — .3 beltben stv., 

veracbont bleiben. — 4 .ftant imper., stehe, tritt. — hpj\ herzu. 
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1507 «Diiz tuou ich harte gerne », sprach Ortrün daz kint. 
mit dri und drizic meiden ernerte siu sie sint. 
zweue und sehzic degenc stuonden bl den frouwen. 
V; . waircn die entwichen, sie wahren von den gesten gar 

verhouwen. 



1508 Do koni ouch dar gegähet diu übole G^rlint. 
diu bot sich für eigen für daz Hilden kint: 

«nu ner uns, küniginne, vor Waten und slnen mannen, 
ez'n ste an dir alleine , ich wsene ez sf ümbe mich 

ergangen. » 

1509 D6 si)rach diu Hilden tohter: «nu beere ich iuch gern, 
daz ich iu si genaedic. wie möhte ich iuch gewern? 
ich bat iuch nie zer werlde des ir mir woldet volgen. 
ir wärt mir ungensedic; des muoz ich iu von herzen 

sin erbolgen.» 

1510 Do wart ir Wate der aide in der zit gewar. 
mit grisgramenden zenden hüop er sich dar, 

,1^ >n/ mit schlnenden ougen, mit ellenbreitem harte. 

"^ alle die da wären vörhten den helt von Stürmen harte. 



1511 Mit bluote er was berunnen, naz was im sin wät. 
swie gerne in ssehe Küdrün, doch h^te siu des rät, 
daz er so tobeliche gegen ir iht gienge. 
ja waen' ich ir deheiniu vor vorhten in iht minnicliche 

enphienge. 



1507, 3 degene, die zum SchutzQ der Frauen hingestellt waren, vermutlilich 

von Herwig. 

1508, 2 bot aich für eigen , bot sich als leibeigen an. — für daz Hilden kint, 

weil das für figen bieten mit einem Fußfalle verbunden war. — ^ ez 
Hx itmbe mich ergangen, daß es mit mir vorbei ist. 

1509, 1 gern swv. , bitten. — 3 nie zer werlde des , niemals in der Welt um 

etwas, worin. 

1510,2 grisgramen swv., knirschen. — zenden dat. pl. von zanty Zahn. — 
huop nich , machte sich auf. — 3 schtnen stv. , funkeln. 

1511, 1 berinnen stv., überströmen, übergießen. — 2 doch hete sie des rät, 
so hätte sie das doch entbehren können, gerne entbehrt. — 3 tobe- 
liche adv., wüthend, rasend. — iht hat nach dem mhd. Gebrauche 
negativen Sinn. 
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1512 Wan KüdrÜD diu frouwe gienc da siu Wattn sach. 
diu reine Hilden tohter sorgende sprach: 
«nu wis willekomen, Wate! wie gerne ich dich saehe, 
ob s6 vil der diete hie niht leide von dir geschsehe.» 

1513 «Genäde, maget edele! Sit ir daz Hilden kint? 
wer sint dise frouwen, die iu s6 nähen sint?» 

d6 sprach diu frouwe Küdrün: «deist Ortrün diu h^re; 
der soltu, Wate, schönen. ja fürhtent dich die frou- 
wen harte s6re. 

1514 Daz ander sint die armen, die mit mir über mer 
von Hegelingen br&lite daz Ludewiges her. 

ir Sit von bluote sweizic; nu get uns niht s6 nähen, 
swaz ir uns dann^ gedienet, daz läze wir uns armen 

niht versmähen.») 

1515 Wate gienc üf höher, da er Herwigen vant 
und ouch Ortwlnen, den künfc von Ortlant, 
irolde und Mörungen und von Tenen Fruoten. 

die wären vil unmüezic; sie sluogen dö vil manigen 

ritter guoten. 

1516 Vil schiere kom Hergart, diu junge herzogiu. 
«Küdrün vil edele, du solt genaedic sin 

mir vil armen wlbe. gedenke, daz wir hiezen 
und sin noch din gesinde ; des läz mich , edele frouwe, 

geniezen.» 

1517 In zome sprach frou Küdrün: «ir sult üf höher stän, 
allez daz uns armen leides wart getan, 

daz klagetet ir vil kleine und ahte ez iuch ringe, 
nu ist ouch mir unmaere , ob iu übele oder wol gelinge. 



1512,1 Wan, nur. — 2 sorgende part. , mit Besorgnisa, ängstlich. — 4 so 

vil der diete, so viel Menschen; s6 vil ist dat. 
1513, 4 schonen swv. mit gen. 
1514, ä 8»eitic adj., naß. — 4 dann', wenn ihr unaeru Wunach erfüllt habt. 

— lote vn'r uns niht cersnidhen, das wird uns nicht klein erscheinen, 

das nehmen wir dankbar an. 

KÜDBXTir. 21 
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lf)18 ledoch stet mir dar nä,her linder diu magedin.^) 
nocli suochte Wate der aide die widerwarten sin, 
wA, er vinden solde die übelen Görlinde, 
bi froun Küdrünen was diu tiuvelinne mit ir Ingesinde. 

1519 Wate grimmicliclie gienc hin fiir den sal. 

er sprach: «min frou Küdrün, g(»bt mir her ze tal 
Gerlint mit ir friunden, die iuch der wesche noten, 
und der selben künne, die uns da heime manigen 

recken toten.» 

1520 Do sprach diu minnicliche: «der ist deheiniu hie.» 
Wate in sinem zorne d6 dar näher gie. 

er sprach: «weit ir niht balde mir die rehten zeigen, 
die fremeden zuo den friunden müezen alle wesen hie 

die veigen.» 

1521 Er zurnde harte sere, des wurden sie gewar. 
im wincte ein maget schoene mit den ougen dar. 
da von er bekande die übelen tiuvelinne. 

«saget mir, frou Gerlint, weit ir der weschen mere 

gewinnen?» 

1522 Er vienc sie bi der hende und zoch sie von in dan. 
Gerlint diu übele trüren d6 began. 

er sprach in tobeheite: «küniginne höre, 
iu sol min juncfrouwe iuwer kleider waschen nimmer 

mere. » 



ir)18, 1 ledoch, damit bezeigt Kudrun ihr Erbarmen und ihre Absicht, Her- 
gart zu retten. — dar näher, tretet näher dorthin au mir. — 2 die 
widfrivarten hier swf., diu widerwarte , Feindin. 

l.^ig, 1 Iu dem Saale stand Kudruu mit den Jungfrauen; vgl. 1523, 1. — 
3 noten, nöthigten, von noeten. — 4 der selben künne, die Verwandten 
derjenigen. — da heime, bei dem Überfall in Hegelingen. 

1521, 1 Er zurnde hängt von gewar ab und ist als Conjunotiv aufzufassen : 
daß er zürnte, zornig wäre. — 2 dar, dorthin; zu kommen. — 4 drr 
iveschen , der Wäscherinnen : wollt ihr auch fern er noch^ solche Wä- 
scherinnen haben ? ' 

1622, 1 vienc, fasste. — 2 truren swv., scheint hier der ursprünglichen Be- 
deutung des Wortes, das mit gothischem driusan stv. , fallen, zu- 
sammenhängt , nahe zu stehen : sie begann niedergeschlagen zu 
werden, zu verzagen. — 'A tobe hei t ^ii., Baserei, Wuth. — 4 junc- 
froHU'v stf. , junge Hertm. 
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1523 Als er sie wsene brachte für dos sales ttir, 
.wes er mit ir gedachte, des goumteii sii» hin für. 

er vionc sie M dem häre. wer liet im daz erloubet? 
sin zürnen was vil swa?re ; er sluoc der küniginne abe 

daz hüubet. 

1524 Die frouwen schrirn alle; des twanc sie michel ser. 
dö gienc er hin widere. er sprach: »wä ist ir mer, 
die ir da. heizent sippo? die sult ir mir zeigen. 

ir deh^iniu ist so tiuro, i'ne getürre ir honbet wol 

genoigen. •> 

1525 D6 sprach weinende daz Hetelcn kint: 
«nu \kt min geniezen die durch fridp sint 
her ze mir gegangen und bl mir gestanden. 

daist Ortrün diu edele und ir grsinde üz Ormanie- 

lande. » 

1526 Den siu het fride gewunnen, die hiez man höher stän. 
Wate ungüetUche fragen began: 

«w& ist min fron Hergart, diu junge» herzoginne, 
diu in disem lande des küniges schenken nam durch 

höhe niinne?» 

1527 Sie wolden sie niht zeigen; dö trat er aber dar. 
er sprach: «ob ir für eigen betet diu riebe gar, 
solher höchverte, wer möhte iu der getrouwen? 

ir habet gedienet kleine in disem lande Küdrün iuwer 

frouwen. » 

1528 Sie nioften algemeine: «lät sie noch genesen.» 

dö sprach Wate der aide: «des enmac niht wesen. 



1523, 1 brcehte"] der Conjunctiv hängt von ira-nr ab. — 2 ivt'.t — geda-htf, 
was er mit ihr zu thun gedachte. — dt>n — hinfiir^ danach spähten 
sie hinaus (vor die ThUr). — 3 einer Erlaubniss bedurfte er nicht, 
er fragte nicht danach. 

1524. 1 »chrim prset. pl. von »ehrten , mit eingeschobenem r. — 3 //• dat., 
der Gerlinde. — 4 i'ne gfifürre, daI5 iclt niclit wagen sollte. 

l.)25, 2 rfi>, diejenigen, welche. — durch frfdp, um Frieden zu erlangen. 
l.Wß, 1 höher xtan, zurücktreten. — 3 ungüctliche adv. , unfreundlich. 

1527. 2 Er redet Hergart an , die er inzwischen selbst erkannt hat. — 
3 solher hScheerte gen., von getrouiren abhängig; aber dem Fragwort 
vorangestellt und darum nochmals durch der wiederholt. 
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ich bin kameraere; sus kan ich frouwen ziehen.» 
er sUiog ir abe daz lioubct; si bogünden binden Kü- 

drüneu fliehen. 

1529 Sic beten nu gemuozet des strites über al. 
do kom der künic Herwic ze Ludewiges sal 
mit sinen walgenozen nach bluote var gegangen. 

als in ersaoh frou Küdrün, do wart er von ir minnec- 

licbe enphangen. 

1530 Sin swert der degen schiere von der siten bant. 
do schütte er sin gewsefen in des Schildes rant. 
do gie er isenvarwer da, sten zuo der frouwen. 

er he^te durch ir liebe daz wal des tages dicke durch- 

houwc^n. 

1531 1)6 kom ouch her Ortwin, der künic von Ortlant. 
irolt unde Mörunc diu zügen ab ir gewant, 
durch daz sie erkuolten üzerhalp der ringe. 

sie wolden zuo den frouwen; die helde beten des vil 

guot gedinge. 

1532 Do sich erhouwen beten die helde üz Tenelant, 

ir Schilde und ouch ir w&fen legten s' üz der haut, 
ir helme si abe gebunden und giengen zuo den meiden, 
ein gruoz vil minneclicher wart von Küdrunen in beiden. '^• 

1533 irolt unde Mörunc nigen sä zehant 

der minnicltchen meide. wie schiere man bevant, 



1528, 3 sus, mit Bezieliung auf die folgende Zeile. 

1529, 1 ypinuozet <fes strites, ausgeruht von dem Streite. — 3 walgenoz stm., 

Kampfgenoß. — nach bluote: var, wie Blut gefärbt, blutfarbig. 

1530, 2 gewafen ist hier der Kettenpanzer. — 3 isenvar adj., eisenfarbig 

die dunkele Farbe des Eisens, vermischt mit dem Schweiße, prägte 
sicli auf seinem G^esichte und Händen ab. — 4 daz wal durcMiouwen^ 
hauend den Kampfplatz durchschreiten. 
1531,3 (furcfi duz, damit. — erkuolten preet. von erkuolen, sich abkühlen. 

1532, 1 erhouwen stv., sich, sich mit Hauen abmühen, sich m'üde hauen. — 

die helde uz Tenelant, Horant und Frute. — 3 gebunden prset. pl. von 
gebinden. 

1533, 2 becant, erkannte, bemerkte. 
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daz siu gerne saehe daz edele iugesinde! 
d6 was wol ze muote üz Hegeliuge lant dem Hilden 

kinde. 

1534 Dö wurden des ze r^te die herren und ir man, 
Sit man Kassl&ne die guoten burc gcwan, 

da mite betwungen wseren die bürge zuo den landen, 
dö riet Wate der aide, daz man turne unde palas 

brande. 

1535 D6 sprach von Tenen Fruote: «des enmac niht sin. 
hie inne muoz beÜben diu liebe frouwe min. 

nu heizet ir die töten tragen üz den seiden, 
es mac diu min geweiTen hie ze lande allen disen 

beiden. 

1536 Diu burc ist vil veste, wit unde guot. 
heizet abe den wenden waschen daz bluot, 

daz iht verdrieze hinne die minniclichen frouwen. 
daz Hartmuotes erbe sul wir baz mit herverte schouwen.)) 

1537 Des wart gevolget Fruoten; wise er was genuoc. 
vil manigen ritter guoten man üz der bürge truoc 
8er6 verhouwen mit tiefen verch wunden. 

dö fuorten s' zuo den ünden die sit» erslagen vor der 

porten funden. 

1538 Der bevülhen sie dem wäge vier tüscnit oder baz. 
daz was ein ungenade; Fruote riet in daz. 

des sie phlegen solden, daz was noch unergangen. 
in Ludewiges bürge wart Ortrün diu künigin gevangen , 



1&34, 1 umrd^ den ze rate, kauieu darin ilberein. — 3 Nachsatz: so wäre 
damit das ganze Land unterworfen. — 4 brande prset. conj. von 
brennen, verbrennen, iu Brand stecken. 

1535, 4 dm min , desto weniger; dadurch kann um so weniger Schaden 
erwachsen hier im Lande unsern Helden , weil sie an der Burg eine 
feste St&tte und Zuflucht haben. 

15S6, 3 kinne, hier innen, zu ergänzen: zu sein, zu l) leihen. — 4 mit her- 
verte schouwen, mit Krieg besuchen, kriegend durchzfehen. 

16S7, 3 »ere adv., in seiner ursprünglichen Bedeutung, schmerzhaft, tödtlioh. 

1588, 1 benUhen prret. pl. von bevelhtn, anvertrauen, tibergeben. — 2 un- 
genade «tf., Unruhe, Plage. — 3 uneryatigeH, unerfüllt, unvollendet ; 
sie waren noch nicht fertig mit dem, was sie zu thuii hatten. 
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1539 Mit zwciii und sehzic degciuai uud. drizic meidin; 
die wurden mit ir gisel. dö Bi)rach diu künigin: 

i der meide wil ich hüeten ; sie nämen fride den miucn. 
nu tuo et, swaz er wc^lle, Wate mit den giselen sinen.» 

1540 Der künic von den Mounai der wart enphangen wol, 
als mau guotc recken nach arebeite sol. 

gedankot von don frouwen wart dö dem guoten herren, 
daz er von Karadine liet gehervertet also verre. 

1541 Do bcvalch man Höraude, dem lielde üz Tenelant, 
swaz man da der gisel ze Kassiäne vant. 

man bevälch im Küdrüncn, sie und alle ir frouwen. 
er was ir naelistez künne; man mohte im deste baz 

da von getrouwen. 

1542 Man hiez in wesen meister vierzic türue guot 
und selis sale wlter, die stuonden bi der fluot, 
und drl palas riebe. ein herre er was dar inne. 

da niuoste noch beliben bl im l'rou Küdrün diu kü- 

niginue. 

1543 Do hiez mau schaffen huote den schiffen bi der fluot. 
hin wider wart gefüeret der degeu Hartmuot 

üfe Kassiane zuo andern sinen mägen, 
da die schoenen frouwen ouch bi den beiden dö ge- 

vangen lägen. 

1544 Man hiez ir also hüeten, daz niemen in entran, 
und liez ouch dk beliben tüsent küener man, 



153l>, '6 fiiüe stm., Schutz, Sicherheit. — 4 mit t/eti ginelfn s^n, mit den 
62 Rittern. 

1.540 Diese Strophe stände vielleicht besser etwa nach 1532. — .3 guote», 
tapfern. 

1541, 4. rfa von, deshalb. 

1.542, Imm^v stm., Gebieter; dazu vierzic turne gen. pl. , über vierzig 
Tliürme. — 3 dri palaif steht nicht mehr in der Abhängigkeit von 
meister, die durch den Zwischensatz , die stuonden , unterbrochen 
ist ; sondern freier angeknüpft : und ebenso. — herre swm. , Herr, 
Qebieter. 

lJ4:if 3 ü/e prsep. , Nebenform von vf. — 4 6t d^n Helden , sammt den nor- 
mannischen Bittern. 
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die mit dem Tenemarkeu huoten der frouwen. 
Wate und der küene Fruote wolden noch der schilde 

mer verhouwen. 

1545 Do schihteu s' ir reise mit drizic tüseut man. 
daz fiwer allenthalben hiez man werfen an. 

d6 begunde ir erbe an manigen enden brinnen. 
dem edelen Hartmuote wart erst»? loit von allen slnen 

sinnen. 

1546 Die helde von den Stürmen und die von Tenelant, 
die brächen guote bürge, swaz man der da vant. 

sie nämen roup den meisten , den ieinen möhte bringen, 
vil manic schoeniu frouwe wart dö gevangen von den 

Plegelingen. 

1547 i] daz die Hilden friunde ir reise kerten wider, 
sehs und zweinzic bürge brächen sie der nider. ' 
sie wären urliuges stolz unde here. 

Sit brähten sie froun Hilden tüsent gisel oder dan- 

noch niere. 

1548 Man sach daz Hihlen zeichen durch Ormanielant 
füeren unverirret hin wider üf den sant, 

da sie heten läzen die edelen niaget here. 
sie wolden dannen scheiden; sie nmoten da ze wesene 

niht mere. 

1549 Die sie da heten läzen^ in Hartmuotes sal, 
die riten g^n ir friunden üz der burc ze tal. 



1544,3 dem Tenemarkeu, nom. der Tenemarke, Horant. 

1545, 1 »chihten »', rüsteten sie. — reiite, Kriegszug ; sie ziehen nunmehr durch 

das eroberte Land. — 2 iverfen an, hineinwerfen. — 3 ir erbe, das 
Erbland der Besiegten. — brinnen stv. , brennen. — 4 erste Ifif , nun 
erst recht leid. 

1546, 3 den meisten , den größten. — bringen , davon bringen. 

1547, 1 reise gen., von ihrem Zuge heimkehrten. — 3 here mit gen., froti. 

1548, 2 /Mf»/*«« , im Sinne von geführt werden; der Accusativ des Subjects 

ist ausgelassen. — unverirret, ohne daß sie sich verirrt hätten, was 
im fremden Lande hätte geschehen können. 

1549, 2 gen ir friunden , ihren Freunden entgegen, -r. . . 
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bic grnozten willicliche die alden zuo den jungen. 
d6 sprächni die von Tenelant: «wie ist iu Jungelingen 

dort gelungen?» 

1550 D6 sprach der künic Ortwin: udaz ist die mäze wol, 
daz ich 's mlnen ftiundcn immer danken sei. 

wir haben in vergolden mit strlte also s6re: 
swaz sie uns ic getftten, wir n&men in wol tüsent 

stunde m^re.» 

1551 D6 sprach Wate dor aide: »wen wellen wir hie län, 
der uns phlege der lande? nu heizet aber gftn 

die schoenen Kftdrünen. wir suln gßn Uegelingen 
und lazen da froun Hilden sehen waz wir ir ze lande 

bringen. » 

1552 Do sprächen s' algenieiue alt ünde junc: 
<'daz tuon die Tene Hörant unde Mdrunc. 

die suln hi(? beliben mit tüsent kti(»ner manne.» 
do muosten sie in volgen. die herren fiiorten manigeu 

gisel dannen. 

1553 Do sie ze Uegelingen der verte heten rauot, 

sie brähten zuo den schiffen maniger slahte guot, 
daz sie genomen böten, und daz was ir eigen, 
die fremedez gerne brähten, die mohten ez d& heime 

vil wol zeigen. 

1554 Do hiez mau Hartmuoten üz dem sale gän 
den recken vil guoten mit fünf hundert man, 



1M9, 4 dort, in dem Laude. 

IßöO, 1 daz ist vertritt unv ixt gelungen. — die uiäze aoc. , in dem Maße. — 
4 wir ndnien, statt daß wir nahmen. 

1551, 2 abe gän, herunterkommen. — 3 ivir suln, wir wollen aufbrechen. — 

4 idien conj., wir wollen lassen. — ze lande, heim, nach Haus. 

1552, 2 daz tuon zur Vertretung von phlegen der lande. — 4 «>, Horant 

und Morunc. 

1553,1 heten inuot, Lust hatten, entBchlosseu waren, der verte (gen. von 
muot abhängig) zu der Falirt. — 3 theils erbeutetes, theils das ihnen 
schon gehört hatte. — 4 brdhten, mitbrachten. 
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die alle gisel hiezeu und wären da gevangen. 
si gewünnen bi ir vinden sider manigen zaehen tac 

vil langen. 

1555 Man brähte ouch Ortrünen, die herlichen meit, 
mit ir ingesinde ze grözer arebeit. 

do sie von dem lande und von friunden muosten 

scheiden , 
dö mohten s' wol gelouben, wie Küdrünen waere und 

al ir meiden. 

1556 Die gevangen Hute fuorten sie dan. 
die gewünnen bürge wurden undertän 
Mörunge und Ilörande. do sie fuoren dannen, 

si beliben in Ormanie wol mit tüsent ir vil küenen 

manne. 

1557 «Nu bsete ich iuch gerne», sprach do Hartmuot, 
«dar umbe wolde ich setzen lip unde guot, 

daz ir mich ledic liezet in mines vater riche.» 
dö sprach Wate der aide: «ja behälden wir iuch sel- 
ben vlizicliche. 

1558 I'ne weiz von weihen schulden ez min neve tuot, 
der im gerne nseme lip unde guot, 

daz er den heizet füeren heim ze sinem lande, 
wolt' er, ich schliefe ez schiere, daz er gesorgte nim- 
mer in den banden.» 



1554,4 zoehe adj., zäh; übertragen: mancheu Tag, der sich unendlich aus- 
dehnte, kein Ende nahm. 

1555, 1 Man brähte, man brachte herbei ; ze grözer arebeit ist nicht zu- 
nächst damit zu verbinden , sondern : die für große Mühsale bestimmt 
waren, um große Mühsal zu erdulden. — 4 wcvre, zu Muthe ge- 
wesen war. 

Xbblo^ 2 gewünnen syncopiert aus yeicunnenen , ehenso (/evangen = gecanye- 
nen. — 3. 4 sie , si , verschiedene Subjecte. 

1557,2 Als Parenthese aufzufassen. — setzen swv., zu Pfände setzen. — 
3 ledic liezet, frei ziehen ließet. 

tf 58, 1 Hier scheint etwas ausgefaUen; es muß jemand, etwa Horant, der 
Watens Neffe ist, zu Gunsten Hartmut's gesprochen haben. — von 
weihen schulden , mit welchem Bechte , aus welchen Gründen. — 2 der 
gehört zu den, Z. 8. — noerne, genommen hätte. — 4 ich würde bald 
machen, daß er (Hartmut) keine Angst und Sorge mehr in der Ge- 
fangenschaft hätte. Wate hat Lust, Hartmut zu tödten. 
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1559 («Waz hiilfe, ob ir sio alle», si)rach her Ortwin, 
«hie ze tode slüeget in dem lande sin? 
Hartmüot und sin gesinde die sulu baz godingeu. 

ich wil sie lobrliche ze lande miner niuotor Hilden 

bringen. » 

1560 Sie brähten zuo den schiffen den kreftigen rät, 
mit golde und mit gesteine ros unde wät. 

des sie gedingen heten, dar an was in gelungen, 
die vor vil harte klageten, man hörte daz sie sume- 

liche sungen. 

Ij5i), 3 baz yediiiyen, Ijeüseru Huffniiug habeu. 

1560, 1 den kreftigen n'if , deu Ungeheuern Vorrath, — 2 mit, saninit. 
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WIE SIB HILDEN BOTEN BANDEN. 

Hilde, «durch Boten benaobriohtigt, empfikugt die Heimkehr enden 
fröhlich. Sie umarmt ihre Tochter, die sie nicht erkennt, und gewährt 
auf Kudrun's Bitten auch Ortrun ihre Huld. Gleichfalls werden Hartmut 
und die Seinen gegen das Versprechen , nicht zu entfliehen, von den Fes- 
seln befreit. Herwig will heimkehren, bleibt aber, von Hilden gebeten, 
noch. Kudrun rftth Ortwin, sich mit Ortrun ifu vermählen, worein auch 
Hilde willigt ; dann wird Hartmut besendet und ihm Hildeburg als Braut 
empfohlen. Endlich wird dem König von Mohrlande Herwig's Schwester 
snm Weibe bestimmt, die Wate und Frute in zwölf Tagen herbeiholen. 
Auch diese Verbindung wird vollsogen. 



1561 Sich buop mit freuden widere daz Hegelinge her. 
die sie mit in hfeten gefüeret über mer, 

der muoste dk beliben, töter unde wunder, 
driu tüsent unde m^r(i. sie kl^en ir friund^ be- 

sundcr. 

1562 Ir schif gieugen ebene, ir winde wären guot. 

die den roup da brähten, die wären höchgemuot. 
swie sie daz gefiiogten, ir böten sie für sanden. 
die brähten disiu msere den frouwen heim ze Hege- 
linge lande. 

1561, 1 Sic/i huop widere, machte sich auf zur BUckkehr. — 4 driu neutr., von 
drii tüsent stu. — sie ist acc. ; um sie, die Erschlagenen, klagten.— 
besunder adv. , um jeden einzelnen. 

1&63, 3 wie sie das auch ins Werk setzen mochten; dem Dichter erscheint 
es rftthselhaft, wie sie auf dem Meere Boten vorausschicken konn- 
ten; aber an der Thatsache zweifelt er darum nicht. — /Ür, voraus. 
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1563 Sie gäliteii swaz sie mohten, daz wil ich iu sagen, 
sie körnen heim zc lande in neizwie manigen tagen, 
ir gehörte fron Hilde nie so liebiu msere, 
dö sie ir daz sagten, der künic Lndewic erslagen 

wsere. 

15(54 Siu sprach: «wie lebet min tohter und ir magedin?» 
«da, bringet iu her Herwic die triutinne sin. 
ez darf niht baz gelingen beiden also guoten. 
sie bringent Ortrfinon gevangen und ir bruoder Hart- 

nuioteu. )) 

1565 «Daz sint mir liebiu msere», sprach daz edele wip. 
«ez was von in bekumbert min herze und ojich min lip. 
ich sol'z in'z itowizzen, gescheut sie min ougen. 
michol ungemüete leit ich offenlichen unde tougen. 

1566 Ir boten, ich sei iu lönen, daz ir mir habt geseit, 
da von mir ist entwichen min ungefüegez leit. 

ich gibe iu golt daz mine und tuon daz billichen.» 
sie si)rächen: «frouwe here, ja muget ir uns sanfte 

geriehen. 

1567 Daz wir da hän geroubet, des bringen wir so vil. 
wir tuon'z niht durch versmähen, swer'z iuwer niht 

enwil. 
ja sint unser kocken von lichtem golde swsere. 
vnr haben üf unser verte läzen vil guote kamersere.» 



1563, 2 neizwie , aus i'ne wtHz wie: in ich weiß uicht wie viel Tagen. — 3 ir 

gehört zu liebiu. — 4 der"] die Conjunction daz fehlt. 

1564, 2 da, eine Begründung, Bestätigung, Erklärung enthaltend. — 3 darf, 

es ist nicht nöthig, um zufrieden zu sein. 

1565,2 bekumbert, bekümmert, betrübt; von in, durch sie, Ortrun und 
Hartmut. — 3 ilewizzen, in'z, es ihnen zum Vorwurf machen , sie 
dafür strafen. 

1566, 1 daz, dafür daß. — 2 da von, solches, solche Botschaft, durch die. 
— 3 billichen adv. , von Kechts wegen. — 4 sanfte adv. , leicht, mit 
leichter Mühe ; weil sie schon reich sind , also nichts bedürfen. 

1567,2 durch versmähen, aus Verachtung. — swer'z = stver daz, wenn einer 
unter uns das Eurige nicht will. — 4 kaiin'nvre, die die Schätze für 
uns hüten. 
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1568 Frou Hilde hiez bereiten, so si'z het vernomen, 
g^n ir vil lieben gesten, die ir da solden komen, 
trinken unde spise, stüele zuo den benken, 
Ak sie d& sitzen solden. ja künde si'z nach 6ren wol 

bedenken. 



1569 Die ze Mateläne unmüezic man d6 vant. 

da nidene üf dem plane und ouch üf dem sant 
schuof man zimberliute; die ilden des vil sere, 
wie da nach ^ren sseze Herwic und Küdrün diu here. 



1570 Ich kan iuch niht bescheiden, ob sie üf dem mer 
heten iht der leide. daz Ortwines her 

was in sehs. wochen hin ze Matelä,ne. 
sie brähten dar die frouwen unde manige maget wol- 

get&ne. 

1571 Do sie nu komen wären (daz saget man uns für war), 
dö het ir herverten geweret wol ein jär. 

ez was in einem meien, dö sie ir gisel brähten. 
nu fiioren sie mit schalle, swio sie maniger arebeit 

gedähten. 

1572 Do man in ir kocken vor Mateläne sach, 

von trumben und püsünen hört' man manigen krach, 
floiten unde blasen, üf sumber s^re bözen. 
Waten schif des alden wären nü in eine habe ge- 

stözen. 



156^, 1 so , sobald. — 2 gen, entgegen; in Erwartung ihrer vielen Gäste. — 

3 zuo, samrat. — 4 da sie da, das zweite da zur Verstärkung des 
ersten, relativen; wie man sagt der da , so auch da da. — si'z nach 
eren bedenken, sie es anordnen, wie es der Ehre gemäß war. 

1569, 1 unmüezic , in großer Thätigkeit. — 3 schuof man , stellte man an. 

1570, 1 bescheiden stv. , einen oder einem , angeben. — 2 iht der leide, irgend- 

welche Unannehmlichkeiten. — 3 was hin, war hingekommen. — 

4 die frouwen, die Herrin, Kudrun. 

1571, 4 nu , jetzt, bei der Heimkehr. — mit schalle, mit Lärm, als Zeichen 

der Freude. — swie, wiewohl. 

1572, 1 in dat. commodi. — 2 krach stm. , Schall. — 3 blasen stv. , Hörn 

blasen. — sumber stm. und stn., Pauke. — bözen stv., schlangen. — 
4 gestozen, nicht passivisch, sondern intrans., waren gelandet. 
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1573 D6 k6men oiich die df^gene üzer Ortlant. 
d6 reit in hin engegne nider üf den sant 

fron Hilde und ir gesinde üz der bnrc ze Matel&ne. 
d6 was onch komcn Küdrün; d6 sach man vor ir 

froiiwen wolgct&ne. 

1574 Sie wären von den rossen gestanden üf den sant, 
fron Hilde und ir gesinde. dö fuorte an slner hant 
die schoenen Küdrünen Irolt der msere. 

swie sie Hilde erkande, siu weste niht wer ir dehei- 

niu wsere. 

1575 Siu sach mit ir gesinde wol hundert frouwen gän. 
«nu enweiz ich», sprach frou Hilde , «wen ich sol 

enphän 
für mine lieben tohter; diu ist mir gar unkünde. 
willekömen sin min friunde, die getreten sint 4be 

der ünde.» 

1576 «Daz ist iuwer tohter», sprach Irolt der degen. 

dö gienc siu ir dar näher. wer möhte in widerwegen 

mit guote dise freude, die sie dö gewunnen? 

d6 sie ein ander kusten , d6 was in ir l^id^s zerunnen. 

1577 Frou Hilde enphienc irölden und alle sine man. 
Waten siu vil tiefe nigen began: 

« willekömen, helt von Stürmen 1 du hast gedienet schöne, 
wer möhte dich versolden, man engebe dir lant und 

eine kröne?» 



1573, 3 Hilde als Wirthin, da kein Wirth da ist, erfüllt die Pflichten des- 
selben beim Empfang von Gftsten ; sie reitet ihnen entgegen. 

1574, 1 9«s/and'«n, abgestiegen. — 4 erkande, kannte, nicht: erkannte. — 
ir deheiniu, irgendeine von ihnen. 

1575, 1 mit ir gesinde, mit ihren eigenen licuten. — 3 fürf als. — 4 s\n, 

seien, sollen sein. — getreten sint, ausgestiegen sind; abe der ünde, 
aus den Wellen, aus den Schiffen. 

1576, 2 ir dar naher, näher heran zu ihr. — widerwegen stv. , aufwägen. — 

3 mit guote, mit Gelde. 

1577 f 4 versolden swv. , einen ^ durch Sold belohnen; wer könnte deine Ver- 
dienste durch Be&ahlung belohnen^ .außer wenn man dir gibt. 
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1578 Do sprach or zno der frouwen : swa ich in ge- 

(lieiion mac, 
des bin ich iu vil willic unz an den lesten tac.» 
do kuste si in vor liebe; sam tet siu Ortwinen. 
do was onch komen Herwic mit den stolzen werden 

recken sinen. 

1579 Der fuorte an siner hende Ortrün daz kint. 
Küdrün bat ir muoter güetlichen sint: 

«nu küsset, liebiu frouwe, dise maget here. 

in minem eilende bot siu mir manigen dienest imde ere.» 

1580 «<Ich wil hie niemen küssen, er'n si mir bekant. 

wer sint der frouwen mäge, oder wie ist siu genant, 
die du mich heizest küssen so rehte friuntltche?» 
siu sprach: «ez ist Ortrün diu junge maget von Or- 

manieriche. •> 

1581 «Ich sol ir niht küssen; zwiu rsetest du mir daz? 
daz ich sie hieze toeten, daz zseme mir vil baz. 
jli habent mir ir mäge getan so vil der leide. 

swaz ich hän her geweinet, daz was ir künden bestiu 

ougen weide.» 

1582 «Frouwe, dir riet seiden disiu schoene meit», 
s6 sprach aber Kütrün, «dehein herzen leit. 
gedenke, liebiu muoter, waz ich des biete schulde, 
swen slüegen mine mäge. läz die armen haben dine 

hulde. •• 

1583 Siu wolde es ir niht volgen. weinende sän 
Küdrün ir muoter flehen do began. 



1578, 2 teste adj., letzte; superl. von laz , aus lezzesfp, wie hestf aus bezzrsie. 

1579, 1 daz kintj das junge Mädchen. — 3 küssen ist zugleich das Unter- 

pfand des Friedens, des Schutzes, der V^ersöhnung. 
IbSOf ^ /nunfUche gehört zu küaspn , nicht zu hptze.'it : küssen in Freundes 

Weise. 
1581, 4 künden gen. pl. , ihrer Verwandten ; nom. der künde swm. 
1582, 1 seiden , niemals ; sie rieth gegen dich , zu deinem Schaden niemals 

irgendetwas Böses; das LeidKudrun's trifft auch Hilden. — 3 hiete, 

haben würde. — 4 siven, wenn irgendjemand. 
1583, 1 e$, darin. — .tan, andere Form für sä. — 
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siu sprach : « ich wil dich langer niht sehen also riezen. 
hat siu dir iht gedienet, des muoz si in disem lande 

geniezen. » 

1584 Do knst' diu schojne Hilde daz Ludewiges kint. 

siu gruozte ouch mer der frouwen durch Küdrünen sint. 
dö kom ouch frou Hildeburc üzor fremeden landen, 
diu mit ir het gewaschen; die füorte her Fruote an 

sinen handen. 

1585 D6 sprach aber Küdrün: «vil liebiu muoter min, 
nu grüezet Hildoburgen. möhte iht bezzer sin, 
dan friuntlichiu triuwo? gölt öder gesteine, 

swaz des ein riebe hßte, daz solt' man Hildeburgen 

geben eine.» 

158(5 Do sprach diu küniginne: «ez ist mir wol geseit, 
wie siu mit dir getragen hat liep unde leit. 
ich gesitze nimmer frcelich under kröne, 
des siu dir hat gedienet, unze ich ir's mit triuw6n 

gelöne. » 

1587 Do siu die maget kuste (die andern tet siu sam), 
frou Hilde sprach ze Fruoten: «daz ist mir äne schäm, 
daz ich dir gienc engegene und dinen wiganden. 

Sit willekomen ir degene alle her ze Hegelinge lande.» 

1588 Sie nigen ir vliziclichen. dö ir gruoz geschach, 
den künic von den Moeren komen man dö sach 
mit den sinen recken üf den griez mit schalle, 
ein wibT von Aräbe sungen dö die bezzisten alle. 



1583, 3 siu , Hilde. 

1584, 2 mer der frouuen , außer den beiden noch mehrere der Frauen. 

1585, 2 könnte es irgendetwas Besseres geben. — 3 friuntlichiu triuwf, 

Freundestreue. — 3 (jest«ine stn., Edelsteine. 

1586,4 des, Attraction für daz, zu iV* , ihr es, ihr dafür, gehörig. 

1587, 1 kuitte, geküsst hatte. — tet statt kuste. — 2 daz ist mir äne schäm, 
das gereicht mir nicht zur Schande, dessen brauche ich mich nicht 
zu schämen. Ungewöhnlich war es allerdings, daß eine Frau Män- 
nern entgegentritt. — 3 uiyant stm., altes Participium, der Käm- 
pfende, Kämpfer, Held. 

15S8, 1 ir gruoz geschach , ihre Begrtlßung vorüber war. — 4 die bezzisten, 
die Vornehmsten, statt dl»» besten. 
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1589 Frou Hilde d6 gebeite, daz er zem Stade gie. 
den voget von Karadlc siu vlizicliche enphie: 

«Sit willekomen, her Sifrit, ein künic üz Morlande. 
ich sol ez immer dienen, daz ir hülfet rechen mlnen 

anden. » 

1590 «Frouwe, ich tuon ez gerne, swa ich iu gedienen mac. 
so ich in diu lant nu k^re, diu min vil manigen tac 
sint her gewesen von jugende, sit ich begunde riten 
üf schaden Herwiges, nu wil ich nimmer m^r mit im 

gestriten. » 

1591 Do entluoden sie die kocken und truogen üf den sant 
vil (linges, des sie brähten mit in in daz lant. 

do ez begunde kuolen vor äbende nähen, 
sie biten da niht langer ; man sach sie gegen herberge 

g&hen. 

1592 Frou Hilde mit ir gesten reit üf daz velt. 
man sach vor Mateläne hütten und gezelt 
von golde wol gezieret; manic sedel riche 

heten sie da funden. dar inne phläc man ir vlizicliche. 

* 

1593 Frou Hilde bete heizen füeren in ir lant, 
daz sie da niht liezen ir bürge noch ir phant. 
ez wart in allen riehen ein wirt nie s6 guoter 

sam diu edele witewe. ir geste gülden weder win noch 

fuoter. 



1589, 1 gebeite pr«t. von gebeiten, abwarten. — 3 ein, beim Vocativ in der 
altem Sprache häufig. — 4 dienen swv., durch Dienst vergelten. 

1590,3 sUf seit der Zeit, daß. — 4 t}/ schaden Herwiges, um Herwig zu 
schaden. 

1591,1 entluoden pr»t. von entladen, ausladen. — 2 vil dinges , vielerlei 
Gegenstände. — des, Attraction. — 4 gegen herberge, in die für sie 
bereitete Unterkunft. 

1592, 2 gezelt stn. , Zelt. — 4 dar inne , in den Zelten. 

1593, 2 daz, so viel daß ; sie hatte so viel Geld mitnehmen lassen, daß Bür- 

gen und Pfänder damit ausgelöst werden konnten. — bürge swm., 
der ftbr jemand Bürgschaft leistet, gutsagt. — 4 gülden preet. pl. von 
gelden, bezahlen. — fuoter stn., Futter, hier wohl Speise; sie zahl- 
ten weder Essen nocli Trinken. 

KUDBUN. 22 
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1594 D& ruowoten die müeden unz an den fünften tac. 
swio wol man doch ir aller mit handelunge phlac, 
dar undcr wart Ilartmuot mit sorgen doch beraten, 
unz daz die schoenon meide froiin Hilden umbe einen 

fride bät<'n. 

1595 Ir tohter und Ortwin giongen da siu saz. 

siu sprach: «vil liebiu muotor, ged(^nket an daz, 

daz niemon sol mit übele dehoines hazzes lönen. 

ir sult iuwer tugendo an dem künic Hartmuote scli6nen.»> 

1596 Siu sprach: «vil liebiu tohter, des solt du mich niht 

biton. 
ich hän von sinen schulden grozen schaden erliten. 
im sol min kerksere sins übermuotes büezen.») 
wol mit sehzic meiden vielen ir die frouwen do zen 

füezen. 

1597 Do sprach diu frouwe Ortrün: «lät et in genesen; 
daz er iu gerne diene, des wil ich bürge wesen. 
ich sult gensediclichen minen bruoder halden. 

ez kumt iu z'allen §ren, sol er noch der slner kröne 

walden. » 

1598 Sie weinden algemeine daz er gevangen saz 
in vil starken banden. ir ougeu wurden naz 
umbe Ilartmuoten den künic von Ormandtne. 

die vil grozen boien lS(gen an im und an den sinen. 

1599 D6 sprach diu küniginne: «ir sult daz weinen län. 
ich wil sie ungebunden ze hove läzen gän. 



1594.2 handelunge stf., Behandlung, namentlich diejenige, die der Wirth 
seinen Gästen zu Theil werden lässt; gastliche Aufnahme und Be- 
wirthung. — 3 dar under, dazwischen; bei aller dieser guten Be- 
handlung. — mit sorgen beraten , von Sorgen erfiült. — 4 fride stm., 
Friede, Versöhnung, für Hartmut. 

1595.3 übel, substantivisch gebrauchtes Neutrum, das Böse. — 4 iuwer 
tugende schonen , Rücksicht nehmen auf eure Tugend. 

1596, 3 kerkmre stm., Kerker. — büezen, Strafe geben. 

1597, 1 lasst ihn nur mit dem Leben davonkommen. — 3 halden stv. , be- 

handeln. — 4 es gereicht euch in jeder Beziehung zur Ehre, ihr 
werdet alle Ehre davon haben. — walden stv., gebieten Über. 

1598, 4 boie avif., Kette, Fessel. 
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sie müezen mir erstaeten, daz sio uns iht entrinnen, 
und müezen swern eide, daz si lino min gebot iht 

riten hinnen.» 

1600 Die vil edele gisel man üz den banden liez. 
Küdrün die helde tougen baden hiez 

unde schöne kleiden und hin zo hovc bringen, 
sie wären guote degene; des muoste in deste baz dk 

gelingen. 

1601 D6 man Hartmuoten sach bi den recken stan, 
man vant wsetlicher nie deheinen man. 

in allen sinen sorgen stuont er in der gebsere, 
als er mit einem pensei an ein permint wol entworfen 

wsere. 

1602 D6 sähen in die frouwen güetlichen an; 
da von er heimliche bezzer slt gewan. 

mit vollen wart versücnet der haz , den sie da truogen , 
daz sie des gar vergäzen, daz ir recken 6 ein ander 

sluogen. 

1603 Herwlc d6 gedähte, wie er Hegelinge laut 
mit ^ren möhte rümen. wäfen und gewant 

hiez er zen rossen bringen. man luot sine soume. 
daz gefriesch frou Hilde; siu werte in der reise harte 

koume. 

1604 Siu sprach: «min her Herwic, ir sult hie bestän. 
mir ist so vil der liebe von iuwer schult getan, 
daz ich'z immer diene, ja sult ir ninder riten. 

6 sich die geste scheiden, ich wil mit minen friunden 

höchziten.» 



1599,3 ersfoften awv., fest machen (von stcBte)^ versichern. — 4 swern stv., 

schwören. 
1600, 4 da , nämlich bei Hofe. 
IGUl, 3 t«, bei, trotz. — 4 ptnsel stm., Pinsel. — permint ein., Pergament; 

vgl. 660, 3. 
1602,2 heiHUtjfte stf., Vertraulichkeit. — 3 mit vollen y vollständig. 
1603, 3 luot prset. von laden. — 4 werte in der reise, gewährte ihm die 

Beiü6. — kotf/HP adv. . dialektische Nebenform von knine. 
1604,1 min Aer^ wie min frou, vor Eigennamen, wie franz. monsieur. — 

3 ninder, verstärktes niht, — 4 huclux en swv., ein Fest feiern. 
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1605 D6 sprach der fürste Herwlc: «frouwe, 4z ist wol 

crkant, 
die ir mäge senden! in ander künige lant, 
daz ir^ etesllcber die sine gerne saehe. 
si erbeitent des vil küme, wann' unser widervart hin 

heim geschaehe.» 

1606 D6 sprach aber Hilde: «ir sult mir gunnen hie 
der ^ren und der freude; s6 wart mir sanfter nie. 
vil edel künic Herwlc, nu gebet mir daz ze 16ne, 
daz min liebiu tohter bl mir armen frouwen trage 

kröne.» 

1607 Er volgte's ungerne. siu bat und ouch gebot; 
da mite die eilenden körnen sit üz not. 

do er verjehen hete, daz er'z gerne tsete, 
dö wart diu frouwe Hilde in ir höhen freuden harte 

staete. 

1608 Den beiden hiez siu sidelen ie baz unde baz 
da Sit vil manic recke mit ßren bi ir saz 

ze einer höchzite, die erkande man slt verre. 
die schoenen Küdrünen hiez dö krcenen Herwlc der 

herre. 

1609 Die mit in komen wären, der schiet ^ niemen dan, 
unz man vor Mateläne der höchzit began. 

dar zuo kleidet' Hilde wol sehzic oder mßre 
minnicllcher meide. vil liep was ir ir lop und ouch 

ir öre. 



1605, 2 die bezieht sich auf ir, daß mancher von denjenigen , die. — ir 

niäge ist Subject. — 4 hin heim , nach Hause hin. 

1606, 1 hie gehört zu eren und freude. — 2 so — nie, wenn ihr das thut, 

so ist mir niemals behaglicher gewesen als jetzt. — 4 trage kröne, 
gekrönt werde. 

1607, 1 biten und gebieten, alliterierende Formel; hier nur zur Bezeichnung 

des dringenden Bittens. — 2 die eilenden, die Gefangenen. Durch 
ihr Bleiben wurde das Leos der Gefangenen wesentlich verbessert. 
— 4 stci'te adj., befestigt, sicher. 

1608, 1 sidelen swv., Sitze bereiten. — 3 ze, bei, auf. 

1609, 3 dar zuo, zu dem Feste. — sehzic waren der in Normandie gefangen 

gewesenen Jungfrauen. — 4 ir lop und ir Sre , ihr eigenes Lob 
und Ehre; sie hielt darauf, daß beides nicht sank. 
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1610 Wol hundert schcenen wiben gap man guot gewant. 
man liez der niht beliben, die man in daz lant 
dar ze glsel brähte; die kleidet' man besunder. 

diu vil schcene Hilde tete mit ir gäbe michel wunder. 

1611 Irolt wart kamersere; der degen in ir lant 
muoste komen gsehes. vil schiere man den vant. 
Wate wart trühsseze, der helt von Sturmlande. 

nach dem starken Fruoten von Tenemarke man dö 

schiere sande. 

1612 Man hiez in wesen schenke. der helt sprach ir zuo: 
«ich leiste ez gerne, frouwe, weit ir daz ich'z tuo. 
diu lohen sult ir lihen mit zwelf vanen riehen; 

s6 wirde ich herre in Tenelant.» des lachte dö frou 

Hilde minneclichen. 

1613 Do sprach diu küniginne: «des mac niht gesln. 
in Tenelande ist herre Horänt der neve dln. 

du solt in friundes mäze an siner stat schenken, 
swie er s! z'Ormanie, s6 solt du doch hie heime in 

bedenken. » 

1614 Daz liut hiez man berihten, wes sie solden phlegen. 
frou Hilde hiez zerfüeren, daz lange was gelegen 

in kisten und in kameren, manigen phelle riehen, 
die truogen kameraere; die teilde man den gesten 

willicllehen. 



1610, 2 belxben stv. , zurückbleiben , nämlich im Beschenken. 
1611,2 gcBhes adv. gen., jäh, schnell; dasselbe was gähes. 

1612, 3 Uhen stn. , Lehen. — mit zwelf vanen : mit der Fahne wurde die Be- 

lohnung vollzogen; es scheint aus manchen Stellen hervorzugehen, 
daß der Vasall dem Lehnsherrn die Fahne darbrachte und dieser sie 
ihm nachher wieder bot. Schenke war Horant und in diesem Amte 
mit Dänemark belehnt; Frute glaubt nun, scherzweise, weil er hier 
den Schenken spielen soll, auch das Lehen zu erhalten. 

1613, 3 in friundes mäze , in Freundes Weise. — 4 in bedenken, an ihn den- 

ken, für ihn Sorge tragen. 
1614,1 berihten swv. , einen, auf den rechten Weg bringen, unterweisen; 
daz Hut, die Diener. — 2 zerfüeren swv., vertheUen. — daz, das- 
jenige was: die pheUe sind gemeint. — 4 teilde den gesten, vertheilte 
unter die Gäste. 
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1G15 Da was so swacher niemon, man gaebo im guot gewant. 
ob sie noch fremedor iemeu bräliton in daz lant, 
daz ist mir ung(»wizzen, wes sie da mito gedähten. 
der was wol drizic tüsent die sie von Ormanie dar 

brähten. 

1G16 Der si alle wolde kleiden, wä solde er daz hän? 
ob z'Aräla daz riebe im wa}re undcrtän, 
so wsene icb drinno niemen funde bezzer wsete, 
dan mau da gap den gesten. daz wären ouch froun 

Küdrünen raete. 

1617 D6 diu vil minniclidie bi den geston saz, 

nach Ortwin siu sande. dar umbe tot siu daz, 
daz siu im raten wolde nach Ortrünen minne. 
diu Ludewiges tohter saz b! Küdrünen ouch dar inne. 



'o' 



1618 Der helt von Nortriche z'ir kemenäten gie. 
Ortwincn vlizichche manec maget enphie. 

sin swester stuont von sedole und nam in bl der hende. 
Küdrüu diu edele gie mit im des lioves an ein ende. 

1619 Siu sprach: «vil lieber bruoder, nu solt du volgen mir. 
mit vil rehten triuwen s6 wil ich raten dir. 

wilt du bi dinem lebene freuden iht gewinnen, 
swie du daz gefüegest, s6 solt du Hartmuotes swester 

minnen. » 

1G20 Do sprach der ritter küene: «diuhte dich daz guot? 
wir sin niht s6 gefriunde, ich und Hartmuot. 



1615, 1 man gwbe hu, dem man nicht gegeben liätte. — 2 fremeder gen. pL, 

vun iemen abhängig. — 8 was sie damit beabsichtigten ; es war 
durchaus unnöthig, weil schon eine so «zroße Anzahl zugegen war. 

1616, 1 Der, wenn jemand. — wä — hän, woher sollte er das nehmen V — 

3 vatf ist gen. sing., als wenn dastände ?iif>t bezzer wn'te. — 4 dan, 
verkürzt aus dannf ; nach compar. denn , als. 

1617, 3 nach, das Ziel bezeichnend, das man erreichen will. 

1618,4 des hören an ein ende, an das Ende des Hofes;, hof bezeichnet hier 
die Gesellschaft bei Hofe; sie nahm ihn von der übrigen Gesell- 
schaft bei Seite. 

16iy, 3 bi, während der Dauer. — freuden gen. pl., von iht abhängig. — 

4 swif. — gefüegeitt , gehört zu minnen; wie du das auch bewerkstelligen 
magst, um ihre Liebe zu erlangen. 

1620, 2 f/efriunt adj., befreundet. — 
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wir sluogen Ludewigen. so siu dar an gedsehtc, 
und siu bi mir laego, ir waen' cz under wllen siuften 

braehto. » 

1621 «D& solt du daz verdienen, daz siu des niht entuo. 
an minen besten triuwen so rate icli dir dar zuo, 
die ich zer werldc z'iemen bi miner zit gewünne. 

sol siu dir ze frouwen werden, du hast mit ir wünne.» 

1622 D6 sprach der ritter cdele: «ist siu dir s6 bekant, 
daz ir sulen dienen liutc unde laut, 

weist du s' in den zühten, ich wil sie gerne minnen.» 
do sprach aber Küdrün: «jane känst du bi ir leiden 

tac gewinnen.)) 

1623 Er sagete ez sinrn friunden. frou Hilde ez' wider- 

sprach, 
unz er sin Herwige dem recken ouch verjach, 
der riet ez im mit triuwen. ouch sagete er ez Fruoten. 
der sprach : « du solt sie minnen ; du hast von ir ma- 

nigen rcjcken guoten. 

1624 Man sol den haz versüenen, den wir han getragen, 
mit wie getanen dingen, daz wil ich dir sagen.» 
also redete üz Tenelant der snolle degcn Fruote. 

«da sul wir Hildeburgc gemahelen dem künic Hart- 

muote. )) 

1625 Herwic der bidorbe mit triuwen sprach dar zuo : 
eich wil ez gerne raten daz ez diu maget tuo. 



1620,4 ir wwn^ e: , ich glaube, duß es ihr. 

1621,1 Vfrrifienen swv., durch Dienstleistungen erreichen. — 2 o/j . bei, in; 
ans aufriebtigster Gesinnung. - 3 z'ieiufv = ;>■ ifuicii , gegen irgend- 
jemand. — dir ich — gi'v'iinn'', die (Treue) ich besaß. 

1622.1 SU bekant, als eine solche bekannt. — 3 irfi.sf riit s' in den ^ühtrn, 
kennst du sie als eine mit so feiner liildunuf Begabte. — 4 leiden tw, 
keinen einzigen traurigen Tag, 

1623, 1 ez wider-iprach , sprach dagegen. — 2 nn , es; von rerjach abhängig. 
— 4 von ir, durch sie gewinnst du viele Kecken, sie werden dir 
nnterthan. 

1624.2 mit — dinyn, aufweiche Weise. — A da , begründend; nhd. etwa: 
indem, dadurch daß. 

1625, 1 dar zuo , in Bezug auf diese Sache. — 
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vor Hartmuotes lande ist siu frouwe riebe. 

under sinen banden bä-t er wol tüsent bürge b^rlicbe.» 

1626 Küdrün diu scboene in beimlicbe spracb 

die edelen Hildeburgen, siu fuogte ir gemacb. 
siu spracb: «trütgespile min, wilt du daz icb dir löne 
des du mir bäst gedienet, so wirt dir z'Ormanie ein 

rlcbiu kröne.» 

1627 D6 spracb diu scboene Hildeburc: «unsanfte mir daz 

tuet , 
sol icb einen minnen, der berze nocb den muot 
nie an micb gewande zuo deheinen stunden, 
sol icb mit im alden, wir werden etewenne in zorne 

funden. » 

1628 Do spracb diu frouwe Küdrün: «daz solt du understen» 
icb wil näcb Hartmuote balde beizen gßn, 

ob im daz gevalle, daz icb in üz banden 
loese mit den recken, und in sende beim ze sinen 

landen. 

1629 S6 saget er mir genäde; zebant rate icb daz, 
daz er'z immer gerne diene deste baz; 

s6 wil icb in fragen, ob er welle minnen, 

da. mite er mine mäge unde micb ze friund6 gewinne. » 

1630 Man bräbte Hartmuoten den künic von Normandin. 
mit im gie dö Fruote da stolziu magedin 



1625, 3 vor, das Vorstehen , Gebieten bezeichnend ; über, vor hängt von 
frouwe, Gebieterin, ab. 

1626, 1 in heimliche , in Vertraulichkeit, insgeheim. — sprach mit acc.,. 

sprach mit ihr. — 2 sie fuogte conj., daß sie ihr ein bequemes Leben 
bereiten wollte. — 4 des, füx das, womit. 

1627, 3 an mich gewande , auf mich lenkte ; gewande prast. von geivenden. — 

4 alden swv. , alt werden. — etewenne adv., manchmal; sie fürchtet,. 
es könnte das eine unglückliche Ehe geben. 

1628,1 understen stv., verhindern, verhüten. — '6 ob, durch ein« leichte 
Ellipse erklärlich : ich will ihn fragen lassen. 

1639, 1 So, wenn ich ihm das sagen lasse. — zehant, sofort, wenn er es 
mit Dank angenommen hat. — 2 diene deste baz, es am so mehr 
durch Dienste zu vergelten suche. — A da mite, wodurch, nämlich 
durch das minnen ; das Wort bezeichnet hier eine Frau nehmen. 
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yor der Hilden tohter ze kemenäten säzen, 
die Sit vil maniges leides von der frouwen rate ver- 

gä-zen. 

1631 D6 sun der Ludewiges durch den palas gie, 
diu beste noch diu boeste deheiniu daz verlie, 

sie t&ten'z im ze liebe und stuonden von dem sedele. 
er was bevollen küene; dar zuo was er beide riebe 

und edele. 

1632 D6 bat in sitzen Küdrün diu minnicliche meit. 
ez hete niht ir grüezen deheiniu im verseit. 

do sprach diu Hilden tohter : « zuo der gespilen minen 
solt du sitzen, Hartmuot, diu 6 mit mir wuosch den 

beiden dinen. ») 

1633 «Ir weit mir'z itewizzen, küniginne hßr. 

swaz man iu tet ze leide, daz waren miniu ser. 
ja hiez mich'z alle zite heln diu frouwe mlne, 
daz ich'z iht erfunde noch min vater und al die 

beide sine.» 

1634 D6 sprach diu juncfrouwe: «ich kan des niht verlän; 
ich muoz mit iu, Hartmuot, sundersprächen gän. 
daz sol niemen beeren wan ich und ir eine.» 

dö gedähte im Hartmuot: «nu gebiete ir got daz si'z 

mit triuwen meine.» 

1635 Dar zuo hiez siu niemen niwan Fruoten gän. 

dö sprach zuo dem künige diu maget wol getan: 



1630, 4 die, auf magedin bezüglich, ohne daß man diu zu schreiben braucht. 

— von, durch, infolge von. — der frouwen, Kudrun ; gemeint sind 
zunächst unter den magedtn Ortrun und Hildeburg. 

1631, 3 beste — bceste , höchste — geringste. — eerlie , unterließ ; die Con- 

struction des Folgenden wäre genauer aine stüenden , aufzustehen. 

1632, 2 Den Gruß jemand versagen ist Zeichen mangelnder Huld und un- 

freundlicher Gesinnung. 

1633, 2 miniu ser, meine Schmerzen ; das that auch mir wehe. — 3 heln 

stv. mit acc. der Person und Sache ; tiiictiz, es vor mir. — diu frouwe 
rnine , meine Mutter. 

1634, 3 eine adj., allein. — 4 im, bei sich. — 7nit triuwen, aufrichtig. 

1635, 1 Dar zuo, zu dem Gespräche, der Berathung. — 
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<'wclt ir des volgen, Hartmuot, also ich iuch lere, 
tuot ir daz willicllcho, s6 schoidot ir vou aller hande 

sere. » 

1636 «Ich wdz iuch in den tugcnden», sprach dö Hartmuot, 
<(daz ir mir niht enrätet wan 6re unde guot. 

ich weiz in minem herzen niht alsölher sinne, 
i'ne tuo swaz ir mir ratet harte genie, edele kü- 

niginne. » 

m 

1637 Siu sprach: «so rate ich gerne dir fristen dinen lip. 
ich und mine mäge wir geben dir ein wip, 

da mite wirt behalden diu lant und ouch diu ere, 
und ouch der vientschefte wirt da von gewähenet 

nimmer mere.») 

1638 «So lät mich wizzen, frouwe, wen weit ir mir geben? 
e daz ich also minnet', 6 liezc ich min leben, 

daz ez mine mäge da heime diuhte smsehe: 

s6 wolde ich wserliche, daz man mich e veigen gesaehe.» 

1639 «Da wil ich Ortrünen, die schoenen swester diu, 
geben hi(; zc wibe dem lieben bruoder min. 

so nim du Hildeburgen, die edelen küniginne. 

du kanst in der werkle tiurer maget ninder gewimien. » 

1640 «Muget ir daz gefüegeu, als ir mir habt geseit, 
daz iuwor bruoder Ortwin Ortrüu die schoenen meit 
nimct waeriichen hie ze einem wibe, 

so nim ich Hildeburgen, daz ez immer äne haz 

belibe. » 



1635, 3 also , sowie. 

1636, 1 Ic/i n'Ph iuch in den tuyenden, ich kenuc eucli als so tugendhaft. — 

3 alsöUifr ninne, Gredanken von solcher Beschaffenheit. — 4 i'ne tuo, 
daß ich nicht thuu sollte. 

1637, 1 friitfn dinen Itp , dein Leben zu erhalten; ich gebe dir einen Bath, 

der zur Erhaltung deines Lebens führt. — 3 da mite , durch welches. 
— 4 t/(} von, infolge dessen. — gewä/ienen swv. mit gen., erwähnen, 
gedenken. 

1638, 2 also minnet', zu einer solchen Liebe mich verstehen wUrde. — 4 oeiy*'n 

acc. des Adjectivs vfige, 

1639, 4 tiurer maget , eine vornehmere Jungfrau. 

1640,4 ez, die Sache, unser Verhftltniss. — ane haz belibe, kein Haß dar- 
auf ruhe, daß es für immer gesühnt werde. 
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1641 Siu sprach: «ich hän'z gefüeget, daz er'z gelobet hat. 
ob dich des genüeget, daz er dir wider lät 

din lant und din erbe und euch die bürge drinne, 
s6 mac dich des wol lusten daz Hildeburc da werde 

küuiginne. » 

1642 Er sprach: «daz lobe ich gorno», und lobete ez an 

ir haut, 
«swie schiere s6 min swester bi dem von Ortlant 
stet ünder kröne, s6 wil ich niht verzlhen 
die schcenen Hildeburge, si enmüeze mit mir geben 

unde lihen.» 

1643 Do er'z gelobet hete, do sprach diu maget her: 
«ich wil der friuntschefte gerne machen mer, 
daz siu mit uns staite immer mer belibe. 

wir geben ouch dem von Karade Herwi'ges swester 

z' einem wibe.» 

1644 Ich waene als groziu süene nie wart als tet daz kint. 
die tiure helde küene zesamene kömen sint. 

daz riet allez Fruote üzer Tenelande, 
daz man nach Ortwine unde nach der Mo3re künige 

sande. 

1645 Ze hove sie do giengen und truogen guot gewant. 
dö schuof.daz frou Küdrün, daz ez Wate ervant. 
man hiez ouch Irolde sagen diu selben maere. 

sie giengen sundersprächen ; do wart der helde rät 

vil lobebsere. 

1646 Do sprach Wate der aide: «wer möhte ez süenen e, 
unz Ortrün und Hartmuot für froun Hilden ge 



1(>41, 2 wider lät , wieder überläset. — 4 da, in deiuera Lande. 

1642,2 }twie schiere so, sobald. — 3 verzVien stv. mit aoc. der Person, vor- 

schmähen, sich von jemand lossagen; mit abhängigem Satze {en und 

dem Gonjunctiv), verweigern, abschlagen jemand, etwas zu thun. 
1643, 3 mit uns, zwischen uns. — immer mer, fortan immer. — 4 wir geben 

conj., wir wollen geben. 
1644,1 als — als, so — wie, als. — daz kint, die Jungfrau Kudrun. — 

3 allez y beständig. 

1645, 1 sie , Ortwin und Sifrid. — giengen , kamen. 

1646, 1 ez süenen, die Sache zum Austrag bringen. — 
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und biete sich ze füezen der edelon küniginne. 
wände lobet si'z oino , so miige wir s' alle wol ze hul- 

don bringen.') 



1647 Do sprach diu edele Küdrün: «daz wil ich iu sagen: 
si ist iu uiht ungensedic. nu sehet ir sie doch tragen 
diu kloidcr, diu min muoter gap mir und minen fröuwen. 
ich wil ez gerne süenen; des mugon die eilenden mir 

getrouwen. »> 



1648 Do hiez man Oitrünen zuo dem ringe gän 
und ouch Ilildeburge, die maget wol getan. 
Ortwin und Hartmuot die nämen sie ze wlbe. 
«nu wil icho, sprach frou Küdrün, «daz ez immer 

mit fride belibe.» 



1649 Ortwin von dem ringe ze im daz magedin 
zuhte minnicltchen. ein guldin vingerlln 
gab er der küniginne in ir vil wizen hende. 
da mite was verdrungen gar von ir daz michel 

eilende. 



1650 Do umbesloz ouch Hartmuot die meit üz Irlant. 
ir ietweder dem andern daz golt stiez. an die hant. 
siu bete niht untugende, diu sich im mehte leiden. 
Hartmuot und Hildeburc die wären sit mit triuwen 

ungescheiden. 



1646, 3 bieten sich :e füezen mit dat. , jemand zu Füßen fallen. — 4 v>andey 
denn. — lob«'t si'z eine, stimmt sie allein damit überein, billigt sie 
es nur. 

1647,2 sie doch tragen'^ sie ist Ortrun; sie hat von Hilde ebeneolche Klei- 
der erhalten wie Kudrun und ihr Gesinde. 

1648, 1 Bei einer Verlobung wurde ein Kreis (rinc) gebildet, in den die 
Braut trat. — 8 sie holten sie aus dem Kreise heraus ; vgl. 1649, 1. 

I649j 2 zuhte prset. von zücken, ziehen. — 4 verdrungen part. von ver- 
dringen, verdrängen, verbannen. 

1650,2 stiez, steckte. — 3 keine Untugend , die sich ihm unangenehm hätte 
machen können. — mehte conj. von mähte, der Nebenform von mokte; 
die Form mit a ist die ursprüngliche. 
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1651 D6 sprach diu Hilden tohtef: «Herwic, herre min, 
mugen diniu erbe hie so nähen sin, 

daz man dine swester, swie man daz bedsehte, 
dem künige üz Karadie her ze miner muoter lande^ 

braehte?» 

1652 D6 sprach der künic Herwic: adaz wil ich dir sagen, 
der sin wolde gäben, ez geschsehe in zwelf tagen, 
der die maget jung;e brsehte her ze lande , 

er müeste es hän arebeit, e ich ir min geleite dar 

sände. » 

1653 Do sprach diu Hilden tohter: «wie gerne ich's biten wil! 
so brüevet ir iu selben maniger hande spil. 

dar zuo git iu min muoter kleider unde spise. 
nu bringet uns die frouwen, daz ich iu'z mit rehten 

triuwen prise.» 

1654 D6 sprach der fürste Herwic: «wä nseme siu gewant? 
der von Karadie wuoste mir min laut 

und brande mine bürge. dö vlos ich ir gewaete. » 
dö sprach der künic von Moeren, daz er ir wan in 

einem hemede baete. 

1655 Herwic hundert recken nach ir sande dan. 
dö hiez er üf der verte gäben sine man. 

Waten er mit in riten bat und den snellen Fruoten. 
daz was in ein arebeit; iedoch werten sie den degen 

guoten. 



1651, 2 diniu erbe, dein Land. — hie so nahen, in solcher Nähe von hier. — 

3 swie — bedcehte gehört dem Sinne nach zu brachte, auf welche Weise 
man auch das sich ausdachte; sie ist üher die Art und Weise der 
Herheisoha£fung noch im Unklaren. 

1652, 2 der, wenn jemand damit sich heeilen wollte. — 3 der, wenn jemand. 

— 4 die Jungfrau würde nicht kommen, wenn sie nicht von Herwig 
direct aufgefordert würde. 

1653, 1 ich's, ich darum. — 2 wenn ihr es thut, so bereitet ihr euch selbst 

große Freude. — 3 Hilde wird die Boten mit Kleidern und Zehrung 
ausrüsten. — 4 ich iiCz prise, ich euch darum lobe; mit rehien triu- 
wen, aufrichtig, aus vollem Herzen. 

1654, 2 wuoste prret. von wüesten swv. , verwüsten. — 4 er würde um sie 

anhalten, auch wenn sie nichts als ein Hemde hätte. 

1655, 4 werten den degen , gewährten es dem Degen. 
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1656 Sie strichon, swaz sie künden, die tage zuo der naht, 
dö sie dir maget funden, daz Wate dö niht vaht, 
daz understuonden kümo die Ilcrwiges helde. 

mit vier und zweinzic frouwcn brähten sie die recken 

von der solde. 

1657 Wate was ir gcjlcite von der bürge unz üf den sant, 
da er zwo galeide und zweno kocken vant. 

der nämen sie den einen; sie bcgunden ilen. 
dos hülfen in die winde. sie komon wider in zwclf 

tagewilen. 

1658 D6 sie di(^ maget bräliten ze Hegelinge lant, 
die ritter des gedähten, wie sie über sant 
llden g^n der schcenen. mit banieren sie fiioren. 

si behielden wol ir eide, die nach der edelen frou- 

wen minnen swuoren. 

1659 Wie möhte ein gruoz iht schoener von edelen kin- 

den sin? 
ir fuoren hin engegene diu schcenen magedin 
und Hilte diu edele mit frouwen vil gemeine, 
swie ir lant verbrennet wsere, Ilerwiges swester fuor 

niht eine. 

1660 Ir volget' üz dem hüse wol driu hundert man. 
do ir der künic Herwic nähen nu began, 



1656.1 strichen stv. , eilen, nainentUch von Boten gesagt. — 2 Wate wäre 
bei seiner Streitlust beinahe in Kampf mit den Männern dea Landes, 
das ihm doch befreundet war, gerathen. 

1657 Die Hinfahrt war, wie es scheint, zu Lande geschehen, worauf der 
Ausdruck strichen deutet ; die Bückkehr erfolgte zu Wasser. — 
4 tageu'xle stf., Dauer eines Tages. 

1658.2 die ritter, die Hegelinge. — 4 behielden ir eide, hielten ihren Eid; 
diejenigen, die geschworen hatten, um die Liebe der edeln Frau 
zu erreichen, hielten ihr Wort. Man hatte inzwischen nicht die 
Gesinnung verändert und empfieng sie daher freudig. 

1659,1 gruoz, Begrüßung. — iht, irgendwie. — kinden, Jungfrauen. — 3 mit 
frouwen vil gemeine, gemeinsam, zusammen mit vielen Frauen. — 
4 wiewohl ihr Land verwüstet war, so waren ihr doch noch genug 
Begleiter geblieben, sie war nicht verlassen. 

1660, 1 Ir, Hilden; in der zweiten Zeile ist ir die Schwester Herwig's. — 
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manigen puneiz riehen reit er durch ir ere. 
sam täten d'andern alle; man hörte Schilde stozen 

holde sere. 

1661 Die vier künige riche ir hin engegene riteu. 

dö sie zesamene körnen, von helden wart gestriten 
umbe ir aller schoene, wer diu hoste waere. 
man lobete ir aller tugende. hie mite so gostuondeu 

disiu maere. 

1662 Dö kuste sie fron Küdrün und d'andern al zehant. 
sie giengen üf dem grieze da man ein hütte vant 
von vil riehen siden, da sie gestuonden under. 

wes man da phlegen wolde, dos nam Herwiges swo- 

ster wunder. 

1663 Den künic von Karadie hiez man dar gän. 

sie sprächen zuo der frouwen: «weit ir disen man? 
der machet iuch gewaldic niwen künicriche. » 
bl dem sach siu salwen stön vil manigen ritter lohe- 

lichen. 

1664 Sin vater und sin muoter die wären niht enein. 
sin varwe kristenliche an dem helde schein. 

sin här lac üf dem houbte als ein golt gespunnen. 
siu wsere gar unwise, solde s' im ir minne niht en- 

gunnen. 

1665 Doch lobete siu in träge, als dicke ein maget tuot. 
dö bot man im ir minne; dö sprach der degen guot: 



1660, 3 puneiz stm., ritterliches Zusammenrennen in vollem Laufe der Pferde. 

— 4 helde ist Object von stozen; die Scliilde der Zusammenrennen- 
den stießen die Bitter. 

1661,3 diu beste, die Vorzüglichste an Schönheit. — 4 hie mite — mare^ 
damit ließ man diesen Streit, diese Sache auf sich beruhen. 

1662, 3 da sie gestuonden under, unter welche sie traten. — 4 Herwig's 

Schwester war von der beabsichtigten Verlobung noch nicht unter- 
richtet. 

1663, 3 niwen künicriche ist gen. pl. abhängig von gewaldic. — 4 salwen adj. von 

sal, schmuzig, dunkel ; die dunkle Hautfarbe der Mohren ist gemeint. 

1664, 1 Seine Eltern waren, der eine Theil christlich, der andere heidnisch. 

— 2 er hatte christliche, d. h. weiße Farbe. — 4 wcere , wäre gewesen. 
1665,1 träge adj., langsam; lobete sie in, nämlich ze manne, gelobte ihn 

zum Manne zu nehmen. — 
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"si behaget mir in der mäze, daz ich uiht erwinde, 
i'n godioiif so der frouwen, daz man mich an der 

schojuen bette vindo.» 

1GG6 Do lobf^ten sie «»in ander der ritter und daz kint. 
si erbiten alle küme der naht des tagos sint. 
ir all(T heimliche fuogt' sich also schöne, 
vierer künige tohter die wlht' man vor den beiden zuo 

der kröne. 



1665, 4 Humoristisch fasst er das Beilager als einen Dienst auf. 

1666,2 den t»y*-i , an jenem Tage. — 3 heimliche stf., vertrauliches Bei- 
sammeuBcin. — 4 «f//^' pra?t. von wVien. — vor den beiden , in Gegen- 
wart der Kittcr. 



XXXI. AVENTIURE, 

WIE DIE VIER KÜNIGE IN HILDEN LANDE HÖCHZITBN. 



Ein glänzendes Fest erfolgt, bei dem die Fürsten sich in Freigebig- 
keit überbieten. Hartmut und Hildeburg nehmen Abschied und kehren, 
von Irolt begleitet, nach Ormanie zurück, das Horant, von dem Ge- 
Bcbeheuen unterrichtet, verlässt, um sich nach Dänemark zu begeben. 



1667 Dö wären ouch die künige gewlhet nach ir ^. 
da wurden swertdegene fünf hundert oder m§. 
diu werde hochzite geschach in Hilden lande. 

ez was ze Mateläne vor der biirge da üf dem sande. 

1668 Dö gap diu schoene Hilde al ir gesten kleit. 
hei wie vor dem gesidele der aide Wate reit, 
irolt unde Fruote, die helde üz Tenelande! 

vil schefte hört' man brechen, die da die recken neig- 
ten mit ir handen. 



1667, 1 nach ir e, ihrem Bechte gemäß, wie es sich gebührte. — 2 wurden 

sioertdfigene, wurden zu Bittern geschlagen. — 4 zu verbinden vor 
der bürge ze Mute töne. 

1668, 2 reit, das ritterliche Beiten im Turnier ist gemeint. 

KUDBUK. 23 
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1CC9 Swie lützcl windes waetc, der stoup wart sam diu naht, 
die helde lobebeere heten's lützel aLt, 
ob da an schcenen frouwen iht salwet' guoter waete. 
sie nämon bühurt manigon vor d(*m gesidelo in >Ia- 

teläne stsete. 

lt)70 Man wolde da niht läzen beliben dö diu kint. 
mit der schoenen Hilden br&bte man sie sint 
in diu witen venster den recken z'ougen weide. 
dA sacb man bl den vieren wol hundert megede in 

wünniclichem kleide. 

1G71 Der varnden kunst muoste schinen den tac. 
swaz ieclicher künde, wie gerne er des phlac! 
an dem andern morgen, nach fruomesse zite, 
dö da. wart gote gedienet, dö sähen s' aber die swert- 

degone riten. 

1672 Waz möhte da sin mere dan freude unde schal? 
von maniger hande döne der palas dicke erhal. 
daz werte vollicliche unz an den vi erden tac. 
daz odele ingesinde seiden müezic da gelac. 



1(>73 Dö was der milden einer 
der hete von den varnden 
daz si alle wurden riebe, 
do erhuob er'z willicliche. 



hin ze hove komen. 

daz vil wol vernomen, 
dar nach stüend' ir gedinge. 
daz in möhte deste baz 

gelingen. 



1669, 1 Windes von lützel abhängig ; lützel ist Neutrum. — itam diu naht , so 
dicht, so dunkel wie die Nacht. — 2 fieten'.s, hatten darauf, oö. — 
3 salwen swv., schmuzig werden. — 4 stcete adj., ohne Unterbrechung, 
hintereinander, zu bvhurt gehörig. 

1670,4 dfin vieren, Kudrun, Ortrun, Hildeburg und Herwig's Schwester; 
Hilde ist hier nicht mitgerechnet, sie steht mit jenen nicht auf 
einer Stufe. 

1671,1 die varnden, die herumziehenden Spielleute. — schinen stv., sich 
zeigen, sich sehen lassen. 

1672, 2 done dat. von don, Ton, namentlich der Ton musikalischer Instru- 

mente ; auch Melodie. 

1673, 1 einer, Herwig. — 2 von, in Bezug auf, lat. de. — von vernomen 

hängt ab dar nach »tuende, daß darauf gerichtet wäre, und davon 
daz Hie u. s. w. — 4 erhuob «'r'z^ fieng er es an, fieng er damit an. — 
/«, den varnden. 
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1674 Ez was der voget von Sewen, der die erste gäbe swanc 
so ¥nlliclicli von hende, daz im des sagten danc 

alle die ez sähen unde sit erfunden, 
des sinen rdten goldes gap da her Herwic wol ze 

tüsent phunden. 

1675 Dar zuo gäben kleider sin mäge und sine man. 
ros mit guoten satelen maniger dö gowan, 

der sie seiden h^te geriten vor den ziten. 
do daz säch Ortwin, sie begunden mit der milde 

strlten. 

1676 Der künic von Ortlande gap so riebe wät, 
ob iemen bezzer keine sit getragen hat, 

des wizzen wir niht msere noch haben' s niht erfunden, 
er und sine degene gestuonden kleider bl6z in kurzen 

stunden. 

1677 Ez künde erahten niemen, wie manige riebe wät 
die von M6rlande, als mau uns gesaget hat, 
liezen da beliben zuo rossen den vil guoten. 

den sie da geben wolden, die dorften da hoehers niht 

enmuoten. 

1678 Die jungen zuo den alden die wurden guotes rieh, 
dö sach man Hartmuoten; der tet dem wol gelich, 
als niht verheret waere der junge künic höre. 

den wiste man so milden, daz deh^iner h^te niht ge- 
geben m^re. 

1679 Er und sine friunde, die im volgten dan, 
die da glsel hiezen, wie sanfte man gewan 



1674, 1 swanc pr»t. von sunngen, schleudern, werfen, aastheilen. — 4 ze 

tüsent phunden, bis zum Betrage von tausend Pfunden. 

1675, 3 seiden, niemals. — 4 sie, Ortwin und Herwig. 

1676, 2 betzer keine , irgendein besseres. — 3 des — mcere , davon haben wir 

keine Kunde. — 4 kleider H6z , entblößt von Kleidern ; sie hatten 
aUe verschenkt. 

1677, 1 erahten swv., abschätzen, berechnen. — 3 zuo, nebst. 

1678,2 tet dem gelich. benahm sich so. — B als, als ob. — verhem swv., 

einen, durch Krieg jemand berauben. 
1679,1 dan, von dort, aus seinem Lande. — 2 sanfte adv., mit leichter 

Mtthe. — 

23* 
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swaz sie haben mohten und icmen an sie gerte! 
Hartmuot mit den slnen die liuto des güetllchen werte. 

1680 Küdrüu diu scboene diu was holt genuoc 
Hiltbürge üz irlande, diu dicke mit ir truoc 

diu kleidor zuo dem grieze, da sie waschen solden. 
siu waen' des ouch niht lieze, sine gewünne ir Hart- 

muoten holden. 

1681 Dem hiez siu von ir kamereu der mäzo guotes tragen , 
swem siu daz geben wolde , daz man daz möhte sagen , 
dem diu küniginno s6 guotes willen wsere, 

daz siu ze gebene h^te silber unde wät und golt daz 

swaere. 

1682 Man sach den von den Stürmen von dem sedele stan 
in so guoter wsete, daz künic noch küniges man 
bezzer nie getruogen in deheinen ziten. 

die da ir gäbe wolden, die liezen sie dar nach niht 

langer biten. 

1683 Wate der gap eine also guot gewaut, 

daz man an küniges libe bezzer nie bevant. 
von golde und von gesteine was ez überhangen 
mit einem netze riebe. da mite kom der helt ze hove 

gegangen. 

1684 In ieclichem stricke lac ein edel stein, 
swie sin name hieze. da bi daz wol schein, 



1679,3 swaz sie haben mohten, was -sie selbst besaßen. 

1680, 1 holt genuoc , sehr wohlwollend gesinnt. — 4 sie unterließ auch nicht, 
sich Uartmuten freundlich gesinnt zu machen; sie beschenkte Hart- 
mut und die Seinigen, um dadurch ihn für ihre Freundin noch gün- 
stiger zu stimmen. 

1681, l der mäze gen., in dem Maße, so viel. — 2 — 4 daß man das sagen 

könnte, wenn die Königin jemand beschenken wollte, dem sie freund- 
lich gesinnt wäre, daß sie Gold und Silber genug hätte. 

1682, 2 künigen man , eines Königs Vasall. — 4 ir gäbe , mit Bezug auf alle 

anwesenden Fürsten ; daran knüpft das Folgende an : Wate allein. 

1683, 3 von golde und von gesteine gehört zu netze, mit einem prächtigen 

Netze aus Gold und Edelsteinen. 

1684, 1 stric stm., Masche. — 2 da bt, daran zeigte sich, daß die Edel- 

steine in Abali in das Netz verwebt waren ; man erkannte es an dea 
Edelsteinen, die dorther stammten. — 
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daz sie verslozzen wären ze Abali dem lande. 
"Waten und sine holden nämen dö die helde bi ir 

banden. 

1685 Sie muosten algeliche, die'z beten da geseben, 
Waten dem klWnen degenc der wärheite jehen, 
daz für küniges gäbe sin gäbe reichte verre. 

dem siu da kom ze banden , der was von böhem guote 

lange ein herre. 

1686 Irolt der liez scbouwen willic sinen muot, 
daz im nibt erbarmte debeiner slabte guot. 
von Tenemarke Fruote was Hilden kamersere. 

er diende siner frouwen, daz man da von lange sagte 

maere. 

1687 D6 wolden sie sich scheiden; diu hocbzlt ende nam. 
d<6 liez man Hartmuoten die mäze als im gezam 
gedingen mit den vlnden in fride siner frouweif 

sie körnen slt ze lande baz daune es iemen möht6 

getrouwen. 

1688 Frou Hilte minniclicben sie scheiden von ir lie. 
siu und oucb ir tobter mit Hildeburge gie 

und allez daz gesinde von der bürge verre. 
d6 sie dannen wolden, urloup nam dö Hartmuot 

der herre. 

1689 Frou Hilde in gap geleite üf erde und üf dem mer. 
sie gewunnen sunder ein süberlichez her 



1684, 4 holden pl. von der holde , Anhänger. 

1685, 2 der wärheite jehen, die Wahrheit einräumen, das wahre Bekennt- 

niss machen. — 3 reichte für, tibertraf; von reichen swv. — 4 von 
hohem guote, durch gewaltigen Besitz, groi^en Beichthum. 

1686, 3 im ruht erbarmte, ihm nicht leid that, es hinzugeben. — 3 ab- 

weichend von 1612, l heißt hier Prute Kämmerer. — 4 Fmte war 
wegen seiner Milde, Freigebigkeit, in deutscher Sage sprichwörtlich 
berühmt. 

1687, 2 die mäze aU , in der Weise wie. — 3 gedingen swv. , Vertrag schlie- 

ßen. — in fride sin^r frouwen, unter dem Schutze seiner Herrin, 
Kudrun's. — 4 sie, er und die Seinen. 
1689, 1 geleite, Geleit, Begleiter, zu Lande und zu Wasser; vgl. 1691, 1. — 
2 sunder adv. , besonders, außerdem. — 
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die Ortwin und her Herwic hin wider mit in sanden. 
die ir gesinde hiezen, der blähten sie wol tüsent zuo 

den landen. 

1690 Küssen manigen enden man sich die frouwen sach. 
ir sumelicher scheiden als6 d& gaschach, 

daz sie dar n&ch gesähen ein ander seiden mere. 
si bel6ite iinz üf ir kocken Ortwin und Herwic 

der h^re. 

1691 Ir geleite muoste werden Irolt unz an ir lant. 

den hiez der künic so werben, daz er ez taete erkant 
Hörände üz Tenemarke, wie sie gescheiden waeren. 
Sit fuorte er ze lande mit im heim vil manigen de- 

gen maere. 

1692 Pne weiz in welher zite, späte oder fruo, 

daz sie begunden segelen Kassiänen zuo. ^ 

sich freuten willicliche alle die diete. 
ich waen' nach arebeite got vil manigen freuden dö 

beriete. 

1693 irolt säget^ Hörände in Normanielant, 

wie in die künige h^ten mit in dar gesaut, 
er sprach: »sd ist ez billich daz man'z den recken rüme. 
sie sint hie heime gerne ; so erbite ouch ich ze mtnen 

landen küme.» 

1694 Si enphiengen Hartmuoten und rümten im sin lant. 
wie er der lande phlaege, daz ist mir unbekant. 



1689, 4 die zu ihrem Gefolge gehörten (zu Hartmut's und Hildeburg'a Diener- 
schaft) und die mit Uartmut gefangen waren. 
1690,4 beleite pr»t. statt beleitte , beleitete, begleitete. 

1691.2 werben, verfahren. — toete erkant, berichtete, mittheilte. — 3 wr/V 
sie gescheiden woeren , wie sie sich auseinander gesetzt hätten. — 4 er, 
Irolt. 

1692, 1 in welher zite, in welchem Zeitraum; späte oder fruo, ob sie früh 
oder spät ankamen. Der Dichter eilt dem Schlüsse zu. — 3 alle di:' 
diete pl., alle Leute. 

1693. 3 er, Horant. — man'z den recken rüme , man den Platz vor den 
Becken räume. — 4 so , ebenso. — erbite ze vitnen landen kunie , kann 
es kaum erwarten in meine Lande zu kommen. 

1694, 2 der lande phlxge , die Itaude verwaltete. 
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H6ränt und sine friunde gä-hten des vil starke, 
dö sie dannen schieden, daz sie kcemen schiere in 

Teneinarke. 

1695 Ir vart wir län beliben und wellen ahten daz, 
daz von höchgezite nie geschieden baz 
recken al deheine noch deheine ir mäge. 
dannoch höchverte die von Karad§ dem lande phlägen. 



1695, 1 ahten swv. , denken, glauben. — 2 baz, auf bessere Weise. — 3 a/ 
deheine, unter allen keine, durchaus keine. — 4 höchverte hier in 
gutem Sinne : Hochherzigkeit , hohes Streben ; sie waren die ein- 
zigen Fremden, die noch auf dem Feste geblieben waren und sich 
der frohen Stimmung desselben noch überließen. 



XXXII. AVENTIURE, 

WIE DIB ANDERN ZE LANDE PÜORBN. 

Der König von Mohrland mit Hervdg's Schwester kehrt heim. End- 
lich scheidet auch Kudrun von ihrer Mntter mit dem Versprechen, ihr 
dreimal im Jahre Boten zu senden. Ortwin und Herwig machen ein 
Schutz- und TrutzbtlndnisB miteinander, und ziehen, jeder mit seinem 
Weibe, in ihr Land. 



1696 Da ze Hegelingeii biten sie niht m^. 
Herwiges swester gegen Alzabe 

fuorten sie mit schalle, in was da wol gelungen, 
do si üf der strä-ze wären, die stolzen ritter frcelichen 

sungen. 

1697 Frou Hüte liez sie alle minniclichen dan. 

swie riebe sie ir koemen, Herwiges man, , 

sin liez sie äne ir gäbe dannoch niht beliben. 
der nu so milde wsere, ja müeste man im'z fttr ein 

wunder schriben. 

1 698 Frou Küdrün sprach z'ir muoter : « nu solt du sselic sin. 
getroeste dich der veigen. ich und der herre min 
suln dir also dienen, daz seiden diu gemüete 

beübe in keiner swsere. du solt geniezen Herwiges 

güete. )) 

1696,4 «/ der slrdze, unterwegs, auf der hohen See. 

1697, 2 wiewohl sie schon reich zu ihr gekommen waren. — 3 dannochy 
dennoch. — 4 der, wenn jemand. — schriben für, aufschreiben als 
etwas Wunderbares , ihm als ein Wunder anrechnen. 
1698,1 scnlic, glücklich*, ¥orm©\ des Abschieds. — '2 getrceste dich, be- 
ruhige dich, der ceigen, wegftTi öl« Q[Vi\«\\«vi%Tv. 
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1699 D6 sprach diu küniginne: «vil liebiu tohter min, 
wil du mir sin gensedic, mich suln die boten din 
dri stunt sehen des järes hie zen Hegelingen. 
ftn' michel ungemüete getrouwe ich süs nimmer hie 

gedingen. » 

1700 Do sprach diu edele Küdrün: amuoter, daz sol sin.» 
mit lachen und mit weinen siu und ir magedin 
verwendicUche giengen üzer Mateläne. 

ir sorge het nu ende. man gesach nie niht s6 wol 

getä-nes. 

1701 Dö brähte man gesatelet, diu solden tragen dan 
siu und ouch ir meide, diu ros vil wol getan 
mit goltröten zoumen, mit smalen fürbüegen. 

langer da ze wesene ich wsen' die fröuwen d6 iht ge- 

wüegen. 

1702 Die ir ungebunden under gölde riten bi, 
ich wsene die des hazzes iht beliben frl, 

duo sie von Ortrünen schieden und ir meiden, 
ob iemen schöner lebete, daz waere Küdrün der fröu- 
wen leide. 

1703 Die triutinne Ortwines danken dö began 

der edelen Kütrünen, daz von ir schult gewan 
Hartmuot ir bruoder daz laut ze Normandie. 
«des lön' dir göt, Küdrün; des bin ich immer mer diu 

sorgen frie.» 



1699, 2 toil dus= will du. — Sie wünscht, dreimal im Jahre von ihrer Toch- 

ter durch Boten Nachricht zu erhalten. Ob die Boten ihr auch den 
Besuch der Tochter ankilndigen sollen , bleibt dahingestellt. — 
3 sehen, aufsuchen, besuchen. — 4 sus, sonst, wenn das nicht ge- 
schieht. — gedingen swv., eine Sache zu Ende führen, zunächst vor 
Gericht; hier allgemeiner: bis zu Ende bleiben, ausharren. 

1700, 3 verwendicliche adv., mit rückwärts gedrehtem Halse, zurückschauend. 

— 4 so wol getanes , wie Kudrun und ihre Jungfrauen waren. 

1701,3 goltrot adj., roth von Gold, goldglänzend. — 4 gewüegen von ge- 
wahen, preet. geivuoc , gedenken; der Conjunctiv hängt von ich tcwne 
ab; iht = niht. 

1702, 1 ungebunden, ohne gebende , den Kopfputz der verheiratheten Frauen ; 
unverheirathet. — under golde , mit Gold bedeckt, oder mit golde- 
nem Beif auf dem Haupte. — 2 hazzes, Zornes; sie blieben nicht 
frei von Zorn, weil sie scheiden mussten ; sie zürnten ihrem Schick- 
sal. — 4 schöner adv., als Ortrun. 

1703, 2 von ir schult, auf ihren Anlaß, durch sie. 
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1704 Des bcgüiidc s' euch gouäde ir muoter Hilden sagen, 
daz siu zc Nortlandc krdnc solde tragen 

bi Ortwin dem künige, daz siu da froiiwe hieze. 
dö sprucli diu küuiginno, daz si'z immer ungeniteu 

lioze. 

1705 ürtwiu und Ilcrwic diu swuoron beide samt 

mit triuwen st8Bt(* ein ander, daz si(.' ir fürsten amt 
nach ir höhen 6ren vil lobeliche trüegen; 
swelhe in schaden wühlen, daz sie die beide viengeu 

nnde slü(»gen. 

1704, 1 ouc/i gehurt /um ganzen Satze, oder, wenn zu einem Worte, zu 

Hilden. — 4 ungeniten adj., unbeneidet, von niden »tv.; daß sie ihr 
es gönnte. 

1705, 2 mit triuwen »tfvte, mit beständiger Treue, mit festem Versprechen. — 

3 nach — eren, wie es ilirer hoben Ehre zukäme. — 4 strelhe, wenn 
jemand, wenn irgendwelche Feinde. — hpid^ gehört zu tiengen nndlf 
nlüegfn. 
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geneigen 7;ifl, 4. !3li«, 2. 
ganeaen 125, 2. 287, 4. 
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Renlt «I 1 
gcmitan IJOI 1 



(»ziuLga 110», 4 
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iiöcbgedinge 735, 2. 

höchgemüete 585, 1. 

höchgemuot 334, 1. 471, 1. 

hftohgezlt 48, 1. 

]i6chvart 248, 4. 1695, 4. 

höchverte 196, 2. 387, 8. 

h6clizlt 35, 3. 

höchzlten 1604, 4. 

hof 1618, 4. 

höhe 64, 2. 

hoehen 103, 4. 

höher 525, 4. 1465, 4. 1526, 1. 

hol 74, 4. 

hol sin. 76, 1. 

holde 1684, 4. 

holn 135, 3. 

holt 34, 4. 1261, 4. 

hoenen 626, 2. 

hört 817, 4. 

hovegesinde 9, 2. 

hovereise 245, 4^ 

hüetsere 417, 4. 

hfie'ten 1426, 1. 

hulde 158, 4. 

huobe 21, 1. 

huote 84, 1. 234, 1. 360, 3. 1014, 3. 

hurt 1410, 3. 

hurten 187, 2. 

hüt 102, 1. 

hütte 466, 1. 



ie 74, 1. 164, 2. 796, 2. 87S, 1. 

932, 4. 
ieclich 105, 4. 
lernen 1483, 4. 
ietsUch 918, 4. 
ietweder 480, 2. 
iht 99, 3. 137, 1. 
Uen 267, 2. 
imbiz 554, 1. 
immer 399, 2 
Inder 346, 2. 
i'ne 85, 1. 

Ingesinde atn. 486, 1. 
ingesinde sivni. 148, 4. 
innecllche 1208, 4. 
innen 76, 1. 
inner 129, 4. 750, 1. 
Isenvar 1530, 3. 
iteniuwe 430, 2. 
itewize 1441, 4. 
itewizzen 331, 2. 



357, 2. 1350, 4. 



1643, 3. 
1171, 4. 



331,3. 1228,4. 
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j& 5, 3. 

jAmerhaft 932, 1. 

jsemerlich 1070, 4^ 

j&mem 432, 3. 

jehen 31, 2. 36, 4. 119, 3. 

joch 1088, 4. 1116, 3. 1499, 3. 

junc 149, 4. 

juncvrouwe 1522, 4. 

jungen 675, 4. 

junger 368, 3. 



karaerkneht 180, 4. 

kastelän 303, 1. 

kebese 1030, 4. 

keibe 1140, 1. 

kein, queln 448, 4. 673, 4. 927, 1. 

kemenftte 337, 4. 

kemphe 360, 4. 

keren 1020, 3. 

kören 285, 3. 

kerksere 1596, 3. 

kiel 276, 3. 

kiesen 55, 3. 252, 4. 305, 3. '.^3, 2. 

1199, 3. 1356, 1. 
kint 113, 2. .'>09, 1. 539, 1. 1128, 3. 

1325, 1. 
kiule 3.')6, 2. 
kiusehe 114, 3. 
kl& 58, 2. 
klagen 60, 4. 
kleiden 260, 4. 
kleinät 253, 4. 

kleine 56, 3. 275, 1. 291, 3. 773, 2. 
klieben 514, 4. 
klüse 427, 4. 
knebt 18, 2. 344, 3. 
knoph 367, 4. 
kocke 257, 1. *. 

komen 441, 2. 709, 1. 1002, 3. 
kosen 1276, 3. 
koste 1216, 4. 
kostelicbe 1104, 4. 
koufen 674, 4. 1137, 4. 
kovertiure 1148, 2. 
krach 1572, 2. 
kradem 1499, 2. 
kraft 11, 2. 
kr&me 251, 2. 
kranc 32« 1. 
kreftic 321, 1. 1560, 1. 
krefticlicb 1202, 2. 
krefticlichen 1283, 4. 
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kriazettal 1170, 1'. 

knenen 480, 4. 

kuchen ^9, 4. 

kucken 105, '.>. 

küelen IH^, 4. 

kumberlich 124, 4. 

kümc 257, 4. 

künde 131, 4. 518, 2. R71, '.i. 

künde arlj. 1H5, 4. 

künde .stf. 79, 2. 

künden 4lJ^, 3. 595, 4. 

kunder 112, 4. 

kündiclJche 1096, 4. 

künne 7, 3. 205, 3. «14, 2. 1030, 4. 

kunnen 997, 1. 

künBtelAs 364. 1. 

künilicli 1312, 1. 

kuolen 51H, i. 

kurz 10S6, 2. 

kurzwllen 362, 2. 

küsse 1194. 4. 



laden 12, 4. 

Uge 20K, 4. 496, 4. 919, 2. 

lange 1076, 3. 

lantliutc 46«, 2. 

Iwre 320, 3. 324, 4. 

lasstoin 790, 4. 

lasier 120K. 4. 

l&zen 6, 2. 209, 3. 223, 2. 536, 2. 

632, 1. 827. 4. 948, 1. 987, 4. 

1210, 2. 1263, 4. 
16bart 3r.l, 2. 
leben 82, 3. 
ledecliche 1273, 4. 
leger 813, 3. 
lAhenlich 190, i. 
leide 962, 4. 

leiden 24,3. 662,4. 1411,3. 1492,4. 
leider 1058, 4. 1267, 4. 1341, 2. 
leisten 217, 3. 829, 2. 
leit 532, 1. 828, 4. 
lernen 592, 4. 
lesen 915, 1. 
lesto 1578, 2. 
letzen 721, 4. 779, 3. 
lieh 917, 3. 
liden 48], 4. 
lie 4, 4. 
liebe 155, 2. 

lieben 24, 3. 6UH, 2. 983, 3. 
liegen 1277, 1. 
lieht 23, 4. 



liep 408, 2. 966, 2. H»23, 4. 1 16 

ligen 1450, 2. 

llhen 610, ^J. 

llhte fu/j. 656, 3. 1016, 4. 

Uhte rtf/p. 33, 4. .341,1. 989,2. l.K. 

lim inen 882, 2. 

linde 1194, 2. 

11p 7, 2. 139, 2. 964, 2. 

Ilse 668, 4. 

list .'.43, 3. 

llsto 1326, ;;. 

lit 651, 2. 

in m\ 3. 

liuhten 1356, 4. 

Hut 53, 2. 

loben 3.'., 3. 33s, i. 770, 1. 164- 

1665, I. 
lobebtere 10.*», :{. 
lobelich 1106, 3. 
lohollche IS, 4. 4;.s, 4. 
loc 355, :<. 
lAnen 17. 1. 
lop .335, 4. 
losen 381, 2. 
louc 647, 3. 
loufen 813, 4. 863, 1. 
lougen 476, 3. 658, 4. 
loui) 11, 3. 
ludern 187, 2. 
luft 846, 2. 
lüsten 101, 3. 
lüter 1201, 4. 
lützel 48, 3. 161, 4. 626, 4. 



mäc 4, 3. 

magedin .'»2, l. 

maget 9, 2. 

raagctlich 10, 1. 

magetliehen 30, 1. 

raage/.oge .')3, 3. 

mahelen 9, 1. 

man 1682, 2. 

mane .*)52, 3. 

mftne 890, 3. 

manoc 912, 1. 

manen 1215, 2. 

marc 65, 1. 

mfere stn. 26, 4. .337, 4. 425 

51 1, 3. 767, 2. 1251, 2. 
msere adj. 6, 1. 976, 3. 
marke 13, 2. 304, 2. 
marneere 853, 1. 
marschalc 553, 1. 
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T»4ch /jn>j>. 24fi, 3. f;8.^ 3. 1074, 2. 

1397, 2. 
u&chgebüre 87, 4. 
iiagelen H92, 3. 
nähen swc. 954, 1. 
nähen ade. 469, 1. 1097, 2. 
nähen --- nähenon 1074, 1. 
näher 155, 1. 830, 3. 
nähest 502, 3. 
nteheate 842, 4. 
nahten 885, 3. 
nahtselde 286, 2. 
uar 97, 4. 
neigen 1039, 2. 
ncinä 1294, 1. 
neizwie 1563, 1. 
nemen 98, 2. 404, 4. M12, 3. 
nerjen 82, 2. 
nern 57, 3. 
neve 216, 2. 
nidene 968, 2. 
nidere 58, 1. 
nie 425, 2. 

nieten 95(i, 3. 958, 4. 
niozen 83, 1. 911, 3. 
nlgen 64, 1. 
niht 825, 1. 

ninder 169, 2. 1239, 2. 
niunde 48, 1. 
niuwe 50, 3. 
niwan 399, 4. 537, 3. 
niwen 854, 2. 
niwet 379, 4. 
noch 802, 4. 1265, 3^ 
not 146, 1. 281, 3. 410, 2. 754, 2. 

959, 1. 1242, 3. 
nceten 989, 3. 
nötveste 621, 1. 
nu 215, 1. 738, 1. 
nuBche 251, 3. 

ob conj. 21, 4. 1106, 1. 

ob, obe prwp. 18, 3. 478, 4. 

od 112, 3. 

olbende 541, 3. 

Orden 1177, 3. 

ort 1371, 2. 

ouch 972, 2. 975, 3. 1211, 2. 

ougen weide 23, 4. 

palas 138, 3. 
palmetac 1192, 2. 
pantel 98, 3. 
pensei 1601, 4. 
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8t6zeii 789, 4. 1572, 4. 1650, 2. 
8trA,feii 1048, 4. 
sträle 92, 2. 
Bträze 1696, 4. 
strecken 190, 1. 833, 4. 
strewen 507, 4. 900, 1. 
stric 1684, 1. 

strichen 702, 4. 1019, 4. 1656, I. 
stricken 107, 3. 
strlt 333, 1. 
strltgeziuc 497, 1. 
stritlich §56, 1. 
strüben 1218, 1. 
strüchen 1408, 4. 
stüche 1385, 4. 

stunde 4, 1. 631, 2. 770, 4. 779, 4. 
1333, 4. 
j^^^stunt 96, 1. 244, 1. 290, 2. 316, 4. 
Sturm 32, 4. 
sturmmtlede 653, 2. 
sturmtöt 915, 2. 
süberlich 1325, 4. 
süberllche 41, 4. 
süenen 831, 2. 
siiezecltche 482, 4. 
sül 249, 4. 

suln 17, 2. 1039, 2. 1238, 2. 
sumber 1572, 3. 
sumelich 64, 4. 
sümen 451, 3. 1349, 4. 
sumeren 260, 3. 
Sünde 933, 3. 
suuder 309, 4. 1007, 2. 1398, 1. 

1689, 2. 
sundernöt 94, 2. 
sunderspr&che 939, 3. 
sunderspr&chen 420, 1. 
sunderwint 1125, 1. 
suochen 313, 3. 634, 4. 972, 1. 
sus 209, 4. 
swä, 25, 1. 

swach201, 3. 907,3. 1010,2. 1299,3. 
swache 1222, 4. 

swachen 196, 2. 314, 3. 999, 4. 
swanc 359, 3. 
swanne, swenne 260, 3. 
swar 231, 3. 

swaere adj. 270^ 2. 1132, 3. 
swrere nt/. 50, 4. 613, 1. 1230, 2. 
Sweben 1272, 4. 1368, 3. 
sweher 489, 2. 
sweiz 714, 3. 
sweizic 875, 2. 1514, 3. 
s welch 1105, 1. 



I swer 15, 1. 145, 3. 
' 8 wem 1599, 4. 
, 8 wert 19, 1. 

swertdegen 331, 4. 

swertmeezic 940, 3. 

swie 35, 2. 603, 3. 828, 4. 

swiger 1372, 3. 

swinde udj. 67, 2. 367, 4. 1047, ^- 

swinde adv. 370, 3. 1069, 2. 

swingeii 324, 1. 1674, 1. 



tac 544, 4. 687, 2. 888, 3. 111 :^, ^^ 

tageweide 599, 1. 

tagewile 1657, 4. 

tagewlse 382; 4. 

tan 108, 1. 

tegelich 5, 4. 

teil 71, 2. 

teilen 708, 3. 744, 1. 1614, 4. 

tlchen 1389, 3. 

tiure adj. 20, 4. 80, 3. 999, 1. 1493, 1- 

tiure adv. 1137, 4. 148.3, 1. 

tiuren 7, 2. 

tiurlich 1347, 3. 

tiuvel 1502, 2. 

tiuvelinne 738, 1. 

tjoste 183, 3. 

tobeheit 1522, 3. 

tobeliche 288, 4. 1511, 3. 

tougen adj. 624, 2. 

tougen adv. 391, 2. 

touwen 806, 3. 

träge 546, 4. 1665, 1. 

tragen 64, 2. 1250, .!. 

traben 155, 3. 

trabten 843, 3. 

tr&men 269, 1. 

trehenen 824, l. 935, 1. 

treten 1575, 4. 

triegen 857, 3. 

triuten 346, 4. 

triutinne 185, 2. 

triuwe 399, 1. 682,1. 990,2. 1281,1. 

1653, 4. 
troesten 154, 4. 1477, 3. 
trüebe 314, 4. 
truhssezo 38, 4. 
trumbe 49, 1. 
trunze 1398, 2. 
truobe 821, 4. 
truoben 416, 3. 
trüren 1522, 2. 
trüric 1067, 2. 
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«Mhlief laSl, S. . Tetiarn 337, 3. 

Tercliwundis IHi, 4. ' verilhni 189, 1. -,^9, t. 

Teiduges H», 4. .'iSK, 3. vegte 7J9, 3. 

Terdsnku lulf, 3, Tssien ^ lEeleuen eb.% 1. 

TerdarbeTi j(e. 5*1, 4. veteob n, % 

verdnben tm. Ulli, 3. vUnt, vient, vlut 3. 4. . 

verdoln IKI, 3 vindea 951, 4. 



TargUwD 338, 3. viwervBnku 3«!, 3, 

VErgebwii 1133, 4. tMIi«d, vMgeo lUil, i. 

TBFbeln tt», 1. Tllegsii 71, 1. 

v«j«haD73,l. <0D,3. Ii06,4. IU77.4, 1 vllz »73, 3, 1044,4. 

yerMren *S, 3. vlhen 49, 3. 173, 1. 3»! 

«rkoiten 263, a. 43.1,-1. 1111,1. 1303,3, 

.erlAsen M5. 3. Wi:i, 4. 1631, 3, i vloiten 4s, 3. 



vorflsiiinG IHB, .1. 
Tr^e I1S3, 4. 



TT^107, l 
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i wÄfen inltrj. IMO, 3. 
; wsgs 405. 1. «WO, 4. 

I «J»h8fln 1U3, s. 
I waiilsre «au. 2. 
' wiejei. IS, 3. 1417, S, 

»Udea an, a. MI, 1. 
walKBndi ir.HS, j. 



TiDKIllche 7411, 4 
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zcvüercn 61, :i. 121S, 3. 1614, 2. 
ziehen 23, 1. ö.V2. 2. 782, 4. 
Zierde 972, 4. 
ziere 414, 4. 
zieren 31, 4. 
zimberu 6H".', 1. 
zinne 373, 4. 
Zinsen r)63, 3. 
ziperboum 24l>, 2. 

zit 4, 4. «65, 4. S04, 3. 944, 4. 
1319, 4. 1692, 1. 



zogen 635, 2. 1454, 3. 
zorn 584, 1. 

zücken 69, 3. 446, 1. 1649, i. 
zuht 555, 4. 575, 3. 962, 4. 976, 2. 
995, 2. 1190, 2. 1282, 4. 1320, 1. 
zühtic 336, 1. 
zünden 1020, 4. 
zuo 46, 2. 
zürnen 1266, 4. 
zweien 654, 2. 13«»M, 2. 
zwiu 964, 1. 
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NAMENVERZEICHNISS 






^6«AiP, .46«A'iA?c, ein im Orient ge- 
legen geduclite^, dem Mobrenkönig 
Sifrid untergebenes Land 673, 2. 
821*, 4. 

Abalte , Abali, ebenfalls ein östlichea 
U^./X/titpSknd, durch kostbare Kleiderstoffe 
' und Edelsteine berühmt 267, 3. 
864, 4. 1248, 2. 1684, 3. 

AUaÖH, wahrscheinlich das Haupt- 
länd von Morland ; der Sitz Sifrid's 
579, I5 daher unter die con Alzabe 
(667, 4. 673, 2. 719, 2 u. s. w.) 
schlechthin die Moliren zu ver- 
stehen sind. 

Amile, wahrscheinlich Im Orient zu 
denken; die Weise, die Melodie 
von Amile (397, 1) ist wohl ein 
Lied von Meerfrauen. 

Arabe^^ Arabi,, Aräbe , Arabien, als 
die Heimat großer Schätze, na- 
mentlich kostbarer Stoffe bezeich- 
net 266, 1. 1326, 1. 1616, 2 ; die 
Mohren singen eine arabische Me- 
lodie 1588, 4. 

Baijan , die Hauptstadt Hagen's von 
Irland 161, 1. 288, 3. 293, 1. 441, 1. 
.559, 4. Ballyghan ist in Irland häu- 
figer Ortsname/ /►»^■/X., 

JJiettuer.s, Dietraarsen, dem König 
Hetel von Hegelingen unterthan 
208, 2. 



Gäleis , ein Land, dessen Bcwolmer 
Herwig xinterstützeft (>41, 2. 

Galizen laut, (ialicien , der nord- 
westliche Tlieil von Spanien , als 
Heimat Hildeburgens bezeichnet 
lOOiM. 1196, 3. ^.^»r^U. 

(/«/•«(/*'', unbestimmbares Land, in der 
Nähe von Irland gedacht (130, 3), 
auch(rw/rtf/<V, (Utrudine; ein Schiff 
daher unter Leitung eines Grafen 
108, 3. 116, 4. 117, 2. 126, 1. 
136, 2. 144, 3. 1.50, 4. 1.58, 1. | 
Vgl. Kara<le. ' 

Ger, König von Irland, Vater des 
Sigebant 1, 2. 2, 1. 14, 3. 212, 3. 

Gerlint , Königin in Ormanie , C^e- 
mahlin Ludwig's , Mutter Hart- 
mut's und Ortrun's ; sie heißt die 
alte .592, 1. 7.37, 1. 9SS, 1; nament- . j 
lieh aber die übele 993, 1. 1000, 1. ' 
1027, 2. 1051, 1. 1054, 1 u. 8< w. 

(rivers. fabelhaftes Land, Horand/*« 
unterthänig 564 , 2 ; wohl kaum i/j 
dasselbe wie der Berg zu Gi- ^ 
vers, der Magnetberg, in dessen 
Innerem eine wunderbare Welt 
lebt 1126, l. 1128, 4. 11.35, 1. 
1138, 2. r^tw^' ^r yi;^^' '^*fy»2tfikf 

Gmträte, eine im Westen gelegene/ 
Localität, vielleicht mit yiieat = 
H'fst zTisammenhängend; der zweite 
Theil wohl franx. rad>' . Kl'ode 
1164, 3. 
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der Soliii Königs Sigebant 
land; »ioi(it ticr trilde 124, 1. 

199, 4. 22Ü, 4. 2:i9, 2. 250, 4 
Seine Frau iwt Hilde, eben- 
it seine Tochter. 
»/, der Soliu Ludwig's und 
dens von Ormauie. ^«J^i^j^ti, 
^^^'olksnanie: Heijelhuje. laut 
uidcsnunie ; wahrsclieinlich 
11t aus Iifd«>lht(ja , von He- 
rrr Hcti'U' \ abgeleitet. Die 
hiaben wir uns au der deut- 

Nordsoeküste zu denken, 
les Landes ist Hetel. I 

, eine der mit Kudrun gc- 
sn Jungfrauen, als Herzo- 
szeichnet (l.'tK), 1. t:)2(j, 3) 
%. II 19:^, 2. 

Könijf vi»n Seeland, der 
l)te Kuflruirs. 
Könijf <ler Hegelinge, ver- ' 

mit Hagen'H 'i'ochter Hilde, 
• entführen lieli. Ihre Kin- 
nd Ortwill und Kudrun. 
1) Tochter des Königs von 
i, von den Greifen entführt, 

Hagen befreit und mit ihm ■ 
ihlt. 2) Tochter der erwähn- 
lilde und liagen's, die Ge- 
n Hetel's. 

rr-, Tochter des Königs von 
gal (auch Galicieu wird als 
Heimat bezeichnet), eben- 
von Greifen entführt, und 
. Hagen gerettet; Kudrun's 
isin im Elend, und zuletzt 
[artmut vermählt. 

Unit, Holstein; hochdeutsch 
<ylzsn:zf n lai\t(\\\l\, H. 141.*), 1) 
T. DTe Holsteiner erschei- 
theils Irolt , theils Fruten 
geben. '•■ 

, mit \ii\orL(uni8chor Verlän- 
ig der vorletzten Silbe, Herr 
änemurk , Neffe von Hetel 
on Waten, ursprünglich mit 
mark l^elelmt und in dieser 
ischalt S^ihenke, später aber 

begabt ; beriihmt als Säuger. 

fabelhaftes Land, dessen Be- 
er als IJundesgenossen Si- 
von Morland auftreten 581, 1. 



Indii'i . auch Iiidion (17u, 1), die 
Heimat der altern Hilde 118, 3. 
177, 3. 197, 2. 

irlant , Irland, in welchem nach- 
einander herrschen Ger, Sigebant, 
Hagen. Auch unter diesem Na- 
men ist ursprünglich eine hollän- 
dische Localität verstanden: ein 
Theil von Texel heißt noch Eijer - 
land. <lxyfj^t^%z:^ (. 

Irlendc , Irländer 496, 4. 

Irolt, heißt Herr von Ortland (273, 1. /. Ih. U, 
481, 1. 520, 1), dessen Herr spä- 
ter Ortwin ist, und Gebieter der 
Priesen und Holsteiner: Hetel's . 

Vasall. Der größere Theil der cim- j*«f^ h^^- 
brischen Halbinsel wird ihm untei*-^ ^^ ^ 
geben gedacht werden müssen, ""f^^'^^*' ^ 

IrrXche., dasselbe was Irlant 124, 3. 



22;>, 3. 3.'.7, 3. 578, 3. 



Irrirhe 
139, 3. 
1339, 3. 

hcrlant : eine nicht mit Namen ge- ivu^, ^ hu 
nannte Tochter des Herrn von Iser- 
lande (12i), 3) war von den (Grei- 
fen entführt und von Hagen be- 
freit worden ; sie vermählt sich 
später einem jungen Fürt^ten 191, 4. 

Kaiupalte: Röcke aus Kampalie tra- 
gen Morung's Helden , als .-«ie vor 
Hagen erscheinen 332, 2. 

Kamputille, Hetel's Burg, die sonst )y ^JT*-. 
Matelane heißt, 235, 2; vielleicht 
von dem Tiroler Schreiber der 
Handschrift herrührend, da in 
Tirol mehrere ähnliche Namen 
vorkommen (Pfeiffer's Germania 
6, 44). 

Karadty ein zu SiMd's von Mor 
lande Beiche gehöriges Land : auch 



C 



Karadte, Karadtne genannt; der '^•/^/» 
Name wird ganz i dentisc h mit a ^l* 
Morland gebraucht (731, .3. 1139,4). /;;,' --^ 
Ursprünglich jedoch lag das Land '' ^'^' 

im Norden und gehörte Hagen, 
der Ludwig von Normandie da- 
mit belehnte (610, 3); heut Kar- ^ ^^^ 
digan , ein sclimaler Landstrich ' /' 
von Wales, Irland gegenüber. 
Kassiane, die Hauptstadt von Or- J.^t'.,.. 2 
manie, der Wohnsitz Ludwig's 
und Hartmut's 15^4, 2. 1541, 2. 
1543, 3. 1692, 2. 
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h'tit/un, Kuifrftn Cerstere Form tlie 
rein hüchdeutsche ) , Tochter He- 
tera von Hegeliugen und Hildens, 
Schwester Ortwin's, Verlobte Her- 
wig's. 

oder 



KUTRUN - SELANT ^'^'^^'^^^ ^ 



- I / Lutfeu-ir, König von Normanie ode 
«jv l, 20 J Ormaule, Gemahl Gerlindeus , Va 



ter Hartmut's und Ortrun's. 



IH..J./X. 



die Burg Hetel's 76« ►, H 
764, 4. 771, 3. 



II i 



A. 



Ml 






t« 






IV » 



763, 3. 

798, 3. 852, 1. 881, 1 u. s. w. ' 
Wahrscheinlich Matliuye in Süd- 
holland, oder Mattfinhunj in der ; 
Nähe von Bergen- op- Zoom. 

Mw/e, tue, nur im Plural, Volks- 
uame ; ihr Herrscher ist Sifrid 
von Morland ; einmal (670, 3) heißt 
es di*i knnifje con den Mwren, ohne , 
daß neben Sifrid, der künic von 
den MoEi^H heißt (.721, 1. 722, 4) 
ein zweiter genannt würde. 

Morfanf , Sifrid's Keich ; vom Dich- 
ter als ein wirkliches Land der 
Mohren betrachtet, aber ursprüng- 
lich eine der Nordsee naheliegende 
Localität. Die VertauscJiung ge- . 
schah nach der Vorliebe der hö- 
fischen Zeit für das Phantastische 
und Fernliegende. Man hat an 
Moor, Sumpf, zu denken: meh- 
rere damit zusammengesetzte Na- 
men sind nachweislich. 

.T/o/v toÄ« , dasselbe was MorUtnt, 
U.W, 3. 

Mörunc , Herr in der Mark zu Wa- 
leis, Hetel's Vasall. In der ur- | 
sprünglichen Gestalt der Sage ge- 
hörte er wohl mit Morlant zusum- ! 
men, wie die Alliteration wahr- 
scheinlich macht. Einmal heißt 
er von Siriande 211, 1. ^.^v fi-äi- fS'. 

yhfant, Nebelland, wohl das Land 
der Nibelunge , am Niederrhein, 
<hi8 einen Thcil von Morung's Ge- , 
biete bildet 211, 1. :)64. I. 

iXiiri/ionie s. Onnunif.. 

.\tn'irivye, Norwegen, ist die Hei- 
mat von Sigebant's Mutter S, 4-, 
ein junger noryk-egincher Fürst hei- 
rathet Hildens Freundin 193, 3. 



Ofiniame, auch O/nutntnt, d 
Onnandin . in der Hs. öfter 
Nebenform ist Sormanie , ^ 
die , Xonumdt , Normandi 
Land Ludwig's und Hartn 

O/mrt/aV/ji.'Af , da^äselbe was 
813, 3. 1104, 3. 1227, 3. 
1432, 3. 

Of'flanf , in der Handschrif 
Hnrtlant , auch SarHont ( 
1103, 1) geschrieben, abei 
Ortu'iu, den Beherrscher d 
de«, ist die vocali^jche F< 
sichert. Der Name bez 
Land mit einer Spitze, da! 
wiu's Wappen aucli nrte 
Wahrscbeinlich ist Jütla 
meint. Elie Oitwiu erwach 
ersclieint Irolt mit Ortlant l 

(frfrtcfif . in der Handschrii 
liclic, aucli yortrlchf. (1618, 
selbe was Ortlant, l'i)l,3^ii 

Orfrvn, Tochter Ludwig's u: 
lindens von Ormanie, Sc] 
Hartmut's ; sie vermähl 
schließlich mit Ortwin. 

Ortirtn, Sohn Hetel's von B 
gen und der jüngevn Hild< 
der Kudruu's. Kr Jieißt H« 
Ortlant ; auch nach dem T< 
Gatten bleibt Hilde Xönit 
Hegelinge. 7«»^ /. ■."V. 

Ott*', König; sein Bruder in 
scliaft mit Liidwig von Oi 
und von Ha<;en belehnt 61 

Fortrijdl, Tortugal, als Heim 
deburgens bezeichnet, der 
ter König in i'ortugul ist 



485, 3. lOOS», 



Mit, dem 



von Portugal führen Fru 
Horant Krieg 22 



)•) 



/ ■ 






'.Üa/i.'ic , Sauhse, Volksname 
1503, 4, beidemal mit de: 
wort irildf. 

Salme: ein Graf aus Salni' 
das Schiff, das aus tiaradt- 
110, 1. Jf/^»■• iZ'-i- 

Sf.Unit . das Reich Merwig's, d 
blätter im Wappen führt (1 
niclit die dänische Insel S 
Sfindern wahrscheinlich '\\ 
«^isclien Seelande. i- 
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, eigentlich <lut. pI. von .<»', 

elbe was Setant ; Herwlc hat 

ter den Beinamen von Seircn 

6, 1. H«7, 1. 1214, 1. l'i.'w, 1. 

1574, 1. 

'rity Siegfried, König von Mor- 
<l-|land, zum Heiden geworden als 
man Morland als Mohrenland auf- 
fasste; er stammt ans einer »e- 
nischten Klie \(M\4, 1. 1>. 
ffe(HiHt, König vom Irland, Sohn 
des Köuigs Ger ; er vermählt sich 
mit einer norwegischen Fttrsten- 
tochter ; sein Sohn ist Hagon. 
•yp(/Jti»«,'/f ; fürt Hpänixchent messe iji'- 
hriHden sind die Anker der Hoge- 
Ijnge IKV.), :{. 
i^türmeu, wie S^^ircu . dut. pI., die 
Waten uutergebents Mark; sie stößt 
an Herwig's Lan»l, und ist wahr- 
scheinlich mit dem Lande der 
alten Stürmt identisch , die als 
Nachbarn der Friesen be/eiclinet 
werden. ^*m^ ^svdvw ^ ?3^ Jh^ J.y'^, 

Sturmta Hf , dasselbe was Stürmen 

262, 1, MVl, 2. 4(Jr), 1 u. s. w. 
Sirdf/fi, Schwaben ; 744. 2 werden Hart- 
mnt's lind Ludwig's Geschenke ge- 
rtkhmt und es heifSt, daß man von 
solchen in Schwaben nie vernom- 
men. Wenn der Name nicht l)lo8 
durch den vielleicht spätem In- 
ireim veranlasst ist, kann man auf 
{einen Aufenthalt des Dichters in 
/SchwabeTi daraus schließen. 

Teuf, Däne; als Herren der Dänen 
werden Horant, und Frute be- 
zeichnet; con Tenen Ilorant :I17, l, 
der Tmie Horant H73, 2, con Tenen 
Fniote 322, 4 und oft. 

Tenelartt , Dänemark ; wir haben dar- 
unter nicht das heutige Dänemark 
zu verstehen, sondern die alten 
k Sitze der Dänen in Friesland und 
an der Scheidemündung im B.Jahr- 
hundert. 

Tenelenil^r, Dänelüuder, Bewohner 
von Tenflant 722, 4. 

Teneniarke, Dänemark; vgl. Tene- 
lant. In Dänemark herrschen Fruto 
und Horant. 



I Teneniarke. , der., schwach flectiert; 

der Dänemärker H;)S , 2. JW, 2. 

ir.44, 3. 
' Teneriche , dasselbe was Tene markt; 

3.')4, 3. 

l/utf , Gemahlin Ger's xmi Irland, /. ?*»• 
Mutter Sigebant's; sie heißt diu fT^ 
sc/nene 4fi, 1. 14i), 1. l')3, 1. "^ 

Volant aller küni</e, Teufel aller Kö- 
' nige , Beiname Hagen's von Irland 
1H8, 2. 1%, 4. 51(>, 1. 
Franke, Franke, Volksname 3*J6, 4. 
• Fridesc/ioften , Schottland, das zu / v^ 
Norwegen gehörig gedacht wird f/v 
\), 3; daher Sigebant's Gemahlin- '' 
sagen kann (30, 1), daß sie als 
Mädchen in Fr, gesessen. Auch 
Ludwig von Normandie wird in 
Frideschotten seßhaft gedacht, zur 
Zeit als Hagen noch lebte, wahr- 
scheinlicli von diesem belehnt 

y^j'iesea, Friesland; Herr daselbst 
: ' ist Hetel (2()H, l). Mit Friesland 
! belehnt sdieint Irolt (231, 4); 
aber auch Morunc kommt von 
Friesen (271, 1) und heißt von 
Friesenland (4SI, 1). Das hollän- 
dische Friesland ist gemeint. 
Fruote von Dänemark, von Dänen ^^^j, 
genannt, und nebst Horant da- ' ' 
I selbst seßhaft, auch als Hetel's 
Vasall. Er ist verwandt mit^He- 
tel, der ihn n^fe anredet (220, ^), 
i wie mit Wate, der ilin ebenso be- 
zeichnet (14G7, 4). Im Mittelalter ,:. 
war er durch seine Freigebigkeit 
I {nnlde) sprichwörtlich bekannt. 

j Wäleis, die westliche Grenze von >;«. 
Hetel's Reich, nicht Wales, son- 
dern von dem Flnßnamen Waal ■. . 
! (Holland) abzuleiten. Morunc ist 
I damit belehnt. ; •/• -?-'''' 
Waleis heißt auch ein Bewohner von 
Wdb'is; pl. die Wälei.te 884, 1. 
: Wate j gewöhnlich mit dem l{ei-/R: 
"namen der aide, auch der irisc^ ,., . 
was beinahe dasselbe bedeutet "^ 
(471, 4. 570, 2. 1131, 2. 1140, 1), /r. ■• 
Horant's Oheim, Herr in Stür- 
ze ^3iV. '/. XV'Uv. XUA 
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mon , \^(>mit ihn Köui^ lit'tcl bu* 
lohnt hat. 

I VMt Mrm^Ui r Bezeichnung oinob im 
Westün von Hetol'a Beiclto kp- 
Icgenon groliuu Waiden, aus (lef<- 
Hon Holz Schiifo goziminort wur- 
den 945, 2. 

Wvjulois, ein Vasall Hetcrn, vor 
dessen Hause die Mohren turnie- 
ren 582, 2, er erscheint im Kimi- 
pfe 715, 1 , und als Rath^cbcr Hü- 
ters 7.-»9, l. 



Wü Ipfin fallt , eine Insel an der 
demUndung, auf der der 
Kampf xwisohcn Hetol un 
Normannen gekämpft wird 
(icdächtniss der erschlagen 
gelinge wird ein Kloster d 
gestiftet. }:f^ •?/*/. Vir^tM 

Wütpfmn'rt , von wert, Inte] 
selbe was W'ütpensont 883, 
beiden Formen ist das ; 
deutsche p statt des hochden 
/ beibelialten. 






Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
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